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Wechselseitiges Parken hat sich durchgesetzt

2 , Dezember ( PJl ) In der Sendereihe - Wiener Problemevon
Madio / ien sprach Bürgermeister Jonas Sonntag , den 1 . Dezember ,
über das wechselseitige Parken und die "

' trabenreinigung . Der Bür¬

germeister führte aus :
; :Vor kurzem absolvierte ich einige normale Nachtschichten mit

Straßenkehrmaschinen . Die Maschinen befuhren jenes Gebiet , in dem
seit Jänner und Juli dieses Jahres probeweise das wechselseitige
Parken eingeführt ist . Ich wollte mich durch eigenen Augenschein
informieren , wie weit das wechselseitige Parken eingehalten wird ,
und in welcher Art die Arbeit des 3traßenreinigungspersona,ls da¬
durch beeinflußt wird . Um es gleich vorweg zu sagen : das wechsel¬
seitige Parken hat sich durchgesetzt l Johl kommt es immer wieder
vor , daß ausländische Autos und solche aus den Bundesländern auf
der falschen Seite parken . Das kann noch ohne weiters erklärt wer¬
den , denn diese Autofahrer sind ja nur vorübergehend in Vien und
es mag schon Vorkommen , daß der eine oder der andere die Verkehrs¬
tafeln nicht beachtet hat . Unverständlich ist es aber , daß auch
einige Autos mit Jiener Nummern auf der unrichtigen Straßenseite
standen . Ich sah aber auch einige Autowraks , fast so alt wie die
Arche Noah , die seit Monaten verloren und verlassen an der gleichen
Stelle stehen . So etwas gehört doch nicht mehr auf die Straße , son¬
dern bestenfalls auf einen Autofriedhof . Aber abgesehen von diesen
Ausnahmen wird von den übrigen Autobesitzern das wechselseitige
Barken in dankenswerter leise gut eingehalten .

Seit geraumer Zeit macht sich auf dem Gebiete der Straßenreini¬
gung die Technisierung und Motorisierung sehr bemerkbar , / ährend in

’
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früheren Zeiten die Straßen ausschließlich mit Besen und Schaufel

gereinigt wurden , tritt jetzt immer mehr die maschinelle Reinigung
in den Vordergrund . Und das ist gut so . Denn bei dem steigenden
motorisierten Straßenverkehr wird die Arbeit des Straßenreinigungs¬
personales immer gefährlicher . Es ist nicht jedermanns Sache , zwi¬
schen dem hin - und herwogenden Autoverkehr auf der Straße zu arbei¬
ten , und dazu noch ohne Schutzvorrichtungen . Der Mangel an Arbeits¬
kräften , der durch die jahrelange Hochkonjunktur verursacht wird ,
ist ein weiterer Zwang zur Technisierung und Maschinisierung dar
Straßenreinigung . Aber es macht sich noch etwas bemerkbar , mit dem
dichteren Verkehr wird es immer fragwürdiger , die Straßenreinigung
bei Tag vorzunehmen und deshalb verlagert sich diese Arbeit immer
wehr in die Nachtstunden . Die Gemeinde muß eben bei der Straßen¬

reinigung so wie auf allen anderen Gebieten versuchen , für die Be¬

völkerung das günstigste Ergebnis zu erzielen und dabei die Kosten

möglichst niedrig zu halten .
Die maschinelle Straßenreinigung ist erst dann wirksam , wenn

die Straßen nicht durch Fahrzeuge verstellt sind . Um sie wenigstens
seitenweise reinigen zu können , wurde das wechselseitige Parken
probeweise eingeführt . Vir haben also jetzt die Möglichkeit , die

Straßenreinigung zu vergleichen " Im Gebiet des wechselseitigen
Parkens und im anderen Stadtgebiet , wo beiderseitiges Parken noch
gestattet ist . Bei wechselseitigem Parken reinigt die Maschine
jede Nacht eine Straßenseite , das heißt , beide Seiten der Straße
werden im Verlauf von zwei Nächten sauber gemacht . Im Gebiet des
zweiseitigen Parkens kann die Kehrmaschine wie in eines kühnen
Slalom eigentlich nur mehr die Straßenmitte befahren , wras aber
ziemlich wirkungslos ist , da sich erfahrungsgemäß der Abfall am
Straßenrand sammelt . Dort muß er dann vom Straßenreinigungspersonal
mühselig unter und zwischen den parkenden Autos hervorgeholt werden .
-,jS besteht also die Gefahr , daß die Reinigung in diesem Gebiet im¬
mer schlechter wird und sich dadurch die hygienischen Gefahren ver¬
größern . Und hiezu ein sehr drastisches Beispiels Die zuständige
.. :.agistr a tsabteilung mußte sich wegen der wachsenden Schwierigkeiten
entschließen , den 1 . Bezirk aus der maschinellen Straßenreinigung
auszuscheiden , da die Verwendung der Pia,sch inen praktisch Wirkung s -
! os geworden ist . Ist eine solche Entwicklung wünschenswert ? Sicher¬
lich nicht ! Und deshalb wird es zweckmäßig sein , aus den günstigen
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Erfahrungen des probeweisen wechselseitigen Parkens die richtigen
Schlüsse zu ziehen und es fortschreitend in den anderen Stadtge¬
bieten ebenfalls einzuführen ,

Vor einem Jahre sprach ich in meiner Sendereihe ebenfalls über
die Probleme des wechselseitigen Parkens , ich schilderte seine Vor -
und Nachteile , Ich fragte damals auch , ob jemand einen anderen ,
besseren Vorschlag habe . Die Gemeinde hätte alle tragbaren Vor¬

schläge ernsthaft in Erwägung gezogen . Aber meine Präge blieb un¬
beantwortet , Im Jänner dieses Jahres wurde im 7 . und 8 . Bezirk das
wechselseitige Parken eingeführt , und zwar befristet bis Ende Juni .
Han war der Meinung , daß bis dorthin genug Erfahrungen vorliegen
werden , um dann über weitere Maßnahmen oder über eine Aufhebung
des wechselseitigen Parkens schlüssig zu werden . Aber die Natur
machte uns einen Strich durch die Rechnung . Es fiel zu wenig
Schnee , um erproben zu können , wie sich das wechselseitige Parken
bei größerem Schneefall hinsichtlich der Straßenreinigung bewährt »
Penn wir ansonst geringen Schneefall als große Erleichterung emp¬
finden , enttäuschte er uns dieses Mal . Da aber im allgemeinen das
wechselseitige Parken eine wesentliche Verbesserung der Straßen¬
reinigung ermöglichte , wurde die Kundmachung um ein Jahr verlän¬
gert , sie gilt also bis Ende Juni 1958 , und gleichzeitig wurde das
Gebiet zwischen Gürtel und Vorortelinie im 15 . und 16 . Bezirk in
das wechselseitige Parken einbezogen .

Die guten Erfahrungen , die man auch dort machte , würden es
ohne weiteres rechtfertigen , daß das wechselseitige Parken in ganz

. reu eingeführt wird . Ich weiß , daß es Bedenken gibt . Aber wenn wir
trotz steigender Zahl der motorisierten Bahrzeuge eine klaglose
Straßenreinigung haben wollen , dann müssen die Autobesitzer die un¬
umgänglich notwendigen Beschränkungen im Interesse der Allgemein¬
heit aui sich nehmen . Kein Mensch würde es verstehen , daß sich der
szeigende Lebensstandard auf der einen Seite durch eine ständig
wachsende Zahl von Automobilen , aber auf der anderen Seite durch
schmutzige Straßen ausdrückt . Ich möchte nicht , daß als Folge der
^ Abwicklung das Scblagwort auftauchts Mehr Autos - mehr Schmutz .

ie Modernisierung des Verkehrs soll nicht von einer Verschlechte —
rung der hygienischen Verhältnisse begleitet sein .

Als zu Beginn dieses Jahres über die Einführung des wechselsei¬
tigen Parkens grundsätzlich beraten wurde , hörte man als Haustein -



2 . Dezember 1957 ' kiathaus - Korre soondenz 31 C C 2367

wand ? daß durch das wechselseitige Partien die Parkflächen in Vien

um 50 Prozent reduziert werden , denn es sei ja nur jeweils eine

Straßenseite benützbar . Dieser Einwand ist theoretisch richtig ,
doch stimmt er nach den bisher gemachten praktischen Erfahrungen
nicht . Es hat sich herausgestellt , daß die Par 1/ bedarf nisse bei

lag wesentlich andere sind als in der rächt . In der hackt sind die

Fahrzeuge über ganz dien verstreut , das heißt , das Partien ist auf¬

gelockert . Bei lag konzentrieren sich aber die Parkbedürinisse

auf die ausgesprochenen Geschäftsviertel . Ich habe das auch auf

meinen nächtlichen Bahrten mit der Kehrmaschine beobachten können .
Obwohl nur einseitig geparkt werden kann , war in vielen Gassen und

Straßen hoch massenhaft Platz für zusätzliche Fahrzeuge vorhanden .
Es ist gar kein kiderspruch , wenn ich behaupte , daß das einseitige
Parken umso notwendiger ist , je mehr Fahrzeuge vorhanden sind .

Eicht nur die zuständigen Verkehrsahteilungen der Polizei und
des Magistrats , sondern auch die Abteilung für Straßenreinigung
verfolgen mit großer Aufmerksamkeit das weitere Anwachsen der

Motorisierung . Von Jänner bis Ende Oktober dieses Jahres ist die
Zahl der motorisierten Fahrzeuge wieder um 17 . 700 gestiegen , also
im Monatsdurchschnitt um 1 . 770 Fahrzeuge . An der Steigerung sind
die Personenkraftwagen mit mehr als 14,000 am stärksten beteiligt .
Die Magistratsabteilung für Straßenreinigung befürchtet mit Hecht ,
daß die meisten dieser Autos leider wieder bei der : ! Laternengarage
abgestellt sind , und dadurch die Straßenreinigung noch schwieriger
wird .

Vir dürfen nicht vergessen , daß im . .
'Inter , wenn Schnee gefal¬

len ist , die Voraussetzungen für die Strafenreinigung ja noch viel

komplizierter sind . Ich brauche Sie doch gar nicht erinnern wie im
Vinter der Einsatz der Schneepflüge illusorisch war , weil die
Straßenseiten mit Autos verstellt waren und die SchneepfFüge

"
garß

nicht in die Lage kamen , den Schnee bis an den Straßenrand schie¬
ben zu können . Die in der Straßenmitte aufgehäuften Shhneenahden
wurden dann von den nachkommenden Fahrzeugen sofort wieder zerteilt
und plattgedrückt . Der ganze Aufwand , an Arbeit war umsonst . Man
kann in solchen Situationen noch soviel schimpfen und räsonieren ,
es wird dadurch nicht besser . Ich habe schon einige Male betont ,
daß die städtische Straßenreinigung weniger ein technisches , son¬
dern ein organisatorisches Problem ist . Der Einsatz von noch soviel
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Easciiinen nützt nichts , wenn die Straßenränder verstellt sind . Bails

es im kommenden . /inter stärker schneit 3.1 s im vergangenen , dann

wird klar ersichtlich werden , um wieviel leichter und besser die

iohneeSäuberung in jenen Gebieten durchgeführt werden kann , in de¬

nen das wechselseitige Parken gilt .
Und nun bin ich eigentlich schon bei den bevorstehenden ‘. /inter¬

arbeiten für die Straßenreinigung angelangt . Sie wissen , daß die

/ ■/interszeit besonders große Anforderungen an das Personal der

städtischen Straßonreinigung stellt , 3s ist schon unangenehm genug ,
bei manchesmal sehr tiefen Temperaturen den ganzen Tag auf der

Straße zu arbeiten . Die Arbeit wird aber noch erschwert da sie ni '

höheren körperlichen Leistungen verbunden ist und verhältnismäßig

lange Zeit bei künstlicher Beleuchtung durchgeführt werden muß . Da

für die Schneebeseitigung das ständige Personal der Gemeinde nicht
ausreicht , werden in Bedarfsfälle immer zusätzlich Arbeitskräfte
für die Schneeräumung aufgenommen . Desgleichen werden auch private
Lastkraftwagen für die Schneeabftf .hr gemietet . In den letzten Jahren
hat die erfreuliche äirtSchaftskonjunktur dazu geführt , daß sich
nie genug Arbeitskräfte meldeten , und auch die notwendige Anzahl
von privaten Lastkraftwagen nicht zu haben war . Die Gemeinde mußte
sich deshalb entschließen , noch mehr Maschinen anzuschafien , um men
Ausfall wett zu machen . 3s werden also neben den bereitgestellten
Schneepflügen aller Art noch mehr Sandstreuma .schinen und Schnee —
lademaschinen zur Verfügung stehen . Zur Lrleichterung der Schnee -

abfuhr wurde auch die Zahl der Sohneeabwurfschachte in die Kanäle
vermehrt . Hiezu können aber nur solche Kanäle verwendet werden , die
auch im Vinter genug Jasser führen , damit der abgeworfene Schnee
weitergeschwemmt wird und zergeht . Durch solche SchneeabwurfSchächte
werden die T raus portkosten für die Schneesäuberung wesentlich ge¬
senkt .

Im übrigen kann ich Ihnen berichten,daß die zuständige ilagi -

stratsabteilung wieder bestrebt war , schon während des Sommers alle
Gerate , die für dme Schneesäuberung gebraucht werden , wieder in —
standzusetzen . Desgleichen wurden alle Materialien , wie Streusand ,
und Streusalz , in genügender Menge vorbereitet , und die wichtigen
S praßen in den Handgebieten der Stadt durch AufStellung von 30 Kilo¬
metern Schneeplanken gegen Verwehungen geschützt . So ist also alles
vorderem bet , um dme im /inter gesteigerten Aufgaben zu bewältigen «
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Teil bitte aber oder alle Mitbürger , zu bedenken , daß die Gemein¬

de auch mit weitestgehender Mechanisierung und mit noch so großem
Einsatz von Personal und Maschinen nicht in der Lage ist , alle un -

anp ' enehüiien Begleiterscheinungen des inters fcrnzuhalten . Schnee

und Eis kann man nicht polizeilich verbieten . Die Gemeinde kann

die Gel : ehren des Hinters nur mildern , aber nicht beseitigen . Ich

bitte deshalb schon jetzt alle Wiener , im winterlichen Straßenver¬

kehr noch mehr Vorsicht und Sorgfalt aufzubringen , um die Schwie¬

rigkeiten zu über,landen und unnütze Opfer zu sparen .
Es wird Sie sicher auch interessieren , daß im hinter Vorzugs -

Y7G 1 £

Zeit

komm

cro her alarbeiten durchgefthrt werden , weil in dieser

der geringste
‘dasserverbrauch ist , fast keine Regenfälle vor *

ui , und deshalb die Kanäle wenig Hasser führen . So kann ich

-innen also mit teilen , daß im kommenden /int er wieder einige grös¬
sere Kanalbauten vorgenommen werden . Die interessanteste Arbeit
wird jene sein , die durch den geplanten Umbau des Südtiroler Plat¬
zes notwendig wurde . Da dieser Kanal zwölf Meter tief unter die
Erde muß , wird er nicht wie üblich aufgegraben , sondern im Sit 1 -

lenbau , das heißt bergmännisch , ausgeführt . Der Stollen wird 230
Meter lang sein . Außer dieser Baustelle ist noch die Fortsetzung
des Hienfluß - SammclManaies nach Hadersdorf - Meidlingau , und die In -

s t and seizungs arb eiten am gleichen Sammelkanal von der Hadikgasse
bis zur Leegasse im 14 , Bezirk und von der hriedrichstraße bis zur

Laimgrubengasse . Aber auch am rechten fienflüß - Sammelkanal werden

Instandserzungsarbeiten von der Ungarbrüche bis zur Lagergasse im
3 . Bezirk vorgenommen . Diese angeführten Arbeiten werden fast drei
Million en S ehilling Mosten verursachen .
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Gustav Meyrink zum Gedenken

2 . Dezember ( kn ) Auf den 4 » Dezember fällt der 25 - Todestag

des ocliriftstellers Gustav Meyrink .
An 19 « Jänner 1863 in Wien geboren , übersiedelte er nach der

Schulzeit nach Prag und trat in ein Bankgeschäft ein , dessen Mit¬

inhaber er wurde . Daneben schrieb er Beiträge für den : i Simplicissi ~

iaus : i und schuf sich durch seine scharfen satirischen Angriffe viele

keinde , die ihn völlig schuldlos ins Gefängnis brachten * In der Ün ~
•Ge : suchungshaft zog er sich ein Rückenmarksleiden zu , das ihn für

sein weiteres Leben körperlich schwerstens behinderte . Er gab sei¬

nen Beruf in Prag auf und arbeitete fortan als freier Schriftstel¬

ler in Starnberg in Bayern , wo er auch starb . Meyrink hat sein Be¬

deutendstes als Satiriker geleistet , der Witz und Gedankentiefe mit

persönlichem Mut verband . Der Band : : Des deutschen Spießers Wunder -

horn : } enthält eine große Anzahl seiner Satiren , Sein Haß gilt in

erster Linie dem Philister und dem Offizierstand , deren Scheinwelt

er immer wieder anprangerte . Er mußte dafür durch Boykottierung und
tätliche Bedrohung büßen und wurde sogar des Hochverrates bezichtigt ,
Gustav Meyrink lebt im Bewußtsein der Öffentlichkeit vor allem durch
seine Romane fort , die Riesenauflagen erzielten . Er sucht in ihnen
lie wahre Realität hinter der materiellen Existenz aufzufinden und

gelt dabei auf die Lehren der christlichen Mystiker sowie der jüdi -
' chen habbaiisten zurück , die er sehr genau kannte . Sein erfolg¬
reichstes 7erk , ; Der Golem i ! spielt in der Prager Judenstadt und ist
me die Bücher ; : Das grüne Gesicht ” mit dem Ghetto von Amsterdam als

Schauplatz und : : Der weiße Dominikaner ” reich an Handlung und geisti¬
gem Gehalt . Am interessantesten ist das Buch -Der Engel vom westli¬
chen lenster ” , in dem das Problem der Seelenwanderung abgewandelt
wird . Gustav Meyrink war ein hervorragender Vertreter jener litera¬
rischen Strömung , die , von Prag ausgehend * , viele Zweige der deut¬
schen Dichtkunst erfaßt hat .
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Die Opernpassage ist komplett !

IOC . 000 Passanten in der Stunde

2 . Dezember ( RK ) Heute früh übergab Stadtrat Thaller in der

Opernpassage die beiden Rolltreppen beim Opernringhof und bei der

" Sirk - Ecke " ihrer Benützung . Damit ist die im Jahre 1955 eröffnete

Opernpassage endlich komplett . Bekanntlich waren besonders beim

Abgang im Hotel Bristol langwierige Verhandlungen wegen der Grund¬

freigabe notwendig . Im Opernringhof wiederum mußte man auf die

Fertigstellung des Baues warten , um die Rolltreppen montieren zu

können .
Zur Erläuterung dieses repräsentativen -7iener Verkehrsbauwerke

wurde beim Abgang an der : i Sirk - Ecke t ? eine Tafel angebracht , auf

der es unter anderem heißt ? " Die Opernpassage ist ein Teil des

großen Bauprogrammes zur Verbesserung des öffentlichen Straßen¬

verkehrs . Sie wurde im Jahre 1955 von der Gemeinde Wien errichtet .
Wie sehr die Opernpassage das Interesse des Auslandes erregt , geht
aus vielen Anfragen aus aller Welt hervor . Unter anderem hat die

Straßenbauabteilung Planunterlagen für Interessenten aus Athen ,
Istanbul , Lima , London , Madras , Mailand , Marseille , Montevideo ,
Oklahoma , Oslo , Tel Aviv und Zürich zur Verfügung gestellt .

Die komplette Opernpassage hat insgesamt 23 ? 5 Millionen

Schilling gekostet . Die sieben Stiegenanlagen , die nun in Betrieb

sind , können auf 14 Rolltreppen stündlich 100 . 000 Personen be¬

fördern . Als zusätzliche Reserve dienen die normalen Stiegen in
der Mitte der Anlage . Heuer im Sommer hat man auch eine Kühlanlage
eingebaut , die bei großer Hitze die Geschäfte mit kühler Luft ver¬

sorgt .



2 . Dezember 1957 : ' Rathaus - Ko rr e s p o nd enz ; ! Blatt 2372

Bürgermeister Jonas eröffnet u Das gute Bild für jeden 5’

2 . Dezember ( BJC ) Heute nachmittag eröffnete Bürgermeister
J onas im Beisein von Stadtrat Mand l und Stadtschulratspräsident
Pr , Zechner in der Wiencr Secession die Aue Stellung i ! Das gute
Bild für jeden " , dio heuer zum achten Mal veranstaltet wird , hie
bisher Kosten Aquarelle höchstens 500 Schilling , Graphiken höch¬
stens 400 Schilling und Keramiken höchstens 300 Schilling . Die

Ausstellung , bei der sämtliche Wiener Künstlerverbände vertreten
sind , ist bis 31 » Dezember täglich von 10 bis 20 Uhr bei freiem
Eintritt zugänglich . Samstag , den 7 . Dezember , findet in der

Ausstellung eine öffentliche , frei zugängliche Aufnahme des
Österreichischen Rundfunks für die Sendung Zurück zur Schul¬
bank 55 statt . Bür die Preisträger der Sendung hat das Kulturamt
der Stadt Wien acht Bilder der Ausstellung gewidmet .

Bürgermeister Jonas , der nach der Begrüßung durch den Prä¬
sidenten der Wiener Secession Prof . Pregartbauer die Eröffnungs¬
rede hielt , sagte , er freue sich , daß : : Das gute Bild für jeden 51

Gelegenheit gibt , die Künstlervereinigungen Wiens unter ein Dach
zu. bringen . Wenn sonst der Streit der Kunstauffassungen hin und
her wogt , hier diskutieren die Bilder , hier soll das Publikum
diskutieren . Die Künstler haben dabei die Aufgabe , diese Dis¬
kussion genau zu verfolgen , um zu sehen , wie ihre Kunstauffas¬
sung vom Volk beurteilt wird .

Mit dem bisherigen Erfolg der Ausstellung können die Künstler '
Vereinigungen wohl zufrieden sein . Im vergangenen Jahr wurden
41 . 000 Besucher gezählt , die um 120 . 000 Schilling Bilder kauften .
Die Ausstellung erfüllt aber auch die Aufgs .be , die Wiener mit
dem Bild und seinem Schöpfer bekanntzumachen . Sie ist ein Aufruf
am unsere Mitbürger , das gute Bild kennen - und , schätzenzulernen .
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Rinderhauptmarkt vom 2 . Dezember

2 . Dezember ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : 5 Ochsen ,
2 liiere , 36 Kühe , Summe 43 . Ueuzufuhren Inlands 288 Ochsen ,
173 Stiere , 1010 Kühe , 151 Kalbinnen , Summe 1622 . Gesamtauf¬

triebs 293 Ochsen , 175 Stiere , 1046 Kühe , 151 Kalbinnen , Summe

1665 . Bis auf 15 Ochsen , 5 Stiere , 21 Kühe wurde alles verkauft

Preises Ochsen 9 * 30 bis 11 . 50 S , extrem 11 . 60 bis 12 . - S ;
Stiere 10 . - bis 12 . 20 S , extrem 12 . 30 bis 12 . 50 S ; Kühe 7 » 20

bis 10 . - S , extrem 10 . 10 bis 10 . 50 Sj Kalbinnen 10 . - bis 11 . 90

extrem 12 . - bis 12 . 30 Ss Beinlvieh Kühe 6 . - bis 7 . 80 S , Ochsen

und Kalbinnen 8 . - bis 9 . 50 S .
Der Durchschnittspreis für Inlandrinder ermäßigte sich bei

Ochsen um 31 Groschen , bei Stieren um 7 Groschen , Kühen um 18

Groschen und erhöhte sich bei Kalbinnen um 44 Groschen je Kilo¬

gramm . Er beträgt bei Ochsen 10 . 07 S , bei Stieren 11 . 30 S , bei

Kühen 8 . - S und bei Kalbinnen 10 . 56 S . Beinlvieh ermäßigte
sich bis zu 30 Groschen je Kilogramm .
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Dienstag , 3 */Dezember 1957 Blatt 2374
1/V

Geehrte Redaktion !

Wie wir bereits mitgeteilt haben , beginnen Montag , den

16 . Dezember , im Diener Rathaus die Beratungen des Wiener

Gemeinderates Liber den Voranschlag 1953 der Bundeshauptstadt

Wien . Der städtische Pinanzreferent Stadtrat Slavik wird den

Vertretern der Presse schon am Samstag dieser Woche die wieh — .

tigsten und interessantesten Einzelheiten des neuen Budgets

mitteilen .

Sie sind herzlich eingeladen , einen Vertreter Ihrer Redak¬

tion zu dieser Pressekonferenz zu entsenden *

Treffpunktg Samstag , den 7 . Dezember , 9,30 Uhr , im Stadt -

Senatssitzungssaal des Wiener Rathauses ^
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Wasserrohrbruch , und Stromstörung

3 ° Dezember ( RK ) Gestern vormittag Kam es in der Gleiszone
der Linie 49 ? vor dem Hause Linzer Straße 421 , zu einem Wasser —
rohrbruch , der eine vierstündige Verkehrsunterbrechung vorursachte .
Die Großraumzüge wurden während dieser Zeit nur bis zur Drechsler¬
schleife geführt . Ab Bahnhof Breitensee bis zur Rosentalgasse wurde
ein Pendelverkehr eingerichtet . An der Behebung des Rohrbruches ,
der die Versorgung aus der Vientalwasserleitung unterbrach , wird
gearbeitet .

In den Abendstunden entstand wegen Überlastung im Stromgebiet
Rudolfsheim eine etwa einständige Verkehrsunterbrechung auf den
Linien 10 , 58 , 59 ? 60 und 158 in der Hadikgasse und Hietzinger
Hauptstraße . Der mbromausfall erfolgte in mehreren Intervallen ,
Die Verkehrsstörung dauerte eine Stunde . Ab Bahnhof Rudolfsheim
wurde der Verkehr zur Stadt durch Einschubzüge aufrechterhalten .

‘■erdinand Birnbaum zum Gedenken

5 * Dezember ( RK ) Auf den 6 . Dezember fällt der zehnte Todes¬
tag des Pädagogen und Psychologen Dr , Ferdinand Birnbaum , der mit¬
geholfen hat , die Prinzipien der neuen Arbeitsschule In Österreich
dur ch zu s e t z en ,

Am 16 . Mai 1892 in Vien geboren , mußte er sich aus ärmlichen
Verhältnissen emporarbeiten und konnte sein Doktorat erst als rei¬
fer Mann erwerben . Er erteilte an verschiedenen Vorstadtschulen
sowie an der Lehrerinnenbildungsanstalt Unterricht und wurde später
von Alfred Adler zu seinem Nachfolger als Lehrer am Pädagogischen
Institut der Stadt " men bestimmt . 1931 wurde ihm die Leitung der
auf individualpsychologischer Grundlage aufgebauten Besuchs - und
Versuchsschule in der Staudingergasse übertragen , für die er ein
I j- ogramm ausarbei fce ce . Birnbaum kam von der Psychoanalyse zur Indi —
vidualpsychologie und war einer der ersten Schüler Adlers , die des¬
sen Lehren in der praktischen Erziehung verwerteten . Er veröffent¬
lichte in Rachorganen zahlreiche Aufsätze und redigierte auch die
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erste Elternzeitung " Elternhaus und Schule " sowie seit 1945 die
" Internationale Zeitschrift für Individualpsychologie " . Sein Haupt¬
werk " Versuch einer Systematisierung der Erziehungsmittel " ist

erst nach seinem Tod erschienen . Der Harne Theodor Birnbaums ist

mit der österreichischen Schulreform eng verknüpft .

Konferenz der kommunalen Pressereferenten

3 . Dezember ( RE ) Am Montag fand in Salzburg unter dem Vor¬
sitz des Leiters der Pressestelle der Stadt Wien , Chefredakteur
Adametz , eine Konferenz der kommunalen Pressereferenten statt , an
der auch der Generalsekretär des Österreichischen Städtebundes ,
Kurt Heller , teilnahm .

Salzburgs Bürgermeister , Kommerzialrat Bäck 9 würdigte in
einer Begrüßungsansprache die Bedeutung der kommunalen Presseämter
im Hinblick auf die Notwendigkeit einer guten Zusammenarbeit der

Stadtverwaltungen mit der Presse .
Generalsekretär Heller sagte für die Arbeit der Pressereferen¬

ten , die in Einkunft intensiviert werden soll , die volle Unterstüt¬

zung des Österreichischen Städtebundes zu .
Hach einem Referat des Leiters der Pressestelle der Stadt Linz ,

Magistratsrat Dr . Scherbant in , über "' Organisation und Eingliederung
einer Pressestelle in den Verwaltungskörper der Gemeinde " wurde an¬
geregt , den kommunalen Pressereferenten häufiger als bisher Gele¬
genheit zu geben , Beratungen abzuhalten und Erfahrungen auszutau¬
schen , und eine Empfehlung an das Sekretariat des Städtebundes ge¬
richtet , wonach im Rahmen des Städtebundes eine Pressekommission
geschaffen werden soll .
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Wirtsehaftspläne der Stadtwerke für 1953 bisher noch nicht

eingebr cl cht

Bürgermeister Jonas verlangt Einhaltu ng der Y erf ; p p *
jj]

3 . Dezember ( Rh ) In der heutigen Sitzung des Wiener Stadt¬
senates erinnerte Bürgermeister Jonas den Amtsführenden Stadtrat .
für die Städtischen Unternehmungen Dkfm . ITathschläger daran «, daß
bisher noch keine Sirtschaftspläne der Wiener Stadtwerke für das
Jahr 1958 eingebracht worden sind . Sr betonte mit Nachdruck , daß
er sich verpflichtet fühle -, die Einhaltung der Verfassung zu ver¬
langen , verwies auf den nur mehr kurzen Zeitraum , der bis zun knie
des Budgetjahres übrig bleibt , und bat um Beschleunigung der arbei¬
ten .

Der Voranschlag für die elf Geschäftsgruppen der Hoheitsver¬
waltung ist bekanntlich bereits heute vor einer Woche in einer
gemeinsamen Sitzung des Wiener Stadtsenates mit dem Einanzausschuß
eingebracht worden .

Stadtrat Dkfm . Rat hschläger teilte hierauf mit
wahrscheinlich nicht gelingen werd ° o -j -non

es

, einen regelrechten Voranschlag
der Wiener Stadtwerke für das Jahr 3- 958 vorzulegen . Wegen der noch
schwebenden fragen denke er an ein auf die Dauer eines Vierteljah¬
res befristetes Budgetprovisorium , das auf Grund der Ansätze des
Jahres 1957 erstellt werden soll .

In der Debatte erklärte der städtische Einanzreferent Stadt -
ra _k Slavik , er hielte es für besser , daß die Wiener Stadtwerke
nicht zuwarten , sondern die Wirtschaftspläne auch dann einbringen ,
wenn in diesen ihre schlechte wirtschaftliche Lage zum Ausdruck
kommt .
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reneiücie lii¬ er 47 Millionen für Menten - AusgleichsZulagen

nach dem ASVI zahlen

3 . Dezember ( HK ) Der städtische 7/bhlf ahrtsref erent Vizebür -

jermeister Ilonay beantragte heute in der Sitzung des Diener Stadt -

Senates eine Überschreitung der voin r! Gemeinde Jien für Ans -

gleichsZulagen für Rentner nach den ASTG für heuer bisher bereit¬

gestellten : iittel um weitere 12 Millionen Schilling . Ms ist dies
bereits die zweite Überschreitung . Im Voranschlag für das heurige
Jahr waren , so wie für 1956 , 15 Millionen Schilling eingesetzt .
In laufe des Jahres mußte auf Grund von Schätzungen der Sozialver¬

sicherungsanstalten eine erste Überschreitung von 20 Millionen

Schilling JJ i werden . Sun zeigt er sich , daß auch dieser

Betrag nicht ausreicht , weil die Zahl der Bezieher von Ausgleichs¬
zulagen noch weiterhin steigt .

Die Belastung , die der Gemeinde Dien im heurigen Jahr bisher
durch diese .BusgleichsZulagen nach dem Allgemeinen Sozialversiche¬

rungsgesetz erwachsen ist , beträgt bereits 47 Millionen Schilling .
Daher ist eine neue HoveIle des Bundesgesetzes in Vorbereitung ,
■•'-me weitere Anforderungen an den dienen Steuersäckel zur .folge
haben wird .

Vizebürgormeister Honag ; wandte sich in diesem Zusammenhang
gegen die oft gehörte irrige Meinung , daß der Gemeinde durch den
au . cmgang der Gesamtzahl der Dauerbefürsorgten ein Vorteil erwachse ,
Big durer das .Tr/G der Gemeinde Vien aufgetragene Belastung macht
beinane scr .on so ” ? el aus als die Ausgaben für die eigenen Dauer -
befursorgten der Gemeinde Vien . Mit diesen zusammen muß die Stadt¬
verwaltung allein in diesem Jahr mehr als 100 Millionen Schilling
ausgeben .
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Überreichung der Bürgerurkunde an Johann Resch

3 . Dezember ( El ) Der Wiener Gemeinderat hat bekanntlich

in seiner letzten Sitzung am 14 . November unter dem Beifall aller

drei Parteien einstimmig beschlossen , den früheren städtischen

Pinanzreferenten Stadtrat a . D . Gemeinderat Johann Pesch in Würdi¬

gung seiner außerordentlichen Verdienste um den Wiederaufbau und

den Neuaufbau Wiens zum Bürger der Stadt Wien zu ernennen . Bürger¬
meister Jonas hat heute zu Beginn der Sitzung dos Wiener Stadt¬

senat e 's dem so hoch Ausgezeichneten die Bürgerurkunde überreicht .
Die Überreichung wurde auf ausdrücklichen Wunsch des neuen Bürgers
in diesem schlichten Rahmen vorgenommen . Es waren nur die Mit¬

glieder des Wiener Stadtsenates anwesend , also der Kollegen ™ und

Mitarbeiterkreis , dem er sehn Jahre lang als überaus prägnante
Persönlichkeit angehört hatte .

Bürgermeister Jonas würdigte das Schaffen von Johann Resch
mit überaus herzlichen und ehrenden Worten . Er sagte unter anderem

Natürlich mußte Stadtrat Resch mit dem Eechenstift ar¬
beiten . Aber wir , die wir so viele Jahre mit ihm zusammengearbeite
haben , wissen sehr genau , welche Vorstellungen er mit den volles —
wirtschaftlichen Begriffen , die er bei seinen 1 berlegungpn immer
wieder anwenden mußte , verbunden hat . Hinter den landläufigen Be¬

griff Vollbeschäftigung hat er das Glück von vielen zehntausenden
Kamillen und ihrer Ernährer gesehen . Hinter dem Wort Arbeits¬

beschaffung hat er die meistungen der Arbeiter , der Gewerbe¬
treibenden und der Unternehmer gesehen , die gewußt haben , daß das ,
wa,s sie für die Gemeinde Wien in diesem großen Aufbauwerk voll¬
bringen , anerkannt wird » Und wenn wir von ihm hörten , daß wir
werteschaffende Investitionen vornehmen müssen , dann sahen wir
hinter dieser volkswirtschaftlichen Forderung die große und un¬
endliche Liebe von Stadtrat Resch zu seiner Heimatstadt und sein
heißes Bemühen , die Größe und den Ruhm dieser Stabt zu wahren und .
zu vermehren .

Deshalb , sehr geehrter Herr Stadtrat , ist es mir wirklich
eine große Ehre , Ihnen bei diesem Anlaß im Namen des gesamten
S bad csenates zu sagen , daß wir Ihnen an diesem Tage recht herzlich

• / .
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danken für Ihr heißes Bemühen , für die viele Arbeit und für die

vielen Sorgen , die Sie während dieser zehn Jahre im Interesse

Aiens und seiner Bevölkerung auf sich genommen haben . Ich bitte

Sie , Herr Stadtrat , in diesen Jahren , die für Sie sehr schwer

und voll Sorge waren und die vielleicht auch die schwierigsten
Ihres Bebens bedeutet haben , doch in Wirklichkeit den wahren Sinn

Ihrer Arbeit und die Vollendung all Ihrer Bestrebungen zu sehen ,
die mit der Staktt und mit der Bevölkerung Biens Zusammenhängen ,
Nehmen Sie die Bürde eines Bürgers
diente Anerkennung Ihrer Mitbürger

der Stadt ien als die ver -

entgegei : und behalten Sie bitte

diese zehn Jahre Ihres verdienstvollen Wirkens als die

fruchtbarste , die wirkliche Schaffensperiode Ihres Lebens in

bester Erinnerung , Ich gratuliere Ihnen , Herr Stadtrat , zum Be¬

schluß des Gemeinderates , Sie zum Bürger der Stadt Wien zu er¬

nennen , Vergessen Sie uns nicht , denn auch wir werden Sie nicht

vergessen !

Stadtrat Re s ch dankte mit bewegten ./orten , : , Ich schätze diese

Ehrung , die ich heute aus den Händen des Herrn Bürgermeisters vom
Gemeinderat empfange , überaus hoch , weil ich weiß , wie sparsam
die Stadtverwaltung mit diesen Auszeichnungen umgeht . Ich . nehme
sie umso lieber entgegen , weil ich doch glaube , daß diese Aus¬

zeichnung nicht allein die Leistung meiner Person würdigt , sondern
auch alle meine Mitarbeiter , die mit mir in den letzten zehn Jahren
die Einanzen dieser Stadt so in Ordnung gebracht und gehoben haben ,
sodaß erst durch diese Arbeit von uns allen die Grundlage zu der

heutigen Ehrung geschaffen wurde .
Ich bitte Sie , Herr Bürgermeister , versichert zu sein , daß

ich trotz meiner etwas angeschlagenen Gesundheit solange es mir
noch vergönnt ist , zu leben , nie vergessen werde , was die Gemeinde
./ien mir war . Als üanzleidiurnist in den Bienst , der Stadt '

./ien
einzutreten und eine Karriere zu machen bis zum Generaldirektor
der Städtischen Unternehmungen und schließlich bis zum Stadtrat ,
cias heißt auch , daß die Gemeinde immer meine Tätigkeit anerkannt
hat und ich das Glück hakte , mit Menschen Zusammenarbeiten zu
dürfen die das auch entsprechend gewürdigt und jetzt ii i eine :
großen Ehrung zum Ausdruck gebracht haben . Ich verspreche , meine
Herren , daß ich die wenigen Jahre , die ich noch tätig sein kann .
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alles lun werde , was ich für meine heißgeliebte Wienersladl noch
lun kann , und ich bille Sie , sicher zu sein , d. aß ich mich be¬
mühen werde , der hohen Auszeichnung , die ich heule erhallen habe ,
slels würdig zu sein * i!

Amiseinführung in der Landes - und Sladlplanung

3 . Dezember ( RE ) Heule vormittag wurde durch die Stadträte
Riemer und T halle r im Beisein von Sladlbauamlsdireklor Professor
Dipl . - Ing . Dr . leclm . Pechl der neue feiler der Magislralsableilmg 18 ,
Landes - und Sladlplanung , Oberbaural Arch * Ing . Roberl Zoi dn er ,
in sein Ami eingclvlirt * Der Amisführende Sladlrai für Personal —
angelegenheiien Riem er nahm die VorStellung des neuen Abteilungs -
cliefs vor und umriß den ihm im Rahmen der Stadtverwaltung zu —
stehenden Wirkungsbereich . Man heil sich zur Besetzung dieses
leitenden Posten in der Landes - und Stadtplanung entschlossen ,
dagte er , ohne das Ergebnis der vor kurzem erfolgten Ausschreibung
für den Posten des Wiener Stadtplaners abzuwarten . Dem Stadt -
planer wird später ein eigener Wirkungskreis eingeräumt , wogegen
aer Magistratsabteilung 18 die baubehördlichen Aufgaben der Stadt¬

planung obliegen worden .
Der Stadtbauamtsdirektor erinnerte daran , daß vor genau 100

darren die Stadtreguliorung in Wien ihre Arbeiten aufgenommen hat .
Sie blickt somit auf eine durch viele große Taten ausgezeichnete
Tradition zurück . Er begrüßte es , daß die schöpferische Tätigkeit
der Stadtplanung künftig von den Verwaltungsarbeiten getrennt ?
Dloibt . Diese Neuordnung wird sich für die Arbeit der Stadtplanung
ClJ -e nach wie vor innerhalb des Stadtbauamtos die Stellung eines

ö ?

Generalstabes einnii mir vorteilhaft gestalten .
otadtrat 1ha11er begrüßte Oberbaurat Arch . Ing . Zeidner als

einen in 30jähriger Tätigkeit bei verschiedenen Abteilungen des
boadtbauamtes erprobten Wachmann mit bester Qualifikation . Seine
Persönlichkeit biete daher die beste Voraussetzung für eine ge -
deinliche Zusammenarbeit dieser wichtigen Abteilung , die nun im
Clrcgensatz zu früheren Zeiten immer mehr ins Blickfeld der Öff #nt -

/
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lichkeit rückt . Als die wichtigsten .hufgaben , die der Stadtplanung

bevor stehen ? nannte er die Lösung der Ve rk eil r s — und As sanier ungs «-
Probleme . Dem bisherigen provisorischen Leiter der Magistrats¬

abteilung 18 , Oberbaureit Are tu Peterle , sprach er den Dank aus .
Oberbaurat Arcli . Ing . Zeidner bedankte sich für das seitens

der Stadtverwaltung in ihn gesetzte
"Vertrauen und versprach , die

seiner Abteilung gestellten Aufgaben in harmonischem Zusammen¬

wirken mit allen seinen Mitarbeitern pflichtgetreu zum sohle der

gesamten Wiener Bevölkerung zu erfüllen .

Das erste Glatteis

3 . Dezember ( IC ) Im Tätigkeitsbericht der Magistrats¬

abteilung 48 , Stadtreinigung , über die im Laufe des gestrigen

Tages durchgeführte Glatteisbekämpfung im Südwesten und Hördosten
des Stadtgebietes wird der Einsatz von 65 Streufahrzeugen ausge¬
wiesen . Sofort nach dem überraschenden Auftreten des Glatteises
um 10 Uhr vormit ' irden sämtliche Straßenarbeiter mit ihren

Handfahrzeugen sowie 20 in Bereitschaft stehende Streufahrzeuge
zur Betreuung der Schutzwege und der Kreuzungen herangezogen «
Darüber hinaus wurden alle erreichbaren , mit anderen Aufgaben be¬

schäftigten Lastkraftwagen der Stadtreinigung zurückberufen und
rasch zum Streudienst eingesetzt , sodaß bereits um die Mittags¬
stunden 65 Streuwagen zur Glatteisbekämpfung zur Verfügung standen .
Bis 14 . 30 Uhr waren die wichtigsten Kreuzungen und in den frühen
Aoendstunden der Großteil der Wiener Verkehrsflächen gegen Glatt¬
eis gesichert .

Heute früh ist nach eingetretener Erwärmung der Streudienst
mit 21 Fahrzeugen nur noch in die hoher gelegenen Straßen im Westen
ßiens ausgefahren .
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Hernals er Hauptstraße teils/eise Hinbahn !

3 . Dezember ( DK ) Morgen , J .Iittwoch , den 4 « Dezember , werden
als Einbahnstraßen beschildert " die Hernalscr Hauptstr aße , im
Teil zwischen Elterleinplatz und Hernalscr Gürtel , in der

Dichtung vom Elterleinplatz zum Hernalscr Gürtel ; die Veronika -

na sse , im Teil zwischen Ottakringer Straße und Jörgerstraße , in
der Dichtung von der Ottakringer Straße zur Jörgerstraße .

Schweinehauptmarkt vom 3 . Dezember

3 . Dezember ( DIC ) Unverkauft vom Vormarkts 0 . Ueuzufuhrons
Inland 6 . 982 , Ungarn 102 , Polen 1 . 112 . Gesamtauftriebs 8 . 196 .
Verkauft wurden alle .

Preise ; Extremware 14 S , 1 . Qualität 13 . 50 bis 14 S ,
2 . Qualität 12 . 80 bis 13 - 50 S , 3 . Qualität 12 bis 12 . 80 S ,
Zuchten 11 . 50 bis 12 . 50 S , Altschneider 10 bis 11 . 50 S . Der
Durchschnittspreis für Inlandschweine ermäßigte sich um 11 Gro¬
schen je Kilogramm und beträgt 13 . 01 je Kilogramm . Ungarische
Schweine notierten zu 13 S , polnische . Schweine von 12 . 60 bis
13 . 90 S .
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Gemeinde Vien baut Eislaufplatz in Liesing

4 . Dezember ( DK ) In der Berggasse in Liesing wird die Gemeinde

.
'ien einen Eis lauf platz errichten , der samt einem Garderobehaus

800 . 000 Schilling Kosten wird . Stadtrat Mandl stellte in der Sit¬

zung des Diener StadtSenates einen entsprechenden Antrag . Beim Gar¬

derobehaus , das mit Badeanlagen und sanitären Einrichtungen ausge¬
statt et wird , handelt es sich um einen freistehenden zweigeschossi¬

gen Massivbau .

Börderungsbeitrag für bildende Bimstlerinnen

4 . Dezember ( BK ) 5 . 000 Schilling als Börderungsbeitrag für
die Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs zur Durchfüh¬

rung ihrer Jeihnac
Sit zung der 7i cner
che bildende . . ICüns
die alljährlichen

htsschau 1957 beantragte Stadtrat Mand l in der

Landesregierung . Diese Vereinigung , die sämtli -
tlerinnen Österreichs umfaßt , bietet diesen durch

ausStellungen die Möglichkeit , mit ihren Kerken
vor die

Faktor

Antrag

Öffentlichkeit zu treten . Sie stellt einen beachtlichen
im Kunstleben Viens dar . Die Diener Landesregierung hat dem

zuge stimmt .
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Arnold luschin - Eben &reuth zum Bedenken

4 » Dezember ( DK ) Auf den 6 . Dezember fällt der 25 » Todestag
des Dechtshistorikers und Numismatikers Hofrat Prof » Dr . Arnold

Am 26 . August 1841 in Lemberg geboren , studierte er in Kien

Jurisprudenz und begann die Richterlaufbahn , wandte sich aber bald
der wissenschaftlichen Tätigkeit zu . Kr erhielt eine Stelle im
Kunz - und Antikenkabinc11 des Joanneums in Graz und wurde dann in
den steirischen Lande 'sarchiydienst übernommen , wo sein Interesse
an der Rechtsgeschichte erwachte . 1869 erfolgte seine Habilitie¬

rung , 1883 seine Ernennung zum ordentlichen Professor der öster¬
reichischen und deutschen Rechtsgeschichte an der Grazer Universi¬
tät . luschin , der die wurde eines Rektors und Dekans der juridi¬
schen Pakultät bekleidete und Mitglied der Akademien der T issen -
schaiten in .7ien , Berlin und München v/ar , schrieb auf seinen bei¬
der hauptsächlichen Arbeitsgebieten , der österreichischen Reichs —

geschickte und der Numismatik , gegen 400 Veröffentlichungen . Seine
numismatischen Untersuchungen wurden für das Ilünzwesen Österreichs
iw Mittelalter von grundlegender Bedeutung . Kolters befaßte er
sich u . a . mit der politischen , Kultur ™ und 7 irtschaftsgeschichte
Österreichs , sowie mit der Geschichte der Studentenschaft und der

Archivwesen und mit der Genealogie .Universitäten , mit d

Verkehrsübergabe des Urban loritz - Platzes

der Gü :
Dezember ( RK ) Samstag , den 7 « Dezember , o. _u wu ,

und die Strafen im Gebiet Urbar
um 11 Uhr , werden

Loritz - Platz - Stadt¬
ralle dem Verkehr übergeben . Damit ist das größte Straßenbauvor —
raren dieses Jahres vollendet . Gleichzeitig kann die Einbahnerklä
rung für die beiden Gürtelstraßen in Kraft treten .
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August Eisenmenger zürn Ge denken

4- - Dezember ( MI ) Am 6 , Dezember sind 50 Jahre vergangen «, daß
sor maler Prof » August E isenmeme r , der sich in der Gründerzeit um
die künstlerische Ausgestaltung repräsentativer Bauten seiner Hei¬
mat -read t x' ien verdient gemacht hat , hier gestorben ist .

Am 11 . Februar 1350 geboren , war er Schüler Karl Kahls und
entfaltete später an der Akademie der bildenden Künste selbst eine
fruchtbare pädagogische Tätigkeit , in deren Verlauf er der Lehrer
einer ganzen Generation von Diener Malern wurde . Seine Freundschaft
mit dem Architekten Iheophil Hansen und der Umstand , daß er als
erster die Wachsfassadenmalerei beherrschte , verschaffte ihn viele
mm . trage . Von ihm stammen u . a . die Dec ; lengonülde im Musikvereins —
gebauciG , die Fries —nedaillons am österreichischen Museum für arge —
v/anabc Kunst und Industrie , 50 Medaillons im Kunsthistorischen
i, .us euiii , Allegorien an der Fassade des ehemaligen Heinrichshof es y

neenengemälde im Palais Guttmann ( altes Stadtschulratsgebäude ) ,
ein zyklisches Fries im Parlament , eine Darstellung der Stadterwei -
cermig und eine Apotheose der Austria im Gemeinderatssitzungssaal
des Rathauses , die instierische Ausgestaltung des Justizpalastes
un des Schlosses hör : ist ein bei Bernd orx religiöse Bild
und der Entwurf für die Banknote zu einem Gulden . Werke von ihm be -
imden sich in der Österreichischen Galerie und im Historischen
- -usevm der Stadt Wien . August Eisenmenger fand in einem Ehrengrab
aiL : f--Gn Zentralfriedhof seine letzte Ruhestätte .

Porträts
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Ab Dreitag Gürtelstraßen als Einbahnen !

4 . Dezember ( BK ) Freitag , den 6 . Dezember , werden als Ein¬
bahnen beschildert ; Der ä ußere Gürtel , in dem Teil und in der

Richtung von der Hernalser Hauptstraße zur DeIberstraße ; der in nere
Gür tel , in dem Teil und in der Richtung von der Stollgasse bis
Finderspitalgasse und ab Lazarettgasse bis Fuchsthallergasse 5 die
v erlängerte März straße , in dem Teil und in der Richtung vom äuße¬
ren zum inneren Gürtel 5 die verläng er te Kandlgasae , in dem Teil
und in der Richtung vom inneren zum äußeren Gürtel 9 der Urban
Jj oritz - Platz , südseitige Hebenfahrbahn , vom inneren Gürtel zur
Senyongasse , nordseitige Hebenfahrbahn , von der Wimborgergasse zum
inneren Gürtel 5 der Uhlplatz , südseitig , vorn inneren Gürtel zur
Blindengasse , nordseitig von der Blindengasse zum inneren Gürtel .

Anton Cassian Moll zum Gedenken

4 - Dezember ( BK ) Auf den 6 . Dezember fällt der 200 . Todestag
des Medailleurs Anton Cassian Moll .

An 12 , August 1722 als Sohn eines Bildhauers in Innsbruck ge¬
boren , wurde er an der / lener Akademie Schüler des Medailleurs
Matthäus Donner und erhielt zum Abschluß seines Studiums eine Aus¬
zeichnung . Seit 1750 war er im Diener dunzamt tätig , starb aber
schon einige Jahre später . Zu seinen bedeutendsten / erden zählen
eie Bronzemedau . len auf die Eltern Maria Theresia sowie die beiden
medaillen auf die Schlacht von Kolin und auf die Großjährigkeit
Leopold II . Auch der Stempel zur Talerprägung von 1753 geht auf
-j- .in zurück . Arbeiten von ihm befinden sich vor allem in der Miinzen -
und Medaillensammlung des Kunsthistorischen Museums . Anton Cassian
voll steht in der Reihe jener Tiroler Künstler , die gerade unter
Gen / lener Bildhauern zu jeder Zeit zahlreich vertreten waren .
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viat s chräumung in Wi en

4 . Dezember ( Id ) Der Diedersoblag des gestrigen tages und

der leigenden ITaclvfc blieb nur in den höheren Lagen der westlichen

.bubenbezirke als schwerer Schneematsch . liegen . Dementsprechend
wurden in der Dacht neben der routinmäbigen Re inigungsarbeit der

Nachtpartien 2 Schneepflüge und in der Übergangszone 5 Kehrmaschi¬

nen eing e s e t z t .
Heute arbeiten 7 Pflüge an der Räumung höher gelegener Stra,s -

senzüge , Mit einem PKW muhte die Bestreuung von Bergstrecken
durchgeführt werden .

Der Großteil der eigenen Mannschaft und Fahrzeuge ist für den
normalen Reinigungsdienst , bezw . für das Ergänzen der Sandvorräte
eingesetzt .

ferdemarkt vom 3 . Dezember

4 . Dezember ( DK ) Aufgetrieben wurden 546 Pferde , davon 28
rollten . Als Schlächterpferde wurden 324 , als Nutztiere 13 verkauft
unverkauft blieben 3 Pferde .

Preise s Pohlen 11 . 50 bis 12 . 30 S 5 bxtremware 8 . - bis 10 . 50 S ,
1 . Qualität 6 . 50 b i s 7 . 50 S , 2 . Qualität 5 . 50 bis 6,40 S 5 3 . Quali¬
tät 5 . 10 bis 5 . 70 S . Auslandsschlachthof ” 10 Stück aus Rumänien ,
unverkauft , 12 ■J üe . Cj aus Juroslawien ■eis 6 . - S , 10 Stück au ;
Bulgarien , Preis 5 . 50 bis 6 . 20 S .

Herkunft der Piere ; Kien 1 5 Hiederösterreich 175 9 Obere ster -
reich 55 ? Burgenland 54 , Steiermark 7 , Kärnten 31 , Tirol 12 , Salz¬
burg 11 .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Pferden um 8 g und
bei Pohlen um 11 g/kg . Er beträgt ? Pferde 6 . 24 S , Pohlen 11 . 74 S/kg
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Vizebürgermeister Honay beglückwünscht zum 13 . Kind

4 . Dezember ( PdC ) Drau Anna Kone dry , die G-attin eines Kürsch —

nermeisters aus Hernals , bat am vergangenen Samstag in der I . Frauen¬
klinik des Allgemeinen Krankenhauses ihrem 13 . Kind , einem Mädchen ,
das heben geschenkt . Von den zwölf lebenden Kindern der Familie
Konecky sind neun Mädchen .

Vizebürgermeister Honay stattete heute vormittag Drau Konecky
im Beisein des Leiters der Frauenklinik , Univ . - Prof . Dr . An to ine ,
der Ärzteschaft und der Pflegerinnen , einen Besuch ab , um sie zum
jüngsten Familienzuwachs im Hamen der Stadtverwaltung zu beglück¬
wünschen . Er überreichte der glücklichen Mutter mit einem Flieder¬
strauß ein Glückwunschschreiben des Bürgermeisters und der kleinen
Brigitte ein Taufgeschenk . Der Vize bürge mcis t e r übermittelte bei
dieser Gelegenheit noch weiteren 35 Diener Frauen , die dieser Tage
in der I . Frauenklinik entbunden wurden , die Glückwünsche der
Stadtverwaltung .

Jede Wiener Schule hat einen Filmapparat

1 . Dezember ( EK ) In seiner heutigen Sitzung feilte der Gemein¬
deratsausschuß für Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung wieder

20 . 000 Schilling , den Städtischen Büchereien für Raum- , Haus - und
Beiörderungskosten 53 . 000 Schilling bewilligt . Für die Landesbild -

Haus - und

stelle wurde der Ankauf von 30 Schmalfilmprojektoren in der Höhe

Wiens
erreicht , daß jede Anstalt ihren eigenen Projektor und Filmapparat
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für Hauskanalisationen 180 . 000 Schilling , für einzelne Fassaden¬

herstellungen 25 . 0CO Schillingj für die Wiederherstellung und Neu¬

anlegung des Areals der Berufsschule für Gärtner und Uaturblumen¬

binder 100 . 000 Schillingj für den Einbau von Zentralheizungsanla¬

gen 581 . 000 Schilling und für die Einrichtung von Schulgarderoben
100 . 000 Schilling .

Stadtrat Slavik - Vorsitzender des Städtebund - Finanzausschusses

4 . Dezember ( RK ) Der Hauptausschuß des Österreichischen

Städtebundes , der am 30 , November zur Vorbereitung des Städtetages
in Salzburg zusammentrat , nahm im Rai .-men seiner umfangreichen Be¬

ratungen auch die Neuwahl eines Vorsitzenden des Finanzausschusses
des Österreichischen Städtebundes vor . Zürn neuen Vorsitzenden wurde
der 'Wiener Finanzreferent , Stadtrat Felix Slavik , gewählt . Diese
Neuwahl war durch das Ausscheiden des bisherigen Vorsitzenden ,
des früheren Wiener Finamzreferenten Johann Re s ch , notwendig ge¬
worden .

Der Städtebund wirbt für n Europa :!

4 . Dezember ( RK ) Der Österreichische Städtebund hielt am ver¬
gangenen . lochenende in Salzburg seine diesjährige Hauptversammlung ,
den 13 , Österreichischen Städtetag , ab . Über Vorschlag von Bürger¬
meister Dr . Koref , Linz , wurde einer Anregung der Konsultatiwersamm —
lung des wuroparates , in der alle Gemeinden Europas aufgefordert
werden , sich zur Einheit Europa ^ zu bekennen , dadurch Rechnung
ge tragen , daß der Städtetag einstimmig beschloß , allen Gemeinden
Österreichs zu empfehlen, , eine Verkehrsfläche , eine Wohnhaus — oder
u-ai oenanlage , ein öffentliches Gebäude , eine Schule oder einen
windergarten nach " Europa " zu benennen . Die Bevölkerung , vor allem
eie Jugend , soll eingeladen werden , an der Widmungsfeier teilzu —
nehmen . Zur dauernden Erinnerung an dieses Ereignis soll
Hinweistafel angebracht werden .

e me
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Öffentliche Einsichtnahme in den Voranschlag 1958

5c Dezember ( HK ) Von Samstag , den 7 . Dezember , bis ein¬
schließlich Dreitag , den 13 « Dezember , wird der Entwurf des Vor¬

anschlages der Bundeshauptstadt Vien für das Jahr 1958 zur öffent¬
lichen Einsicht aufgelegt . Die Auflegung erfolgt innerhalb der
Amtsstunden in der Magistratsabteilung 5 ? 1 , Heues Rathaus ,
2 . Stock , Tür 451 , wo allfällige Erinnerungen der Gemeindemitgllo -
der zu Protokoll genommen werden »

Oskar Gimnig zum Gedenken

5 « Dezember ( RIÜ Auf den 7 » Dezember füllt der 100 . Geburts¬
tag des ehemaligen Burgschauspielers Oskar Gimnig ,

In Königsberg , Preußen , geboren , sollte er Seemann werden ,
entschied sich aber für die Bühnenlaufbahn . Er schloß sich ver¬
schiedenen Wandertruppen an und erhielt dann feste Engagements in
Berlin , Bremen , Koblenz , Budapest und Salzburg . 1885 kam er zum
erstenmal nach . /len und debütierte im Carl — Th & ater , wo er sich
L’urch seine scharf akzentuierte Darstellung ein großes Publikum
schuf . Bach abermaligem Aufenthalt in Berlin kehrte er 1892 wie —
aer j^ nch Vien zurück und wurde Mitglied des Hofburgtheaters , dem
- i bis zu seinem Tod am 23 = Jänner 1920 angehörte . Gimnig übernahm
af _s Nachfolger Gabillons einen Teil seiner Rollen und stattete sie
mit der ihm eigenen unaufdringlichen Komik aus . Das Ensemble er¬
hielt durch seine bedeutenden Leistungen in der humoristischen
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; alsoden - und Chargendarstellung , die durch Einfachheit und Klar¬

heit gekennzeichnet war , neuen Glanz . Einige seiner Gestaltungen
wurden von den Zeitgenossen außerordentlich gerühmt .

Überreichung des Alma Johanna Koenig - Preises

5 . Dezember ( DK ) Morgen Freitag , den 6 . Dezember , um 11 Uhr ,
findet in der Diener Gtadtbibliothek 1 , Heues Rathaus , 1 , Stock ,
die Überreichung des Alma Johanna Koenig - Preises 1957 an den Preis

träger Karl Wawra statt . Der Betreuer des literarischen Nachlas¬
ses der Dichterin , Oskar Jan Tauschinski , wird an der kleinen
Peier teilnehmen .

Weihnachtsfeier beim Wimberger

5 « Dezember ( HK ) Sonntag , den 8 . Dezember , um 15 Uhr , wer¬
den im großen Sa,al des Hotel Wimberger bei einer Weihnachtsfeier
300 . hilfsbedürftige , kinderreiche Familien sowie 70 verarmte Ge¬
werbetreibende aus dem Altersheim Lainz beschert . Die Feier wird
gemeinsam von der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien und dem Huma¬
nitären Gatterholzler - Klub veranstaltet .
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Jlener Jugend ist nicht egoistisch

Ein Bericht über die Sozialaktionen der letzten Jahre

5 . Dezember ( DK ) Einen überzeugenden Beweis für das Gemein¬

schaftsgefühl und die Nächstenliebe der Tiener Jugend liefert ein
Bericht über die Sozialaktionen der " Tiener Schulen in den letzten
Jahren , der im Verordnungsblatt des Stadtschulrates für 'dien er¬
schienen ist . Untc -r dem etwas trockenen Begriff ; ? Sozialaktionen :;

sind alle jene guten Taten zusaminengef aßt , die Schülerinnen und
Schüler bei jeder Gelegenheit vollbringen . Hilfsbereitschaft steht
dabei an erster Stelle .

Es ist ein buntes Mosaik aus vielen kleinen Aktionen , das der
Bericht liefert . So helfen zum Beispiel die Schüler ihren Mitschü¬
lern . Dies fängt bei kleinen Dingen an , wenn manche Klasse bedürf¬
tige Mitschüler mit einem Gabelfrühstück versorgt und geht soweit ,
daß armen Mitschülern der Aufenthalt in einem Ferienheim bezahlt
wird . Auch die Hilfe von Schule zu Schule weist eine schöne Bilanz
auf . Ein Wiener Gymnasium kaufte einem Musikstudenten das benötigte
Instrument und einer Studentin ein Abendkleid , das sic für das
erste Auftreten brauchte . Im Schuljahr 3- 956/57 übernahmen acht
diener Schulen die Patenschaft über Sonderschulen und Kindergärten ,
woraus sich jahrelange Verpflichtungen ergeben .

Sehr viel wird bei den Sozialaktionen für Menschen außerhalb
der Schule getan . Dazu gehört die Betreuung der Bienes Tagesheim —
statten , die Sammlung von Lebensmittelpaketen und Kohlen für Bedürf
tige , die Betreuung von Kindern erkrankter oder berufstätiger Nach¬
barn und vieles andere . Eine Hauptschule , zum Beispie ] . , betreut
regelmäßig eine alleinstehende Greisin ,

Ganz besonders kommt jedoch die Hilfsbereitschaft der Wiener
Schüler bei Katastrophen zum Ausdruck . Namhafte Geldbeträge wurden
skr die Hochwasserkatastrophe in Italien im Schuljahr 1951/52 ge -
oamnelt , im folgenden Jahr für die Opfer der Sturmflut in Holland .
1953/54 bot die iawinenkatastrophe in den westlichen Bundesländern
und 1955/56 das Kapruner Lawinenunglück den Anlaß , um die Geberreu -
ligkeit der Wiener Jugend unter Beweis zu stellen . Besonders hoch
aber war die Hilfsbereitschaft anläßlich der Ungarn - Ereignisse .
Nie Schulen waren an Hilfsaktionen so stark beteiligt , daß sich
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cler Stadtschulrat entschließen mußte , die weitere Sammeltätigkeit
an den Schulen einzustellen und die Gebefreudigen , an die einzelnen
Sammelstellen zu verweisen , weil der Sammeleifer den Schulbctrieb
lahmzulegen drohte «.

Es sind einige wenige Beispiele , die hier aus dem umfangrei¬
chen Bericht des Stadtschulrates gegeben werden können . Aber sie
zeigen , daß die ,/iener Jugend nicht egoistisch ist und nicht nur
an sich und an das Heute denkt . Sie beweisen wieder einmal mehr ,
daß die jungen Menschen viel besser sind als ihr Ruf .

” Zurück zur Schulbank ” in der Ausstellung : ; Das gute Bild für jeden ”

5 » Dezember ( RK ) Samstag , den 7 . Dezember , wird in der Aus - '

Stellung ” Das gute Bild für jeden ” in der Diener Secession um 19
Ühr die Aufnahme zu der Sendung ” Zurück zur Schulbank ” stattfinden .
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist frei . Die Stadt Vien hat
acht Bilder der Ausstellung für die Preisträger der Sendung zur
Verfügung gesce3 . lt . Die Aufnahme wird . Sonntag , den 8 . Dezember , um
10 . 30 Uhr im II . Programm zu hören sein .
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Einführung in die Methodik der Tonproduktion

5 » Dezember ( PJ.0 Der neue Kurs des Konservatoriums der Stadt
Kien , der der Einführung in die Methodik der Tonproduktion gewid¬
met ist,hat begonnen . Kursleiterin ist Margit Possony , die in New
York und Boston auf dem Gebiete der Anleitung von Stimmbildnern
und Gesangslehrern außerordentlich beachtliche Ergebnisse erzielte .
Der Kurs dient in erster Linie der Heranbildung , von Gesangspädago -

gen und Stimmbildnern ; aber auch Gesangschüler , die die Zustimmung
. ihrer Gesangslehrer besitzen sowie Personen , die sich dem Beruf
eines Gesangslehrers oder Stimmbildners erst widmen wollen , sind
willkommen . Das Schulgeld beträgt monatlich 50 S , Nachzügler können
sich im Sekretariat des Konservatoriums der Stadt Eien , 1 , Johannes¬
gasse 4a , Zimmer 30 , anmelden .
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Ein städtischer Musterhort für Jedlesee

Ka sperltheater , Photolabor und Staffelei

5 » Dezember ( HK ) Den Schulkindern aus Jedlesee bescherte
heute der Eikolo ein besonders schönes und kostbares Geschenk .
Vizebürgermeister Honay übergab ihnen im Beisein von Mitgliedern
des Gemeinderatsausschusses für das /ohliahrtswesen den von der
Stadtverwalt ' ng mit einem Kostenaufwand von 800 . 000 Schilling um¬
gebauten Kinderhort . Das zweigeschossige Gebäude in der Bunsen -
gasse , in dem seit Kriegsende fünf Hortgruppen untergebracht waren ,
wurde generalrepariert und seine Innenausstattung den modernen
Anforderungen angepaßt . Mit der Umgestaltung des beinahe fünfzig
Jahre alten Objektes in Jediesee zeigte , die Stadtverwaltung , wie
eine soziale Einrichtung dieser Art ' aussehen soll .

Durch Raumteilung und entsprechende Ausgestaltung 'wurden die
einzelnen Gruppen wohnlich gestaltet und bieten so den Kindern
tatsächlich das , was ein Hort sein soll , nämlich ein gemütliches
Heim . Bei der Inneneinrichtung der Räume wurde mit Absicht größter

.; ert auf Mitarbeit der Kinder gelegt . Niemand würde vermuten , daß
ein feil der Einrichtungsgegenstände wie Blumentische , Wandschmuck
und Vorhänge in den Bastelstuben des Hortes von Kindern hergestellt
wurde . Außer mehreren Puppenecken und Spielzimmern mit Malerstaffe -
leien stehen für die Kinder auch ein Kasperltheater , ein Photolabor
und ein Musikziromor bereit . Beim Umbau wurde eine Zentralheizung
und ein Brausebad installiert . Im Sommer wird noch auf einer 'Ter¬
rasse eine Freiluftbühne dazukommen .

Vizebürgermeister Honay beglückwünschte die Jedleseer zu
ihrem schönen Hort , der 150 Kindern Platz bietet . Er dankte allen ,
die an dieser mustergültigen sozialen Einrichtung mitgearbeitet
haben . Wir wollen auch weiterhin trachten , sagte er , der Gemeinde¬
hasse möglichst viele Steuergelder für unsere Jugend zu entnehmen .
Von den Kindern erwarten wir , daß sie sich stets vor Augen halten
werden , wem sie diese schönen Horte verdanken , nämlich der gesam¬
ten Öffentlichkeit . Umso mehr müssen sie daher diese Einrichtungen
schätzen und schonen .

Die Kinoer begrüßten die Eröffnung des Hortes mit musikalischen
Darbietungen und zeigten dann den Stadtvätern , wie sie sich im neuer
Haus eingerichtet haben .
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Schure inenachmarkt vom 5 . Dezember

5 » Dezember ( kii ) Unverkauft vom Hauptmarkts 0 . Neuzufuhren
Inlands 2 Stück , Verkauft alle .

' indernachmarkt vom 5 . Dezember

5 . Dezember ( HK ) Unverkauft vom Hauptmarkts 15 Ochsen ,
5 Stiere , 21 Kühe , Summe 41 . Neuzufuhren Inlands 1 Stier , 47 Kühe ,
Summe 48 . Gesamt ; auftrieb ; 15 Ochsen , 6 Stiere , 68 Kühe , Summe 89 .
Verkauft ; 5 Ochsen , 2 Stiere , 22 Kühe , Summe 29 » Unverkauft .» 10
Ochsen , 4 Stiere , 46 Kühe , Summe 60 .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise ,



HERAVJSQEQEBEN VOM MAGISTRAT DER STADT WIEN , MAOIST RATSDIREKT ION PRESSESTELLE

WIEN I, NEUES RATHAUS , 1. STOCK , TUR 309b - TELEPHON : 45 16 31 , KL . 2932 , 2233 , 2236

DEN INHALT VERANTWORTLICH : WILHELM ADAMETZ _

Freitag , 6, ' Dezember 1957 Halt 2398

Geehrte Redaktion !

dir erinnern daran 5 daß Stil trat Sl avik den Vertretern der
Presse morgen , Samstag , den 7 . Dezember '

,
'
über den Voranschlag 1958der Bundeshauptstadt Vien berichten wird . Treffpunkt um 9 . 30

"' Uhr “
( nicht wie ursprünglich verlautbart im Stadtsenatssitz ungüaSX

“
sondern ) im Grünen Salon de r Magistratsdirektion . Zugang über
Stiege 5 im 1 . Stock .

Die besten November - Plakate

6 . Dezember ( RK ) Das Kulturamt der Stadt Vien hat durch seine
Plakatwertungsaktion für den Iionat November drei Plakate prämiiert ?
; ; Der Expressionismus " ( Entwurf ? Hans Eabigan ) , " 50 Jahre Architek¬
tur ( Entwurfs Vilhelm Jaruska ) und " 7 A Anleihe des Wohnhaus —
liederaufbaufoncls - 2 . Tranche - 2 . Gruppe ” ( Entwurf ? Walter Hauch
und Wilhelm Donnhofer ) .

Die prämiiercen Plakate werden nieder an den von der Gewista
zur Verfügung gestellten Plakatwänc . en und Litfaßsäulen affichiert .
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ieiicr Geburten um 28 . 5 Prozent gestiegen

e . Dezember ( AK ) Zu einer erfreulichen Feststellung kommt
aas driue Hefe fieses Jahres der •' Mitteilungen aus Statistik und
v urwcJtung der o cad u ■• ien 1' , Wiens Geburtenzahl erhöhte sich inner¬
halb von drei Jahren um 28 . 6 Prozent , ein Ergebnis , das an Bedeu¬
tung gewinnt , weil angenommen werden mui , daß die Zahl der Frauen ,
die g e barfähigen Alter stehen , im gleichen Zeitraum wesentlich
zurückging . Aus einer Fortschreibung des Wolkszählungsergebnisses
des Jahres 1951 ergibt sich nämlich , daß in den drei letzten Jahren
nur etwa 23 . 000 Frauen jenes Alter erreichten , das von der Stati¬
stik als Hauptgebäralter bezeichnet wird , hingegen 50 . 000 Frauen
aus diesen Altersstufen austraten . Hach Ansicht des Statistischen
. mnes der Stadt Wien haben die Diener Familien nun auch wieder mehr
TfA inder als früher . Diese Fntwicklunm : ann man daraus ablesen , daß
sich die Gesamtzahl der ehelich Geborenen von 1954 bis 1956 um 19 . 5
Prozenc erhöhte , die Zahl der zweiten Finder jedoch um 21 . 1 Prozent
und die der dritten oder späteren Kinder sogar um 23 . 8 Prozent .

Im Zusammenhang mit den steigenden Geburtenzahlen wird auch
aas ion der Stadt . . ien kostenlos abgegebene Säuglingswäschepaket
j- - er mehr beansprucht . Seit 1949 , dem Jahr , in dem beschlossen
imrde , jede Wiener Mutter mit dem Paket zu beteilen , erhielten 68 . 6
urozent das Paket . 1956 nahmen bereits 90 . 8 Prozent das Säuglings -
waschepaket in Anspruch . Der für das Jahr 1957 vorgesehene Betrag
VUl1 2,4 Millionen Schilling , der zur Anschaffung von 12 . 000 Paketen
ausgereicht hatte , mußte auf Grund der Ergebnisse des ersten Halb¬
jahres , in dem bereits 6 . 801 Pakete ai
den .

msgegeben wurden , erhöht wer -
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R ing •t u rmkr e u z un g ;_

Straßenbahn schon in neuen Gleisen

6o Dezember ( DK ) Sonntag , den 8 . Dezember , werden die neuen
Gleisanlagen an der Kreuzung Franz Josefs - Kai - Schottenring in
Betrieb genommen . Mit Betriebsbeginn dieses Tages werden daher die

Anfangs - und Endstationen der Linien 31 , 33 , 132 , 231 und 331 in
die Gleisschleife bei der Augartenbrücke , die Haltestellen der
Linien A , Ak , B , Bk , C , L , T 9 \ 25K, _ 25R und 78 zur Stadtbahnhalte¬
stelle Schottenring , gegenüber der Zelinkagasse , verlegt .

TTTas ist für die Zeit ab 1 . Jänner 1958 an ndsteuer zu bezahlen ?

6 . Dezember ( Rh ) Bekanntlich wird mit 'Wirksamkeit vom 1 , Jän
ner 1958 die Grundsteuer im Hinblick auf die Reufeststellung der
jjinheitswerte allgemein neu bemessen . Da aber die Ausfertigung und
Zustellung der neuen Grundsteuerbescheide einige Zeit in Anspruch
nennen werden , ist im Grundsteuergesetz 1955 vorgesehen , daß die
Steuer in der bisherigen Höhe an den bisherigen Fälligkeitstagen
aus Vorauszahlung so lange weiter zu entrichten ist , bis der neue
•bGü ^neid zugestellt wurde . Sollte sich auf diese /eise schließlich
e ..Lij.c 0oerZahlung zugunsten des Grundeigentümers ergeben , wird der
betreffende Betrag gutgeschrieben . Im umgekehrten Fall ist die feh¬
lende Differenz nachzuzahlen .
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Otto iTeurath - Ausstellung der Stadtbibliothek

6 . Dezember ( BK ) Am 9 . Dezember wäre der große österreichi¬
sche Philosoph , Soziologe und Sozialreformer Otto Neur ath 75 Jahre
alt geworden .

Neurath ? als Gründer des weltberühmten Österreichischen Gesell¬
schafts - und ,/irtschaftsmuseums bekannt und durch seine Abbildungs -
methode für statrstische Zahlen in vielen ländern durchgedrungen ,
hatte 1934 bereits ien verlassen und ist in London im Jahre 1945
gestorben .

Die Ausstellung gibt einen Querschnitt durch das überaus rei¬
che Lebenswerk von Otto Neurath und ist für alle Interessenten der
Geschichte der . .trbeiterbewegung , wie aber auch der Wiener philoso¬
phischen Schule sehenswert .

Die Ausstellung ist vom 9 . Dezember bis 11 . Jänner 1958 Montag
bis Dreitag von Q bis 18 . 30 Uhr , Samstag von 8 . 30 bis 11 . 30 Uhr ,
Del freiem Eintritt zugänglich . Für Gruppen von Interessenten wer¬
den Führungen veranstaltet . Die Wiener Stadtbibliothek bittet
jedoch , solche Exkursionen zeitgerecht anzumelden ( Wien 1 , Neues
Rathaus , 4 . Stiege , 1 . Stock , Tür 333 ? lelefon 45 16 61 , Klappe 809 )

Die " Auszahlungist da :

124 . llionen Schilling roll en durch Wien

6 . Dezember ( PJC ) Die Verteilung von 124,6 Millionen Schilling
auf 200 . 000 Sparvereinsmitglieder ist mit viel mühevoller Arbeit
verbunden , selbst für ein so renommiertes Unternehmen wie es die
Ze ..iinalSparkasse uer Gemeinde . /ien mit ihren 43 Zweiganstalten ist .
Die Angestellten der Zentralsparkasse , Ges größten Sparinstitutes
0o imrr ^ ichs , naoen wie alle Jahre zu dieser Zeit anstrengende Tage .
Sie müssen dafür sorgen , daß die Spareinlagen der 1 . 852 Wiener
Sparvereine , die seit vielen Jahren mit der Zentralsparkasse in'

eroindung s eenen , zeitgerecht ausgezahlt werden können . Für denvaiden
deinen Sparern mit Sehnsucht erwarteten Auszahlungstag , der in den
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meisten Bällen schon morgen ist , mußten nicht weniger als 1 * 500

Kilogramm Banknoten und rund 1,000 Säcke Hunzen besorgt werden .
Die Zentralsparkassc hat , einem Wunsch der Sparer entsprechend ,
einen G-roßteil der Münzen in 10 - und 25 - Schilling - Stücken ange¬
schafft , Mehrere Hage hindurch pendelten ununterbrochen zwei von
Polizeibeamten bewachte Lastautos mit dieser 55schweren Duhr 15 zwi¬

schen der Zentrale in der Wipplingerstraßo und ^ en Zweiganstalten .
Die Wiener haben also auch heuer fleißig gespart . Insgesamt

wurden in den vergangenen elf Monaten in der Zentralsparkasse von
den Wiener Sparvereinen 122,4 Millionen Schilling eingelegt , das
sind um rund zehn Millionen Schilling mehr als im vergangenen Jahr
Allein die von der Zentralsparkasse an die Sparvereine überwiese¬
nen Zinsen betragen heuer 2,2 Millionen Schilling .

Liese Zahlen beweisen die erfreuliche Tatsache , daß die Wie¬
ner von Jahr zu Jahr immer mehr zum Sparen zurückfinden . Die eif¬

rigsten Kleinsparer waren auch diesmal wieder die Pavoritner , In
den 173 Sparvereinen des 10 , Bezirkes wurden 14,5 Millionen Schil¬
ling gespart , üs folgen Ottakring mit 170 Sparvereinen und 11,2
Millionen , Hernals mit 119 Sparvereinen und 2,5 Millionen , Dlorids
ciorf mit 90 Sparvereinen und 6,3 Millionen , Ludolfsheim - Dünfhaus
mit 90 Sparvereinen und 6,1 Millionen und Simmering mit 76 Spar¬
vereinen und sechs Millionen Schilling Spareinlagen ,
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Mehr Taschengeld für Schwesternschülerinnen

6 « Dezember ( RK ) Heute vormittag , hat der Personalreferent

der Stadt Vien , Stadtrat Riemer 9 Verhandlungen mit der Gewerk¬
schaft der Gemeindebediensteten über eine Erhöhung des Taschen¬

geldes der Schülerinnen der Krankenpflegerinnenschulen der Stadt
dien abgeschlossen . In diesen Verhandlungen hat die Gemeindever¬

waltung eine Erhöhung des monatlichen Taschengeldes auf 200 S für
die Schülerinnen des h Jahrganges, , auf 250 S für die Schülerin¬
nen des 2 = Jahrganges und auf 300 S für die Schülerinnen des 3 »
Jahrganges der städtischen Pflegerinnenschulen zugestanden * Die
lener Gemeindeverwaltung entspricht damit einem der Erforderüisse ,

die in der kürzlich abgehaltenen Enquete über das Pflegerinnen¬
problem in den Spitälern der Stadt Vien zur Erhöhung der Verbekraft
dieses Berufszneiges empfohlen worden sind ..
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Musikveranctaltungen in der oclie vom 9 « bis 15 . Dezember

5 . Dezember ( .RIl )

Datums Saals

Montag
9 . De z -

Dienstag
10 , Dez ,

Mittwoch .
11 . Dez ,

Gr 0 - , ix « ij aa 1
I 5 . 0 O

Mo z c,r 1 3 a a 1 ( KH )
19 . 30

Gm . . v o Saal
19 . 30

>aal
15 . 00
Mozartsaal ( KH )
19 . 30

Ame r i ] r'a - Hau s
19 . 50

Gr . JO . V . Saal
19 . 50

i .1 ozar1 0 aal ( KH )
IS . 50

K0 n :. e rva1 0 rium
der Stadt Dien

0 i .iz .j r c saal
IS . o0
Radio Oien
Gr , Sendesaal
IS . 30

Ve r an ; .
•t a 11 ung

Theater der Jugends
Rossini " Der Barbier von Sevill
'

!r . Stadtschulrat , Abt . III s
a azzlon . tty George

Musika1i die Jugend Österreichs :
Voraufführung des 3 » Konzertes im
a . . » Orchester - Zyklus der GdM
( Dirigent Heinz V/allberg )
Theater der Jugends
Rossini " Der Barbier von Sevilla ::

Br . Konzerthausgesellschait ;
3 0 Konzert i . . . Zyklus VI ; .Tr . Konzert¬
haus quart oft , . . .Ifred Prinz , Klari -
ne11 e , Jörg -Demus , Klavi er ( Dv 0 rak %
ra .
.0 oseicnqm
Streichern ;
A- dur )

Ir to11 F ~ dur : Re spighis
tott ; Schmidt : Quintett -

6 0 0 ai 1 p 1 at t e n ~l lu s ikab end : : : B e rühmt e
Chöre der Vereinigten Staaten 1'

Musikalische Jugend Österreichs :
Vorauhführung des 3 » Konzertes im
c c , Orchc zierZyklus der -GdM
( Diri .gent Hei . : z ./allberg )
■:T-, -■ j-vonz einham ■es eil schalt s

Konzert im Zyklus II ( nachgeholt
vom 5 - Dez . ) ; Klavierabend Paul
Bauura - - Skoda ( . erke von Beethoven )
Busaklchransmalten der Stadt Kiens
Hausmusikab end der Zweigschule
Innere Stadt ; Leitung Stefanie Regler

0ymph 0 nia - St u d a 0
( Konzo rthaus )
16 . 45

Osterno Rund
Öffentl . Kon
Orchester , C
De Ibermagrer
( Baß ) , Dirig
hovon ■ Kantä
Bartoks Orch
7 . Symphonie
Inl

funk - Radio Biens
zart - Gr o5/r . Rundf unk -
hör von Radio Bien , Anny
( Sopran ) , Halter Berry
ent Kurt Richter ( Beet -
Do auf den Tod Josephs II
rm ci “r ■

►uu ■Suit Sibeliu ;

n
Vortr

Har . as Jo ? . ine
( mit Tonband

sellschait für neue
ag Kurt Blaukopf und
k '" Elektronische Musik "
aufnahmen )
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Mittwoch
11 . Dez .

Donnerstag
12 . Dez .

Dreitag
13 . Dez .

Samstag
14 . Dez .

Sonntag
15 . Dez .

Albertina
19 50

2 . o . Musikabend ;
spielt Meister
hunderts

Karl .Scheit ( G-itarre )
[ es 15 . und 16 . Jahr -

Gr Mn V . Saal
19 . 50

5 e11s chatt der Mu sikf r eund es
Konzert im a . o . Orchester - Zyklus ;

Ge ;
3c
Wr
vier ) ? Dirigent Heinz 'TalIber

Symph 0 niker , .7alter Klien ( iCLa-
Lm -

Gr . ICH
15 * 00

■Saal

demiths
Klavier ]

Theater
Rossini

Mathi s - Symphonie Strawinsky ;
; onzert 5 Brahms ; 1 . Symphonie )
der Jugend ;
: MDer Barbier von Sevilla -

Mozarts aal
19,30

Gr . 11 . V . Saal
1 ZJ » J 0

Gr
19 -

Saal

Schubertsaal
19 . 30

Gr . 11 . V . Saal
19 . 30

( KH ) Wr . Konzerthausgesellschafts
a . o . Kammerkonzer 15 Kammer 0 rchest er
der Wr . KTIG , Dirigent Michael Hutter -
strasser ( Haydn ; Symphonie Hr . 44 ]
Strawinsky ; Apollon Musagete ; Tschai -
kowskys Serenad e )

Österr . Gewerkschaftsbund %
Wiederholung des 3 . Konzertes im a . o .
Orchester - Zyklus der GdM s ( Dirigent
Heinz Tallberg )
Y/r . IConzerthausge Seilschafts
Violinäbend Ricardo Odnoposoff , am
Flügel Gerald van Blerk ( Beethoven 9
Reger , Franck , Suk Fiocco )

( KH ) Ungarischer Flüchtlings - Hilfsdienst :
Konzert una arischer Künstler

Akademisc
Orchester
( Klavier )
(

'
.Tagners

Klavier ]

. er Orchesterverein ::
■Konzert , Frieda Valenzi

Dirigent Wolfgang Gabriel

n : - 1
■Ouvertüre ; Grieg

Dvorak : 3 Symphonie )
Brahmss
19,30

aal ( MV ) Akademio für Musik u . d . K . :
Konkurrenzspiel um das Bösendorier -
Klavier ; Absolventen der Hu s i Irak a d e -
mie spielen Bach , Mozart , Leetiiovuii ,
Brahmsn Chopin

Mozartsaal ( KH )
19 . 00

Konzert der Schüler von
Masohner

Friedrich

Schubertsaal ( KH ) Ungarischer Flüchtlings - Hilfsdienst
19 . 30

Radio 7/ien
Gr . Sendesaal
11 . 00

Staatsoper
11 . 30

Konzert ungarischer Künstler

Österr . Rundfunk - Radio Wiens
Öffentl . Orchesterkonzert : Wr . Sym¬
phoniker , ikargrit Weber ( Klavier ) ?
Dirigent Robert Heger ( Mohaupts Sze¬
nen aus : : lys,istrata n

; Chopins Klavier¬
konzert ; Hegers Bartok - Variationen )
Wiener Staarcsopernchors Festkonzert
zum 30jährigen Bestand ; Dirigent Her¬
bert Karajan ( Gregorianischer Choral ;
Palestrinas : ;Missa papae Marcelli : )
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Empfang für dis Delegierten des Österreichischen Gemeindetages

7 . Dezember ( DK ) Anläßlich des 10 . Österreichischen Gemeinde

tag es gab Bürgermeister Jonas gestern abend im Großen Destsaal
des Diener .tathauses einen Empfang s an dem Vizekanzler P itt e rmann
und Minister HeIme r von Seiten der Bundesregierung , von Seiten der
Stadt 7 ien die Stadträte Dkfm « Rathschlä ger 9 Rieme r und S lavi k
sowie Stadtschulratsprösident Dr . Z eebn er teilnahmen .

Ehrenzeichen für Eiisenbieger

7 = Dezember ( RK ) Der Eisenbieger Josef Kain aus Dien , der
bei der Firma Porr beschäftigt ist , hat sich bei den Bauarbeite :
:cür die Draubrücke in Völkermarkt ( Kärnten ) besonders verdient
gemacht . Der Bundespräsident hat Josef Kain daher die Bronzene
Medaille . für Verdienste um die Republik Österreich verliehen .
Landeshauptmann J onas überreichte heute in seinem Arbeitszimmer
dem bewährten Facharbeiter die hohe Auszeichnung .
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Ringturmkreuzung im Sommer fertig

7 » Dezember ( RK ) Wie bereits gemeldet , fährt ab morgen Sonn¬

tag die Straßenbahn bei der Ringturmkreuzung in den neuen Gleisen

zwischen Augartenbrücke und Stadtbahnstation Schottenring « Damit

konnte ein wichtiger Bauabschnitt an der Ringturmkreuzung programm¬

gemäß beendet werden .
Trotz dem früheren Wintereinbruch ist es gelungen , in knapp

drei Monaten die neue Straßenbrücke über den Donaukanal , zwischen

der Stadtbahnhalte -stelle Schottenring und der Augartenbrücke , so

weit fertigzustellen , daß heute nacht die letzten Gleisanschlüsse

hergestellt werden können . Auch für den Pahrzeugverkehr wird der

termingemäße Abschluß der Arbeiten eine Erleichterung bringen .
Von Weihnachten an bis März wird der Kai für den allgemeinen Ver¬
kehr in beiden Richtungen freigegeben sein .

Im Brühjahr muß dann der Kai allerdings wieder gesperrt wer¬
den , weil nach Auflassung der alten Straßenbahnschleifen verschie¬
dene Versorgungsleitungen , wie Wasserrohre , Kabel usw . , erneuert
werden . Ebenfalls im Brühjahr wird mit dem Bau der neuen Straßen¬
brücke entlang der Stadtbahnhaltestelle Schottenring begonnen .
Die Magistratsabteilung für den Straßenbau rechnet damit , daß das
gesamte große Kreuzungsregulierungsprojekt bis zum Sommer fertig
sein wird ,

Ballkalender für Wien

7 , Dezember ( RK ) Die Premdenverkehrsstelle der Stadt Wien
jia ° auch in diesem Jahr einen Ballkalender herausgebracht , der für
die Zeib vom 31 . Dezember bis 29 » März 235 Bälle , Kränzchen und
andere Tanzveranstaltungen nachweist .
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75 » Geburtstag Viktor Hammer

7 » Dezember ( EK ) Am 9 » Dezember vollendet der Maler und

Graphiker Viktor Hammer 9 der sich auch als Bildhauer einen Namen

gemacht hat , sein 75 » Lebensjahr .
Ein gebürtiger kiener , war er Schüler des Architekten Camillo

Sitte und dann des Malers Griepenkerl an der Akademie , modellierte
aber auch bei Hellmer , Bitterlich und Hanak . Nach Absolvierung
der Spezialschule des Malers Lefler setzte er seine Ausbildung
in München und Baris fort . Seit 1910 wirkte er in Vien als Porträ¬
tist , 1913 wurde er Mitglied der Secession . Im ersten . /eltkrieg
war er als Kriegsmaler in der Türkei . Seine in Lebensgröße wie in
kleinerem kommt gehaltenen Portrats haben altdeutsche Meister ,
vor allem Holbem , zum Vorbild . Sie zeichnen sich durch dekora¬
tive Yirkung , Klarheit der Zeichnung , ausgewogene Komposition und
liebevolle Behandlung der Details aus . Spater verlegte Hammer das
Schwergewicht seiner Tätigkeit immer mehr auf die Graphik und
leistete besonders auf dem Gebiet der Illustration , des Buch¬
schmucks und Bucheinbandes sowie der Schriftgestaltung hervorra¬
gende Arbeit , kr hat auch eine nach ihm benannte Druckpresse ge¬
schaffen , mit der er die schönsten Bücher herstellt . Der vielsei¬
tige Künstler lebt in den Vereinigten Staaten und ist ein wichti¬
ger Repräsentant Österreichs im Ausland .
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Geehrte Redaktion !

Der städtische Dersonalreferent Stadtrat Rie mer hat den

Dunsch geäußert 9 die Vertreter der Presse über die Neuregelung

der Arbe itszeit beim Vjene r Magistrat zu informieren » Die Presse¬

konferenz findet Diens tag , den 10 , Dezember , um 15,50 Uhr , im

Rat she rrenstübe r 1 des RathauskeIle rs statt »

Vir laden Sie herzlich ein , einen Vertreter Ihrer Redaktion

zu dieser Zusammenkunft zu entsenden »
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Erhaltung der Vollbeschäftigung

Stadtrax Slav ik über das Budget 195 8 der Sta dt Wien

7 » Dezember ( DK ) Der städtische Dinanzreferent Stadtrat
Slavik legte heute in einer Pressekonferenz den Voranschlag der
Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1958 vor . An die Spitze sei¬
ner Ausführungen stellte der Stadtrat ., daß der Entwurf so wie
bisher auch für das kommende Jahr als oberstes Ziel die Anhaltung
der Vollbeschäftigung in Wien ansieht . Diesem Zweck dienen die
umfangreichen Investitionen , die im Haushaltsplan vorgesehen sind «

Das Budget sieht wie bekannt , Gesamt ansgaben von 4 . 500,512 . 400
Schilling und Einnahmen von 4 . 217,032 . 400 Schilling vor . Gegen¬
über dem Voranschlag 1957 bedeutet dies eine Ausgabensteigerung
von 7 ° 4 Prozent , eine Einnahmensteigerung von 7 « 7 Prozent . Der Ab¬
gang beträgt 183,480 . 000 Schilling , eine Steigerung um 4 . 2 Prozent
gegenüber dem Voranschlag dieses Jahres . Im Vergleich dazu beträgt
die Steigerung der Einnahmen im Bundesbudget 17 « 1 Prozent und die
.Weigerung der Ausgaben 19 . 6 Prozent . Es ist also nicht richtig ,

wenn man immer von der reichen Gemeinde Vien spricht , umso mehr
als auch die Rücklagen in den letzten Jahren zur Deckung des Abgan¬
ges bei den Rechnungsabschlüssen herangezogen werden mußten .

Der Voranschlag für 1958 unterscheidet sich in eini en Dingen
von den bisherigen . So wurde die Unterteilung in ein ordentliches
imd außerordentliches Budget fallen gelassen , da die Kriegsschäden
praktisch behoben sind » Der Restbetrag von 30 Millionen Schilling
'■■/urde im normalen Budget untergebracht . Auch hat man diesmal bei
den Beratungen des Entwurfes die Abteilungen darauf aufmerksam
gemacht , daß im kommenden Jahr kein Zusatzprogramm aufgestellt
werden würde « Dies deswegen , weil die Beträge des Zusatzprogram -

*- rst im spälen frühling freigeworden sind und daher oft nicht
wehr zweckentsprechend verwendet werden konnten . Schließlich wur -
QSn auch 3 ene Projekte nicht in das Budget aufgenommen , über die
noch Unklarheit besteht oder für die die Pläne noch nicht ausgear -
^ icet sind , wie zum Beispiel das Allgemeine Krankenhaus oder der

^ des Karlsplaczes . Stadtrat Slavik betonte jedoch ausdrück —
1 ? ör j ecl- erzeit bereit sei , einen .Antrag im Gemeinderat
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einzubringen , wenn die Voraussetzungen für die Durchführung dieser

beiden Projekte gegeben sind . Man habe kein Interesse , den Bau des

Allgemeinen Krankenhauses zu verzögern oder für den Umbau des

Karlsplatzes das C-feld nicht bereitzustellen ,
Iber das Budget der Städtischen Unternehmungen , für das gegen¬

wärtig noch kein Entwurf vorliegt , sagte der Stadtrat , es bedeute
dies nicht , daß daran nicht gearbeitet wird . Von den Direktionen ),
wurde ein Voranschlag aufgestellt , der einen Abgang von 366 Millio¬

nen Schilling vorsieht . Es sind Besprechungen im Gange , und man
wird versuchen , eine Lösung zu finden , ür stehe jedenfalls auf
dem Standpunkt , daß der Gemeinderat und die Bevölkerung von Wien
ein Recht darauf haben , zu erfahren , wie die wirtschaftliche Situa¬
tion der Stadtwerke aussieht . Es gibt keine Begründung dafür , den
. ienern die Wahrheit vorzuenthalten . Ein Voranschlag müsse daher
auf alle Fälle aufgestellt werden .

Hit Fortdauer der Konjunktur wi :

Die Einnahmen der Stadt Wien werden sich für 1958 ungefähr
folgendermaßen zusammensetzens 1 . 352 Millionen Ertragsanteile ,
j - ,240 Millionen Gemeindeabgaben und 1 . 525 Millionen Schilling Ge¬
bühren und sonstige Einnahmen .

Die städtischen Steuern gliedern sich ungefähr folgendermaßen
aLu .„. Die Gewerbesteuer ist mit 720 Millionen Schilling veranschlagt
die Lohnsummensteuer mit 200 Millionen , die Vergnügungssteuer mit
15 Millionen , die Getränkesteuer mit 86 Millionen Schilling und die
Anzeigenabgabe mit 20 Millionen Schilling . Alle Eingänge sind höher
als im Vorjahr angenommen , da man mit einer Dortdauer d. er Konjunk¬
tur rechnet . An sonstigen Einnahmen , denen jedoch auf der anderen
Seite bedeutende Ausgaben gegenüberstehen , erwähnte der Stadtrat
di ^ Spitäler mit 280 Millionen Schilling , Wasserwerke , Kanalbau ,
Bäder , Müllabfuhr mit 263 Millionen Schilling .

Zwei Steuern sollen im kommenden Jahr nicht mehr eingehoben
werden , weil der .uvwand wegen der geringfügigen Einnahmen größer
ist als der Ertrags die Jagdsteuer,die jährlich 5 * 000 Schilling ,
und die Überhöhung sab gäbe , die 78 . 000 Schilling einbringt .

- A
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Geringere Per s onalausgaben

Das Personal der Stadt Wien olinc die Städtischen Unternehmun¬

gen wird für das kommende Jahr mit 1 . 457,687 . 200 Schilling dotiert
sein . Der Anteil der Personalausgabon am Gesamtbudget wird damit
von 35 . 6 Prozent in diesem Jahr auf 35 . 1 Prozent sinken . Der Stand
des aktiven Personals wird allerdings geringfügig von 32 . 997 auf
33 . 264 steigen , doch handelt es sich bei dieser PersonalVermehrung
nur um unbedingt notwendige Aufnahmen von Pflegepersonal für die
Spitäler . Grundsätzlich wurden alle Wünsche auf Personalvermehrung
abgelehnt . Bei den Pensionisten nimmt man an , daß sich deren Zahl
von 14 » 518 auf 14 * 766 erhöhen wird .

306 Millio nen für Kultur , Vol ksbildung und Schulverwalt ung

Die Ausgaben der Geschäftsgruppe für K ; ltur , Volksbildung und
Schulverwaltung stiegen bei fast gleichbloibenden Einnahmen von
291,360 . 300 Schilling auf 305 * 865 * 500 Schilling . Für die Fertig¬
stellung des Museums der Stadt / ien sind neun Millionen vorgesehen ,
für die StaUthalle 50 Millionen . Der Aüsbau des Stadions ist mit
12 Millionen S chilling veranschlagt
Jugendgästehauses in Hietzing wurdei
Diese

.Ausgaben , so sagte Stadtrat Slavik nachdrücklich , kommen
nicht nur den Wienern zugute , sondern sind für ganz Österre ich von
Nutzen . So ist es zum Beispiel jetzt erst durch den Bau der Stadt¬
halle und dem Ausbau des Stadions möglich , sich um die Austragung
Qer Olymp ! senen Spiele in der österreichischen Bundeshauptstadt zu
bewerben .

Pür die Förderung von Wissenschaft , Dunst , Volksbildung und
Sport sind sieben Millionen , für die / iener Festwochen 1,6 Jlillio -
nt ' n ? für aen remdenverlcehr fünf Millionen Schilling bereitgestellt
wib neun Millionen sind die Förderungsboiträge aus dem Kulturgro -
ßchen veranschlagt . Außerdem wird die Gemeinde 2,5 Millionen aus
dem Ertrag der Vergnügungssteuer ausgeben .

lie Schuren rechnen mit Ausgaben von 159 * 376 . 600 Schilling .
Schulneubauten , 2 , Max Winter - Platz -, 14 , Hadersdorf , 18 , Czar -

toryki - Schlossel , wo eine moderne Schule für Körperbehinderte er -
^hrc . , Stammersdorf und Siemensstraße , werden mit oinem

-huwand von 18,6 Millionen Schilling fortgesetzt . Z . ei neue Schulen

und für den Bau des neuen
zwei Millionen bereitgestellt .
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sollen in 21 , Erarklinstraße , und in 23 , Hauer , zu bauen begonnen
werden . Acht Millionen Schilling werden für die Modernisierung der

Schulen verwendet .

heue Kindergärten - M ohr Säug llng swäschepakete

Beim Wohlfahrtswesen rechnet man mit Ausgaben von 382,5 Mil¬
lionen Schilling , denen Einnahmen von nur 46,5 Millionen gegenüber¬
stehen . Der Ansatz für Säuglingswäschepakete mußte wegen der stei¬

genden Geburtenzahlen von 2,4 Millionen auf 2,8 Millionen erhöht
werden , für Pflegekinder werden 61,9 Millionen aufgewendet . Die

Ausgaben für Kindergärten , TageserholungsstAkten und Horte sind
mit 79,8 Millionen veranschlagt . Sechs Kindergärten werden im kom¬
menden Jahr neu errichtet werden , und zwar J , Rainergasse , 10 ,
I igerkastraße , 11 , Sedlitzkygasse , 19 , Grinzinger Straße , 21,Bruck¬
haufen und 22 , Kagran .

In der Erwachsenenfürsorge wird mit Ausgaben von 124,6 Millio¬
nen Schilling gerechnet . Für Daueruntorstützungen sind 62,8 Millio¬
nen Schilling veranschlagt , für Aushilfen 0,0 Billionen und für
Johlfahrtskrankenpflege 5,8 Millionen Schilling . Pür Ausgleichszu —
lagen für Rentner nach dem ASVG sind vorläufig 35 Millionen Schil¬
ling eingesetzt , ns muß jedoch mit einer Verdoppelung des Iberrages
gerechnet werden .

Ein Patient pro Tag 150 Sc hi .

Die Ausgaben für das Gesundheitswesen werden 871 . 8 Millionen
Schilling betragen , denen nur Einnahmen von 442,9 Millionen gegen -
übers Cohen . 25 » ;> h3 Betten sind in den städtischen Krankenanstalten
zur Terfügung . Ein Krankenhauspatient kostet die Stadt Kien derzeit
]- ° Schilling pro Tag , die von den Krankenkassen gegebene Vergütung
beträgt jedoch weniger als die Hälfte dieser Kosten .

Pür bauliene Herstellungen sind bei den vrziehungsheim .cn
7 Millionen Schilling , den Altersheimen 8,5 Millionen , den Horber -
0 eo j. Lr Obdachlose 600 . 000 Schilling , den Krankenhäusern 11,5 Mil¬
lionen Schilling und bei den ehemaligen Pcndskrankenanstalten 21,8
Millionen Schilling veranschlagt . Pür Verbesserungen und Neuanschaf¬
fungen sind 8,8 Millionen Schilling bereitgestellt .
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E in Drittel lo s Budgets für Bau - und Baunebengewerbe

Dicht weniger als 33 . 4 Prozent des G-e samtbudgets entfallen
auf das Bau - und die Baunebengewerbe . Hier kommt die Investitions¬

tätigkeit der Jtadt am stärksten zum Ausdruck , die für die Diener
. irtschaft und damit für die Diener Bevölkerung die Existenz si¬
chert . Die Ausgaben für das Baugewerbe und die Baunebengewerbe be¬

tragen insgesamt 1 . 468 Millionen Schilling , das sind um 149 Millio¬
nen mehr als heuer . Auf den kommunalen Wohnungsbau entfallen dabei
300 Millionen Schilling . Mit diesem Betrag können ungefähr 5 . 000
/
'
ohnungen gebaut werden .

'
.Gichtig ist , daß im kommenden Jgjtir vor¬

erst die 12 . 000 im Bau befindlichen Wohnungen fertiggestellt wer¬
den . Außerdem ist die Stadt Wien bestrebt , den Genossenschaftlichen
Wohnungsbau nachdrücklich zu fördern . 1553 werden voraussichtlich
mit Wohnbauförderung 2 . 000 Johnungen errichtet werden können , durch
Darlehengewährung für Baugenossenschaften 2 . 300 Wohnungen , sodaß
zusammen mit dem kommunalen Wohnungsbau 9 . 500 neue Johnungen für
die ' iener Bevölkerung entstehen werden . Dazu kommt nun noch der
private Wohnungsbau .

2-37 Mi J lionen für den Straß enbau

Im Straßenbau sind neben den laufenden Erhaltungsausgaben von
55 Millionen Schilling für Neubauten und Umbauten 102 Millionen
.0chi -Hing veranschlagt . Als größtes Bauvorhaben ist der Umbau des
au tiroler Platzes zu nennen , der insgesamt 60 Millionen Schilling

kosten wird . An Hauptverkehrsstraßen werden die Favoritenstraße ,
aic Gudrunstraße , die Rampe zur Hafenbrücke Albern , die Schönbrun¬
ner Schloßstraße , die Ihaliastraße ,
eie Dresdner Straße umgebaut werden .

die Eeiligenstädter Straße und
Für die Umgestaltung der Ring -

curmkreuzung sind 6 Millionen präliminiert . Die Fort
Diesingbachregulierung erfordert 5 Millionen , die Re
Mauerbaches 1,5 Millionen Schilling .

Setzung der

gulierung des

Neue Parks und mehr lic ht
i‘ ür die Gartenanlagen sind 28,7 Millionen Schilling bereitge -

^ c 11 . heraus zuxxeben ist die gärtnerische Beuge st alt ung der Grün -
anlagen am Donaukanalufer im 2 , 3 , 9 . und 20 . Bezirk , die Umgostal -
13 n ° c* '~' s -Wärzparecs , die Erweiterung des .

-
.orthoimstoin - Parkcs durch
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Schaffung eines Blindengartens , die Bortsetzung der Neugestaltung
der Gartenanlage in der lidlgasse und die Verlegung des Reserve —

Wartens nach Hirschstetten .o

Die Ausgaben für die Öffentliche Beleuchtung werden 23,8 Mil¬

lionen Schilling betragen , für den Bau von Verkehrsanlagen sind

2,9 Millionen Schilling angesetzt . Damit sollen automatische Signal
einrichtungon bei der Ringturmkreuzung , Jolins traße - Fe Iber straße ,
Rüßdorfer Straße - Gürtel , bei der Volksoper und dem Südtiroler

Platz geschaffen werden .
Bei den öffentlichen Einrichtungen , wie Kanalisation , VasSer¬

ver ! : , Bäder , Wäschereien , Stadtreinigung und Fuhrpark sind Ausgaben
von 449 Millionen und Einnahmen von 222Millionen vorgesehen . Die
Wasserwerke werden im kommenden Jahr den Ausbau des Großwasser¬

speichers im Steinfeld beenden . Bei den städtischen Bädern ist der
Bau des Sommerbades auf dem Laaer Berg zu erwähnen , für den 10 Mil¬
lionen Schilling bereitgestellt sind . Das Bad wird allerdings erst
1959 den Betrieb aufnehmen können .

Die Geschäftsgruppe Vohnungs - , Siedlungs - und Kloingarten -
wosen rechnet mit Ausgaben von 248,8 Millionen und mit Einnahmen
von 163,7 Millionen . Dabei sind auch jene Beträge vorgesehen , die
ihr Demolierungen notwendig sind , um die Assanierung von Wohnvier¬
teln durchzuführen .

Märkte und Schlachthöfe haben Ausgaben von 63 ? 4 Millionen
Schilling präliminiert .

In der Geschaftsgruppe Allgemeine Vorvaltungsangelegenhoiten
sinci Ausgaben von 162,2 Millionen Schilling und Einnahmen von 8,7
Millionen vorgesehen . Für die Feuerwehr der Stadt Wien sind mehr
als 73 Millionen Schilling im Budget eingesetzt . Die Ausgaben für
Grunderwerbungen , durch die erst der Bau von weiteren Tohnhä .usorn
möglich wird , werden 50 Millionen Schilling betragen . Der Beitrag
zu den Kosten der Bundespolizei ist mit 32 . 3 Millionen Schilling
angenommen .
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Großzügige Verkehrssanierung im Vorgelände der Stadthalle

Der größte Straßenumbau des Jahres wurde fertiggestellt

7 \ Dezember ( RK ) Heute mittag wurde auf der Kreuzung Heu¬
baugürtel - Urban Loritz - Platz das in den vergangenen Monaten

umgebaute Straßenverkehrsnetz rund um die Wiener Stadthalle

durch den Amtsführenden Stadtrat für Bauangelegenheiten Thaller

der Benützung übergeben . Der Verkehrsübergabe wohnten seitens der

Stadtverwaltung die Stadträte Bauer , Koci , Dkfm . Hathschläger

und Thaller , mehrere Gemeinderäte , die Bezirksvorsteher des

7 . und 15 . Bezirkes , Stadtbauamtsdirektor Prof . Dipl . - Ing . Dr .

techn . Pecht sowie die Direktoren der Städtischen Unternehmungen

bei . Unter den Ehrengästen sah man mehrere Hationalräte und

Bundesräte , Vertreter der Polizeidirektion sowie Angehörige der

am Bau beschäftigten Firmen .

Oberbaurat Dipl . Ing . Koller von der Magistratsabteilung 28 ,

Straßenbau , gab einleitend einen technischen Bericht über die

umfangreichen Bauarbeiten auf dem Urban Loritz - Platz und bei

der Wiener Stadthalle . Insgesamt wurden 31 . 000 Quadratmeter

Fahrbahnfläche umgebaut und mit neuen , den Anforderungen des

heutigen Verkehrs entsprechenden Belägen versehen . Die Bau¬

kosten für diese großzügige Verkehrssanierung betrugen 23 Mil¬

lionen Schilling , wovon auf den Straßenbau etwa die Hälfte , auf

die Gleisarbeiten der Verkehrsbetriebe fast 3 ? 5 Millionen , auf

die Arbeiten der E- Werke 4,5 Millionen und der Rest auf Arbeiten

der Wasserwerke , der Gaswerke , der öffentlichen Beleuchtung und

des Stadtgartenamtes entfallen .

Insgesamt wurden von der Stadtverwaltung in diesem Jahr

172 Straßenbauten mit einem Kostenaufwand von mehr als 142

Millionen Schilling durchgeführt .
Stadtrat Ihailer verwies auf die stürmische Entwicklung

des Straßenbaues im letzten Jahrzehnt . Sie wird durch die immer

schwerer werdenden Fahrzeuge und ihre höheren Geschwindigkeiten
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bestimmte Es ist noch nicht allzu lange her * daß Straßendecken

über 40 Zentimeter Stärke in Wien überhaupt nicht hergestellt

wurden » Die meisten waren nur etwa 25 bis 30 Zentimeter stark .

Da Straßendecken ebenso wie Gebäude frostsicher sein müssen «,

ist es nun notwendig * Konstruktionsstärken bis zu 60 Zenti¬

meter anzuwenden .
Die Wandlung im Straßenbau ist aber nicht nur von der rein

konstruktiven Seite her begründet » Jeder Verkehrsteilnehmer *

gleichgültig ob Fußgänger oder Kraftfahrer * ist an einer ^

reibungslosen Abwicklung des Verkehrs und seiner Sicherheit

interessiert » Die Straßen sind die Adern des gesamten Lebens

unserer Stadt und müssen daher leistungsfähig gemacht und

leistungsfähig erhalten werden .
Mit dem Umbau des Urban Loritz - Platzes ist wieder ein

Teil des Programmes der notwendigen und großzügigen Verkehrs¬

planungen an einem , äußerst kritischen Punkt unserer Stadt

gelöst worden .
Stadtrat Thaller nannte dann die wichtigsten Projekte des

Straßenbaues * die in absehbarer Zeit verwirklicht werden ? der

Umbau des Südtiroler Platzes * die Neugestaltung des Karlsplatzes *
die Einführung der Autobahn in das Stadtgebiet und die Behebung
der Parkraumnot in der Inneren Stadt .

Abschließ .nd würdigte er das Verdienst der bei der Umge¬

staltung der Verkehrsflächen auf dom Urban Loritz - Platz und

rund um die Wiener Stadthalle beschäftigten Firmen und deren

Arbeiter » Er dankte auch den Bediensteten der Magistrats¬

abteilung für Straßenbau . * der Verkehrsbetriebe * der E- Werke *
der Wasserwerke * der Gaswerke und des Kabelwerkes der Post *
die in guter Zusammenarbeit bei der Umgestaltung dos Verkehrs¬

knotenpunktes hervorragende Leistungen vollbracht haben und

übergab die neuen Verkuhrsflächen im Namen des Bürgermeisters
ihrer Benützung .

An die Verkehrsteilnehmer richtete er dio Mahnung * die

zur Einbahn erklärten Teile des Gürtels nicht als Autorennbahn
zu benützen .
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.ernst Lissauer zum Gedenken

9 . Dezember ( RK ) Am 10 . Dezember wäre der Dichter Ernst
Lissauer 75 Jahre alt geworden .

Ein gebürtiger Berliner , trat er bis zum ersten Weltkrieg mit
zahlreichen Gedichten , Essays und Erzählungen hervor und übersie —
delte dann nach dien , wo er als freier Schriftsteller lebte und
am 10 . Dezember 1937 , an seinem 55 . Geburtstag , starb . Lissauer
v'.rar vor allem Lyriker und fand auf diesem Schaffensgebiet in for¬
maler Hinsicht einen ihm eigenen wirkungsvollen Ton . Auch seine
Balladen haben einen besonderen Reiz . Seine dramatischen Serke er¬
zielten nur literarischen Erfolg und wurden wenig aufgeführt . Die
Liebe zu seiner Wahlheimat veranlaßte ihn zu dem Buch - Glück in
Österreich 15 , das einen schönen Lobspruch auf Wien enthält . Als
Essayist befaßte er sich gerne mit Literatur und Musik . Seine Aus¬
lohnungen sind heute noch lesenswert . Ernst Lissauer hat sich wei¬
ters als Herausgeber von Anthologien bewährt .

Entfallende Sprechstunden

Je "DezemDer (JtE ) Dienstag , den 10 . Dezember , entfallen die
Sprechstunden beim C-eschäftsführenden Präsidenten des Stadtschul¬
rates für Wien , Dr . Zechner .
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Ehrenine da i Ile für 15 Fürsorgeräte

9c Dezember ( FE ) An 15 Fürsorgeamtsfunktionäre wird Bürger¬
meister Jonas Samstag , den 14 . Dezember , um 10 Uhr , im Stadtsenats¬

sitzungssaal des Diener Rathauses die EhreninedaiIle der Bundeshaupt
stadt Wien überreichen . Bei dem feierlichen Akt wird auch der Amts¬
führende Stadtrat für das Wohlfahrtswesen Vizebürgermeister Hona y
sprechen .

Otto Keurath zum Gedenken

9c Dezember ( RK ) Am 10 . Dezember wäre der Nationalökonom ,
Soziologe ? Philosoph , Statistiker und Pädagoge Otto Neurath , der
Schöpfer des Gesellschafts - und Wirtschaftsmuseums , 75 Jahre alt
geworden .

In Wien geboren , unterrichtete er nach Absolvierung der Hoch¬
schulstudien bis 1917 an der Handelsakademie und verfaßte in die¬
ser Zeit wertvolle volkswirtschaftliche Arbeiten . Anschließend er¬
folgte seine Habilitierung an der Universität Heidelberg . Als kon¬
sequenter Verfechter des Gedankens der Vollsozialisierung versuchte
er seine Pläne in Sachsen und in Bauern .70 >r 1919 kurze Zeit
Präsident des Zentralwirtschaftsamtes war , zu verwirklichen . In
mmm Vaterstadt zurückgekehrt , arbeitete er als Sekretär des Ver¬
bandes für Siedlungs - und Kleingartenwesen sowie als Redakteur der
•Arbandszeitschrif 'c am Wohn - und Siecllungsppogramm mit . Aus dem von
ihm begründeten Museum für Siedlung und Städtebau entstand das be -
rüiMce Gesellschafts - und /irtschaftsmuseum , das internationale
aecmucung erlangte . Zugleich übte er auch im Rahmen der Volksbil¬
dung eine umfangreiche Vortragstätigkeit aus . Otto Neurath gehörte
dum Wiener Kreis an , der vor allem in England und Amerika großen

luß auf das philosophische Denken erlangte . 1934 ging er mit
-hingen Mitarbeitern nach Holland , wo er die Leitung des von ihm
b e gxendeten Verbandes für Bildpädagogik und des nach Den Haag ver -

7 glen Mundanellms übernahm , das annähernd dem Gesellschafts - und
•ir . schaftsmuseum entsprach . Teiters organisierte er als Sekretär
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des internationalen Instituts für Einheit der Wissenschaft zwi¬

schenstaatliche Eonpresse . 1940 mußte er nach England flüchten ,

gründete das Isotype - Institut in Oxford und begann die Herausgabe

der Enzyklopädie der Einheitswissenschaft . Otto Neurath starb am

22 . Dezember 1945 in England . Seine Lebensarbeit wird fortgesetzt .

Kindergarten und Lehranstalt werden eröffnet

9 . Dezember ( IRK ) Samstag , den 14 . Dezember , wird Bürgermei¬
ster Jonas zwei neue städtische Einrichtungen eröffnen können . Um

8 . 30 Uhr wird die neue städtische Lehranstalt für hauswirtschaft -

lichc Frauenberufe in Meidling , Dörfelstraße 1 , offiziell ihrer

Bestimmung übergeben , um 14 . 30 Uhr lädt die Stadt Wien zur Eröff¬

nung des städtischen Kindergartens im 2 . Bezirk , in der Venediger
Au ein .

Martina Wied zum Gedenken

9 . Dezember ( HK ) Am 10 . Dezember wäre die Schriftstellerin
Martina Wied , eine markante Erscheinung der zeitgenössischen öster¬
reichischen Literaturj 75 . Jahre alt geworden .

Eine gebürtige Wienerin , begann sie schon in jungen Jahren
als Essayistin und Kritikerin hervorzutreten , betätigte sieb aber

i
auch als Lyrikerin und Dramatikerin . Im Jahre 1924 wurde ihr ein

Dichierpreis der Stadt Wien verliehen . Zur künstlerischen Darstel -

lang des Lebens kam sie im Roman , in dem sie mit tiefem psychologi¬
schen Erfassen menschlicher Schicksale und Charaktere sowie mit
meisterlichem formalen Können ihre eigene Gedankenwelt zu gestalten
vermochte . Der Nationalsozialismus zwang sie , Österreich zu verlas -
een . Sie lebte zuerst in Frankreich . und später als Lehrerin in
:j cno t bland und kehrte im Winter 1946/47 in ihre Heimatstadt zurück ,
" ° sie als freie Schriftstellerin wirkte . Die schwierige Lage der
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österreichischen Buchproduktion machte cs zunächst unmöglich , die

nitgebrachten Manuskripte drucken zu lassen . 1948 erschien der

Roman ; Das Einhorn , 1949 : i Kellingrath , : und der neu aufgelegte

Vornan " Rauch über St . Elorian " , der nachhaltigen Erfolg hatte .

Anschließend wurde die Erzählung " Das Krähennest : i herausgebracht .

Der große Roman " Dfo Geschichte des reichen Jünglingserzielte
eine weit über Österreich hinausreichende Resonanz . Der Band
“ Brücken ins Sichtbare ' 1 , der eine Zusammenfassung ihres lyrischen
lebenswerkes enthält , zeigt sie als bedeutende , gedankenreiche
Dichterin und hervorragende Sprachschöpfcrin . Ihre Tätigkeit als

Literatur - und Kunstkritikerin sowie die wichtige Rolle , die sie

im Pen - Club spielte , ist gleichfalls besonders zu erwähnen . Mar¬

tins . Ried , die 1952 den Österreichischen Staatspreis erhielt und

Mitglied des Kunstsenats war , ist am 25 - Jänner 1957 in Kien ge¬
storben .

Das 10 . 000 . Ehejubiläumspaar kommt ins Wiener Rathaus

9 « Dezember ( RR ) Dienstag , Mittwoch und Donnerstag dieser
Joche werden auf Einladung des Bürgermeisters fünf Diamantene und
165 Goldene Brautpaare Ehrengäste der Stadtverwaltung im Stadt¬

senatssitzungssaal des 1lener Rathauses sein . Unter den 170 Wiener
mheveteranen wird sich auch das 10 . C00 . Jubelpaar befinden , das
nach dem z eiten eltkrieg im Rathens geehrt wurde . Die Wiener

Stadtverwaltung hat bekanntlich im Jänner 1946 den schönen Brauch
gier Ehrung von Ehe Jubilar en wieder eingeführt .

Unter den zehntausend Jubelpaaren , denen in den letzten elf
Jahren im Wiener Rathaus die Glückwünsche zum Ehejubiläum übermit -
te _l t wurden , oefanden sich nicht nur Goldene sondern auch 371 Dia¬
mantene , 26 Eiserne und vier Steinerne Paare . Zum ersten Male seit
henschengedenlien konnte der Wiener Bürgermeister in diesem Ja .hr
auen zur Gnadenhochzeit , also zur 70 jährigen Ehegemeinschaft , gra¬
tulieren .

Das Rest der Goldenen Hochzeit ist heute in Wien nicht mehr
ein o0 seltenes Ereignis wie es noch vor einigen Jahrzehnten der
R . -R gewesen ist . Won rund 12 . 000 im Jahre 1866 in Wien geschlossenen
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liien war es im Jahre 1916 nur 47 Paaren vergönnt , den 50jährigen
Bestand ; ihrer Ehe zu feiern « Von den 18 . 477 Diener Brautpaaren des

Jahres 1907 feierten in heurigen Jahr nicht weniger als 872 Paare

das Goldene Ehejubiläum . Die Zahl der noch am Leben gebliebenen in
Bien getrauten Brautpaare aus dem Jahre 1207 dürfte noch bedeutend

größer sein , denn vor 50 Jahren war die damalige Residenzstadt der
beliebte Trauungsort für viele Ortsfremde aus allen Teilen der
Monarchie . Dazu kommt noch , daß viele damals orteansässige Eheleute
Im Verlauf der späteren Jahre ihren Bohnort verlegt haben und im

heurigen Js .hr ihre : s Goldene 11 anderswo feierten . Von den mehr als
18 . 000 im Jahre 1207 geschlossenen Ehen sind , wie aus den Schein

dungsstatistiken der Jahre nach dem ersten Jeltkrieg hervorgeht ,
viele wieder zerfallen . Es kann angenommen werden , daß mindestens
jede zwanzigste Ehe bis zum 50 . Ehejubiläum und noch länger beste¬
hen bleibt .

Das 10 . 000 . Ehejubiläumspaar , das am Mittwoch im Stadtsenats -
sitzungssaal aus der Hand des Bürgermeisters im Beisein der Mit¬
glieder des Stadtsonates und der 'Bezirksvorsteher ein besonders
Ehrengeschenk der Stadtverwaltung entgegennehmen wird , kommt aus
Favoriten , begleitet von seinen fünf Kindern , elf Enkeln und sechs
Urenkeln .
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Geehrte Redaktion !

Wir erinnern daran , daß der städtische Personalreferent
Stadtrat Riemer morgen , Dienstag , den 10 , Dezember , um 15 « 30 Uhr ,
im Eatsherrenstüberl des Rathauskellers die Vertreter ' der Presse
über die Neuregelung der Arbeitszeit beim Wiener Magistrat infor¬
mieren wird .

Rinderhauptmarkt vom 9 » Dezember

9 . Dezember ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 10 Ochsen , 4 Stie¬

re , 46 Kühe , Summe 60 . Neuzufuhren Inlands 215 Ochsen -, 163 Stiere

862 Kühe , 167 Kalbinnen , Summe 1407 « Gesamtauftrieb : 225 Ochsen ,

167 Stiere , 908 Kühe , 167 Kalbinnen , Summe 1467 « Bis auf 5 Ochsen ,

2 Stiere , 3 Kühe und 3 Kalbinnen wurde alles verkauft .

Preises Ochsen 9 . 30 bis 11 . 60 S , extrem 11 . 70 bis 12 . - S

( 11 Stück ) 5 Stiere 10 . - bis 12 . 20 , extrem 12 . 30 bis 12 . 50 S ( 7 Stk

Kühe 7 * 40 bis 10,10 , extrem 10 . 20 bis 10 . 70 S ( 10 Scück ) 5 Kalbin¬

nen 10 . - bis 11 . 90 , extrem 12 . -- bis 12 . 30 S ( 12 Stück ) : Beinlvieh

Kühe 6 . — bis 8 . — S , Beinlvieh Ochsen und Kalbinnen 8 . — 01s 9 « oO S .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Ochsen um 7 Groschen ,

bei Kühen um 22 Groschen und Kalbinnen um 6 Groschen je Kilogramm .

Stiere notierten unverändert . Die Durchschnittspreise betragen ?

Ochsen 10 . 14 S , Stiere 11 . 30 S , Kühe 8 . 22 S , Kalbinnen 10 . 62 S ;

Beinlvieh notierte fest behauptet .
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■Vien und Europa

10 . Dezember ( HK ) Zum Abschluß der Delegiertenversammlung
des Rates der Gemeinden Europas veranstaltete Bürgermeister Jonas

gestern abend im Rathaus einen Empfang , an dem seitens der Stadt¬

verwaltung die Stadträte Afritsch , Koci , Dkfm , Hathschlüger und
Riemer teilgenommen haben . Die österreichische Sektion des Rates
war durch ihren Präsidenten , den Innsbrucker Bürgermeister Dr .
Lugger 9 der Österreichische Stadtebund durch Generalsekretär
Heller vertreten .

Bürgermeister Jonas begrüßte die Delegierten im Hamen der

Stadtverwaltung . Dr verwies auf die “Verbundenheit des Internatio¬
nalen Städtebundes mit dem Rat der Gemeinden Europas . Beide Insti¬
tutionen , sagte er , fahren auf denselben Geleisen und haben sich
den Gedanken der Integration Europas verschrieben . In Gien müsse
man europäisch denken , vor allem auch im Hinblick auf die gegen¬
wärtige Situation irn geteilten Europa . "Gien ist an einer Besserung
der gegenwärtig latenten Situation in den Beziehungen zur abge¬
trennt eh Hälfte Europas interessiert , denn es will mitten in Europa
sein und nicht an seinem Rande bleiben .

Im Hamen der ausländischen Gäste dankte der Präsident des
Rates der Gemeinden Europas und Bürgermeisters von Luxemburg ,
Gp ayatte , für den herzlichen Empfang der Delegierten in Dien .
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60 . Geburtstag von Hans Hoff

10 . Dezember ( KE ) Ali 11 . Dezember vollendet der Neurologe und

Psychiater Univ . Prof . Dr . Hans Hoff das 60 . Lebensjahr .
In Wien geboren , wurde er nach Beendigung des MedizinsIndiums

Assistent an der Klinik Wagner - Jauregg und habilitierte sich 1952
iür Neurologie . 1936 erfolgte seine Berufung zum Vorstand der Neu¬

rologischen Abteilung an der Poliklinik . 1938 mußte er Österreich
verlassen und erhielt eine Anstellung am Royal College for Medicine
in Bagdad , wo er wertvollste Pionierarbeit leistete . In kurzer Zeit

beseitigte er die Zustande , die im Irak bei der Behandlung von Gei¬
steskranken herrschten , baute ein modernes System auf und sammelte

begeisterte Schüler um sich , die nach seinen Methoden arbeiteten .
1942 ging er nach USA und wurde an der Columbia - Universität in New
York Assistent - Professor . Während des zuzeiten Weltkriegs war er als
Militärarzt in Asien tätig und unternahm im Auftrag der amerikani¬
schen Regierung große Reisen nach Iran und Afghanistan . 1949 kehrte
Prof . Hoff endgültig in seine Vaterstadt zurück . Er übernahm zu¬
nächst die Leitung des Krankenhauses am Rosenhügel und 1950 als
Nachfolger von Otto Kauders den Lehrstuhl sowie die Leitung der
Universitätsklinik für Psychiatrie und Neurologie . Er verstand es ,
sich in diesen Jahren einen bedeutenden Hamen zu machen und begnügte
sich nicht mit dem akademischen Lehramt und mit der Spitalambulanz ,
sondern versuchte immer wieder zeitgemäße Spezialbehelfe für die
verschiedenen seelischen Krankheitserscheinungen zu schaffen . Be¬
kannt sind seine Einrichtung ' . - für die Heilung der Alkoholiker ,
seine RürsorgeSchulung für Irrenpflegerinnen , seine weitreichende
Vortragstätigkeit in Ärztekreisen und im Rahmen der Volksbildung
sowie sein reiches fachwissenschaftliches Wirken , dem nicht weniger
als 250 Artikel aus allen Gebieten der Nervenheilkunde die Entste¬
hung verdanken . Hans Hoff empfing heuer durch die Verleihung des
dänischen Antonius - Preises eine Ehrung internationalen Mafistabes .
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Diener Landesregierung bewilligte neue Zuschüsse für Privattheater

10 , Dezember ( RK ) Die Wiener Landesregierung hat heute auf

Antrag von Stadtrat Mandl 720 . 000 Schilling als Hilfe für drei
Privattheater bewilligt . Das Theater in der Josefstadt , das Volks¬
theater und das Raimundtheater erhalten für die Monate September ,
Oktober , November und Dezember dieses Jahres einen Zuschuß von je
60 . 000 Schilling .

Ein weiterer Aörderungsbeitrag in Höhe von 50 . 000 Schilling
wurde dem Verein Zentralbibliothek zugesprochen . Diese zusätzliche
Subvention dient der Uberbrückung der gegenwärtig sehr schlechten
finanziellen Lage .

10 . Dezember
die Sprechstunden

Entfallende Sprechstunden

( RE ) Donnerstag , den 12 . Dezember , entfallen
des Amtsführenden Stadtrates für die Städtischen

Unternehmungen Dkfm . Richard Nathschläger .

Geehrte Redaktion !

Die Magistratsaiotoilung 48 , Stadtreinigung und Fuhrpark , hat
eine neue Type eines HüllSammelwagens in Dienst gestellt . Durcheine neue Konstruktion ist es möglich , bei gleichbleibender Länge
c- es banrzeuges um 50 Prozent mehr Müll aufzunehmen . Der neue Müll —
Sammelwagen kann Donnorstag , de n 12 . Dezember , in der Zeit von
Rw2P_ EiS -_9 °3 Q Uhr , in der Garage

‘ der Magistratsabteilung 48 ,H Einsiedlergasse 2 , von den Vertretern der Presse besichtigt und.sei ostverständlich auch fotografiert werden .
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Personalnachrichten

10 . Dezember ( RIv ) Der Wiener Stadtsenat hat heute anläßlich

ihrer Versetzung in den Ruhestand den Senatsräten Dr . Karl

und Dr . Ernst Scidler Dank und volle Anerkennung und dem Oberamts -

rat Rudolf Mart in Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Aus dem gleichen Anlaß hat der Stadtsenat dem Oberstadtbaurat

Dipl . - Ing . Ludwig Thiele den Titel Senatsrat und den Amtsräten

Karl Bracher 9 Friedrich Rakohl und Richard Wagner den Titel O ber¬

amt Brat verliehen .

nerkennung für Ringturm - Kreuzung

10 . Dezember ( AK ) Der Amtsführende Stadtrat für die Städti¬

schen Unternehmungen Dkfm , rlat li sch 1 äger hat an die Direktion der

Verkehrsbetriebe ein Schreiben gerichtet , in dem er allen Betei¬

ligten seinen Dank und die besondere Anerkennung dafür ausspricht
daß die Verkehrsanlage beim Ringturm acht Tage früher als ursprüng¬
lich vorgesehen fertiggestellt werden konnte . In dem Schreiben

heißt es unter anderem 2
: : Ich hatte Gelegenheit , den Baufortschritt täglich von meinen

fenstern aus konstatieren zu können , der nur dadurch möglich war ,
daß sämtliche in Drage kommenden Stellen nach einem genau koordi¬

nierten Zeitplan vorgingen , der zuletzt auf Grund eines besonders
ambitionierten Einsatzes nicht unwesentlich unterboten werden
konnte . Es ist dies doppelt erfreulich , da der an und für sich
starke Verkehr am diesem neuralgischen Punkt vor den Weihnachts -

fererlagen noch an Intensität zunimmt und dem fahrenden Publikum
im heurigen Jahr somit schon eine wesentlich bessere Verkehrsbedie¬

nung geboten werden konnte als in den Vorjahren . Die aufgewendeten
rund vier Millionen Schilling für eine , wie ich hoffe , gut gelun¬
gene Verkehrsverbesserung werden von d_er Wiener Bevölkerung sicher¬
lich nicht kritisiert werden . ; i
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Glückwünsche für Prof . Dr . Hoff und Prof . Dr . Chiari

10 . Dezember ( RK ) Bürgermeister J onas und Vizebürgermeister

Wei nberger haben heute Univ . - Prof . Dr . Hoff anläßlich seines 60 .

Geburt s t ages >Glückwüns che übermi11 e 1t . Vi z ebürgerme i ster

und Stadtrat Mandl haben auch Univ . - -Proi . Dr . Chiar i , der vor

wenigen Tagen ebenfalls seinen 60 . Geburtstag feierte , ihre Glück '

wünsehe ausgesprochen .

Gemeinde Y/ien fördert das Kleingewerbe

/ jeder eine Million Schilling für gemeinsame Kreditakt ion

10 . Dezember ( RK ) Im Jahre 1954 hat der Wiener Gemeinderat
beschlossen , sich an einer Kreditaktion für das Wiener Kleinge¬
werbe zu beteiligen . Sie wird gemeinsam vorn Bundesministerium für
Handel und Wiederaufbau , von der 'Wiener Stadtverwaltung und von
der Kammer der gewerblichen Wirtschaft für Wien durchgeführt .
Durch diese Aktion , die großen Anklang gefunden hat , erhalten

Kleingewerbetreibende Kredite bis zur Höhe von 20 . 000 Schilling
mit einer Laufzeit von vier Jahren und einer Verzinsung von fünf
Prozent pro Jahr . Die Finanzierung zwischen den drei angeführten
Körperschaften erfolgt im Verhältnis 2 : 1 : 1 . Die Gemeinde Wien
hat für die bisher durchgeführten Aktionen in den Jahren 1954 ?
1956 und 1957 je eine Millione zur Verfügung gestellt .

Der städtische Finanzreferent Stadtrat Slavik beantragte nun¬
mehr heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates , daß diese nütz¬
liche und von den ' jener Gewerbetreibenden stark in Anspruch ge¬
nommene Aktion auch im kommenden Jahr zu den bisherigen Bedingun¬
gen fortgesetzt wird . Das Handelsministerium und die Kammer der
gewerblichen Wirtschaft haben ihrerseits bereits Zusagen gemacht .
Die Stadt Wien wird sich daher im kommenden Jahr neuerlich mit
einer Million Schilling an der Kreditaktion beteiligen .

/ .
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weit ere Wohnbaudanlehon der Gemeinde Wien - Vorgriff auf 1959

Stadtrat Sla vik bericiitete sodann darüber , daß weiterhin an¬

dauernd zahlreiche Ansuchen um Mohnbauförderung einlangen . Schon

heuer war es aber notwendig , bei der Bewilligung von Darlehen

nach dem 7/ohnbauförderungsgesetz auf Haushaltsmittel des Jahres

1958 vorzugreifen . Der Finanzreferent schlug daher vor , die Bewil¬

ligung im Hinblick auf die notwendige Bauzeit auch für Bauten ,
die erst in den nächsten Jahren fertig werden , schon vorher zu er¬

teilen . Es empfehle sich daher , bereits jetzt auf die Mittel des

Jahres 1959 vorzugreifen , Dazu bedarf es aber der Ermächtigung des

Gemeinderates .
Beide Anträge werden dem Diener Gemeinderat noch in diesem

Monat zur Beratung und endgültigen Beschlußfassung vorgelegt werden .
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Die Neuregelung der Arbeitszeit beim Wiener Magistrat

10 . Dezember ( RK ) Die Arbeiter ™ und Angestellten in der gan¬

zen Welt sind derzeit von einer Bewegung nach Verkürzung der Ar¬

beitszeit und Verlängerung des Wochenendes ergriffen . Besonders

stark macht sich diese Bewegung in der Deutschen Bundesrepublik ,
aber auch in anderen europäischen Staaten bemerkbar . Sie hat vor

einiger Zeit auch auf den öffentlichen Dienst übergegriffen und

eine Reihe westdeutscher Städte hat daher in den letzten Monaten

ähnliche Regelungen getroffen , wie sie nunmehr von der Wiener

Gemeindeverwaltung mit der Gewerkschaft der Gemeindebediensteten
vereinbart wurden .

Grundsätzlich steht die Wiener Gemeindeverwaltung der Borde -

rung des Personals nach Verkürzung der Arbeitszeit und Verlänge¬

rung des Wochenendes positiv gegenüber , wie der städtische Perso¬
nalreferent Stadtrat Riemer heute nachmittag in einer Pressekonfe¬
renz bekanntgab , Jedoch so wie in der Privatwirtschaft kann auch
im städtischen Dienst die Arbeitszeitverkürzung und insbesondere
der freie Samstag nicht generell mit einem Termin , sondern nur
schrittweise nach Maßgabe der gegebenen Voraussetzungen eingeführt
werden . Die Stadtverwaltung hat dabei vor allem darauf zu sehen ,
daß durch die Neuregelung der Arbeitszeit nicht wichtige Interes¬
sen der Bevölkerung verletzt werden . Die Vereinbarung mit der Ge¬
werkschaft geht daher dahin , daß die verkürzte Arbeitszeit und das
verlängerte Wochenende nur für jene Magistratsabteilungen und magi¬
stratischen Dienststellen eingeführt wird , bei denen folgende drei
Bedingungen gegeben sind .

Keine Schädigung des Publikums , keine Personalvermehrung ,
keine finanzielle Belastung durch neue oder erhöhte Nebengebühren .

Wo diese Bedingungen gegeben sind , tritt mit Wirksamkeit ab
30 , Dezember 1957 folgende Neuregelung der Arbeitszeit eins

Die Arbeitszeit wird auf 45 Stunden je Woche , einschließlich
je einer halben Stunde Mittagspause täglich , gekürzt .

Jeder zweite Samstag wird freigegeben , sodaß an Samstagen in
den erwähnten Abteilungen und Dienststellen des Magistrates nur der
halbe Personalstand Dienst zu leisten hat .

Die Dienstzeit in diesen Abteilungen ist also von Montag bis
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Dreitag von 7 - 30 bis 16 Uhr , Samstag von 7 . 30 bis 12 Uhr ( halbes

Personal ) . Jeder Bedienstete hat somit joden zweiten Samstag

dienstfrei .
Diese Regelung der Arbeitszeit gilt vorerst in 43 Magistrats¬

abteilungen und in den Magistratischen Bezirksämtern der 23 Bezirke

für alle Bediensteten .
Sie gilt in weiteren 18 Magistratsabteilungen für einen Teil

des Personals , vor allem für das Büropersonal dieser Abteilungen *

Die Neuregelung gilt nicht in den Kranken - und Wohlfahrtsan -

stalten für den Pflegedienst , für die Erzieher , einschließlich

Küche und Hauspersonal . ( In den Anstaltenverwaltungen gilt die

Neuregelung also nur für den Kanzleidienst und für die Werkstätten . )

Die Neuregelung gil t nicht für die Standesämter , Städtischen

Büchereien , Kindergärten und Horte , städtischen Schulen ( Musik¬

lehranstalten , Modeschule , Hauswirtschaftsschule , Kindergärtnerin¬
nen - und Bürsorgerinnenschule ) , Schulwarte , Hauswarte in Kinder¬

gärten , Heizwerkstätten und Heizpersonal , Hafenbetrieb , Friedhofs -

arbeiter ( Zentralvcrwaltung und Kanzleien der Friedhöfe arbeiten

an Samstagen mit halber Belegschaft ) .
Die Neuregelung gilt nicht für die Arbeiter des Wasserleitungs¬

betriebes , Kanalbctriebes , Bäder , Wäschereien in Wohnhäusern , Zen¬

tralwäscherei , Kehrichtabfuhr und Teile des Fuhrwerksbetriebcs ,
Stadtreinigung , Zcntrallagor des Beschaffungsamtes , Marktamt ,
Veterinäramt , Feuerwehr , Rettung .

Die Neuregelung der Arbeitszeit gilt nicht für die Bedienste ¬
ten der Wiener Stadtwerke ( Verkehrsbetriebe , E- Werke , Gaswerke ,
Bestattung ) .

über Sonderregelungen für die Standesamter , Büchereien , Zen -

tralwäscherci , Kehrichtabfuhr und andere Dienstzweige des Magistra¬
tes wird zwischen der Gemeindeverwaltung , den zuständigen Dienst¬
stellen und den Personalvertretungen verhandelt . Bei positivem
- -■rgebnis dieser Verhandlungen wird die neue Arbeitszeit im Rahmen
der Sonderregelungen auf die betreffenden Abteilungen und Dienst¬
zweige mit späterer Wirkung ausgedehnt .

Ähnliche Verhandlungen worden im nächsten Jahr für die Wiener
Stad fcwerke zu führen sein , um die Voraussetzungen zur Einführung
der neuen Arbeitszeitregelung auch in diesen Dinststellen zu sohaf -
f en .
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Schweinehauptmarkt vom 10 . Dezember

10 . Dezember ( RE ) Unverkauft vom Vormarkt keine . Heu¬

zufuhren Inland 7 . 998 . Verkauft wurden alle .

Preise .i Extremware 14 S , 1 . Qualität 13 . 50 bis 14 S .

2 * Qualität 12 . 90 bis 13 . 50 S , 3 - Qualität 12 bis 12 . 90 S , Zuchten

11,50 bis 12 . 40 S , AltSchneider 9 . 50 bis 11 S . Der Durchschnitts¬

preis für InlandSchweine erhöhte sich um 9 Droschen je Kilogramm

und beträgt 13 . 10 S .
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heiliger Lärm vor dem Rudolfspital

Neu e
_

B inbahnen im 3 » und 4 » Bezirk

11 . Dezember ( RK ) Der Lärm der Motorräder und Mopeds ist für
die Patienten des Rudolfspitales oft unerträglich . Besonders arg
ist es im Sommer , wenn man die Lenster offen lassen will « Dabei
wird der Durchzugsverkehr durch die Boerhaavegasse immer stärker .
Diese Feststellung machte Stadtrat Af ritsch in der Sitzung der
Wiener Landesregierung und verlangte aus diesem Grunde ein Fahr¬
verbot für Krafträder und Motorfahrräder für den Teil der Boerhaave
gasse zwischen Iilimschgasse und Juchgasse . Dieses gilt natürlich
nicht für Fahrzeugbesitzer , die dort wohnen . Die Wiener Landesre¬
gierung hat den Antrag angenommen .

Außerdem wurde die Münzgasse im 3 . Bezirk als Einbahn erklärt .
Sie darf nur in Richtung Linke Bahngasse zur Ungargasse befahren
werden . Solange in der nahe gelegenen Großmarkthalle Betrieb ist ,
parken in der Münzgasse zu beiden Seiten Autos . Die Gasse hat aber
nur drei Fahrspuren . Kommen Fahrzeuge von beiden Seiten , gibt es
immer Schwierigkeiten . Durch die Einbahnerklärung wird sich der
Verkehr reibungsloser abwickeln .

Stadtrat Afritsch beantragte auch für die Gegend um den Phorus
plafcz im 4 * Bezirk eine Verkehrsregelung . Die Fahrbahn des Phorus -
platzes im Zuge der Phorusgasse sowie der daran anschließende Teil
der Phorusgasse werden von der Leibenfrostgasse in Richtung Mitter¬
steig zu Einbahnen erklärt .
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'
.7er baut , muß auch für Parhraum sorgen

Durchfünrun .rs verordnung zum Daragengesetz beschlo ssen

11 , Dezember ( RK ) hach dem neuen '
./lener Daragengesetz muß

aus Anlaß von Bauführunven Vorsorge getroffen werden , daß die nöti -
oder Benutzer

gen Einstellplätze oder Garagen für die Bewohner/der Gebäude zur

Verfügung stehen , . /erden Wohngebäude , Industriebauten , Büro - oder

Geschäftshäuser errichtet , so dienen diese Stellplätze dazu , den

üblichen Standort für die Kraftfahrzeuge sicherzustellen , um so

zu verhindern , daß sie nachtsüber die Straßen verparhen . Diese Ver¬

pflichtung tritt nicht nur ein , wenn ganze Gebäude neu erstehen ,
sondern auch dann , wenn Wohrräume , Industrieräume , Büroräume oder

Geschäftsloka .1 e neu geschaffen werden .
Die Wiener "

fändesregierung hat nun auf Antrag von Stadtrat

ifritsch eine Durchführungsverordnung zum Y/iener Garagengesetz
beschlossen , in der festgolegt wird , wie viele Stellplätze für
die verschiedenen Arten von Gebäuden in den Bauplänen vorgesehen
werden müssen , Ilit Ausnahme der Industrieanlagen , deren Einstell¬
bedarf ira gesamten Stadtgebiet gleich groß ist , wird dabei in den
inneren Bezirken , also im 1 . bis 9 » Bezirk , ein strengerer Maß —
stab angelegt , als in den äußeren Bezirken . So wird bei der Errich¬

tung vor Wohngebäuden in den Bezirken 1 bis 9 für je volle 500
Quadratmeter Ge schoßfläche , in den übrigen Bezirken für je volle
800 Quadratmeter Geschoßfläche 1 Stellplatz gefordert ; auf jedem
Bauplatz muß aber mindestens 1 Stellplatz eingerichtet werden .

Ist es aus besonderen Gründen nicht möglich , die nötigen
Einsreilplätze oder Garagen vorzusehen , so muß an die Stadt Wien
e .me Ausglelehsa/bgaioe gezahlt werden , deren Erträgnis zur Errich¬
tung öffentlicher Parkplätze verwendet wird . Auch die Höhe des
Abgabensatzes rst in der Durchführungsverordnung enthalten , für
joden Quadratmeter fehlender Stellfläche sind 400 Schilling zu
entrichten .

Düs neue wiener Garagengesetz sieht aber auch eine Verpflich¬
tung zux Schaflung von Einstellplätzen oder Garagen für den Dali
Vux ? 3emanci Gebäude , Räume oder Anlagen zur Aufnahme einer
b - ößervn Anzahl von Benutzern oder Besuchern schafft , da sie sich
in der cO- 3 ausgesprochene ' : Verf :ehrserreger n auswirken und



11 . Dezember 1957 w Rathaus - Korrespondenz I! Blatt 2435

tagsüber die auf der Straße abgestellten Kraftfahrzeuge eine akute

Verkehrsbehinderung bilden . Die Durchführungsverordnung zum Gara¬

gengesetz setzt auch für solche Gebäude , Räume oder Anlagen die

Anzahl der Stellplätze fest . Dabei wurde darauf Bedacht genommen ,

wieweit sich solche Anlagen : 5verkehrserregend n auswirken . So wird

etwa für Gaststätten , Kaffeehäuser und ähnliche Betriebe in den

inneren Bezirken für je 30 Besucherplätze , in den äußeren Bezirken

für je 50 Besucherplätze ein Stellplatz gefordert , für Büro - und

Geschäftshäuser in allen Bezirken für je 20 Dienstnehmer , ebenso

für Sportanlagen , Bäder und ähnliche Anlagen in allen Bezirken für

je 50 Besucherplätze 1 Stellplatz . 7er nicht in der nage ist , die

nötigen Stellplätze oder Garagen einzurichten , erhält keine Baube¬

willigung , ausgenommen dann , wenn , es sich um den liederaufbau

einer kriegszerstörten Anlage handelt und die öffentlichen Rück¬

sichten eine Ausnahme ermöglichen . In diesem Ball muß er aber die

Ausgleichsabgabe zahlen .

13 Dienstjubilare

11 . Dezember ( RK ) Heute vormittag versammelten sich im Stadt¬
senatssitzungssaal des diener Rathauses 13 städtische Bedienstete ,
darunter acht von den Städtischen Unternehmungen , zur Deier ihres
40jährigen Dienstjubiläums . Bürgermeister Jonas , die Stadträte
Bauer , Dkfm . Uathschläger und Riemer nahmen daran teil .

Hach Ansprachen des Personalreferenten Stadtrat Rie mer und
des Stadtrates für die Städtischen Unternehmungen , Dkfm . Hathschlä -
ger sowie von Amtsrat Zorn als Vertreter der Gewerkschaft der Ge¬
meindebediensteten ergriff Bürgermeister Jonas das "dort . : : Sie haben
im Dezember 1917 ihren Dienst begonnen 1' , so führte der Bürgermei¬
ster aus , U zu einer Zeit , in der die Zins i chtigen schon wußten ,
o. aß der Krieg ein schlechtes Ende nehmen wird . In der ersten Zeit
Ihrer Tätigkeit sind Sie vor Aufgaben ungeheuren Ausmaßes gestan¬
den , aie trotzdem bewältigt werden mußten . Aber das leben ging wei -
tei ? wie es auch nach dem zweiten Weltkrieg weiterging . Die Menschen
vergessen glücklicherweise die schlechten Erlebnisse , und es ist
di ^ s ein erfreuliches Zeichen von Optimismus . Sie dürfen heute mit
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G-enugtuung empfinden , daß Sie ehrlich und rechtschaffen am 'lieder¬

auf bau unserer Stadt mitgearbeitet * haben . Das Dundament für die

Zukunft ist heute in bester Ordnung . ”

Der Bürgermeister gratulierte im Namen der Stadt Wien den

Dienstjubilaren und dankte ihnen für die geleistete Arbeit .

Unterstützungsfonds der Österreichischen Krebsgesellschaft

11 . Dezember ( KK ) Die Österreichische Krebsgesellschaft er¬
sucht uns um Weitergabe der Mitteilung , daß ein i ?Professor Delix
Mandl - Unterstützungsfonds ” für hilfsbedürftige unbemittelte Krebs¬
kranke errichtet worden ist . Das Postscheckkonto des Bonds hat die
Nummer 97 . 142 *

Pferdemarkt vom 10 . Dezember

11 . Dezember ( BK ) Aufgetrieben wurden 384 Pferde , davon 22
i - ohlen . Als Schlächterpferde wurden 371 ., als Nutztiere 8 verkauft ,
unverkauft blieben 5 Stück .

Preises Dohlen 11 . 40 bis 12 . 80 S , Bxtreuvare 8 . 50 bis 11 * 50 S ,
1 . Qualität 6 . 40 bis 7 » ™ S , 2 . Qualität 5 . 80 bis 6 . 30 S , 3 . Quali¬
tät 5 . 20 bis 5 . 70 S .

derkunf t der Tieres Niederösterreich 187 , Oberösterreich 61 ,
Burgenland 44 , Steiermark 33 , Kärnten 37 , Salzburg 16 , Tirol 3 ,
Wien 3 .

Der Durchschnittspreis ermäßigte sich für Pferde um 9 g und
erhöhte sich für fohlen um 18/kg . Er beträgt : Pferde 6 . 15 S , Eoh -
len II . 92 S .



11 . Dezember 1957 ; i Rathaus - Korrespondenz i! Blatt 2437

Max Devrient zum Gedenken

11c Dezember ( RK ) Auf den 12 . Dezember fällt der 100 .

Geburtstag eines 5er bedeutendsten Charakterdarsteller des Burg¬
theaters , Max Devwie rrt .

Als letzter Sproß der berühmten Schauspielerfamilie gleichen
Namens in Hannover geboren , sollte er Philologe werden , entschied
sich aber für die Bühnenlaufbahn und debütierte 1878 am Dresdner
Hoftheater . 1881 Dam er ans Ringtheater in Dien , dessen Brandkata¬

strophe jedoch seine Karriere unterbrach . Adolf Milbrandt nahm den

begabten jungen Künstler in das Ensemble des Burgtheaters auf , dem
dieser durch volle 47 Jahre die freue hielt und vorbehaltlos seine

ganze Kraft widmete . Das Publikum und die Öffentlichkeit dankten
ihm dafür wie kaum einem anderen Künstler . So wurde ihm die Ehren -

mitgliedschaxt und der Ring des Burgtheaters , das Bürgerrecht und
der Ehrenring der Stadt Mien verliehen , die ihm auch , als er am
14c Juni 1929 starb , ein Ehrengrab auf dem Zentral ! riedhof widmete .
Sein Leichenbegräbnis gestaltete sich zu einer Trauerfeier , wie
sie in Bien nicht oft zu sehen war . Mas Devrient war der letzte
-Repräsentant einer großen Zeit des Bürgtlieakers , dessen Tradition
von ihm in die Gegenwart weitergetragen wurde . Er übernahm die
Lachiolge seiner großen Vorgänger , vor allem Bernhard Baumeisters
unu Josef Kainzs und verkörperte fast alle Rollen der klassischen
und modernen Dramatik . Nahezu 5000mal stand er auf der Bühne des
Burgtheaters und lehnte es stets ab , daneben auch andere Verpflich¬
tungen einzugehen . .Oie Zeitgenossen rühmten seine unerreichte Ge¬
staltungskraft , die ihn namentlich als Attinghausen , König Philipp
lio -Cceth unc ^ J u - - ius Caesar zu einmaligen Glanzleistungen befähigte .
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•: Ich war Lehrbub bei Tandler . . .

Obersenatsrat Dr . Schwärzl ein Fünfundsechziger

11 . Dezember ( RK ) Heute vormittag versammelten sich im Ge¬

sundheitsamt auf dem Schottenring die Bediensteten des städtischen

Anstaltenamtes , um ihrem Chef , Obersenatsrat Dr . Josef Schwärzl 9
zu seinem 65 . Geburtstag zu gratulieren «

Der Amtsführende Stadtrat für Personalangelegenheiten Riemer

brachte in seinem Glückwunsch die Wertschätzung zum Ausdruck , der
sich der weit über seinen Wirkungskreis • hinaus bekannte Jubilar
erfreut , und würdigte die großen Verdienste , die er sich als einer
der höchsten Beamten der Stadtverwaltung um den Wiederaufbau des
Gesundheitswesens erworben hat . Dem im Jahre 1915 in den Dienst
der Stadt Vien getretenen Beamten gelang es dank seiner überragen¬
den Begabung außerordentliche Aufgaben zu bewältigen « Br ist be¬
kannt dafür , daß es für ihn keine Schwierigkeiten gibt . Stadtrat
Riemer wünschte dem Jubilar auch für die kommenden Jahre seiner

Tätigkeit im Anstaltenamt die besten Infolge .
Die Grüße des Magistratsdirektors übermittelte Obersenatsrat

iw • kedl . Berner gratulierten Senatsrat Dr . Tait für das Anstalten¬
amt , Prof . Dr . Knoflach im Hamen der Direktoren und Primarärzte
und Ooeramtsrat S edlaczek für die Arbeitsgemeinschaft der Verwal¬
ter . Die Grüße der Abteilungsärzteund der Spitalsärzte übermittel¬
ten Dr . BeIre der und Dr . Daume . Im Hamen der Gewerkschaft der Ge -

weindebediensteten gratulierte der Obmann der Hauptgruppe I Bill —
SfiiÜG und in Hamen der Personalvertretung des Anstaltenamtes Kanz¬
lei oberkommissär Zangl .

Obersenatsrat Schwärzl bedankte sich für die zahlreichen
-chrungen und Anerkennungen seiner Tätigkeit . : ; Ich war Lehrbub bei
-troiessor Tandler " , sagte er , w und es machte mich glücklich , mein
Berufsleben dem sozialen Wien widmen zu können . Unser aller Stre¬
ßen muß dahin gehen , auch weiterhin dem Sozialwerk der Gemeinde
■len zum Wohie ihrer Bevölkerung zu dienen ! ”
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Heues Landesgesetzblatt erschienen

11 . Dezember ( RK ) Das soeben erschienene 20 . Stile ' des
" Landesgesetzblatt für Wien " enthält eine Abänderung des Gesetzes

über den Religonsunterricht in der Schule und die Verordnung über

die Sonntagsarbeit im Kleinverschleiß an Silbernen und Goldenen

Sonntag , sowie den Ladenschluß an Sonstagen in der Zeit vor Weih¬

nachten .
Das Gesetzblatt ist um 1 . 50 8 im Drucksortenverlag des Rat¬

hauses und in der Verkaufsstelle der österreichischen Staats¬
druckerei , >1 9 Vollzeile 27a , erhältlich .

80 . Geburtstag von Alfred Saxl

11 . Dezember ( RK ) ihn 12 . Dezember vollendet der Racharzt und
Konsulent für orthopädische Chirurgie Univ . Prof . i . R . Dr , Alfred
Saxl sein 80 . Lebensjahr .

In seiner Vaterstadt 7 ien absolvierte er das Medizinstudium
und wurde nach der praktischen Ausbildung an verschiedenen Klini¬
ken des Allgemeinen Krankenhauses Assistent bei Professor Lorenz .
Im ersten Weltkrieg war er als Chirurg aus der Front tätig und rieh
tete ein orthopädisches Kriegsspital ein . 1920 wurde er Direktor
der Abteilung für Chirurgie der Tuberkulose an der Heilanstalt
Spinnerin am Kreuz , 1923 Primarius der 1 . Orthopädischen Abteilung
lm Mariahilier Spital . Seit 1921 wirkte er an der Wiener Universi¬
tät als Privatdozent 9 später als o . Professor . Alfred Saxl hat
üoer 110 wissenschaftliche Arbeiten und . selbständige Publikationen
aus seinem Spezialgebiet veröffentlicht . Am wichtigsten ist das
lenrbuch " Die Orthopädie in der inneren Medizin "

, das auch ins
-englische übertragen wurde . Der verdiente Gelehrte ist leitendes
ij-icglied der Gesellschaft der Ärzte und Gründungsmitglied des
College International de Chirurgiens .
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Das 10 . 000 . Ehejubiläum im Diener Rathaus

11 . Dezember ( RK ) Unter allen Anzeichen eines außergewöhn¬
lichen Ereignisses wurde heute mittag im Diener Rathaus ein

Goldenes Hochzeitspaar durch die Stadtverwaltung geehrte Kranz

und Adelheid Lenger aus Eavoriten befanden sich unter den drei

Diamantenen und 61 Goldenen Jubelpaaren , die der Einladung des

Bürgermeisters in den StadtSenatssitzungssaal gefolgt waren . Es

ist das 10 . 000 . .
' le ner Jubelpaar seit dem Jahre 1945 . Die Stadt¬

verwaltung hat beschlossen , dem Jubiläumspaar zusammen mit der

Ehrengabe für Ehejubilare auch noch eine Hund ert - Kronen - Goldmünze

zu überreichen .
Zur Ehrung der 64 Jubelpaare waren Bürgermeister Jonas , Yize -

bürgermeister Ilonay , die Stadträte Bauer , G-laserer 9 Koci und
■Riemer sowie die Bezirksvorsteher der Bezirke Eavori ten , Simme ring
Weidling 9 H ietzi ng , Penzin g und Ru dolfe s heim - Eünf haus erschienen .

Bürgermeister Jonas beglückwünschte die Jubilare im Hamen
der Stadtverwaltung und dankte ihnen dafür , daß sie seiner Ein¬

ladung gefolgt sind . Die Gemeinde Wien will bei dieser Gelegen¬
heit zum Ausdruck bringen , sagte er , wie eng sie sich mit den
alteren Mitbürgern verbunden fühlt . Sie alle gehören einer Gene¬
ration an , der das Leben viel schuldig geblieben ist . Zwei Welt¬
kriege wurden ihr beschert und trotz der vielen Schicksalsschläge
stehen sie heute aufrecht vor uns als ein Beweis dafür , daß der
" achte Weaner i : nicht untergehen kann . Die Gemeinde Wien freut sich
ui b ihnen und ihren Angehörigen , daß sie diesen -Ehrentag erleben

im Kreise ihrer Kinder und Kindeäcinder .

.Ausstellung im Liesingen Heimatmuseum

11 . Dezember ( RK ) Im Liesinger Heimatmuseum , Perchtoldsdor -
ier Straße 2 , ist Samstag ; den 14 . Dezember , von 9 bis 18 Uhr und
Sonntag , den 15 . Dezember , von 9 bis 17 Uhr , eine Ausstellung von
■s- eimatbildern , kleinen Plastiken , Keramikarbeiten etc . zu sehen .
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Breie Ärztestellen

11 . Dezember ( RK ) In den Wiener städtischen Krankenanstalten

werden wieder drei freie Ärztestellen neu besetzt . Im Krankenhaus

der Stadt Wien - Lainz ist eine Assistentenstelle an der I . Chirur¬

gischen Abteilung , im Wilhelminenspital ist eine Assistentenstelle

an der Damatologischen Abteilung frei geworden , im Elisabethspital
eine Assistentenstelle an der Chirurgischen Abteilung . Bewerbungs¬

gesuche müssen bis spätestens 15 . Jänner bei der Magistratsabtei¬

lung 17 ? Anstaltenamt , 1 ? Gonzagagasse 23 , abgegeben werden .

Die Entwicklung der barocken Kirchenfassade

11 . Dezember ( RK ) Breitag , den 13 . Dezember , um 17 . 30 Uhr ,
hält Univ . Dozent Br . Walther Buchowiecki im Hörsaal 21 der Uni¬
versität einen Lichtbildervortrag über das Thema : ! Die Entwicklung
der barocken Kirchenfassade i ? . Der Vortrag wird vom Verein für Ge¬
schichte der Stadt Wien veranstaltet .

Keine Kompetenzstreitigkeiten zwischen Feuerwehr und Polizei

jjgU güng von verschütteten Baua rbeitern hatte keine Ver zö g e r ung

11 . Dezember ( RK ) . Gestern berichteten einige Zeitungen über
eie Bergung von verschütteten Bauarbeitern auf dem Handelskai . In
einigen Blättern wurde behauptet , daß es auf der Unfallstelle zu
Kompetenzstreitigkeiten zwischen Beuerwe .hr und Polizei gekommen
sei , wodurch wertvolle Zeit verlorenging . Wie uns der Brand¬
direktor der Feuerwehr der Stadt Wien Dipl . - Ing . Du fek mitteilt ,
hohe er sich auf der Unfallstelle und auch von dem die Bergungs¬
aktion leitenden Oberbrandrat Dipl . - Ing , I-Iavelka genau über die
Rettungsaktion berichten lassen und festgestellt , daß es keinerlei
Kompetenzstreitigkeiten zwischen der Feuerwehr und der Polizei
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p-ep -eben hat . Im Gegenteil , der dort anwesende Baupolier und die

übrigen Arbeiter haben der Tätigkeit der Feuerwehr ihr uneinge¬

schränktes Lob ausgesprochen . Es wurde ihm auch von allen an der

Baustelle Beschäftigten bestätigt , daß das beste Einvernehmen

zwischen der Deuerwehr und der Polizei geherrscht hat und nie¬

mals auch nur die geringste Unterbrechung der Rettungsarbeiten

eingetreten ist .
In dem Bericht des Oberbrandrates Dipl .-Ing . Havelk a an den

Branddirektor heißt es wörtlich ; ; : Als ich um 18 . 21 Uhr an der

Unfallstelle eintraf , war der eine Arbeiter bereits befreit und

vom Rettungsdienst weggeführt worden . Der zweite Arbeiter befand

sich noch am Boden der etwa vier Meter tiefen Künetto und war
mit einem Bein zwischen abgestürzten Holzteilen der Pölzung
eingeklemmt . Zu diesem Zeitpunkte schaufelte die eingesetzte
■Polizeimannschaft auf der einen Seite der Künette ausgehobenes
Erdreich nach hinten , um die fand der Künette auf dieser Seite
zu entlasten . Gegenüber schaufelten Polizisten Erdreich aus , um
eine Rampe zu den Verschütteten zu graben . Die Feuerwehrkräfte
waren auf dem Boden der Künette mit der Befreiung des Beines
des Arbeiters beschäftigt .

Die Unfallstelle wurde von Scheinwerfern der Feuerwehr und
der Polizei beleuchtet , wobei die Künette selbst durch zwei
Paare Scheinwerfer erhellt wurde , von denen jedes Paar aus
einem Feuerwehr - und einem Polizeischeinwerfer bestand .

Der Erdaushub auf der einen Seite der Künette war bereits
fast zur Gänze entfernt worden, . Die Grab arbeiten auf der anderen
Seite v/aren nicht zielführend , da der Verunglückte nur durch
unmittelbare Freilegung seines Beines befreit werden konnte *

Für die nun vorzunehmenden Arbeiten standen mir fünf
Löschgruppen zur Verfügung , also insgesamt 25 Mann ( ohne Kraft¬
fahrer ) , wobei jeweils nur einige wenige Mann tätig sein konnten .

Ich konnte sonach auf die weitere Mithilfe der Polizei ver¬
zieh cen und trat daher mit dem Kommandierenden der Polizei ,
einem Polizeimajor in Verbindung , teilte ihm die Sachlage mit
und bat den Major , seine Kräfte zurückzuziehen , bis auf die
Scheinwerfergruppe , um deren weiteres Verbleiben ich ihn aus —
erücklich ersuchte . Der Major kam meinem Ersuchen bereitwillig
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nac h ? zog die Schulmannschaft zurück und beließ die Beleuchtungs -

Gruppe mit ihren Scheinwerfern weiterhin an Ort und Stelle ,

Bald darauf konnte das Bein des Verunglückten fast ganz

freigelegt werden . Seine endgültige Befreiung verzögerte sich

dadurch , daß es mit allen vorhandenen Mitteln nicht möglich war ,

die sein Bein einklemmenden Hölzer auseinanderzutreiben . Erst

das spanweise Abspalten von Holz , welches naturgemäß unter

größter Vorsicht und jeder Vermeidung von übermäßigen Erschütte¬

rungen erfolgen mußte , führte schließlich dazu , daß der Ver¬

unglückte seinen Euß aus dem Schuh ziehen konnte , womit die

Arbeit beendet war . Der Schuh blieb weiter eingeklemmt . i!

Verkehrsplanungskommission diskutiert über Parkometer

11 . Dezember ( BK ) Auf der Tagesordnung der heute im . !icner

Rathaus unter dem Vorsitz von Stadtra . t Thaller abgehaltenen

Sitzung der Verkehrsplanungskommission Y/ien war die Diskussion

über die Aufstellung von Parkometern , Die Grundlage zur Diskus¬

sion bildete der Bericht von Baurat Dipl, - Ing . Zimbelius über

die Erfahrungen mit Parkometern in einer IReihe von europanschen

Städten . Über Beschluß der Verkehrsplanungskommission wurde vor

kurzem durch das Sekretariat eine diesbezügliche Rundfrage an

45 Städte der Deutschen Bundesrepublik , Hollands , der Schweiz ,
Schwedens , Norwegens , Finnlands und Italiens gerichtet .

Die Rundfrage hat gezeigt , daß die amerikanischen urfahrun — ■

gen auch für Europa angewendet werden können . Von 58 eingelangten
Antworten haben fünf Städte noch keine Parkometer eingeführt ,
da die gesetzlichen Vorbedingungen noch nicht bestehen . Hur zwei

deutsche Städte sprachen sich prinzipiell gegen die Parkometer
aus . Von den 51 Städten , die Parkometer cingeführt haben , war
vorerst in nur neun Städten die öffentliche Meinung positiv , in
zwölf Städten geteilt und in zehn Städten negativ . Mach der Ein¬

führung der Pankometer war die Einstellung gegenüber den Parko¬
metern in 25 Städten positiv und in sechs Städten negativ .
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In allen positiven Antworten wurde auf die große Bedeutung

der Parkometer für die Geschäftsleute hingewiesen . Aus der Rund¬

frage geht klar hervor , daß die Bedeutung der Parkometer in

erster Linie auf .
dem Sektor des Wirtschaftslebens liegt und den

Interessen der Geschäftswelt dient und erst in zweiter Linie

eine Verkehrsmaßnahme darsteilt .
Alle Stadtverwaltungen bestätigen , daß sie mit Parkometern

gute Erfahrungen gemacht haben und beabsichtigen , diese zu einer

dauernden Einrichtung zu machen . Über die Strafgebühren wurden

keine einheitlichen Angaben gemacht . Sie betragen in der Deut¬

schen Bundesrepublik in den meisten fällen 2 DM und steigen bis

15 DM , für die Schweiz wurden 4 bis 10 Schweizer Pranken ange¬

geben .
Die Kommission hat in sehr ausführlicher Weise die ver¬

schiedenen Methoden der Parkraumbeschränkung diskutiert . Es

wurde zu den Parkometern mit Geldeinwurf , sowie auch zum System
der Pariser Scheibenparkometer Stellung genommen . Man hat sich

einheitlich für die Einführung von Parkometern in Wien ausge¬

sprochen , ohne sich jedoch auf ein bestimmtes System festzu¬

legen . Von allen Mitgliedern der Kommission wurde betont , daß

Dauerparken ein Mißbrauch im Gemeingebrauch der Straße dam¬

steilt und dagegen Maßnahmen getroffen werden müssen . Diese

Maßnahmen seien sowohl im Interesse der Kaufleute wie auch der

Autofahrer .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung wurde das Parkraum —

Problem der Innenstadt besprochen . Es wurde diskutiert über
die Notwendigkeit der Parkgaragen , wobei der Planung eine um¬
fassende Erhebung über die zweckmäßigsten Standpunkte vorang &hen
muß . Die äußerst schwierigen Prägen , des Grunderwerbes für Park¬

garagen und der Finanzierung werden die Verkehrsplanungskommission
noch zu beschäftigen haben . Die Verkehrserhebungen über Park¬
platzbedarf der Innenstadt werden im Frühjahr durchgeführt
werden .
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Geehrte Redaktion !

Montag , den 16 . Dezember , um 11 Uhr , beginnen im Rathaus die

Beratungen des Wiener . Gemeinderates über den Voranschlag der Bun¬

deshauptstadt Wien Bur das Jahr 1958 . An den darauffolgenden Tagen
werden die Sitzungen jeweils um 9 Uhr früh anfangen . Die Beratun¬

gen werden immer bis ungefähr 19 Uhr dauern . Es ist damit zu rech¬
nen , daß die Budgetdebatte am Breitag , dem 20 . Dezember , abge¬
schlossen werden wird .

Der Besuch der Journaiistengalerie ist mit jeder Art von
Presseausweis gestattet . Wir erinnern auch nochmals daran , daß
nunmehr für die Dauer der Gemeinderatssitzungen ein Journalisten -
zimmer zur Verfügung steht , das von der Journalistengalerie aus
zu erreichen ist . In dem Raum befinden sich auch Telefonapparate
und Kleiderständer ,

Beil die Verhandlungen über das Budget der Bundeshauptstadt
euch für die Wochenschau , für das Bernsehen und für die Presse ~
fotografen interessant sind , wurde die Vereinbarung getroffen ,
daß am ersten Sitzungstag , das ist Montag , der 16 . Dezember , ab
Beginn der Sitzung um 11 Uhr bis 15 Uhr sowohl im Sitzungssaal
als auch von der Galerie aus Aufnahmen gemacht werden können .

Dur Radio Bien besteht jederzeit die Möglichkeit , Übertragun¬
gen oder Bandaufnahmen zu machen .
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Weihnachtsfeier im Altersheim Baumgarten

12 . Dezember ( BK ) Donnerstag , den 12 . Dezember , um 15 Uhr ,
findet im Pestsaal des Pavillon I des .Altersheimes der Stadt dien

in Baumgarten eine Weihnachtsfeier statt , hamhafte Künstler wir¬

ken mit , so zum Beispiels Emmerich Arleth , Charly Czeloth , G-retl

Haslinger , Bobby Lugano , Max Lustig , Vera Svoboda und Vondra . und

Zwiekl . Weiter werden die Mädchen der Hauptschule 15 , Diefenbach¬

gasse , unter der Leitung ihrer Direktorin Schulrat Bocker ein

Weihnachtsmärchen auf f üh re n .

7ü . Geburtstag von Adalbert Puchs

12 . Dezember ( BK ) Am 13 » Dezember vollendet der Ophthalmo¬
loge Prof . Dr . Adalbert Puchs das 70 . Lebensjahr .

Als Sohn eines weltbekannten Augenspezialisten in Wien gebo¬
ren , wurde er nach Beendigung seiner Studien Assistent bei paltauf ,
dann bei Eiseisberg , schließlich an den Augenkliniken München und
dien , wo er sich 1921 habilitierte . 1929 erfolgte seine Bestellung
zum Abteilungsvorstand der Wiener Allgemeinen Poliklinik . 1946
folgte er einer Berufung als Unra - , .rzt nach China und leitete in
der Polge Kurse für Augenspezialisten in Shanghai , Banking und
Kanton . Seit 1949 wirkte er als Professor an der Eye and Ear In -

xirmary in Lew York . Gleich seinem Vater hat Adalbert Puchs inter¬
nationale Geltung errungen . Vor allem seine Pacharbeiten über
Augenheilkunde sind sehr geschätzt und werden auch in den angel¬
sächsischen Landern als Lehrbücher verwendet . Sein Hauptwerk 9 der

Atlas der Histopathologie des Auges - , umfaßt zwei Bände und ist
Amerika stark verbreitet . Das Gleiche gilt für sein ' -Lehrbuch1 V.

uer Augenheilkunde , das bis heute in 18 Auflagen erschienen ist .
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Musikveranstaltungen in der .Zöche vom 3 . 5 . bis 22 . Dezember

12 . Dezember

Datums

Montag
16 . Dez .

Dienstag
17 . Dez .

Mittwoch
18 . Dez .

Donnerstag
19 . Dez .

Saal

19 . 50
. Saal

Mozartsaal ( KH )
1900

Mus i k ak ade in i e
Orchestersaal
18 . 00

Gr . K . li . Saal
15 . 00
Gr . KOL Saal
1900

Mu sikakademie
Orchestersaal
18 . 00

■Amerika - Haus '
1900

Gr . KOI
11 . 00

Gr
15 >0

Gr
19

Saal

Saal

Saal

Ve ranst a11ung ?
Theater der Jugend ;
Rossini ; ; Der Barbier von Sevilla ”

Wr . Konzerthausgesellschafts
3 . Konzert in Zyklus III ; Lieder¬
abend Anton Dermota , am Flügel Hilde
Borger - Weyerwald ( Schubert : : Die
schöne Müllerin 1’ )
Akademie für Musik u . d . KLs
Vortrag Prof . Dr » Richard Meister
: : Die musischen Rächer im Bildungs¬
ganzen der Mittelschule ”

Theater der Jugends
Rossini MDer Barbier von Sevilla ”

Musikalische Jugend Österreichs ?
Voraufführung des 2 . Konzertes im
Zyklus V der Y7r . KHG ( Dirigent lorin
Maazel )
Akademie
Öffenil .
und Horn

für Mu sik u . d . K . s
Reifeprüfung für Klarinette

Schallplatten - Musikabend : Boston
Symphony Orchestra , Dirigent Charles
Munch ( Beethoven , Schubert , Ravel ,
De:bussy )

Kulturamt ~ Theater der Jugend ?
2o Auffahrung des Tanzspiels .

” Di ©
Geschichte von der harten Nuß ” ( für
Schüler der zweiten Klassen )
Theater der Jugend ? •
Rossini ” Der Barbier von Sevilla ”

7r . Konzerthausgesellschaft ;
>0 2 . Konzert im Zyklus V ; fr . Sympho¬

niker , Gloria . Davy ( Sopran ) , Diri¬
gent Lorin Maazel ( Dallapiccola ? .
Variationen ; Britten ? Illuminations ;
Martirano ? Contrasto ; Strawinskys
Symphonie in 3 Sätzen )

chubertsaal ( KH ) Knabenhauptschule Wien XVII ?
19 - 30

Gr ML v . Saal
19 . 30

We ihna c lit s k o n z e r t

Gesellschaft der Musikfreunde
Liederabend Rudolf Schock , am Flügel
Viktor Graef ( Schubert , Schümann
Marx , Brahms ,
chielli )

Bizet , Puccini , Pon *
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Donnerstag
19 . Dez .

Freitag
20 . Dez .

Samstag
21 . Dez .

Sonntag
22 . Dez .

0-r . K . H . Saal Theater der Jugend ;
15 . 00 Rossini Ihr Barbier von Sevilla ”

In zart s aal ( KH ) rr . IIo ilz e rt haus ge s e 11 s chaf t ;
12,30 2 . Konzert im Zyklus VII 5 Kammeror¬

chester der 7r . KHG , Isolde Ahlgrimm
( Cembalo ) , Dirigent Paul Angerer
( »Scheidt ; 2 Symphonien ; Bach ; Cem¬
balo - Konzert ; Hauer ; Romantische
Phantasie ; Jelinek ; Concertino ;
Dvorak ; Böhmische Suite )

Schubertsaal ( KH ) Knabenhauptschule Dien KVIIs
19 . 30
IIu sik ak ademie
Vortragssaal
13 . 45

Konservatorium
der Stadt Vien
Vortragssaal
19 . 00

.7e ihnäclit s ko n z e r t

Internat . Gesellschaft für neue Musik ;
• ' Österreichisches Liedschaffen der
Gegenwart ” ; Ilona St eingrub er ( Sopran )
Otto Pecha ( Klavier ) , verbindende
Vorte Friedrich Wildgans ( Hauer ,
Schönberg , Hebern , Vildgans , Schwert -
sik , Cerha , Heuwirth , Hübner )

Musiklehranstalten der Stadt Vien ;
Adventstünde ; Ausführende ; Lehrer
und Schüler des Konservatoriums

Brahmssaal ( MV ) Musikalische Jugend Österreichs ;
19 . 30 Convivium rausicum Vindobonense ,

Vr . Sängerknaben , Leitung Gerhard
Krämer ( Hachault ; La Messe de Hotre
Derne ; Strawinsky ; Die Geschichte vom
Soldaten )

Gr . K . H . Saal
15 . 00
Josefs - Saal
19 . 30

Theater der Jugend ;
Rossini •euer Barbier von Sevilla 1’

Musikabend ; Wr . Sängerknaben ( Weih -
nachtslieder ) , Natalie Hinderas ,
Klavier ( J . S . Bach , Scarlsfcti u . a . )

Gr . M . V . Saal
12 . 30

Gr . IC . H . Saal
19 . 30

Gr . M . V * Saal
16 . 00

H . ö . Tonkünstlerorchester ;
Voraufführung des 5 . Sonntäg - Hach -
mittagskonzertes ( Haydn : ; Die Schöp¬
fung " )
Österr . Ge/verkschaftsbund ;
V 0 rauf :f Jhrung des 2 . Konzertes im
Zyklus IV der Wr . KHG ( Haydn ; : Die
Jahreszeiten ” )

11 Ö . Tonkünstlerorchester ;
5 . Sonntag - Nachmittagskonzert ; Berta
Seidl ( Sopran ) , Andor Kaposy ( Tenor ) ,
Gottlob Frick ( Baß ) , Chor von Radio
Vien , Dirigent Robert Heger ( Haydn
” Die Schöpfung ” )

/
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Sonntag Gr . E . H . Saal Wr . Konzerthausgesellschaft :
22 . Dez . 19 . 30 2 . Konzert im Zyklus IV 5 Ir . Sym¬

phoniker , Br . Singakademie , Gloria
Davy ( Sopran ) , Anton Dermota ( Tenor )
Frederick Guthrie ( Baß ) , Dirigent
Lorin Haazel ( Haydn : i Die Jahreszei -
ten : : )

Städtische Bäder am 24 . Dezember geöffnet

12 . Dezember ( DK ) . Zu den Weihnachtsfeiertagen sind heuer die

städtischen Bäder am Dienstag , dem 24 . Dezember , von 8 bis 16 . 30

Uhr geöffnet . Kassaschluß für Brausebäder eine halbe Stunde , für

Dampf - und Wannenbäder eine Stunde früher .
Am 25o Dezember , Christtag , 26 . Dezember , Stephanitag , und am

1 , Jänner , Neujahr , sind alle städtischen Bäder geschlossen .

Amtseinführung im WilheIminenspital

12 . Dezember ( Hä ) Heute vormittag : wurde der neue Primarius
der II . Medizinischen Abteilung des Wilhelnihenspitales , Dozent
Dr . Delix Mlczoch , offiziell in sein Amt eingeführt . Der neue Pri¬
marius war seit 1948 Beiter der Lungenstabion der II . Medizinischen
Universitätsklinik .

Der städtische Personalreferent Stadtrat Riemer dankte dem
scheidenden Primarius Prof . Dr . Alfred arisch für seine langjährige
Tätigkeit im Wilhelminenspital , die für alle Zeit mit seinem Hamen
verbunden sein wird . Zu dem neuen Primarius sagte der Stadtrat , da £
er hier seine Fähigkeiten , die er sich durch seine wissenschaftli -
cnen Arbeiten erworben hat , in die Tat urisetzen könne . Dr . Mlczoch
gebt ein guter fachlicher Ruf voraus , die Stadt Dien hat daher
gerne den Empfehlungen des Landessanitätsrates Folge geleistet und
j^r * Uilczoch mit der Leitung der II . Medizinischen Abteilung betraut

Der Amtsfuhrende Stadtrat für das Gesundheitswesen Vizebürger¬
meiscer Weinberger würdigte die wissenschaftliche Laufbahn von Prof

irisch und seine ersprießliche Tätigkeit im Wilhelminenspital ,
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besonders in den schwierigen Jahren nach 1945 * Bern neuen Primarius

gegenüber sprach der Vizebürgermeister die Hoifnung aus , daß er im

/ ilhelminenspital ein segenreiches und erfolgreiches Wirken ent¬

falten werde .

34 neue Diplomschwestern

12 , Dezember ( HK ) Heute vormittag fand in der Kranhenpflege -

schule der Krankenanstalt RudolfStiftung die Diplomfeier für 34

junge Schwesternschülerinnen statt . An der Feier nahmen Vizebür¬

germeister Weinberger , Stadtrat Riemer , Vertreter des G-emeinderates ,
der Bezirksvorstehung und des Anstaltenamtes teil , Prof , Dr , Zimm er¬

mann , der Direktor der Schule , begrüßte die Ehrengäste .
Stadtrat Riemer sagte , er freue sich , daß heute ein Jahrgang

die Diplome bekommt , der besonders gut ist . Keine der zu der

Diplomprüfung angetretenen Schwestern ist durchgefallen und 14
naben die Prüfungen mit Auszeichnung bestanden . Dies be ?/eist , wie
sehr die jungen Schwestern den Beruf ernst nehmen , für den sie sich
entschlossen haben . Krankenpflegerinnen sind in der ganzen Veit
eine ' ' Mangelware .Die Stadt Vien hat daher verschiedene Pläne ent¬
wickelt , um diesem Beruf mehr Anziehungskraft zu geben . So wurde
als erster Schritt das Taschengeld der Schwesternschülerinnen er¬
höht . Abschließend beglückwünschte Stadtrat Riemer die Schwestern
zu ihrer Diplomierung und forderte sie auf , der Stadt Vien auch
nach dem Austritt aus der Schule treu zu bleiben ,

Vi -zJe bürge meist er Weinberger sagte zu den jungen Diplomsehwe¬
stern , daß sie aus einer sehr guten Schule kommen . Sie mögen dieser
schule immer Ehre machen . Die Schwestern hohen sich nun sehr viel
•/issen , Fähigkeiten und Kenntnisse angeeignet , sie haben auch be¬
reits am Krankenbett gearbeitet , Run müssen sie sich bewähren und
o. as ? was sie gelernt haben , täglich neu üben . Aber nur dann werden
Sle wirkliche 'Schwestern sein , wenn sie ihr Wissen auch mit dem Her -
zen aus üben , Vizebürgermeister Weinberger wünschte den Schwestern
C"1 ^ v olle Erfüllung ihrer Beruf swünsche , damit sie immer bessere
•jchv/estern und wirkliche Helferinnen unserer kranken Mitbürger wer —
c - ^ n mögen . Mit diesem v/unsch überreichte Vizebürgermeister . /einher -
o er o . er , jüngsten wiener Krankenschwestern die Diplome .
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Entfallende Sprechstunden

12 . Dezember ( DK ) Dreitag , den 13 . Dezember , entfallen die

Sprechstunden beim imtsführenden Stadtrat für Baubehördliche und

sonstige technische Angelegenheiten Lakovütsch .

Hindernachmarkt vom 12 . Dezember

12 . Dezember ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 5 Ochsen ,
2 Stiere , 3 Kühe , 3 Kalbinnen , Summe 13 . Neuzufuhren Inlands

6 Stiere , 29 Kühe , Summe 35 . Gesamtauftriebs 5 Ochsen , 8 Stiere ,
32 Kühe , 3 Kalbinnen , Summe 48 . Verkauft : 4 Stiere , 9 Kühe ,
1 Kalbin , Summe 14 . Unverkauft : 5 Ochsen , 4 Stiere , 23 Kühe ,
2 Kalbinnen , Summe 34 .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .

Sehneinenachmarkt vom 12 . Dezember

12 . Dezember ( RK ) Heuzufuhren Inland : 52 Stück . Verkauft 36 .
Unverkauft 16 .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .
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Neuer Müllwagen für Dien

12 . Dezember ( RK ) Die Stadtreinigung hat einen neuen Müll¬

wagen in Dienst gestellt , der heute vormittag den Vertretern der

Presse vorgestellt wurde . Der neue Vagen unterscheidet sich von

den bisher verwendeten vor allem dadurch , daß er um einen Meter

kürzer und wendiger ist . Der Radstand beträgt 3 . 30 Meter . Trotz¬

dem kann der Wagen die gleichen Mengen Abfall wie die größere

Type aufnehmen . Der Vendekreisdurchmcsser von 16 Meter konnte auf

12 Meter verringert werden . Dies ist besonders in den Straßen der

inneren Stadt von Vorteil , weil die Müllwagen dort oft in Park¬

lücken ein - und ausfahren müssen . Das Fahrgestell - des Müllwagens
stammt von der Steyr - Daimler - Puch AG , der Aufbau von der Wiener

Brückenbau - und Bisenkonstruktions AG . Das Beladen geschieht wie

bei den üblichen Typen . Am hinteren Wagenende befinden sich zwei

Einschüttöffnungen . Der Müll wird von einer Preßplatte erfaßt und

zusammengedrückt . Dadurch ist es möglich , in einem Wagen 14 Kubik¬
meter Müll unterzubringen . Die Preßplatte wird durch einen Druck¬

knopf betätigt , der ganze Beladevorgang kann in knapp 25 Sekunden

vollzogen werden .

Städtebund stimmt dem neuen Finanzausgleich zu

12 . Dezember ( RK ) Der Hauptaussc 1 uß und der Finanzausschuß
des Österreichischen Städtebundes hielten heute in Wien unter dem
Vorsitz von Vizebürgermeister Honny , Wien , eine gemeinsame Sitzung
ab , in der der Wiener Finanzreferent , Stadtrat Slavi k , einen aus¬
führlichen Bericht über den Verlauf der mit dem Bund , den Lä,ndern
und dem Österreichischen Gemeindebund geführten Verhandlungen zur
Gestaltung eines neuen Finanzausgleiches gab . Das Ergebnis dieser
Verhandlungen sieht unter anderem einen Züschuß der Gemeinden in
oer Höhe von 6 Prozent des Gewerb ©

'Steueraufkommens zur Finanzie¬
rung der Pensionsversicherung der selbständig Erwerbstätigen vor ,
während für eine Anzahl von Gemeinden , in denen sich Betriebs¬
stätten der Österreichischen Bundesbahnen sowie der Postvcrwaltung
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befinden , Finanz Zuweisungen dos Bundes als teilweises Entgelt

für den Entfall an Gewerbe - und lohnsummensteuer erreicht

werden konnte , Der Hauptausschuß und der Finanzausschuß des

Städtebundes stimmten nach eingehender Diskussion dem Verhand¬

lungsergebnis zu .

Große Stromstörung in Vien

12 . Dezember ( RK ) Heute um 15 » 25 Uhr blieb infolge einer

Störung in der 50 . 000 Volt - Anlage des Kraftwerkes Simmering fast

in ganz Vien der Strom aus . Bis auf Floridsdorf und Teile der

südlichen Bezirke waren alle Stromabnehmer der Wiener E- Verke

von der Störung betroffen . Auch die Straßenbahn konnte nicht

fahren . Nach einer halben Stunde war die Störung , deren Ursache

bis jetzt noch unbekannt ist , teilweise behoben . Um 17 Uhr
konnte die Stromversorgung Viens wieder in vollem Umfang auf¬

genommen werden .

Geehrte Redaktion !

Bis zum Rodaktions Schluß der ” Rcebhaus - Korrespondenz : ; war
über die Stromstörung nichts Näheres zu erfahren . Sollte die
Ursache im laufe des heutigen Abends noch festgestellt werden
können , wird die ” Apa ” darüber berichten .
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Die Preisträger 1957 der Dr . Karl Renner - Stiftung

13 » Dezember ( RK ) Der Diener Gemeinderat bat anläßlich des

80 , Geburtstages von Bundespräsident Dr , Karl Renner eine Stiftung

für besondere Verdienste um die Republik Österreich errichtet , die

den Kamen des großen Staatsmannes trägt . Nach dem Statut können

Personen oder Personengemeinschaften in den Genuß der Stiftung
treten , die durch ihr lirken oder ihr Urteil zum Ausgleich von

Gegensätzen im öffentlichen leben beitragen , durch Förderung
fruchtbarer Ideen , die der Sicherung der Republik sowie ihrer

ideellen und realen Grundlagen , dem Frieden , dem kulturellen , so¬
zialen und wirtschaftlichen Fortschritt dienen , durch Forscher¬

tätigkeit oder durch sonstige Leistungen das Ansehen Österreichs
und der Stadt Wien erhöhen oder durch ihr Beispiel das Verantwor¬

tungsgefühl des Linzeinen gegenüber der Gemeinschaft heben . Hit
der Verleihung , die durch ein Diplom beurkundet und in Stiftungs¬
buch verzeichnet wird , sind Geldwidmungen verbunden , die im Einzel
fall nicht weniger als 10 . 000 S betragen . Die Vergebung der Preise

erfolgt durch den Bürgermeister auf Grund des Vorschlages eines
Kuratoriums , dem er selbst als Vorsitzender , die beiden Vizebür¬
germeister , der Amtsführende Stadtrat der Verwaltungsgruppe für
Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung sowie sechs Vertreter des

zuständigen Gemeinderatsausschusses angehören .
I -' it dieser Stiftung wurde eine in ihrer Art einmalige Ehrungs

lorm gefunden , die kaum ein Gegenstück hat . Sie schafft die Vor¬
aussetzung , das Verdienst , wo und wie immer es sich äußert , ohne
nnsehung der Person , des Standes und des Ranges , des religiösen
und politischen Bekenntnisses die ihm gebührende Anerkennung zu
zollen . Danach unterliegt der höchstgestellte Würdenträger der
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gleichen Beurteilung und Bewertung wie der namenlose Alltags¬

mensch , der in seinem bescheidenen Wirkungskreis für die Gemein¬

schaft Hervorragendes geleistet hat . Die Möglichkeiten der Stif¬

tung , besonders soziale Leistungen in einem Querschnitt durch den

gesamten Volkskörper augenscheinlich zu machen , sind die Ursache ,
daß sie in der Öffentlichkeit bereits sehr populär ist und mit

Recht als Nobelpreis des Gemeingeistes und der Menschlichkeit be¬

zeichnet wird .
Die diesjährige Verleihung der Preise , die zum siebenten Mal

seit ihrer .Stiftung erfolgt , steht unter dem Motto " Demokratie ” .
In der Sitzung des Kuratoriums vom 6 . Dezember wurden zwei Einzel¬

personen und drei Personengemeinschaften als Preisträger ausge -
v/älilto Auf jeden Preisträger entfallen 20 . 000 S , Die Preisträger
1957 sinds

Bundesminister Oskar Helm er , dessen Lebensarbeit der Vertei¬

digung und Pestigung der demokratischen Idee diente , Nationalrats¬
präsident Dr c Delix Hürdes , der in seinem Amt die Nachfolge Leopold
Kunschakj eines der ersten Prei S ~C .i ; r , angetreten hat , als pro¬
minenter Repräsentant der Demokratie , der Bundesj u g endring als Ver¬
treter der jungen Generation mit ihrem anerkennenswerten Streben ,
in den Aufga/benkreis der Demokratie hineinzuwachsen SO Wl di bei¬
den Chorvereinigungen Wien er Singakademie und Singverein der Gesell¬
s chaft der Musik freunde als Sinnbild dafür , daß die Demokratie
nicht nur zu ernster Arbeit verpflichtet , sondern auch das Schöne
schätzt und pflegt .

Die feierliche Preisvcrlcihung findet am 11 . Jänner im Stadt¬
senatssitzungssaal des wiener Rathauses statt . Der Peior worden
BiUxdespräsident Dr . Schärf , Mitglieder der Bundesregierung , des
National - und Bundesrates , Vertreter des Diplomatischen Corps und
prominente Persönlichkeiten des Öffentlichen Lebens beiwohnen .

+ .

Oskar Helmer , am 16 . November
fand nach der Schule Beschäftigung

1887 in Oberwaltersdorf geboren ,
in einer Wiener Neustädter

Druckerei und schloß sich schon frühzeitig der Arbeiterbewegung an .
Dach der Lehrzeit
Holland und Deuts
za r il c k , wo e r d i e

durchwanderte er Österreich , Italien , die Schweiz
ehLand , kehrte jedoch wieder nach Wiener Neustadt

Redaktion der Zeitung ' Die Gleichheit : : übernahm

9
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uncl gleichzeitig als Parteisekretär in der politischen Organisa¬

tion der Sozialdemokraten arbeitete . Hach dem ersten Weltkrieg

wurde er 1919 in Wiener Heustadt bei den Landtagswahlen zum Abge¬
ordneten gewählt . Schon im nächsten Jahr erfolgte seine Berufung
in die Niederösterreichische Landesregierung , der er 13 Jahre hin¬

durch als Landeshauptmann - Stellvertreter angehörte . 1923 wurde er

in den Parteivorstand entsandt , in dem er bis 1934 verblieb . Im

Zusammenhang mit den Pebruarereignissen wurde er verhaftet und in

einem Anhaltelagen festgehalten , nach seiner Entlassung baute er

sich eine neue Existenz im Versicherungsgewerbe auf und erlangte
bald eine leitende Stellung . Während des Nationalsozialismus wie¬
derholt den Verfolgungen der Gestapo ausgesetzt , wurde er im Mai

1945 von Kanzler Dr . Renner zum Unterstaatssekretär für Inneres
in die provisorische Staatsregierung berufen . Gleichzeitig wurde
er 3 = Vorsitzender des Parteivorstandes der Sozialistischen Partei
Österreichs . Hach der Nationalratswahl übernahm er das verantwor¬

tungsvolle Amt eines Bundesministers für Inneres , das er als ein¬
ziges Mitglied der gegenwärtigen Regierung seit damals bis heute
ohne Unterbrechung bekleidet . In dieser Punktion vermochte er die
österreichische Exekutive von antidemokratischen Elementen zu säu¬
bern und bewies ungewöhnliche Charakterstärke in seiner mutigen
Haltung gegenüber den Besatzungsmächten . Seine besondere Sorge
galt auch den verschleppten Personen und Plüchtlingen . Unablässig
bemühte er sich beim sowjetischen Element um die Freilassung der
gegangenen Österreicher . Sein historisches Verdienst ist es , daß
in den chaotischen Zuständen der Nachkriegszeit die Demokratie
nicnl verloren ging und ein imponierendes . er lc der Menschlichkeit
entstand , dem Bewunderung gezollt werden muß .

Dr . Felix Hundes wurde am 9 . August 1901 in Bruneck , Südtirol ,
geooren uncl absolvierte seine Studien in Vien , Hach der Gerichts¬
und Rechtsanwaltsanwärterpraxis betätigte er sich seit 1933 als
selbständiger Anwalt in Klagenfurt , wo er auch als Gemeinderat fun -
ü is _its „ 193o wurac er in die Kärntner land . esregierung als Schul —
Und BaurGf erent berufen . Im März 1938 erfolgte seine Verhaftung ,

- is Streichung aus der Anwaltsliste und seine Einlieferung in das
Konzentrationslager Dachau . Hach der Entlassung brachte er sich
als Angestellter einer Baufirme fort . Im September 1944 wurde er
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neuerlich verhaftet und in das KZ Mauthausen gebracht . Anfangs

1945 wurde er in das Diener Landesgericht überstellt -, wo ein Ber¬

liner Senat das Volksgerichtshofes gegen ihn wegen geheimer Tätig¬
keit zur Wiedererrichtung eines selbständigen Österreich einen

Hochverratsprozeß durchführen sollte . Am S . April wurde er befreit .
Dr . Delix Hürdes wurde auf Grund der während des Nationalsozialis¬

mus geleisteten Vorarbeiten Mitbegründer der Österreichischen

Volkspartei und war bis 1951 deren Generalsekretär . Bei den ITovem -
bcrwahlen 1945 wurde er zum Nationalrat gewählt . Im Dezember des

gleichen Jahres erfolgte seine Berufung zun Bundesminister für Un¬
terricht . Er verblieb auf diesem Posten bis 1952 und war während
dieser Zeit um den Wiederaufbau des gesamten Schul - und Erziehungs¬
wesens , um den Ausbau des Volksbildungswesens , um die Förderung von
Kunst und Wissenschaft ( Kulturgroschen , Ravag - SchiHing u . a . ) und
um die Schaffung einer einheitlichen österreichischen Sportorgani¬
sation verdienstvoll bemüht . Auch die Durchführung der Ausstellung
•UCunstschätze aus Österreich ” in zahlreichen europäischen und ameri¬
kanischen Städten geht auf ihn zurück . Seit März 1953 ist er Präsi -
dene des Nationalrates und bewährt sich als Verfechter eines moder —
neu Parlamentarismus , der den zeitgemäßen Erfordernissen Rechnung
tragt . Er arbeitet in Dort und Schrift dafür , in der Bevölkerung
ein richtiges Verhältnis zwischen individueller Freiheit und Ver -
Pflichtung gegenüber der Gemeinschaft herzustellen , und ist darüber
hinaus ein unermüdlicher Propagator des Gedankens der Einheit Euro -
pas .

_ ocs . Zu Beginn des Jahres
oner Gruppen von Jugendlichen

-Der Qft errcichisaohe Bundes,jugend rIng wurde am 5 . Dezember 1953
als überparteiliche Organisation gegründet . Anlaß hiezu war die
odion früher begonnene gemeinsame Arbeit der Jugendverbände für
ein vereinigtes Europa und das Bestehen zwischenstaatlicher Kon¬
takte zur Pflege europäischen Gedankengut
lp53 fanden sich Vertreter vcrschici
zUuaiiicn 5 in der Absicht , eine Grundlage für die Vertretung gerne in —

me _L Interessen zu senaffen . Daraus ergab sich die Notwendigkeit
" inor Zusamme narbeit der Jugendverbände ohne Preisgabe ihrer Selb -

^
~ändi bheit . Dem Bundesjugendring sollte cs obliegen , auf demokra —

oiocher Basis das gegenseitige Verständnis und die Bereitschaft der
ÖS Uollcicilisc ken Jugend zum Erreichen gemeinsamer Ziele zu fördern ,
°

'
kJCU' i Probleme zu lösen , geschlossen für eine Jugenderziehung
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im d emo brat i seilen Cieist - cinzutretoii . in allen wichtigen Belangen
das Gemeinsame vor das Trennende zu stellen . Die GrInderOrganisa¬
tionen des Bundes jugendring es sind das evangelische Jugendwerk in
Österreich , die Katholische Jugend , die Pfadfinder Österreichs ,
die österreichische Gewerkschaftsjugend , die Österreichische

Jugendbewegung , der Österreichische Pfadfinderbund und die Sozia¬
listische Jugend . Bei der ersten Vollversammlung wurden die Kin¬
derfreunde Österreichs , die Sozialistische Kinderbewegung , die
Katholiskbn - Jungschar und das Österreichische Jungvolk Mitglieder
des Bundesjugondringos „ Im Laufe dos Jahres 1954 traten der Mittel -
s chü 1e rkart e1Iverb and und der Verband sozialistischer Mittelschü¬
ler dem Bundesjugendring bei . Den erweiterten Bundesjugendrihg ,
dein Österreichischen BundesJugendforum , gehören weitere 23 Vereini¬
gungen an . Durch ihn werden rund 400,C ' 0 BinzeMitglieder erfaßt .
Gleichartige • Einrichtungen bestehen in Deutschland , Holland , Bel¬
gien , .Kpfwegen , Frankreich und in der üchweiz .. Die Aktionen des
Österreichischen Bundes '

jugondringos bezwce .ken die Erziehung zürn
S uaä cs eewuß üsoun ( LininhZ 'ung von Jungbürgerf eiern , 1' Tag der Öster¬
reichischen Lahneu,a . ) , diu Bestigung der sozialen Stellung der
Jugend in der Gesellschaft , die Verbesserung der Berufsausbildung ,
die Mitbotciligung an der kulturellen ’b e i die Erziehung zum
hurop ^ - BewulDtsein , z . B . durch Mitwirküng an dem groben kettbewerb ,
clor vom Europa - -lat für die europäische Schuljugend durchgeführt
wird . Der Bundesjngendring bemüht sich um die Jugend im Bundesheer
unc , nimmt sich auch der jungen Ungarnflüchtlinge in den Lagern an .

Lie Konstituierung der Wiener Singa kademie fand am 25h März
1858 statt , Bio Chorvereinigung Bann demnach auf eine 100jährige
Gesonnence züriicjibiicken . 1865 wurde Johannes Brahms ihr

'
tünstlcri -

scher Leiter und fand durch diesr Berufung in T n seine i/ahlhei -
uiat , Ihm folgten große lirigenton , deren harnen der Musihgeschichte
angeboren , in er Leitung , Bür seine künstlerischen Leistungen

g
rdo der Chor wiederholt ausgezeichnet und erhielt u . a . auch 1S08

öle große Gol ö- ene Salvator - Medaille der Stadt Wien . In der folge
dirigierten Bruno Walter , dessen ■ ’irken einen neuen Röhopunkt
braente , Gustav Mahler , Ferdinand Löwe , faul Rienau , -Carl Lallte ,U * . . eingea wior , fiedro Mascagni , Claraons Kraues , Richard Strauss ,i- ans Putzner , Karl Böhm , i/illem Hengelborg , Brich Kleiber , T/ilhelm
Burtwanglur u . v . a . -teils längere Zeit hindurch , teils als Gäste •
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bedeutende Chorwerke . Von 1927 bis 1945 fungierte Anton IConrath

als Chormeister . Besonders eindrucksvoll verliefen die Schubert -

und Haydn - Beier der österreichischen Bundesregierung zum 100 .

Todestag des Idcderfürsten im Jahre 1923 und zum 200 . Geburtstag

des Meisters der klassischen Musik Österreichs im Jahre 1952 . Bach

dem zweiten Weltkrieg standen Rudolf Filius , Reinhold Schuld und

der derzeitige Chorneister Hans Gillesbergcr an der Spitze der

lener Singakademie . Seit 1948 wird die lener Singakademie stän¬

dig zu den Aufführungen der u Sagra musieale dell ümbria " in Peru¬

gia zugezogen und absolvierte bisher acht Konzertreisen in Italien ,

Am 5 . November 1955 wirkte sie bei der 1röff nungsvorStellung der

lener Staatsoper mit . Die
’

Chronik der Wiener Singakademie enthält

ein Jahrhundert Kulturgeschichte . Als erster gemischter Chor in

Wien gegründet ,
Tätigkeit , deren

geht ? die mit der .

ntv/iekelte sie aus bescheidenen Anfängen eine

Bedeutung aus der Fülle berühmter Famen hervor -

. Chor eng verknüpft sind « Immer deutlicher prägt
sich die Linie aus , deren Einhalten zur Tradition geworden ist und

die in der intensiven Pflege zeitgenössischer Musik besteht . Das

Verzeichnis der Ur - und Erstaufführungen vieler Kompositionen gros¬
ser Meister durch die Wiener Singakademie ist der beste Beweis hie -

f ür ,

Der Gründungstag des Singvereines der Gesellschaft der Musik¬
freunde ist der 16 . April 1858 . Künstler von internationalem Rang ,
wie Johann Herbeck , Johannes Brahms , Hans Richter , Ferdinand . Loewe ,
Franz Schalk , Wilhelm Furtwängler und Herbert Karajan brachten den
Chor zu seiner heutigen Vollendung . Sein Programm umfaßt alle gros¬
sen Perke der ‘Weltliteratur sowie die konzertante Wiedergabe eini¬
ger Opern . Der Singverein kann auf eine große Zahl von Ur - und Erst
am führungen sowie Neueinstudierungen hinweisen . Unter anderen wur¬
den durch ihn Werke von Schubert , Beethoven , Bruckner und Brahms
erstmals zu Gehör gebracht . Auch der letzte große österreichische
Symphoniker Franz Schmid widmete sein bedeutendstes Werk , das Ora¬
torium " Das Buch mit sieben Siegeln - dem Sd.ngve .re in . Die Wiener
Gnorvereinigung hat in konsequenter Verfolgung ihrer Ziele die
£ cnv/ierigen Jahre des zweiten Weltkriegs überwunden und in einem
beispiellosen Aufstieg seine Spitzenstellung unter den ' anderen Chor
Vereinigungen Europas errungen . Besonders geschätzt wurden seine
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Leistungen von Arturo Toscanini . Unter Karajans Leitung unternahm

der Chor mehrere Auslandsreisen nach Italien und in die Schweiz ,
deren bedeutendste im Jahre 1950 an die Mailänder Scala führte .
Die Choraufführungen bei den internationalen Musikfesten , wie das

Bachfest im Jahre 1950 , der Internationale Musikkongreß im Jahre

1952 , das Haydnfest des Jahres 1954 - und das Mozartfest von 1956
wurden hauptsächlich vom Singverein bestritten . Sein kleiner Chor

errang 1953 unter dem jetzigen Chordirigenten Heinhold Schmid beim
Internationalen Musikwettbewerb in Arezzo den ersten Preis und be¬
reist gleichfalls wiederholt das In - und Ausland . Auch Schallplat¬
tenaufnahmen , von denen einige preisgekrönt wurden , haben den Ruhm
des Singvereins in die ganze Welt getragen .

Der Singverein ist zum Wahrer und Träger reinster Musikkultur

geworden . Neben der besonderen Pflege klassischer Musik erkennt
der Singverein auch die große Bedeutung der Cegenwartsmusik als
wichtiges Anliegen lebendigen Musizierens .

Die beiden großen Wiener Chöre , die durch ihre Gründungsdaten
nur wenige Wochen voneinander getrennt sind , und in ihrer Geschich¬
te manche Parallele aufweisen , habe
ihres Bestandes ausgeübte intensive

n durch die in den 100 Jahren
künstlerische Pflege des Chor¬

gesanges höchste Leistungskraft bewiesen und zur Hebung des kul¬
turellen Ansehens Wiens entscheidend beigetragen . Ihre Ehrung Ist
auch ein Dank an jeden einzelnen Sänger , der sich seinem schönen
-■jeruf ehrenamtlich hingibt und damit großen Idealismus bekundet .
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Kongreßstadt Wien 1958

13 . Dezember ( RE ) Wien wird auch im kommenden Jahr der Schau¬

platz von Kongressen und Tagungen sowie von kulturellen , wissen - - .

schaftlichen und wirtschaftlichen Veranstaltungen internationaler

Prägung sein . Die Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien , die als

koordinierender Daktor mit den Kongreßveranstaltern in Verbindung

steht und ihnen bei der fahl der Termine behilflich ist . weist

iclion letzt bereits zwei Dutzend große internationale Veransta u uii

gen mit rund 15 * 000 Teilnehmern aus . Mit einer Reihe von in - und

ausländischen Kon ; reßvoranstaltern wird noch über die Festlegung
der Termine verhandelt .

Der Reigen der iener Kongresse im kommenden Jahr wird be¬

reits Anfang Jänner mit der Wiener Damenmode - Voche beginnen . Im

Februar findet ein - Seminar für europäische Presse im Dienste Euro¬

pas - und im März im Rahmen der Wiener Frühjahrsmesse eine große
internationale Automobilausstellung statt . Der April wird im Zei¬
chen von zwei großen internationalen Veranstaltungen Stehens der

42 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für Pathologie und des Inter¬

nationalen Treffens der Arbeitsschutzorgane . Für Mai sind folgende
Kongresse angemeldet ; Tagung der Asbestzement - Fachleute , 2 . Inter¬
nationaler Kongreß der Schädlingsbekämpfer , 10 , Internationale

v/irtschaftstagung des Donaueuropäischen Institutes , 27 . Kongreß
der Internationalen Wollvereinigung , Studientagung für Jugendfür¬
sorge , Tagung der Internationalen Kommission für Regeln zur Begut¬
achtung elektrotechnischer Erzeugnisse und der Kongreß der Straßen¬
transportunion . Im Juni findet in Wien eine Tagung der Großeinkau -
:cor von Lebensmitteln und der Internationale Kongreß für Schweiß¬
technik statt .

In diesem Zusammenhang müssen selbstverständlich auch die WIe ;~
ncr resxwochen genannt werden , die in der Zeit vom 31 . Mai bis 22 .
Juni stattfinden »

Vom 17 . bis 20 » Juli wird die Bundeshauptstadt anläßlich des
0 * Österreichischen Sängerbundfestes in ihren Mauern mindestens
50 . 000 Säoanger aus dem Ausland und eine Woche später 5 . 000 Jugend -
-— che im internationalen Lager der Roten Falken begrüßen köm ren .
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Im Terminkalender Bür August stehen drei große Kongresse vermerkt 2

der Pax Romana - Kongreß , die 11 . Jahresversammlung der Weltfödera¬

tion für geistige Gesundheit und die Internationale Tagung der

Malier * an der etwa 1 . 000 Zauberkünstler aus aller 7elt teilneh -

men werden .
Im Herbst werden noch folgende Kongresse und Tagungen in Wien

stattfindens 4- . Internationaler Kongreß für Biochemie , Generalver¬

sammlung des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
7 . Internationaler Brühmittelalter - Kongreß , 2 . Generalversammlung
der Atomenergiebehörde , Tagung der Geologischen Gesellschaft ,
II . Kongreß der Psychischen Hygiene und die Tagung der Internatio¬
nalen Hotellerie .

Ein von d

bener Prospekt

er kremdenverkehrsstelle der Stadt Wien herausgege -

für Kongreßveranstalter enthält außer den wichtig¬
sten Informationen auch Angaben über Wiener Kongreßsäle ,
hervorgeht , daß für internationale Tagungen insgesamt 17

aus denen

repräsen¬
tative Säle mit

gung stehen . Ha
V0 g e lw e i d p 1 at z

einem Passungeraum für 10 . 000 Personen zur Verfli¬
eh Fertigstellung der Wiener Stadthalle auf dem
wird sich die Kapazität der Wiener Kongreßsäle auf

15 . 000 Plätze erhöhen .

Autobusverkehr am Silbernen und Goldenen Sonntag

J - S « Dezember ( RK ) Ara Silbernen Sonntag , dem 15c Dezember ,
und am Goldenen Sonntag , dem 22 . Dezember , werden in der Zeit von
° * 50 0 1 o 17 ünr folgende Autobus - Taglinien betrieben ? 4- / estbahn -
no± - Sr ephans platz - Prater st ern ; Stephansplatz - Floridsdorf
iuii . Spitz 5 i Südtiroler Platz -- Stephansplatz -- Kranz Josef s - Bahn -

, X ne mal s er Gürtel - Stephansplatz — Sechskrügelgasse ( Rochus¬
kirche ) ,
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400 Dauerbefürsorgte sehen Eestroy

13 . Dezember ( RK ) Für Sonntag , den 15 » Dezember , um 14 . 30

Uhr , sind 400 Dauerbefürsorgte von der Stadt Wien in das Franz

Domes - Lehrlingsheim , Theresianumgasse , eingeladen , wo sie einer

Aufführung der Posse ; i Einen Jux will er sich machen ” von Johann

Nestroy beiwohnen werden . Es spielt die Theatergruppe des Franz

Domas - Lehrlingsheimes unter der Regie von G-erti Österreicher . Die

Bühnenbilder sind von den Lehrlingen selbst entworfen und gebastelt

worden . Vor der Theateraufführung wird der städtische Wohlfahrts¬

referent Vizebürgermeister Honay zu den dau erbe für sorgt en Frauen

und Männern sprechen , von denen 200 aus dem 4 . Bezirk und 200 a m

dem 5 . Bezirk stammen .

Pferdenaehmarkt vom 12 . Dezember

13 « Dezember ( RK ) Auftriebs S Stück , hievon i Fohlen * er¬
kauf t als Schlachttiere ; 8 . Herkunft ; Wien 8 .

Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise r
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Dichterlesungen in den Städtischen Büchereien

13 . Dezember ( Eh ) In den Zweigstellen der Städtischen -

Büchereien finden in den nächsten Tagen folgende Dichterlesungen

statt :
In der Städtischen Bücherei , 21 , Brunner Straße 36 , liest

die Jugendschriitstellerin Irene Stemmer aus ihren ./erben für Kin¬

der Dienstag , 17 . Dezember , Beginn 17 Uhr ,
In der Städtischen Bücherei , 9 , D 1 Orsay - Gasse 3 - 5 ? findet

Dienstag , 17 » Dezember , um 19 . 30 Uhr , ein Stefan Zweig - Abend statt ,
Ts liest Kranz Iba schitz . Einführung und verbindende /orte Gerhard
Knitsch ,

In der Städtischen Bücherei , 14 , Binzer Straße 309 , Hugo
Breitner - Hof , liest Mittwoch , 18 , Dezember , um 15 Uhr Gerhard
Stappen aus seinem Buch n Servus Pinguinund anderen Schriften
für Kinder und Jugendliche ,

In der Städtischen Bücherei , 20 , leystraße 53 , liest Mitt¬
woch , 18 , Dezember , um 15 Uhr , die Jugendschriftstellerin Vera
ie rra für Buben und Mädel bis zu zehn Jahren ,

Leser der Städtischen Büchereien und Gäste sind herzlich ein¬
geladen , Der Eintritt ist frei .

Sowjetische Eilmleute im Diener Bat haus

io » Dezember ( BK ) Eine sowjetische Delegation , begleitet vom
-ljo tscliäj . cer der UdSSR in Österreich Lapin und Kulturattache S em jo —
M0} / ? aie anläßlich der vom Eachverband der PiImindustrie Oster -

J- 'inz beiwohnen »
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usSchreibung der ersten Dahl zur Diener Landwirtschaftshammer

13 « Dezember ( DE ) In dem am 16 « November 1957 ausgegebenen
landesgesetzblatt für Eien wurde das Gesetz über die Errichtung
einer -Landwirtschaf -tshammer für Wien ( Landwirtschaftskämmergesetz )
kundgenacht . Es ist am 17 « November 1957 in Kraft getreten .

Die Wiener Landesregierung hat nunmehr in ihrer Sitzung am
3 . Dezember 1957 die Ausschreibung der ersten Wahl der Mitglieder
der Vollversammlung der zu errichtenden Landwirtachaftshammer be¬
schlossen . Wie hierüber näher bekanntgeworden ist , soll die Wahl
bereits Sonntag , den 2 , März 1958 , stattfinden . Zur Durchführung
der ahl wird das Gebiet der Stadt / ien in 14 . ahlsprengel einges¬
tellt . -ln der 7ahl dürfen nur Wahlberechtigte , das sind Kammerzu¬
gehörige , teilnehmen , deren Namen im abgeschlossenen Wählerverzeich¬
nis enthalten sind . Die Eintragung in das .

"ühlerverzeichnis erfolgt
auf Grund eines ordnungsgemäß ausgefüllten und unterfertigten Wäh¬
leranlageblattes . hie . . ähleranlageblätter werden von der H . Ö . Lan¬
ces —Landwirt schaft riiammer , Wien , 1 , LöwelstraBe 16 , und von den
freiwilligen Berufsvereinigungen , genossenschaftlichen Verbänden
und sonstigen Zusammenschlüssen von in der Land - und Forstwirt¬
schaft in Wien selstündig Erwerbstätigen verteilt . Wahlberechtigte ,
die bis spätestens 4 . Jänner 1958 auf diesem Wege noch nicht in den
Besitz eines Wähleranlageblattes gelangt sind , können ein solches
oei aen angeführten steilen , bei den Magistratischen Bezirksämtern
oder ^ ei Magistratsabteilung 58 , Wien , 1 , Hathausstraße 14 - 16 ,
ls Stock ? Zimmer 205 , ( Fernsprechnummer i 45 16 81 , Klappe 858 ) wäh¬
rend der Amtsstunden beheben oder anfordern .

Die ordnungsgemäß ausgefüllten und unterfertigten Wähle rginlage -
bl «. . ober oind bei der genannten Magistratsabteilung bis spätestens
1 -n Jänner 1958 abzugeben oder . dorthin zeitgerecht im frankierten
Briefumschlag einzusenden .

Die Wählerverzeichnisse sollen dann in der Zeit vom 22 . bis
2 £

;
Jänner 1958 in den einzelnen Auflegesteilen , die noch näher

oe _._annegege Den werden , zur Einsicht aufgelegt werden ( Refclamations -
verfahren ) .

^

Die v/axilwerbenden Parteien ( Wählergruppen ) haben ihre Anträge
- esuellung der Mitglieder der Wahlbehörden sowie ihrer Ersätz -

7
, » / »
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männer , ferner zur Namhaftmachung der Vertrauenspersonen bis spä¬

testens 25 * Dezember 1957 beim Landeswaiiileiter ( Sitz ; Wien , 1 ,

Rathaus Straße 11 - 16 , Magistratsabteilung 53 ) , die Bestellung von

Abschriften des Wählerverzeichnisses bis spätestens 15 . Jänner

1958 bei der Magistratsabteilung 58 einzureichen . Die Wahlvor¬

schläge der wahlverb enden Parteien ( Wähler gruppen ) sind bis späte¬
stens 26 . Jänner 1958 bei der Landeswahlbeiiorde mit dem Sitze in

Wien , 1 , Rathausstraße 14 - 16 ( Magistratsabteilung 58 ) einzubringen .

Die Wahlvorschläge : 1 werden im Amtsblatt der Stadt Wien ; : veröffent¬

licht . Die Frist zur Namhaftmachung von Wahlzeugen durch die be¬

vollmächtigten Vertreter der wahlwerbenden Parteien läuft am 22 <
Februar 1958 ab .

Die Wahllohale und die Wahlzeit werde :, am 22 . Februar 1958

im ; ;Amtsblatt der Stadt ¥ien , ! und durch öffentlichen Anschlag be -

hanntgegeben werden .

Die gestrige Stromstörung

13 « Dezember ( RK ) Heute ist der ; : Rathaus - Korrespondenz : : von
der Direktion der Wiener Stadtwerke - Elektrizitätswerke der folgende
zusammenfassende Bericht über die gestrige Stromstörung übergeben
wordens

: ?Am 12 . 12 . 1957 um
der 30 kV - Schaltanlage

15o25 Uhr fiel infolge eines Gebrochene in
des Dampfkraftwerf ' os Simmering die Erzeugung

dieses Werkes mit 150 . 000 kW aus . Anschließend schalteten sich die
50 kV- Kabeln , die die Fremdstromlieferungen in das Verteilernetz
transportierten , durch Überlastung automatisch ab . Die Stromversor¬
gung blieb nur in Floridsdorf so ?/ic in Teilen der südlichen und
westlichen Gebiete Wiens aufrecht . Durch umfangreiche Umschaltungen
konnte bis 17 . 15 Uhr die Stromversorgung wieder voll aufgenommen
werden .

Wie nachträgliche Untersuchungen
Sache der Störung die Esplosion eines
Kraftwerk Simmering . ::

ergeben haben , war die Ur -

30 kV - Spannungswand1e rs im
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Puppenadoptionen im Stadtpark

lp . Dezember ( RK ) Heute nachmittag erhielten im städtischen

Kindergarten " Im Stadtpark " 23 Viener Mädchen , neun bis elf Jahre

alt 9 aus der Hand des Vizebürgermeisters Hojnagr " Adoptionsurkunden "

für ihre Puppenkinder . Alle haben ihr Probejahr bestanden und so¬
mit ihr vor einem Jahr gegebenes Versprechen gehalten , nämlich ,
die ihnen anvertrauten Puppenkinder gut zu pflegen » Zur Belohnung
sind sie nun richtige Puppenmütter geworden . In einem Schreiben
des Jugendamtes wurde den Mädchen bezeugt , daß ihre " Kinder " bei
den monatlichen Kontrollen in Ordnung gefunden wurden und daß sie
den iitel einer guten Pflegemutter mit Recht tragen »

Die Puppenadoptionen , mit denen das städtische Jugendamt vor
fünf Jahren zum ersten Mal die Idee von Prof . Tesarek verivrhlicht
hat , verfolgt vor allem pädagogische Ziele . Der gute Gedanke hat
bereits ein weltumspannendes Echo gefunden . In dien selbst haben
sich die Puppenahoptionen inzwischen bestens bewährt » Sie bringen ,
wie Vizebürgermeietor Honay anläßlich der heutigen Beier im Stadt -
parr sagte , den niheern zum Bewußtsein , wieviel Mühe sie selbst
beanspruchen , um sauber und gepflegt zu sein »

fizebürgermcistör Honay überreichte dann im Beisein von Mit¬
gliedern des Gemeinderatsausschusses für Kohlfahrtpflege an 23
•• lener Mädeln neue ±0 ; lege puppen mit dem Auftrag , sie mögen von den
iläücncn mit der gleichen Sorgfalt und J -iebe gepflegt werden , wie
es ihre Vorgängerinnen getan haben » Den Kindern und ihren altern
i/ünschte er in Hamon der Stadtverwaltung ein frohes Weihnachtsfest
und alles Gute zum Jahreswechsel »
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Alles Wissenswerte über die Wiener Stromversorgung

14 . Dezember ( EK ) Alles Wissenswerte über die Stromversor¬

gung von 7ien enthält eine Sondernummer des : : Amtsblatt der Stallt

. .Wen ■
5 in welcher bekannte Wachleute zu / ort kommen . Das Heft ist

um 4 Schilling im Drucksortenverlag des Wiener Eathauses erhältlich .

Die städtischen Dienststellen in der Feiertagszeit

14 . Dezember ( HK ) Die Stadthassen bleiben wegen Abschlußar¬
beiten in der Zeit vom 20 . bis einschließlich 31 . Dezember 1957
für den Parteienverkehr geschlossen .

Bür die Erledigung unabweisbarer Wälle und für die Ausga .be
von Po st sparkas sen - Hrlags che inen während der üblichen Amts stunden
wird Vorsorge getroffen , sodaß die Einzahlung von Abgaben keine

Unterbrechung erleidet .
In den Fü r sor ge amt ern und allen Referaten der Magistratsabtei -

lung 12 9 Erwachsenenfürsorge , findet Montag , den 23 . , Dienste,g ,
den 24 . und Dienstag , den 31 . Dezember kein Parteienverkehr statt .

In der Ehe -- und Eamilienbaratung des Wohlfahrtsamtes der Stadt
ien , 1 , Gonzagagasse 23 , entfallen vom 24 . Dezember bis 3 » Jänner

lu5o die Beratungsstunden . Letzte Beratung in diesem Jahr ist Erei -
bag , den 20 . Dezember , erste Beratung im neuen Jahr Dienstag , den
7 . Jänner .
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Linie 73 wieder wie früher

14 . Dezember ( Eil ) Ab Montag , den 16 . Dezember , werden die

Züge der Linie 73 nach Beendigung des Kanalbaues in der Kaiser -

Ebersdorf er - Straße wieder bis zur Endstation Kaiser - Ebersdorf ,
hünnichplatz , geführt .

Hans Saßmann zum Gedenken

14 . Dezember ( EK ) Am 17 . Dezember wäre der Schriftsteller
Hans Saßmann 75 Jahre alt geworden .

Ein gebürtiger Diener , begann er einen kaufmännischen Beruf ,
fühlte sich aber bald zur Literatur hingezogen und war längere
Zeit als Journalist tätig . Seine scharfe Kritik machte ihm viele
feinde . Großen .erfolg errang er als Bühnenautor . Er verfaßte zu¬
erst Volksschauspiele und Lustspiele , später dramatische Historien
die oft am Burgtheater aufgeführt wurden , .für den Film schrieb er
eine Reihe von Drehbüchern . Weiters beschäftigte pr sich mit der
österreichischen Geschichte und propagierte die Idee der Volks¬
bühne . In Krumau leitete er auch vorübergehend eine Wanderbühne
als Direktor und gab der Bevölkerung Gelegenheit , selbst in allen
feueren aufzutreten . Interessant ist seine Zusammenstellung von

. .' iener Feuilletons , Redensarten und Dialektaussprüche in dem Buch
"

. /ienerischf . .Hans Saßmann starb am
bei Kufstein .

hi 1944 in seinem Landhaus
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Eine Neueinführung der Musiklehranstalten der Stadt en

14 . Dezember ( HK ) Zum ersten Male in der Geschichte der
Musiklehranstalten der Stadt Dien finden in diesem Jahre Vollkon¬

ferenzen des gesamten Lehrkörpers des Konservatoriums , der Musik¬

schulen in den Bezirken und der Kindersingschule statt . In diesen

sprechen jene Lehrer , die Kollektivunterricht erteilen , sowie die
Leiter der Bezirksschulen über ihre Tätigkeit . Auf diese Art er¬
halten auch die Lehrer der entferntesten Zweigschulen Kenntnis von
den Leistungen und Bestrebungen der großen Schulgemeinschaft . Die
erste dieser Vollkonferenzen wurde heute im Konzertsaal des Kon¬
servatoriums der Stadt Vien unter Vorsitz des Leiters Regierungs¬
rat Prof . Lu stig - Pr ean abgehalten . Es sprachen u . a . Kammersänger
Peter Klein und Prof . Karl Hudez über gegenwartsnahen dramatisch -
musikalischen Unterricht , Christi Mardayn über die Musik als Grund¬
lage jeglichen dramatischen Unterrichts , über Stilbildung und Aus¬
druckskunst , Prof . Kranz Burkhar t über Verden und Plane der Kinder¬
singschulen , die eine echte Wiener Spezialität bilden . Zahlreiche
Lehrkräfte wiesen auf die Fortschritte hin , die auf dem Gebiete
ihrer Fachbereiche , bei gleicher Beachtung von Höher - und Breiten¬
entwicklung , zu verzeichnen sind .

Auszeichnung für die Hüter des : i kleinen Lebens

J —ghrenamtliehe Für sorgerät e erhalten die Ehrenmedaille

lg . Dezember ( RK ) Heute vormittag fand im Stadtsenatssitzungs *
sali des Vienor Ratnauses die Ehrung von 15 Fürsorgeraten statt ,
die au± eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken können . Es sind
dies ; aus dem 5 . Bezirk Hans Denk ; aus dem 6 . Bezirk Anna Hru sa ,
Kenoline ^ ickenha .user 5 aus dem 12 . Bezirk Albertine Kruschandl ,
Stefanie Landl , .Adolf Rendl , Rudolf Smrs11 k , aus dem 16 . Bezirk
Eduard Mestanek , Leopold Hütt ner ; aus dem 17 - Bezirk Ludwig Vh ren -
lAMAJl ? Ignaz Rischer , Leopold Stöcklin . Stefanie Weinzettelr aus
'*xm • Bezirk Anton Ochsenhofer , Eleonore W

Dem feierlichen Akt wohnten Bürgermeister Jonas , Vizebürger -

. / ■
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meister Ho nay , eile Stadträte Afritsch , Ba uer , Koci und Dkfm . Math -

s oblä ge r bei . 1 - : s Streichquartett des Konserva 4 ' * riums der Stadt

,
'ien spielte Musik von Schubert .

Der städtische Wohlfatirtsreferent Vizebürgermeister Hojiajy
führte aus , daß sich auf dem Gebiet der sozialen Wohlfahrt in un¬

serer Stadt große Minderungen vollzogen haben , seit die Eürsorge -

räte , die heute hier versammelt sind , ihr schwieriges -Mat übernom¬

men haben . Aus der Gemeindeunterstützung für die Bedürftigen die¬

ser Stadt ist eine gesetzliche Rente geworden . Das Parlament hat

hier eine soziale lat gesetzt und damit die Fürsorge der Gemeinden
auf eine völlig neue Grundlage gestellt . Die Arbeiterreilte bringt
sicherlich eine wesentliche Verringerung der Zahl der in der offe¬
nen Pürsorge Befindlichen , gleichzeitig aber auch eine starke finan¬
zielle Belastung des "-emeindebudgets . In der Zweiten Republik ist
die Zahl der Befürsorgten um fast 70 Prozent zurückgegangen . 3.946
waren es noch 46 . CC0 Gerneindebefürsorgte und Ende Oktober 1957 nur
mehr 13 . 000 , die von 3 . 800 ehrenamtlichen Für s o rge raten betreut
werden . Aber die Arbeit der Fürsorgerate ist ja nicht nur auf die

Dauerbefürsorgten beschränkt . Daneben gibt es noch viele Aufgaben
zu bew ultigen . In der Tätigkeit des ehrenamtlichen Fürsorgerates
spiegelt sich das " kleine Leben 51 unserer Stadt wider . ,

Bürgermeister Jonas , der die hohen .Auszeichnungen überreichte ,
erinnerte die kürsorgeräte daran , daß sie ihre Tätigkeit im Jahre
lp32 , in der Zeit der tiefsten hot , aufnahmen . Wir befanden uns da¬
mals in einer Eeltwirtschaftskrise ungeahnten Ausmaßes . Es gab zu
dieser Zeit in Österreich 600 . 000 Arbeitslose . Gerade an das öffent¬
liche ,/ohl .Lahrt swesen wurden daher die größten Anforderungen ge¬
stellt , die für die ehrenamtlichen Fürsorgeräte eine ungeheure Be -
laotung bedeuteten . Heute ist die Arbeit sicher leichter geworden ,
trotzdem hat sie nichts von ihrer Vielfa3 . t eingebüßt . Der Bürger —

■"ioister ^ ank te Oen langjährigen Für so raten im Namen der Gemeinde
" ^ en 1Fre Aroei '

.t , für die sie wohl selten Dank gehört haben .
-~ r neue sich außerordentlich , daß er die Auszeichnungen überrei —
c könne , die eine öffentliche Würdigung für die Verdienste um

Bundeshauptstadt Wien darstellen . Der Bürgermeister bat die Für¬
sorgeräte , die Ehrenmedaille als Zeichen d <
bür ^ e :

er Anerkennung ihrer Mit -
■r anzunehmen und ersuchte sie gleichzeitig , in ihren Bemühun -

nicht zu erlamnen , den bedürftigen Mitbürgern zu helfen .
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In Meidling wird man perfekte Hausfrau

14 . Dezember ( BK ) Bürgermeister Jonas übergab heute früh die
▼on der Stadtverwaltung in Vien 12 , Dorfelstraße 1 , errichtete
neue Lehranstalt für Hauswirtschaftliehe Berufe ihrer Bestimmung .
Das neue 5 mit einem Kostenaufwand von 4 ? 4 Millionen Schilling um¬
gebaute Objekt ermöglichte nun die Übersiedlung der Anstalt aus
ihrem alten , den Anforderungen des neuzeitlichen Schulbetriebos
schon längsc niene mehr entsprechenden Schulhaus In der Brucken —
gasse . Die Schülerinnen brachten ihre Breude über den Umzug in das
iiioaerne neue ocmulhaus in eener festlichen Programmfolge zum Aus¬
druck -, ihnen 9 c e noch vor wenigen -ochon die Schulbänke in der
einstigen Dorfschule von G-umpendorf druckten , kann man die Begei¬
sterung über die neue Schule nachfühlen .

Bezirksvorsteher Bürst konnte aus Anlaß der Schuleröffnung
vieie Ehrengäste begrüßen , darunter Stadtrat Riemer , Stadtschulrats -
Präsident Dr , jec hner , mehrere Gemeinderate und Mitglieder der
Meidlinger Dezirksvertretung sowie Vertreter des Bundesminioteriums
für Unterrichc und des ' iener Staxltbauamtes ,

Stadtschulratspräsident Dr . Zechner dankte der Stadtverwaltung
Üafür ? daß sie der Errichtung dieser modernen Anstalt unseren
mdchen eine weitere Chance gegeben hat , sich zu guten Hausfrauen
ausbilden zu können . Die Stadträte Mandl und Thailer sowie Stadt -

a . D . Re „ c .u „ nen sien für die smchtung des Schulhauses be¬
sonders eingesetzt .

Bürgermeister Jonas verwies darauf , daß die Gemeinde ‘Vien
beim Umbau und bei der Ausgestaltung der ..nistalt bestrebt war , den
Heranwachsenden ' Wienerinnen alles zur Verfügung zu stellen,was zur

- sb _ ldung einer perfekten Hausfrau benötigt wird . Den Anf orderun -
& en der modernen Zeit wurde weitgehend Rechnung getragen . Venn die

^

-irküchen nom nicht etwa über Apparaturen zur Lebensmittelkonser -
wierung durch Isotopen verfügen , meinte er scherzhaft , dann kann

k n “ r ua : - nc Drage der Zeit handeln . Der Bürgermeister dankte

c .

ö“ üm ° c 'u ohäftigten Stellen und beglückwünschte sie zum‘-klingen ihrer Arbeit . An den Lehrkörper richtete er die Bitte ,aoei m der neuen Schule den bewährten Geist unseres Schulwesenser zu lassen . Den Schülerinnen wünschte er , die Schule möge
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ihnen und allen , die später einmal in die Dorfeischule kommen ,
alles geben , was sie für ihr zukünftiges - eben brauchen werden .

Im Anschluß an die Eröffnung im Destsnal der Anstalt unter¬
nahmen die Ehrengäste einen Rundgang durch die vier Stockwerke
des umgebauten Objektes . In jedem Stockwerk befindet sich eine mit
je zwei Elek crohercien und Grasherden sowie einem kombinierten Herd
ausgestattete Küche , überall , wo man hinschaut , stehen für die
Schülerinnen modernste Küchengeräte und Kühlschränke zur Verfügung ,
Die Küchen sind mit einem sauber eingerichteten Speisezimmer , dem
auch ein Servierraum angeschlossen ist , durch einen Speisenamfzug
verbunden . Die Dehrwaschküehe ist mit . aseimaschinen und Zentrifu¬
gen , außerdem aber auch mit Trögen ausgestattet . In den Nähzimmern
stehen 25 Nähmaschinen für den Schulbetrieb bereit . In den Klassen
wurdenfür lehrzwecke verschiedene Rußböden verlegt , damit die
Schülerinnen alrc Arbeitsmethoden bei der Eußbodenreinigung auch
praktisch erlernen können . Für die Aussteuer der Unterrichts zäume
hat die Stadtverwaltung weitere 570 . C00 Schilling bereitgestellt .

Eine Bitte der Verkehrsbetriebe

14 = Dezember ( RK ) In den Geschäl
./eihnachten der Kraftwagenverkehr sehr

tsvierteln ist jetzt vor
stark . Die Wiener Verkehrs¬

betriebe bitcen daher die Autobesitzer
ihrem eigenen Interesse lieber die off
benützen . Es wird allen geholfen sein ,
noch mehr parkende Autos verstopft wer

, in diesen Tagen schon in
ertlichen Verkehrsmittel zu

wenn die Straßen nicht durch
den .

Die Wiener Verkehrsbetr
und am Goldenen Sonntag von
öie innerstädtischen Linien

iebe werden ihrerseits am Silbernen
8 . 30 bis 19 Uhr zusätzlich auch noch
4 , 7 und ^ verkehren lassen .
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Neuer Kindergarten in d < \/ S ] 1 ediger Au

14 . Dezember ( HK ) Heute nachmittag eröffnet Bürgermeister
Jonas den neuen städtischen Kindergarten im 2 . Bezirk ? Venediger Au ,
Das Gebäude enthält zwei Gruppen für Kleinkinder und einen Spiel¬
saal , der durch einen eigenen Eingang getrennt erreichbar ist .
<jec : e Gruppe ist iü .± Je Kinder bestimmt , denen eine flache von 3. 00
Quadratmetern zur Verfügung steht , und zwar ein Aufenthaltsraum ,
eine opielnische , eine Garderobe sowie ein . . aschraum mit sanitären
Anlagen . Außerdem umfaßt der Kindergarten Kanzlei , Küche , Arzt —
zimmer , Abstellraum und Geräteraum . Zwischen den beiden Gruppen
is c südwärts eine gedeckte Terrasse vorgelagert • Der Kindermarten ,
Qer 2,5 Millionen Schilling kostete , liegt auf einer fläche von
insgesamt 3 = 7uC Quadratmetern , von denen 670 Quadratmeter verbaut
wurden . Die Umgebung des Gebäudes wurde gärtnerisch ausgestaltet .
Ein Spi ^ lhügel , zwei Sandspielgruben und ein Planschbecken mit
mrause stehen den Kindern zur Verfügung .

Uber die Eröffnung des Kindergartens berichten wir in unserer
Kachmi11 ags au ss endung .
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Der Wiener Ju biläums kindergarten

Eine Investition für die Zukunft

14 - . Dezember ( PJC ) Richtiges Eröffnungswetter hatten die Leo -
poldstadter bei der offiziellen Eröffnung ihres neuen Kindermar —
tens in der Venec . iger Au . Der Grundstein zu dem Bauwer v wurde 1955
anläßlich des 10jährigen Bestehens der Zweiten Republik errichtet .
D ^ r leier 5 die heute nac " mittag st am and , . /ohnten Bürgermeister

? Vizebürgermeister Honay 9 die 8 t ad träte Riemer und fha l -
IfD .

sowie mehrere Eationalräte , Bundesräte , Gemeinderäte und Be —
zirksfunktionäre bei . Dach der Begrüßung durch Bezirksvorsteher

sprach Stadtrat Th aller . r führte u . a . aus : 15Die Zerstö¬
rung eines Teiles des Wurstelpraters in den letzten Kriegstagen
bot der Gemeinde Verwaltung im Zuge ihrer . iederaufbauarbeit die
willkommene Gelegenheit , an Stelle der ehemaligen Holzbuden eine

■j ^ Grünfläche mit Park - und Spielwiesen zu errichten , um den
Kinc . ern dieses Viertels die Möglichkeit zu bieten , unter gesicher¬
ter Obhut die Dreizeit verbringen zu können .

Auf dieser grünen Insel , um die der Stadtverkehr braust , hat
der Bürgermeister am 23 . April 1955 den Grundstein zu einem unse¬
rer schönsten Kindergärten , zum Jubiläumskindergarten der Stadt
■■■len gelegt . Dieser schöne und moderne Kindergarten wird ein be¬
reu ces Zeugnis ihr aen Aufbauwillen unserer Stadt ablegen . Er wird

c. lle diese Eixirichtungen unseren Rindern eine gesunde Entwich -
l '-mg sichern und ihnen die beste Grundlage ; ür ein späteres glück -
liehes Leben geben .

f

Der Bau von Kindergärten stellt eine wichtige gesellschaftli¬
che Aufgabe im Rahmen des sozialen Städtebaues dar . Soziale Dunk -

^

selemente , wie es Kindergärten einmal sind , müssen als sinn —
° l ^ s über aen Stadtkörper ausgebreitet sein .

Dir konnten im abiaufenden Jahr 5 Kindergärten ihrer Bestim -
° r o e hen , o Kindergärten und 2 iageserholungsstätten sind

_

'
^ au una wer ^ en im nächsten Jahr zur Verfügung stehen ,■■cEirend 8 Kindergärten und 1 Tageserholungsst : tte 1958 reu in An -

Griff genommen werden . «
Dann ergriff Vizebürgermeister Honay das Worts er" Hier sagte ;

vor dem -zweiten Weltkrieg verschiedene Belustigungen
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Groß und Klein erfreuten - wir befinden uns auf einem Teil des
aJ . ce Bre . oers — hau wie Gemeinde einen Kindergarten errichtet , der
als i '-Lociej- lo -imicncung oezeichnet werden kann . Sie ermöglicht durch
ihre läge den Kindern in der schönen Jahreszeit den Aufenthalt im
Grünen , wobei . insbesondere darauf Bedacht genommen wurde , daß
dich dit 5 bpiel dienenden Einrichtungen , im freien benützt
werden können .

Unueit von hiei nac Kürzlich auch der neue f . indergarten in
cn o vi en Donaus fcraße — G-redlerstraße den .Betrieb auf genommen « Br
id a>i ö .'j e x als aieses Objekt , heben den zwei Kinder gar tengrujj ’oen
e :rc lw . lt er auch noch eine Krabbelstube in der 20 der Kleinsten be¬
treut werden . Beide Kindergärten sind von weiblichen Architekten
geplant worden . Der Jubiläumskindergarten von krau Architekt Lessl ,
uer Kindergarten in der Gredlerstraße von Brau wrehitekt Ladiner -
Eofbauer . Lie Kosten für beide Sozialwerke betragen rund vier Mil¬
lionen Schilling . In kurzer Zeit wird noch ein dritter Kindergar¬
ten in der Loepoldstadt der Benützung übergeben werden können , Br
w . _L . eck u s _‘ ch in dem C.-emcindeneubau Stoff eIlagasse «

Durch dle beiden IlGute zur Eröffnung gelangenden Kindergärten
0' ^ r Mangel an d : eser sozialen Einrichtung in der Leopoldstadt

teilweise behoben , wer zweite Bezirk verfugt nun über 24 Kinder -
garxen - und Hortgruppen , in denen 620 Kinder der verschiedensten
Altersstufen betreut werden .

Icii ±reue mich oer ; . chten zu können , daß in den 529 Kindergar -
uen -

^
und Hortgruppen die gegenwärtig vom Jugendamt geführt werden ,lv . 6 ^ 0 Kinder eingeschrieben sind .

. ..

L
f

Janre 1958 werds :? mit einem Aufwand von rund 5,2 Millionen
a ]*

2
'lng sechs Binderpärten , die bereits im Bau sind , fertigge -

1

Außerdem lst eln Betrag von weiteren sechs Millionen Schil -
dle r iok tung von weiteren sechs Kindergarten bereitge -

o c e 11 t .

, W Betreuung dieser minder ’vird von 1 . 380 Kindergärtnerinnen

; g
^ oerwarterinnen besorgt . Der Personalaufwand erfordert 47 Kil -

; : ! 7
n SOhllllng ‘ ^ dieses Wichtige Gebiet dor . Linderfürsorge- ransctlagt die Gemeinde rund 80 Millionen Schilling , denen 11

OChllllng als ü -
ternbeiträge gogenüberstehen . Der tat -

subveot / l
UfV' and l50trä >t demnach 6 5 Millionen Schilling . Daneben- miomert die Gemeinde aber auch noch mit einem Betrag von

/
• / »
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r . na 2,5 Billionen Jcnilling verschiedene Organisationen die Kin¬
derhorte führen .

Bedenkt uar . , daB im zweiten Weltkrieg der größte Teil der
städtischen Kindergärten und Horte durch die Kriegshandlungen ver¬
nichtet wurde j so ist diese Leistung umso höher zu werten . ir
dienen dem kostbarsten Gut unserer Stadt , dem Kinde , wenn wir da -

ur oorgen , daß eine gesunde und lebenstüchtige Jugend heranwach —
sen kann . S!

Bürgermeister Jonas nahm die offizielle Übergabe des neuen
Kxiicieigartens vor . " Han muß die Beste feiern wie sie fallen w
sagte der Bürgermeister . " Das dachten wir uns vor mehr als zwei
Jahren als der zehnte Geburtstag der Zweiten Bepublik heranrückte ,
■hr hatten damals vielleicht schon eine große Parade abhalten kön¬
nen oder ein Kiesenieuerwerk abbrennen , ütatt dessen haben wir uns
o. azu entschlossen , xn der Leopoldstadt einen Kindergarten zu bauen ,
heute ist nun die Idee verwirklicht , und die Anlage steht den Kin -
oorn zur . Verfügung , denn wir nun den Kindern ihr Heim offiziell
übergeben , so dürfen wir damit gleichzeitig zum Ausdruck bringen ,
o.aß das Volk von eien alles daransetzt , um möglichst viel für seine
4uxunft zu investieren . Und wir freuen un c3 ? daß das Geld , das der
Jubiläumskindergarten gekostet hat , gerade für diesen Zweck ver -

.wendet wurde . w

Mit dem Denk an alle , die bei der Schaffung des Kindergartens
beschäftigt waren , übergab der Bürgermeister das Bauwerk seiner
Beooiim .iung . Im mnschluß daran besichtigten die Pestgäste den Kin -
dergarten .



HERAUSQEQEBEN VOM MAGISTRAT PER STADT WIEN . MAt/ISTRATSPIREKTION - PRESSESTELLE

WIEN I, NEUES RATHAUS , 1. STOCK , TÜR 309b - TELEPHON : 45 16 31 , KL . 2232 , 2233 , 2236

FÜR DEN INHALT VERANTWORTLICH » WILHELM ADAMETZ - -

Montag , 16 . Dezember 1957 Blatt 2478

Die Bürsorge für unsere Alten

16 . Dezember ( HK ) In der Sendereihe :r7iener Probleme : ! von

Radio Wien sprach Bürgermeister Jonas Sonntag , den 15 . Dezember ,
über die Fürsorge der Gemeinde dien für die alten Leute . Der Bür¬

germeister führte aus ;
: !Vor kurzem kam ich während eines offiziellen Empfanges der

Stadt Wien mit einer der anwesenden Damen in ein Gespräch über
verschiedene Gemeindeaufgabeno Ich erzählte ihr unter anderem auch
über die Einrichtungen der Gemeinde zur Betreuung unserer alten

Mitbürger « Sie hörte mir sehr aufmerksam zu und dann unterbrach
sie mich plötzlich mit den Worten ; ; ! Ja , aber Herr Bürgermeister ,
von diesen Dingen wissen die Wiener fast nichts . Man sollte sie
doch öfter informieren , damit sie erfahren , wie die Gemeinde unse¬
ren alten Mitbürgern bei der Überwindung der Lebens Schwierigkeiten
hilft . ” Diese Aufforderung will ich heute befolgen und Ihnen von
der W/ohlfahrtpflege für unsere alten befürsorgten Mitbürger be¬
richten .

Will man die Größe dieses Problems erkennen , dann informiert
man sich am leiclitestens , wenn man die Struktur der Bevölkerung
untersucht . Das beste Hilfsmittel hiezu sind die Ergebnisse der
Volkszählungen . In dieser Hinsicht sind für uns zwei Erkenntnisse
von ausschlaggebender Bedeutung . Die eine ist d 'j o Feststellung der
ständig steigenden Überalterung in Wien . Zum Beweis hiefür zwei
Wergleichszahlen . Im Jahre 1910 waren 4 . 4 Prozent über 65 Jahre
alt , während die gleiche Altersgruppe bei der Volkszählung im Jahre
1951 bereits 15 . 3 Prozent der Bevölkerung umfaßte . Die zweite
charakteristische LatSache besteht darin , daß wir einen großen
Frauenüberschuß haben , der in den höheren Jahrgängen immer stärker
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auf 1000 Man-

hervortritt , fahrend in den Altersjahrgingen von 18 bis 30 Jahren /

ner 1192 Brauen entfallen , kommen in dem Lebensalter von 70 und

mehr Jahren auf 1000 Männer 1832 Brauen , Schon aus diesen wenigen

Tatsachen kann der erfahrene Sozialpolitiker und Bevölkerungspoli -

tiker wichtige Schlüsse ziehen . Die erste Schlußfolgerung besteht

darin , daß diese alten Mitbürger ihren Lebensunterhalt nicht mehr

selbst sichern können . Deshalb hat die Gemeinschaft die Verpflich¬

tung übernommen , ihren Lebensunterhalt durch eine Rente oder Pen¬

sion , oder im hotfall durch eine Bürsorgerente zu sichern . In Öster¬

reich sind wir in dieser Beziehung glücklicherweise schon sehr weit

gekommen . Bekanntlich soll noch heuer die Altersversorgung für die

Selbständigen in den freien Berufen , in Handel und Gewerbe und in

der Landwirtschaft durch Gesetz eingeführt werden . Die Altersver¬

sorgung der öffentlich Bediensteten , der Arbeiter und Angestellten
in der Privatwirtschaft , besteht schon seit längerer Zeit und um¬
faßt bereits den überwiegenden Teil der berufstätigen Bevölkerung .
Obwohl wir uns alle an diesen Bortschritt schon gewöhnt haben , sol¬
len wir uns doch immer wieder daran erinnern , welch weiten und er¬

folgreichen Weg wir bei der Altersversorgung bereits zurückgelegt
haben . Viele von uns haben n .-

-*ch in ihrer Jugend , wenn sie die Bor¬

derungen an die Zukunft ausdrücken wollten , die Worte von Berdinand

Preiligrath zitiert .
!?Was wir begehren von der Zukunft Lernen ,
daß Brot und Arbeit uns gerüstet stehen ,
daß unsere Kinder in der Schule lernen ,
und unsere Greise nicht mehr betteln gehen ! f!

Gewiß , es wird immer wieder Menschen geben , die im Lebenskampf
versagen und dann in irgend einer Art außerhalb der menschlichen .
Gesellschaft leben . Aber die übergroße Zahl der Menschen hat eine
sichere , wenngleich auch manchmal bescheidene Grundlage für ihren
Lebensabend . Darf ich Sie daran erinnern , wie in früheren Jahren ,
hauptsächlich während der großen Wirtschaftskrise , an vielen Stras¬
senecken bettelnde Männer und Brauen standen , manchesmal auch ICin -
cer und Kriegsinvalide . Der Breitag 'war damals immer der Tag der
Lobcler , die in den Wohnhäusern von Tür zu Tür gingen und vor allem
aber die Geschäftslokale der Reihe nach aufsuchten . Ich erinnere
m.-LCh , daß die Bettler damals an vielen . ohnungstüren ein rundes
Scnildchen vorfanden , auf dem zu lesen war , daß der WohnungsInhaber
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Mitglied des Vereines zur Bekämpfung der Bettelei ist .

Es ist üblich , die Zivilisation eines Volkes nach dem Ver¬

brauch von Papier , Seife oder Tasser zu messen . Die Kultu rleistun - ■

gen könnte man etwa messen nach der Zahl der Schulen und Theater ,
der Lehrer , der Künstler und Nobelpreisträger , aber auch nach dem

Grad der Verantwortung gegenüber den alten Mitbürgern . Bin Volk ,
das für seine alten nicht sorgt , ist wie eine Familie , der das

Schicksal von Vater und Mutter gleichgültig geworden ist .
Venn nun durch die Leistungen der Gemeinschaft die materiellen

Sorgen unserer alten Mitbürger im großen musmaß gemildert sind . , so

stehen sie doch noch vor einer anderen , vor einer menschlichen Ge¬

fahr , es ist die Gefahr der Vereinsamung . Nach einem arbeitsreichen

Leben in Beruf und Familie stehen die meisten von ihnen an ihrem

Lebensabend allein da , denn die Jungen haben eine Familie gegründet
und führen ein eigenes Leben . Wenn man diesen alten Menschen helfen
will , dann muß man ihnen die Furcht vor dem Alleinsein , ja . , um es

ganz deutlich zu sagen , die Furcht vor dem Vergessensein nehmen .
Man muß ihnen immer wieder Gelegenheit geben , mit dem Leben in Ver¬

bindung zu bleiben . Und damit beginnt nun die neue , die große Auf¬

gabe des Fürsorgewesens in der Gemeinde . Ich will Ihnen nun schil¬
dern , wie die Gemeinde diese Gedanken in die Wirklichkeit umgesetzt
hat .

In der schönen Jahreszeit ist die Gefahr des Alleinseins für
den alten Menschen nicht besonders groß . Ist er körperlich hmlbvegs
rüstig , kann er seine Zeit in vielen öffentlichen Gartenanlagen
verbringen . Aber im inter ist das ganz anders . Bei schlechtem Wet¬
ter geht man nicht gerne hinaus und obwohl unsere Befürsorgten zu
ihrer Rente noch einen Heizzuschuß bekommen , wird doch mit der
Kohle gespart , weil man ja nie weiß , ob es nicht noch kälter wTird .
Also dürfte man sich eigentlich gar nicht wohlfühlen . Das ist aber
nicht mehr notwendig , denn die Gemeinde sorgt seit dem Jahre 1952
ciaziir , daß den Befürsorgten und Sozialrentnern die Tagesheimstätten
zur lerfügung stehen . In diesem Vinter werden 66 solche Heime in
allen 23 Bezirken , und zwar wochentags von 13 bis . 19 Uhr geöffnet
se±LU Ls ist nun sehr interessant , daß , entgegen der ursprünglichen
Absicht , diese Tagesheimstätten immer mehr von Sozialrentnern be¬
sinnt werden . Im vergangenen Winter waren nur 28 Prozent der Besu -
ch ^ x Dauerbefürsorgte der Gemeinde , während 72 Prozent Rentner und
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Pensionisten waren . Biese 66 Heime werden ungefähr eine halbe Bil¬

lion Besucher haben, , denn sie werden täglich von rund 4 . 600 Men¬

schen auf gesucht . Und nun sage ich Ihnen eine Zahl , die Ihnen schon

sehr bekannt Vorkommen wird . Bie Besucher sind zu 82 Prozent Brauen

und nur zu 18 Prozent Männer . Hier drückt sich wieder der große
Frauenüberschuß in den höheren Alter Jahrgängen aus . Ber größte Teil

der Besucher steht zwischen dem 70 . und 80 , Lebensjahr , der älte¬

ste Besucher zählte 95 Jahre . In den Heimen finden die Besucher

viele Möglichkeiten der Geselligkeit und der Zerstreuung , natürlich
wird auch für das leibliche Wohl gesorgt , denn täglich gibt es
Milchkaffee , dazu zweimal in der Woche Kuchen und einmal im Monat
ist der sogenannte " sorgenfreie Tag ; i

, an dem auch ein Mittag - und
Abendessen auf getischt wird . Bank dem Verständnis der Zeitungsher -

ausgeber liegen Tages - und Wochenzeitschriften auf . Viele Brauen

beschäftigen sich mit ihren Handarbeiten , und dann wird naürlich
fleißig Bomino , Schach und Karten gespielt . Von Zeit zu Zeit wer¬
den Tonschmalfilme vorgeführt , einmal in Monat gibt es eine Schüler -

Aufführung der benachbarten Schulen . Bin . .lener Theater hat im ver¬
gangenen Winter in dankenswerter leise Hunderte von Eintrittskarten
zur Verfügung gestellt . Jetzt kann ich auch verraten , daß - so wie
in den vergangenen Jahren — die Generalprobe der Wiener Bisrevue
am 23 . Dezember zum größten Teil für unsere Uten aus den Tagesheim -
statten reserviert ist .

Bie Bemühungen der Gemeinde für unsere dauerbefürsorgten alten
uicbärger ers crecmen sich nicht nur auf die 'Winterszeit , sondern
auch auf die Sommermonate . Seit dem Jahre 1952 erfreut sich die Ur¬
laub saktion der Gemeinde ien in den Kreisen der Dauerbefürsorgten

ordentlicher Beliebtheit . In den letzten Jahren haben je 3 . 000
zauerbefürsorgte Urlaub gehabt ; bisher insgesamt schon 12 . 700 . Be¬
oreiflicherweise können aber an dieser Aktion nur gesunde Personen

Inehmen , da in den Urlaubsheimen keine Möglichkeit bestünde ,
Pflegebedürftige oder Kranke unterzubringen . Die Urlaube werden in

r von anee .April bis Ende September in zweiwöchigen Turnus —
durchgeführo , und zwar derzeit in sechs Heimen . Eünf davon sind

miederösterreich und eines ist in Obere : terreich . Die Urlauber
bekommen nicht nur .ihre Pürsorgerente weiterbezahlt , sondern dazu

, um einige Bedürfnisse decken zu können . Auf —geh ein Taschengeld , um einige B
U lig sind auch bei dieser Aktion wiwieder die vielen Brauen . An der
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vergangenen Urlaubsaktion nahmen 2 . 670 krauen und nur 330 Männer

teil . Das Durchschnittsalter der Urlauber betrug 69 Jahre , den

Rekord hielt aber eine 99jährige rüstige Wienerin , die im Heim

Heiligenkreuz ihren Urlaub verbrachte * kenn man gemeinhin von den

schönen Urlaubsfreuden im Sommer spricht , denken die wenigsten
daran , daß nicht nur die jungen , sondern auch die alten Menschen
Urlaubsfreuden brauchen . Die Abwechslung , das Kennenlernen anderer
Menschen und die schöne landschaftliche Umgebung wirken auf die
Alten genau so belebend wie auf die Jungen . Am meisten beeindruckt
bin ich bei Besuchen in diesen Urlaubsheinen immer wieder , wenn mir
alte Mütter mit 70 und mehr Jahren gestehen , daß sie das erste Mal
in ihrem arbeitsreichen Leben einen Urlaub haben . Jahrzehnte hin¬
durch hätten sie für andere gesorgt und endlich könnten auch sie
sich einmal an einen Tisch setzen , an dem sie bedient werden .

denn aber im Herbst die Urlaubsaktion zu Ende ist , findet eine
Wiedersehensfeier aller Urlauber statt . Da treffen sich die alten
Damen und Herren zu einer Sondervorstellung in der Volksoper und
die Künstler spielen für ihre alten Mitbürger mit besonderer Preude
und mit besonderem Eifer . Heuer stand der - Bettelstudentauf dem
Programm . In den vergangenen zwei Jahren der ” Zigeunerbaron : : und
das " Land des LächelnsAm Schluß dieser Vorstellungen strahlt
echte Lebensfreude ans den Augen der alten Brauen und Männer , und
wenn sie sich mit dem Gruß " Auf Wiedersehen " verabschieden , so
spricht daraus wirkliche Hoffnung auf kommende frohe Erlebnisse .

Leider ist dze Zeit heute zu knapp , um Ihnen auch noch über
die Muttertagsfeiern zu berichten , welche die Gemeinde für die
dauerbefürsorgten alten Mütter alljährlich auf dem Kahlenberg ver¬
anstaltet . Ich iioife , Ihnen später einmal davon erzählen zu können .

Heute muß ich Ihnen aber noch über ein Problem berichten , das
mich seit geraumer Zeit sehr stark beschäftigt . Es ist allgemein
bekannt , daß alte Menschen für Krankheiten leichter anfällig sind
uJ- s jüngere Menschen . Ich habe seinerzeit auch schon darüber be¬
richtet , daß die städtischen Altersheime in den letzten Jahren im -
^ r

.

mühr den Cnarakter von Altersspitälern angenommen haben . In der
-• zinischen ■issenschaft hat sich soga .r schon ein Spezialfach für

rskrankhei ten , die Geriatrie , entwickelt . Es besteht ein inne -

^
sammenhc,ng zwischen den immer stärker hervortretenden Alters¬

krankheiten und den Bettenverhältnissen in den Wiener Spitälern .
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Da auch mit dem geplanten Umbau des Allgemeinen Krankenhauses eine

Umstellung der Bettenverhältnisse verbunden sein wird , scheint es

mir notwendig , an die Errichtung eines Spitales für AltersKrank¬

heiten zu denken . Leider steht mir der Rat meines verstorbenen

freundes Prof . Er . Felix Mandl nicht mehr zur Verfügung , mit dem

ich zu seinen Lebzeiten öfter über dieses Problem diskutierte .
Als ich vor kurzem anläßlich der Österreichischen Woche in

Stuttgart war , verband ich damit die Nebenabsicht , die neu erbaute

Abteilung für nlterskrankheiten im dortigen Bürgerhospital zu be¬

sichtigen . Der ausgezeichnete Eindruck , den ich davon gewann , ließ

meine Absichten zur Errichtung eines Spitales für Alterskrankheiten

noch reifer werden . Palls sich meine Hoffnungen und Wünsche auf
diesem G-ebiete erfüllen lassen , würde sich dann für unsere alten

Mitbürger eine willkommene Verbesserung der Krankenbehandlung er¬

geben .

Die 'Weihnachtswünsche des Bürgermeisters

Liebe Hörerinnen und Hörer ! Meine heutige Sendung ist die
letzte vor den Vcihnachtsfeiertagen . Aus diesem Anlaß wünsche ich
Janen und allen Wienerinnen und Wienern aus ganzem Herzen viel
Bestasfreude im Kreise Ihrer Familie und Ihrer Freunde !
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Die Budgetdebatte in Diener Ratbaus

16 . Dezember ( RK ) Heute , um 11 Uhr , beginnen im Rathaus die

Beratungen des Diener Gemeinderates über den Voranschlag der Bun¬

deshauptstadt Dien für das Jahr 1958 . Zu den Referaten der zwölf

Berichterstatter haben sich vorläufig 37 Debatteredner angemeldet .

Die Budgetvorhandlungen beginnen mit der General - und Spezial -

debatte zur Geschüftsgruppe II ? Finanzwesen . Berichterstattets

Stadtrat Felix Slavik . Wortmeldungen für General - und SpezialGe -

batte : die Gemeinderäte Josef Lauscher und Dr . Ludwig Soswinski ( VO ) *
GR . Dr . Helme Stürzer ( ÖVP ) , GR . Dr . Wilhelm Stemmer ( SPÖ ) .

Zu den Spezialdebatten über die weiteren Geschäftsgruppen
stehen auf der Rednerliste vorläufig folgende Hamen ?

Geschäftsgruppe I ? Personalangelegenheiten , Verwaltungs — und

Betriebsreform , Berichterstatter ? Stadtrat Hans Riemer * Debatte¬

redner ? Dr . Ludwig Soswinski ( VO ) g GR . Dr . Carl Freytag ( ÖVP ) ,
GR . Johann Schiller ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe III ? Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung .
Berichterstatter ? Stadtrat Hans Mandl . Debatteredner ? GR . Dr . Heinz

Christoph ( VO ) , GR . Eleonore Iiiltl ( ÖVP ) , GR . Adolf Planek ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe IV ? Wohlfahrtswesen . Berichterstatter ; Vize¬

bürgermeister Karl Honay . Debatteredner ? GR . Josef Lauscher ( VO ) ,
GR . Franz Peterlin ( ÖVP ) , GR . Otto Gratzl ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe V ? Gesundheitswesen . Berichterstatter : Vize -

biirgermeister Lois Weinberger . Debatteredner ; GR . Dr . Heinz Chri¬
stoph ( VO ) , GR . Dr . Karl Eberle (

"
VP ) , GR . Käthe Jonas ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe VI ? Bauangelegenheiten . Berichterstatter ?
otadtrat Leopold Thaller . Debatteredner ? GR . Theodor Maller ( VO ) ,
GR . Dkfm . DDr . Pius Prutscher ( ÖVP ) , GR . Helene Potetz ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe VII ? Baubehördliche und sonstige technische
Angelegenheiten . Berichterstatter ? Stadtrat Karl Lakowitsch . Debat -
ueredner ? GR . Richard Kronberger ( VO ) , GR . Ing . Arch . Johann Lust
( ° VP ) , GR . Herbert Mayr ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe VIII ? Öffentliche Einrichtungen . Berichter¬
statter ? Stadtrat Franz Koci . Debatteredner ? GR . Theodor Maller
( VO ) , GE . Frans Walzer ( ÖVP ) , GE . Josef .Biedermann ( SPÖ ) .

Geschäftsgruppe IX : .Vohnungs - , Siccllungs - und Kleingartenwesen .
. / •
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Berichterstatter ; Stadtrat Pranz Glaserei * . Debatteredners GR .

Josef Hausner ( VO ) , G-R , Rudolf Wohlmuth ( ÖVP ) , G-R , Josef Windisch

( SPG ) *
Geschäftsgruppe Zs Wirtschaftsangelegeifheiten . Berichterstat¬

ters Stadtrat Franz Bauer , Debatteredners GR . Richard Kronberger

( VO ) 3 GR , Dipl . - Ing .
'

.
'ranz Iiengl (

’ VP ) , GR . Maria Hirschler ( SPÖ ) ,

Geschäftsgruppe XI ; Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten .
Berichterstatter ; Stadtrat Josef Afritsch . Debatteredner ; Gr,Josef

Hausner ( VO ) , GR . HarMus Bittner ( ÖVP ) , GR . Karl Purstenhofer ( SPÖ ) .
Zum nun folgenden Referat Bilanz und Bedeckung des Stadtrates

Slavik ? das die Beratungen über den Voranschlag der Hoheitsverwal¬

tung ' abschließt , liegt keine Wortmeldung vor .

Geschäftsgruppe ZU ; Städtische Unternehmungen . Berichterstat¬
ter ; Stadtrat Dkfm . Richard Nathschlägcr , Debatteredner ; GR . Theo¬

dor Maller ( VO ) , GR . Dr . Hans Vollinger ( ÖVP ) , GR . Pranz Adelpol¬
ler ( SPÖ ) .
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Die Debatte

Bürgermeister Jonas eröffnete hierauf die Generaldebatte und

die Spezialdebatte zur Verwaltungsgruppe II , Finanzwesen .

GR . Lauscher ( VO ) betonte , daß die . ohnungsnot in Wien noch

außerordentlich groß und Wien noch weit davon entfernt ist , jedem

Wiener Haushalt seine eigene Wohnung zu bieten . Die entscheidende

Methode zur Bekämpfung der Wohnungsnot bleibt die Verstärkung des

sozialen Wohnhausbaues . Das Wohnungsvermietungsgesetz hat sich als

ungeeignet erwiesen , den Wohnungswucher erfogireich zu bekämpfen .
Besondere Maßnahmen sind notwendige um den Bombengeschädigten zu

helfen . Den Bediensteten der Stadt Wien müssen endlich dieselben

Rechte gewährt werden , die sie in der ersten Republik hatten . Dazu

gehört auch der 14 . Monatsgehalt . Daneben muß der Kampf um die 40 -

stundenwoche fortgesetzt werden .
Die Verkehrsmisere werde immer unerträglicher . Die öffentli¬

chen Verkehrsmittel sind leider 'seit hinter dem neuzeitlichen Be¬
darf zurückgeblieben . Die Opfer sind vor allem die Arbeiter und die

Angestellten . Der Bau einer Schnellbahn zieht sich in die Länge .
Wer Redner fordert den Bau eines zweiten Stadtbahnringes , den Aus¬
bau des Autobusnetzes , eine Verkürzung der Intervalle bei der
Straßenbahn , den Ansatz gewisser Straßenbahnlinien durch Autobusse
und die Erneuerung des überalteten Wagenparkes . Die Straßenbahn
muß soziale Tarife haben , darum ist jede Tariferhöhung und insbe¬
sondere jede Verteuerung der Arbeiterwochenkarte abzulehnen . ' Die
letzte Verteuerung des Straßenbahntarifes gab den Unternehmern das
Signal zu großen Preissteigerungen . Es hat den Anschein , daß die
sozialistische Partei aus dieser Lektion nichts gelernt hat . Die
heutige Zeit verlangt einen tragbaren Tarif , der durch Zuschüsse
von Stadt und Staat gestützt werden muß .

Die Gemeindeverwaltung hat in den letzten Jahren auf viele hun¬
dert Millionen Schilling zugunsten des Bundes verzichtet . Die Be¬
nachteiligung Wiens durch den Bund ist eine schwere Anklage gegen
die Finanzpolitik der Stadt Wien . Die ÖVP haßt ein Wien mit einer
Mehrheit der Arbeiterstimmen und einer fortschrittlichen Sozial¬
politik .

/
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Der Redner vertritt die Ansicht , daß die sozialistischen Manda¬

tare der Gemeinde - eien die Interessen der Stadtverwaltung gegen¬

über dem Bund unzulänglich vertreten . Sie müßten viel energischer

Vorgehen . Die ÖVP und mit ihr vor allem i 'inanzminister Dr . Karnitz

wären entschlossen , die Benachteiligung Kiens weiterhin zu hand¬

haben . Die Volkspartei ist ein ernster Hemmschuh für die fort¬

schrittliche Entfaltung unserer Stadt .
Der Redner ko irrt sodann auf wirtschaftliche Probleme unserer

Stadt zu sprechen und verweist auf die kofcwendigkeit der Intensi¬

vierung des Osthandels . Als mit den Interessen unserer Bevölkerung
und unserer .Wirtschaft nicht vereinbar bezeichnet der Redner die

Auslieferung eines Teiles unserer Rrdölvirtschaft an ausländisches

Kapital . Er stellt einen diesbezüglichen Resolutionsantrag .
Abschließend stellt GR . Lauscher fest , daß unsere Stadt , in

der die Arbeiterschichten in der Mehrheit sind , nach den .Wünschen
der arbeitenden Menschen verwaltet werden soll . Seine Fraktion
werde auch im kommenden Jahr alles unterstützen , was für die ar¬
beitende Bevölkerung von Mion nützlich ist . Sie werden den Kampf
gegen die Benachteiligung Giens führen und die Rechte der Stadt
verteidigen . Der Kampf gelte auch den Preistreibern und VWolinungs -
wuchern . Seine Fraktion lasse sich in ihrer Haltung zum Voranschlag
nur von diesen Gesichtspunkten leiten .

GR . Dr . Helene Stürzer ( öVP ) spricht von der Bedeutung Giens ,
das durch seine günstige Lage und seine Kunst - und Kulturstätten
schon einmal . oltstadt war . Zweimal hat das Schicksal die Stallt
hart getroffen , doch sie hat sieh wieder erholt , nicht zuletzt
durch die gute Finanzpolitik der Regierung . Der Bund hast nicht nur
Milliarden für das Bauwesen bereitgestellt , sondern auch für den

■icderaufbau von Burg und Oper gesorgt . Wenn heute wiederholt er -
wahnt wurde , daß .Wien bedeutende Leistungen als Bundeshauptstadt
zu tragen habe , muß gesagt werden , dah der Bund der Stadt viele
lasten abgenommen hat . Gien hat wieder auf gebaut und Gien kann und
S ° H au °k wieder .Weltstadt werden . Sollte es dem Finanzreferenten
ernstlich darum zu tun sein , Gien für einen Fremdenzustrom , bereit¬
zumachen , muß dies auch im Budget zum .lusdruck kommen .
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Der Bund hat das Seine durch den etappenweisen Ausbau der Autobahn

und die etappenweise Elektrifizierung beigetragen . Vien könnte

durch Beschreitung des Anleiheweges gleichfalls viele große Pläne

verwirklichen 9 und vor allen Dingen einmal das Verkehrsproblem

lösen » Zunächst müßte aber einmal gründlich geplant werden , auch

in finanzieller Hinsicht .

Kritik übt die Rednerin an einigen Punkten der Verfassung

der Stadt bien . Sc mißt man zum Beispiel dem Stadtrat einer Ver¬

waltungsgruppe die gesamte Verantwortung für seine Gruppe zu 5

läßt ihn aber auf der anderen Seite nicht darüber bestimmen , wer

in seiner Gruppe beschäftigt wird . Andere Punkte der Verfassung

werden leider wieder nicht genügend berücksichtigt . So gehe es

zum Beispiel nicht an , daß in den Vohnhäusern der Gemeinde Vien

Räume im Ausmaß von 25 . 000 Quadratmetern der SPÖ zur Verfügung

gestellt werden . Diese Räume sind Eigentum aller ,/iener und aus

Steuergeldern erbaut worden . Darüber hinaus , ist aber der Mangel

an Vohnungen noch so bedeutend , daß auch aus diesem Grunde dieser

Vorgang verurteilt werden muß . Gleichfalls als nicht notwendig

erachtet die Rednerin die Vergebung von vielen Geschäftslokalen

in den städtischen Vohnhäusern an den Konsumverein » Als zu gering

bezeichnet GR . Dr . Stürzer die Mittel , die für Landes - und Stadt¬

planung vorgesehen sind . Es ist dies ein Betrag von nur 447 - 000

Schilling . Vo bleibt der Plan für das neue Allgemeine Krankenhaus ?

Der Bund hat sich bereiterklärt , die halben Baukosten zu über¬

nehmen . Die Aufgabe der Stadtverwaltung ist es nun , den Plan ehe¬

stens fertigzustellen . Als bedauerlich bezeichnet die Rednerin ,
daß wohl der Amtsführende Stadtrat für Kultur und Volksbildung
beim Bau der Stadthalle zugezogen wurde , der Amtsführende Stadt¬

rat für Gesundheitswesen und der zuständige Ausschuß jedoch nicht

zum Bau des Allgemeinen Krankenhauses . Nicht zu verstehen ist auch ,
daß für bisher 20 Millionen Schilling Baukostenbeitrag eine Schule
in Ploridsdorf in ein Krankenhaus umgebaut wird , andererseits man
aber daran denkt , das Brigittaspital gegen wieder hohe Baukosten
in ein Mittelschülerpensionat umzubauen .
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Die Rodnerin beschäftigt sich dann mit dem Vohnungsmangel .

fir bauen zwar viel , aber es ist nur ein Tropfen auf einen heißen

Stein . Bio OVP bekennt sich zum kommunalen Wohnungsbau , aber daen -

so notwendig sind alle anderen formen des Wohnungsbaues wie Eigen¬

tumsbau , genossenschaftlicher ' ohnbau usw . Es ist zu hoffen , daß

der Plan der OVP verwirklicht wird , der für jene Menschen , die es

sich leisten können , vorsieht , daß sie aus eigenen Mitteln zum

Bau ihrer /ohnungs beitragen .
Bei der Lösung der Verkehrsprobleme vermisse man auch hier

die vorausschauende Planung . Die keinerin führte als Beispiele
dafür u . a * den Umbau der Ringturnkreuzung an , der nicht zuletzt

durch den unpassenden Bau des Ringturms an diesem Verkehrsknoten¬

punkt unserer Stadt notwendig wurde .
Zur krage des Autobahnbaues in dien wies Dr . Sturzer darauf

hin , daß die Autobahn für Vien nicht gerade von Nachteil sei „ Aber
überall in der Veit hören Autobahnen vor dem dichter verbauten

Stadtgebiet auf . Die Rednerin zitierte in diesem Zusammenhang
einen Brief des Stadtrates Thallcr an Vizebürgermeister Veinberger ,
in dem gebeten wird , daß der Bund für die Schnellverkehrsstraßen
einen Beitrag leisten möge , die im Anschluß an die Autobahn zu
bauen wären . Vizebürgermeister T cinberger hat sich nun dafür ein¬

gesetzt , und der Bund war bereit , die Hälfte der Kosten für die
Vientalschnellstraße zu tragen ( Beifall bei der OVP ) . kenn man nun
glaubt , auf 350 Millionen verzichten zu können , überlassen wir die
Beurteilung darüber der Wiener Bevölkerung .

Abschließend sagte die Goneraldebatterednerin der OVP , daß
auf viele andere Prägen noch in der Spezialdebatto bei den einzel¬
nen Gesche,itsgruppen einzugehen sein werde . Die Volkspartei ver -
wahre sich jedoch dagegen , daß man sie , wie dies in der " Arbeiter¬
zeitung " geschehen ist , als kleinlich bezeichnet , und behauptet ,
daß die OVP eifersüchtig darüber wache , daß nichts geschieht . Wir
sind sogar sehr dafür , daß viel -geschieht und haben dazu sehr viel
geleistet . ir sind jedoch dagegen , daß in dieser Stadt Dinge ge¬
schehen , die zu Lasten der Bevölkerung der Sozialistischen Partei
dienen .
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Denn wir auf unserem Recht bestehen , Kritik zu üben und positive
Vorschläge zu machen , ja dies sogar als unsere Pflicht erachten ,
so tun wi .r das aus dem Bewußtsein , daß Dien die Chance hat , wieder

Weltstadt zu werden . Mit Gottes Hilfe wollen wir dieses . Ziel
• erreichen . Im Namen ihrer Fraktion dankte die Rednerin den Bürgern
der Stadt dafür , daß sie es in diesem Jahr wie in allen Jahren bis¬

her durch ihre Arbeit und ihren Fleiß möglich gemacht haben , den

Aufbau Jiens durchzuführen ( Beifall bei der ÖVP ) . Sie dankte auch

allen Beamten , -Arbeitern und Angestellten der Stadt für ihre

Leistungen . Die OVP werde dem Budget 1958 ihre Zustimmung geben .
Hierauf spricht GR . Dr . Soswinski ( V0 ) s Der mit zunehmender

Stärke geführte Kampf der Finanzminister gegen die Finanzhoheit
der Länder und Gemeinden , der Kampf gegen die Steuerhoheit der
Länder und ein immer neues Überwälzen von Verpflichtungen des
Staates auf die Schultern der Gemeinden und Länder sind der ent¬
scheidende Bestandteil der Finanzpolitik des Bundes und der dort
vorherrschenden Klasseninteressen . Dem Finanzminister und seinen

Vorgängern ist es durch dauernde Verschlechterung der Lage der
Länder und Gemeinden und im besonderen der Lage der Stadt .len
gelungen , die Interessen der Arbeitenden in Stadt und Land zu
schädigen . Der Deckmantel , man müsse irgendeiner kleinen Bauern¬
gemeinde helfen , ist nur ein Mittel , den Sachverhalt zu vernebeln .

'Jas spielt sich in der Praxis bei den Finanzausgleichs¬
verhandlungen ab ? Der Finanzminister wünscht das Bundespräzipuum
von annähernd 700 Millionen zu bekommen . Er wünscht die Steuer¬
hoheit der Länder und Gemeinden zu schmälern und er wünscht
drittens , den Ländern und Gemeinden immer neue Lasten aufzuhalsen ,

■ 3 ihnen dafür auch nur irgendeine Steuerquelle zu erschließen .
Die Länder und Gemeinden dagegen wollen das Bundespräzipuum be¬
seitigen , bestehende Steuerrechte und - eingänge erhalten und bei
neuen Aufgaben neue Steuerquellen . Da beginnt nun der Finanz¬
minister einen vehementen Angriff gegen die Finanzrechte der Ge -
.winden . Am Schluß des Jahres , wenn Bilanz gezogen wird , wird be -
rientet , wie erfolgreich die Vertreter der Gemeinde -Vien bei den
1‘ inanzausgleichsverhandlungon waren . Gemessen an dem Angriffs -
Lrogramn dos Finanzministers ja , aber gemessen an den Forderungen
ter Länder und Gemeinden und der Gemeinde Vien überhaupt nicht .
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Im Gegenteil , die Abrechnung am ende des Jahres fällt im all¬

gemeinen immer wieder zu Ungunsten der Länder und Gemeinden , ganz

besonders zu Ungunsten der Gemeinde Oien aus . denn man einmal sagt ,

das Jahr ist weitaus besser gewesen , dann hat man nicht so viel ver¬

loren , dann ist man noch mit einem blauen Auge davongekommen .

Mit welcher Unverfrorenheit hier Anschläge gegen icn in Szene

gesetzt werden , das zeigt das Beispiel der Autobahn . Und wenn man

sagt , daß Begehrlichkeiten geweckt würden , wenn der Bund den Bau

der Autobahn in '
. len übernimmt , dann bezeichne man doch diese

Strecke in dien nicht als Autobahn , sondern als Bundesstraße , und

dann hat der Bund die Aufgabe , die Jfräße durch das 'Viental zu

bauen und instandzuhalten .
Hinsichtlich der Mineralölsteuer , bei der der " taat noch einen

Zuschlag einhebt , genügen ebenfalls nicht nur Erklärungen . Dagegen
müssen die off entliehen Körperschaften mit allen ihnen zur Verfü¬

gung stehenden Mitteln kämpfen .
Bei der Gesetzgebung wachen die Anwälte der Volkspartei sehr

genau darüber , daß die Rechte des Bundes nicht geschmälert norden ,
die sieht es aber beim Bezahlen aus ? her . acht darüber ? Darüber
bann doch nur der Gemeinderat wachen : äa hat aber in diesem Haus
auch die Merhhcit versagt .

Redner kommt auch auf rohnbaufragen zu sprechen und vertritt
die Ansicht , daß die höheren Mieten bei durch Genossenschaften usw .
errichteten Heubauten eine Vorbereitung für eine HeraufSetzung der
rieten in den Althäusern sein soll , daß man über diesen /cg , indem
man den Unterschied in den Zinshöhen aufzeigt , die Viderstandskraft

gegen eine Zinserhöhung lähmen will .der B ovölkerung
Als Borderungsprogramm müßte die Gemeinde aufstellen . Beseiti¬

gung des Bundespazipuums , Aufteilung der Eingänge . aus der Mineral¬
öls teuer einschließlich Zuschlag zum Beispiel nicht nach dom derzei¬
tigen Bundesstraßennetz , sondern in Anlehnung an das wirkliche
Stiaßennetz euncs Bandes , und Erschließung neuer Steucrquellen für

ander und Gemeinden , falls sie neue Ausgaben übernehmen . Bonn der
inanzminis 'ccr '

.ein Geld hat , dann möge er eine Luxussteuer einfüh¬
ren .

pp ^ “inj_jS s ° ii cm Binanzausgleich beibchalten werden , von dem der
orgängcr cus Pinanzreforenben gesagt hat , er ist schlechter als

jemals im demokratischen Regime . Mit dem können wir uns nicht ein -
verstanden erklären .
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GR » Dr . Stem mer ( 3PÖ ) wies einleitend darauf hin , daß der heu¬

ige Voranschlag von einem neuen Binanzroerenten eingebracht wurde

Das soll Anlaß zu . einigen grundsätzlichen Betrachtungen über die

sozialistische Finanzpolitik sein , ns ist selbstverständlich , daß

der neue Mann in der neuen Funktion nichts anderes tun Bann und

will , als die Grundsätze jener Finanzpolitik weiterzuentwickeln ,

die in Wirklichkeit die Kommunalpolitik seit 1919 kennzeichnen .

Alles das , was wir heute auf so vielen Gebieten als Selbstverständ¬

lichkeiten ansehon , ist mühselig und hart auf dem demokratischen

Kampfboden errungen worden ( Beifall bei der SPÖ ) . Es waren Männer

und Brauen auf beiden Seiten dieses Hauses , die in ihrer Weise dazu

beitrugen . Die Demokratie hat die Grundlagen für all das geschaf¬

fen , worauf ' wir und der neue Finanzre forent in moderner Born weiter

bauen werden müssen .
Die Aufgabe der sozialistischen Finanzpolitik ist es , die

Lasten so gerecht als möglich zu verteilen . Stadtrat Slavik war

sich als neuer uinanzroferent so wie wir bewußt , daß hier eine

Tradition vorliegt , die zurückgeht auf Breitner , Daimebcrg , lionay
und Res ch .
korrekte ,

Diese 'Tradition ist gekennzeichnet durch eine saubere ,
schuldenfreie und anständige Binanzpolitik ( Beifall bei

den Sozialisten ) .
Wir haben vor 12 Jahren vielleicht die Größe der Aufgabe , die

uns gestellt war , gar nicht erfaßt . Der Gerneindorat hat aus Anlaß
der gewaltigen wirtschaftlichen Veränderungen stets die notwendigen
Beschlüsse gefaßt . . Iber nicht ein einziges Mal ist der Finanzrefe -

ront dieser ~ taGt aufgestanden und hat gesagt , das könne man nicht
machen , weil die Kassen leer sind . Dio .sc vorsorgliche , oft ver¬
lästerte und verhöhnte Finanzpolitik ist in 'Wahrheit die solide

Grundlage , die es uns ermöglicht hat , alle Krisenerscheinungen ab¬

zufangen und der Entwicklung Rechnung zu tragen ( Beifall bei der
° B0 ) . Alles , was heute die Bewunderung und das Aufsehen der Welt
erregt , ist ohne zusätzliche Belastung der lener Bevölkerung voll -
lührt worden . Das ist eins gewaltige Hypothek , die die sozialisti¬
sche Fraktion in die Hände des neuen Stadtrates gelegt hat . dir
sind froh zu wissen , daß diese Hypothek gut verwahrt werden wird .

v
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Finanzausgleich und Abgabenteilung waren schon immer nur

scheinbar ein wirtschaftliches Problem , in ,' ahrheit ist ucr Finanz¬

ausgleich immer mehr zu einen politischen Problem geworden . In

der Ersten Republik hat der Finanzministor des Bundes jede Möglich¬

keit benützt , um dien an großzügigen Investitionen zu hindern . Es

scheint , daß nicht alle aus der Entwicklung die richtigen Schlüsse

gezogen haben und daß sich manches auf den hege des Finanzaus¬

gleiches wiederholen könnte , was in den Jahren 19ö0 bis 19o2 zu

einer völligen Lahmlegung der kommunalen Leistungstätigkeit cmf

verschiedenen G-cbieten geführt hat . In der letzten Zeit sind viele

Äußerungen gefallen , die darauf schließen lassen könnten , daß das

Verhältnis der Länder zur Bundeshauptstadt ein trübes ist . Man

sollte in den Bundesländern doch etwas mehr Liebe zur Bundeshaupt¬

stadt spüren . Beim Finanzausgleich bekommt die Stadt •• icn nie das

herein , was in dien an Steuern aufgebracht wird . Es ist selbst¬

verständlich , daß die Vertreter der Stadt , /ion brachten werden ,

das bestehende Verhältnis zugunsten Viens ' zu verbessern .

GR . Dr . Stemmer befaßte sich sodann mit der Sanierung der

Verkehrsbetriebe und erklärte , daß die 1955 festgefahrene - Haltung

der ÖVP und ihrer Verantwortlichen für diese Frage sich bitter

gerächt hat . Als die Volkspartei im Juli 1957 auf die schlechte

Situation der Verkehrsbetriebe aufmerksam nachte , hat sie mit

Recht gedrängt , daß diese Fragen ehestens in Parteienverhandlungen

besprochen werden . Als in Jahre 1955 von sozialistischer Seite

vorgeschlagen wurde , die ganze Tariffrage in Parteienverhandlungen
zu klären , hat der OVP- Stadtrat erklärt , das wäre nicht notwendig ,
denn seine Fraktion sei dagegen . Schon dieser Unterschied in der

Behandlungsweise läßt die Hoffnung zu , daß es diesmal gelingen wird ,
mit einer erträglichen Lösung herauszukommen .

Die Volkspartei hat einen Sanierungsplan vorgelegt . Die Dis¬

kussion hat sich nur auf den ersten Punkt dieses Planes beschränkt ,
nämlich wie das Defizit von 300 Millionen Schilling allmählich

weggebracht werden kann . Der Vorschlag der ÖVP enthielt auch das

Projekt einer großzügigen Verkehrsplanung , dessen Durchführung in
die Milliarden ginge . Der Bau von nur drei Kilometer Untergrund¬
bahn in Jahr kostet nach internationaler Erfahrung etwa 600 Millio¬
nen Schilling . 600 Millionen Schilling im Jahr sind aber für die
Gemeinde oino außerordentlich hohe Belastung . Es ergibt sich ernst -
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iiaft die Präge , ob überhaupt eine Aussicht besteht , solche Aus —

f,P iien in nächster Zeit finanziell zu bedecken . Der Ansicht der

Gemeinderätin Dr . Stürzer , daß es sinnlos sei , eine Autobahn bis

zur Stadtmitte zu fihren , könne man sich anschließen . Dieser Vor¬

schlag wurde aber nicht von der Gerneindeverwaltüng sondern vom

Handelsminister gemacht , Eine Autobahn in einer Stadt gibt es ja

nirgends , eine Autobahn aber , die in eine Stadt einmündet , über¬

all . Außerdem müßte man sie innerhalb der Stadt nicht A4utobahn :!

nennen , es könnte auch eine Bundesstraße sein . Die Tragung der

halben Baukosten durch den Bund sei kein Geschenk an die Gemeinde

dien , denn diese müßte ihrerseits 350 Billionen Schilling für den

Bau aufbringen .
Bei dem Gedanken , Gien zur 'Weltstadt zu machen , darf nicht

darauf vergessen werden , daß diese Stadt auch der Lebensraum für
ihre Bewohner ist .

'
. Zeltstädte aus dem nichts zu gestalten , geht

leider nicht . In Salzburg hat man zum Beispiel für verschiedene
Bauvorhaben pro Monat und pro Kopf der Bevölkerung 4 %j 2 Schilling
eingehoben . Die Forderung nach Heranziehung von Krediten klingt sehr

gut , aber es erhobt sich die Frage , ob man der kommenden Genera¬
tion derartige Belastungen auferlegen könne , kenn sich die Gemeinde¬

verwaltung heute etwas rühren könne , dann nur deshalb , weil sie
nicht Kreditlasten aus der Vergangenheit zu tragen hat . Das Sprich¬
wort *’Hinter uns die Sintflut n hat für demokratische Verwaltungen
keine Berechtigung ( Beifall bei der SPÖ ) . Zu wünschen wäre , daß die
Men er Bevölkerung die Leistungen innerhalb ihrer Stadt genauso

würdigen und ihnen so aufgeschlossen gegenüberstehen würde , wie sie
dies immer wieder im Ausland tut . Sicher hat der Wiener seine Stadt
gern , aber leider neigt er dazu , alles was hier geschieht zu ver¬
kleinern und über alles zu raunzen . Ernster ist es , wenn eine poli¬
tische Tageszeitung über Wien schreibt : : Das Dorf mit 2 Millionen
-Anwohnern 1' . Die Presse kann mithelfen , die Liebe zur Heimat zu
vergrößern . In letzter Zeit hat sich auf diesem Gebiet ja glückli¬
cherweise vieles geändert . Für diese kluge und sinnvolle Einstel¬
lung ist der Presse zu danken .

Vorschläge zur die Verschönerung unserer Stadt gibt es ja
g ^ nug . Leider ward aber nie dazu gesagt , wer ihre Verwirklichung
bezahlen soll . Line genauere Betrachtung des Budgets unter Berück -
ö - cl .,figung der verschiedenen Sanicrungsvorschläge und des Finanz -
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ausgleiches zeigt folgendes Bilds Die Beträge p,us dem Finanzaus¬

gleich wären nach dem Wunsch des Dinanzministers um 200 Millionen

Schilling geringer * Die Ausgaben zur Sanierung der Verkehrsbetriebe

in der Höhe von 300 Millionen ; die Baukosten für die Autobahnoin -

fahrt von 350 Millionen und die 600 Millionen Schilling für den

Bau der ersten drei Kilometer der Untergrundbahn würden das augen¬
blickliche Defizit der Gemeinde auf 1 . 650 Millionen Schilling er¬

höhen . Bin Betrag , für den im Budget keinerlei Bedeckung vorhanden

ist , höchstens es käme jemand auf die Idee , die 1 . 500 Millionen

Schilling , die für Bauvorhaben vorgesehen sind , hiefür zu verwenden .
Eine derartige Bedeckung würde jedoch von der sozialistischen Mehr¬
heit dieses Hauses abgelehnt ( Beifall bei der SPÖ ) .

Stadtrat Sl avi k stellt in seinem Schlußwort fest , daß durch

einige Stunden eine kritische Prüfung des Voranschlages erfolgt
ist . Zur Präge , wieviele Wohnungen von der Gemeindeverwaltung in
den vergangenen Jahren fertiggestellt worden sind ; Wegen Arbeiter¬

mangel und auch bedingt durch den Mangel an Baumaterial konnten
die ersten Wohnungen erst im Jahre 1948 fertiggestellt werden , es
waren 426 . 1949 waren es 653 , 1950 - 3116 , 1951 - 6429 , 1952 -
5890 , 1953 - 5968 , 1954 - 6029 , dann im Jahre 1955 in Auswirkung
des Wohnbauförderungsgesetzes neben 1000 Wohnungen auf dem ge¬
nossenschaftlichen Sektor 5004 Gemeindewohnungen , 1956 - 5111 und
bis zum 30o November 1957 - 4562 . Insgesamt sind dies seit 1945
also 43 . 188 Wohnungen und 11 . 576 , die sich derzeit noch im Bau be¬
finden . Im kommenden Jahr soll jedoch besonders darauf geachtet
worden , daß eine möglichst große Zahl der im Bau befindlichen Woh¬
nungen fertig wird .

Einige weitere Prägen der Debatteredncr haben sich auf Dinge
bezogen , die nichts mit dem Wiener Budget zu tun haben . Dazu gehört
auch der Ausbau der Schnellbahn und die Schaffung eines zweiten
ytadtbahnringes . Die Schnellbahn , die von Meidling bis Ploridsdorf
geführt wird , ist Bundessache und wird in Jahre 1958 weiter be¬
schleunigt . Die Stadtverwaltung legt auf die rasche Pertigs .tc3 . lung
Wl' f0 ? ĉ ° Bauarbeiten am Praterstern damit im Zusammenhang ste¬
hen .

Zur frage von Tarifregulierungen hei den Verkehrsbetrieben ist
zu sag ^ n , daß diese Angelegenheit vom volkswirtschaftlichen Stand -
punkt aus betrachtet werden muß . Dr . Stemmer hat bereits darauf
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^ rsjiosen , daß man bei der Bevölkerung liier keine Illusionen er¬

wecken dürfe « Er glaube aber , er müsse hier nicht erst den Beweis

dafür erbringen , daß bei einer Regelung wirtschaftlich Schwächere

geschont und der wirtschaftlich Stärkere entsprechend mehr hcran -

,o*czogen werden wird .

Den Antrag von GR . Lauscher , der sich gegen die Überführung
von Teilen der Österreichischen Mincralölverwaltung in ausländi¬

sches Eigentum wendet , empfiehlt der Referent , dem Magistrat zur

weiteren Behandlung zuzuweisen .
Stadtrat Slavik wendet sich dann den Ausführungen der Gcneral -

debatterednerin der ÖVP zu . Er stellte fest , daß die berühmte

Steuersenkungspolitik des Bundes die Länder und Gemeinden 700 Mil¬
lionen Schilling kostet . Die günstige wirtschaftliche Lage in Öster¬
reich sei jedoch keine folge der Steuersenkungen und auch kein Ver¬
dienst des Einanzministers , sondern in der allgemein guten wirt¬
schaftlichen Lage der westlichen . feit begründet . Denn die Rednerin
meint , daß der Bund auch viel für die Stadt Wien tue und dabei

Staatsoper und Burg erwähnt , so hält den der Referent entgegen ,
daß Staatstheater in den ganzen feit eine Angelegenheit des Staates
seien . Der Bund gibt aber auch für die Ländertheater Geld aus .
- an braucht sich bloß anzuschauen , wieviel Gold der Bund für die
Salzburger Ecstspiele ausgibt und wie gering dagegen sein Beitrag
für die Wiener Pestwochen ist ( Beifall der SPÖ ) .

Zu einigen Zwischenrufen kommt es , als Stadtrat Slavik der ÖVP
vorhält , daß sie sieben Parteilokale in Gemcindebauten habe * Der
-uexurent weist auch darauf hin , daß die Vertreter der ÖVP im Jahre

3 a -- s or ntadtrat für Wohnungswesen gewesen war , zu ihm gekom -
— UXi Sj -n <̂ » u nd um mehr Lokale gebeten haben . Was die Vergebung von
iwWilen an die Konsumgenossenschaft betrifft , so müsse man bedenken ,
feß sie - eine große wirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen habe , näm -

preisregulicrcnd zu wirken . Die IConsumgenossenschaften haben
een Krisenzeiren wesentlich dazu geholfen , daß die Preise nicht

üiö uferlose gestiegen sind .
fegen dos Krankenanstaltengesötzes bemerkt der Redner , haß die
"^ aachteiligcnde Bestimmung von der ÖVP im Nationalrat verlangt

-. urde . Bürgermeister Jonas und er haben nur deswegen zugestimmt , um
Zustandekommen des Gesetzes nicht zu verzögern , das für alle

'- o ..ugen Gemeinden Vorteile brachte .

/
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der 13rigi11enau betri f f 1 ,
seins Seital oder Internat ,

Vas das Schüler Internat i :

scheint hier nicht die Frage zu

sonderns Kolpinghaus eher Internat ? Eier sei er allerdings für

das Schülorinterrat und nient für das Kolpingnaus .

Zu den in der Debatte aufgeworfenen Wohnungsproblemen

meint Stadtrat ; etvi a .\. p daß es zwei Extreme gebe , den privaten

Wohnungsbau und den konau .na -i. en i/ohnungsbau , der jenen zugute

können soll , die keinen Beitrag leisten können . Dazwischen liegen

der gonossersonr
" zlmche und der Eigenheim - Wohnungsbau . Dann gibt

es noch eine hbartr den Eigentumswohnungsbau rait Hilfe des

lohnungswiederauflaufonus * Dieser Fonds hat jedoch in Wirklich¬

keit die Zwockbestinnung , den Ausgebombten ./onnujigen uu . v cu fugung

su stellen , nicht aber jenen , die in der Lage sind , Geld auf den

Tisch zu legen , Un nun den genossenschaftlichen henuurgsbau m

ÜbereinstInnung nit den kommunalen Wohnungsbau zu bringen , ist es

notwendig , die Bedürfnisse der jeweils in Betracht kennenden Be¬

völkerung sguuipren afrauwägen . Dies rot wohl , so betonte nor
.. u * kkrunvenReferent , in v .or 1 . iegendeu Budget geschehen , wem

in kor . aunaleit '
. Wohnungsbau 4,500 in genossenschaftlicher Wohnungs¬

bau g c g e nüberstehon ,
Zu den Verwirf , daß der Bau der U- Bahn nicht geplant wurde ,

erklärt 3ta

schon in de

sich die Pr
Situa

man sich

gekommen

wurdo schc -n 1 ang < t > . an sogar

inarchio unc m der Ersten Republik , über nan nuß

vorlegen , ob der Bau nach der wirtschaftlichen

tuen auch realisierbar ist . In Hamburg zum Beispiel befaßt

tzt nit einen anderer Verkehrssyston , weil nan darauf

1 , daß die mosten unabschätzbar sind - eine einzige
3 ciium ho . o . fing gekostet .rt 125 Millmcno }

Vir würden sieben der acht Milliarden für den ü - Bahn - ßau brauchen .

Das können wir weder durch inländische noch durch ausländische

inleiten aufbringen * Vollen wir also der Bevölkerung etwas vor¬

gaukeln , was nicht realisierbar ist ?

Vir bemühen uns,einen Verkehrsknotenpunkt nach eiern anderen

zu sanieren . Es nag uns tu langsam gehen . Ja , wenn virale Gelder

hätten , die unsere Wiener Autofahrer für die anderen Bundesländer

zahlen , dann ginge es schon geschwinder ( Beifall bei der SPÖ ) «
dir haben nicht auf 550 Billionen für den Bau der Autobahn ver¬
ziertet . wir verziehauf gar nichts , sondern wir wollen , daß
der Bund am es zaf h

- . / .
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Boi den Wiener Btadtwerken müssen Rationalisierungen und Ein¬

sparungen erfolgen , soweit es nur geht . Sie müssen so wirtschaft¬

lich wie möglich geführt werden . Und nur jene Vorschläge der 'Direh

tionen , die nach strengster Kontrolle , sei cs durch das Kontroll -

amt , sei es durch die Paritätische Kommission , als berechtigt ancr

harnt werden , werden in Gemeinderat die Zustimmung finden .

Bei den Pinanzausgleichsverhandlungen werden wir uns auch in

Zuhunft bemühen , die Interessen der Wiener Bevölkerung so gut und

energisch wie möglich zu vertraten . Ich hoffe nur , daß in der Ver¬

tretung der Wiener Interessen alle Parteien dieses Hauses einig
sind und auch beim Bund mitwirken , das notwendige Verständnis für

Wien zu erlangen ( Lebhafter Beifall bei der SPÖ ) .
Hierauf werden die Ansätze des II . HauptStückes gegen die

Stimmen der VO angen ommen . Pie Erinnerungen werden den zuständigen
Ausschüssen zugewiesen . Per Amtrag des GR . Lauscher , betreffend
ürdölf ragen , wird einstimmig der zuständigen liagis trat sab teilung
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Das städtische Personal

Anschließend erstattete Stadtrat Rieuer den Bericht über

das I . Haupt stück s Pcrs onalangelcgenhoite n . Y/ie er aus führt ,

können alle Prägen , die sich aus den neuen Besoldungsrecht ergeben

haben , als gelöst betrachtet werden .

Der Personalaufwand ist für die Hoheitsverwaltung mit 1 . 457 . 7

Millionen Schilling präliminiert . Davon machen die Hauptbezüge für

den Magistrat 930 Millionen aus , die Nebenbezüge 65 . 9 M̂illionen ;
für Ruhe - und Versorgungsbozüge sind 326 . 5 Millionen veranschlagt .

Der Personalaufwand der Wiener Stadtwerke ist mit 1 . 032 . 8 Millionen

Schilling veranschlagt . Pür die aktiven Bediensteten der Stadt¬

werke werden voraussichtlich 693 . 2 Millionen gebraucht werden ,
während der Aufwand für die Pensionisten 339 . 5 Millionen betragen
wird . Pür Magistrat und Stadtwerke zusammen ergibt sich somit ein

Personalaufwand von 2 . 490 . 5 Millionen Schilling .

Entsprechend einer Porderung der Gewerkschaft wurde heuer
wieder eine außerordentliche Zuwendung ausgezahlt , die bei den
Aktiven 250 bis 350 Schilling und bei den Ruhe - und Versorungs¬
genußempfängern 150 bis 250 Schilling ausmacht . Auch die jugend¬
lichen Bediensteten und die Krankenpflegeschülerinnen erhielten

Zulagen .

86 . 436 Bedienstete und Pensionsparteicn

In der Hohcitsverwaltung sind mit 1 . Jänner 1958 33 . 264
Aktive gegen 32 . 997 zu Beginn dieses Jahres beschäftigt . Die Ver¬

mehrung um 267 Personen ist ausschließlich auf die Erhöhung des
Pcrsonalstandes beim Pflegepersonal , bei den Ärzten und bei den
Kindergärtnerinnen zurückzuführen . Das Kanzleipcrsonal hingegen
wird ständig reduziert .

^ ie Zahl der Pensionsparteien der Hohcitsverwaltung be¬
trägt 14 . 766 gegenüber 14 . 518 zu Jahresbeginn .
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Die Wiener Stadtwerke werden im kommenden Jahr nur 19 . 118

Aktive 5 das sind um 40J Bedienstete weniger aufweisen als zu Be -

.o-inn dieses Jahres . Dagegen steigt die Zahl der Pensionisten ge -

verüber dem Vorjahr um 170 auf 19 . 288 . Die Stadtwerke werden also

im kommenden Jahr mehr Pensionisten als aktive Bedienstete zu be¬

zahlen haben . Beil den Verkehrsbetrieben stehen 12 . 365 Aktiven

13 . 790 Pensionisten gegenüber . Der Gesamtpersonalstand der Stadt -

werke ist mit 38 . 406 gegenüber 38 . 639 im Vorjahr angesetzt .

Hoheitsverwaltung ur 1 Stadtwerke zusammen beschäftigen 52 . 382
aktive Bedienstete . Insgesamt erhalten von der Stadt Wien 86 . 436
Personen Aktivitätsbezüge oder Ruhe - und Versorgungsgenüsse .

Die Gemeinde Wien ist in der letzten Zeit dazu übergegangen ,
leitende Posten öffentlich auszuschreiben . So wurden auch die va¬
kant gewordenen Posten eines Stadtplaners und des Leiters der Magi¬
stratsabteilung für Statistik ausgeschrieben .

Beim Magistrat erfolgten in den letzten 11 Monaten 530 Pensio¬

nierungen , 332 Kündigungen von Vertragsbeamten wegen Erreichung
ler Altersgrenze 5 136 Bedienstete sind freiwillig ausgeschieden

und nur 6 mußten entlassen werden . 44 Bedienstete sind im aktiven
Dienst gestorben . Bei den Wiener Stadtwerken erfolgten 774 Pensio¬
nierungen , 312 Kündigungen und Dienstesentsagungen und 16 Entlas¬
sungen . Durch Ableben sind 65 Bedienstete ausgeschieden .

In Angleichung an die Privatwirtschaft wurde den Arbeitern
des Landwirtschaftsbetriebes eine Erhöhung des Monatsbarbezuges um
50 S zugebilligt . Bei der , : Gewista 1! wurde f r die Arbeiter eine
monatliche Erschwerniszulage von 80 S geschaffen . Im Brauhaus der
Stadt .

'/ien wurden im Jahre 1957 die Löhne um 10 Prozent und die
Gehalter um durchschnittlich 13 Prozent erhöht .

Durch die hS — Amnestie 1957 sind die bisher bestandenen Sühne —
folgen für die belasteten Personen beendet worden . Damit ist auch
jene Sühnefolge weggefallen , die darin bestanden hat , daß öffent¬
liche Bedienstete , die belastete Nationalsozialisten waren , durch
00/1 Gesetzgeber selbst aus dem öffentlichen Dienstverhältnis ent¬
lassen waren . Bei diesen Personen ergibt sich nun im Palle eines
- ntrages die Notwendigkeit , das seinerzeit bestandene Dienstverhält¬
nis einer endgültigen Klärung zuzuführen » Bisher ist beim Magistrat
oei 30 solchen ehemaligen Beamten und bei den Stadtwerken bei 5 sol -

ehemaligen Beamten diese Klärung durch Zucrkonnung eines Ruhe —
oCnuss ^ s erfolgt . In a,llen diesen Bällen war mangels freier Dienst —
JOocen eine Aufnahme in den städtischen Dienst nicht möglich .
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Die sogenannten illegalen Nationalsozialisten waren in der

Zeit von 6 . Juni 1945 bis 17 . Februar 1947 ebenfalls aus dem

Dienstverhältnis entlassen . Dieser Zeitraum konnte bisher weder

für die Bezüge noch für die Ruhegenußbenessung angerechnet werden .

Die NS- Annestie 1957 hat nun die seinerzeitige Entlassung , rück¬

wirkend mit 6 . Juni 1945 ? wieder aufgehoben . Damit ist den Dienst¬

behörden die Möglichkeit gegeben , auch diesen bisher von der

Anrechnung ausgeschlossen gewesenen Zeitraum von einem Jahr , acht

Monaten und 12 Tagen anzurechnen . Die Anrechnung bei den aktiven

Beamten des Magistrates ist praktisch abgeschlossen , bei den

Pensionsparteien sowie bei den Bediensteten der Stadtwerke ist

die Berechnung noch im Zuge .

Wohl die größte Personalbewegung hat in den Kranken - und

Wohlfahrtsanstalten der Stadt Wien stattgefunden . Im abgelaufenen

Jahr hat die Gemeinde 160 neue _ rzteposten bei der Stadt Wien ge¬
schaffen ( Beifall bei der SPÖ ) . Ire Stadt Wien beschäftigt derzeit

1 . 073 fest angestellte Ärzte . Dazu kommen noch 227 Gastärzte und

114 freiwillige Hospitanten .
Eines der schwierigsten Probleme der Personalverwaltung ist

das des Pflegedienstes . Trotz des geringen Anbotes an '
Pflegerinnen

ist es im abgelaufenen Jahr gelungen , die Zahl der weltlichen Pfleg

Personen um 70 zu vermehren . Die Zahl der geistlichen Pflegerinnen
ist leider um 72 Schwestern zurückgegangen . Derzeit beschäftigt die

Stadt Wien 6 . 156 Pflegepersonen , davon 369 männliche und 4 . 849 weit

liehe Schwestern , außerdem 39 Rudolfinerinnen und 899 geistliche
Schwestern .

Die Problematik des Pflegedienstes liegt hauptsächlich in man

gelnden Interesse der weiblichen Jugend an der Ausbildung in diesem

Berufszweig . Viele diplomierte Pflegerinnen scheiden nach wenigen
Dienstjahren aus , entweder weil sie geheiratet haben oder Mutter ge
worden sind . Infolge des geringen Nachwuchses kann die Gemeinde für

je zwei aus dem aktiven Dienst scheidende Diplomschwestern nur
eine diplomierte Schwester oinstellen . Dio jungen Mädchen warten
heute nicht vier Jahre nach Schulaustritt , bis sie in die Pfleger -

innenschulc cintretcn können , weil die Wirtschaft ihnen andere Ge¬

legenheiten des Verdienens bietet . Bei einer Enquete über dieses
Thema wurde übereinstimmend die Herabsetzung des Mindesteintritts¬
alters in die Krankenpflegeschulen von 18 . auf das 17 . Lebensjahr
verlangt . /
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Diskutiert wurde auch die Drage , ob die iartezeit der Anwärterin¬

nen auf die Pflege schule vom Schulaustritt bis zum Eintritt in die

Schwesternschule in irgendeiner Dorm von 'Vorschulen überbrückt

werden kann . Um den Anreiz der Schwesternschulen für die weibliche

Jugend etwas zu erhöhen , hat sich die Gemeindeverwaltung entschlos¬

sen , das Taschengeld der Schülerinnen um 100 Schilling monatlich

zu erhöhen .
Das große publizistische Interesse an dem Beruf der Kranken¬

pflegerin ist an sich sehr zu begrüßen , nur sollte man nicht immer

von einem Monatsbezug von 1 . 300 oder 1 . 400 S sprechen , da die

Pflegerinnen bis in die Dienstklasse IV kommen können , wo Bezüge
bis zu 3 . 700 S monatlich zu verzeichnen sind .

Von den Spitalsärzten der Stadt dien wird häufig darüber ge¬
klagt , daß die Besetzungsvorschläge des lamdessanitätsrates für
ärztliche Leiterstellen in den Wiener Krankenanstalten fast nur An¬

gehörige der Kliniken aufweisen . Die Ärzte der Wiener Gemeindespi¬
täler empfinden dies als Zurücksetzung . Der Wiener Landesjsmitätsrat
sollte daher bei Deststellung seiner Empfehlungen für die Besetzung
frei gewordener Primariate die Bewerber aus den Reihen der "Wiener
Spitalsärzte nicht unberücksichtigt lassen .

Ein Beispiel dafür , wie durch wohlüberlegte Personallenkung
und richtigen Personaleinsatz die Verhältnisse in einzelnen Dienst¬
stellen und Anstalten nicht nur zum Besseren gewendet , sondern dort
geradezu ein völlig neuer Geist Einzug halten kann , ist das Zentral¬
kinderheim der Stadt Wien . Durch die Betrauung einer bewährten Für —
sorgerin mit der Leitung dieser Anstalt konnte dazu übergegangen
werden , dieses nicht mehr als Spitalsbetrieb sondern als Wohlfahrts -
ans .talt zu führen . Der Leiterin zur Seite steht ein anerkannter
Kinderarzt als Primarius . Die Anstalt wird nun pädagogisch und für¬
sorgerisch nach den fortschrittlichen Methoden geführt , die in den
Kindergärten längst heimisch sind . Das Zentralkinderheim ist auf dem
besten Wege eine Mustaranstalt zu werden ( Beifall bei der SPü ) .

Besonderes Augenmerk wurde im ablaufenden Jahr auch der Schu -
long des Personals zugewendet . Im Bereiche des Magistrates und der
Stacicwcrke haben nicht weniger als 19 Dachkurse stattgefunden . Die
G-ev/erkschaft der Gemeindebediensteten hat im Einvernehmen mit der
Verwaltung wieder 12 Dortbildungskurse für Kanzleipersonal abgchal -
V ^ n , an denen insgesamt 720 Bedienstete teilnahmen .
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Nach den Jugendeinstellungsgesetz wurden 70 jugendliche Steno -

typisten aufgenommen . Sie wurden auch heuer wieder zu Informations ~

vortragen ? Führungen und Rundfahrten zusaanengefaßt . In Rahnen

der Ve rwaltungsakadenie der Gemeinde Vien haben 19 Kurse zur

Fortbildung von Beamten ? die schon längere Zeit in städtischen
Dienst stehen ? stattgefunden ? um die Beamtenschaft mit den
aktuellsten Problemen ihres Dienstes und mit den Gesetzgebungs¬
akten der jüngsten Zeit bekanntzunachen . Die Vorgesetzten¬
schulung wurde auf breiter Basis durchgeführt . Außer Vortrags¬
zyklen haben bisher fünf Seminare von je viertägiger Dauer statt¬

gefunden ? von denen zwei Seminare Beamte der Stadtwerke in
leitender Stellung und drei Seminare Beamte des Magistrates er¬
faßt haben . Die Veranstaltungen haben sich erfreulich rasch und

gut durchgesetzt . Die Viener Verkehrsbetriebe hatten auf diesem
Gebiet bereits Pionierarbeit geleistet und gehen nunmehr daran ?
den Kreis zu erweitern . So entwickelte sich diese Vorgesetzten¬
schulung zu einem wichtigen und ausbaufähigen Instrument der Be¬
triebsdemokratie . Eine Fortsetzung dieser Schulungen ist auch für
das Jahr 1958 geplant .

- uch auf dem Gebiete der Verwaltungsvercinfachung haben die
Stadtwerkc Pionierarbeit geleistet . In Fortsetzung der Mechani¬
sierung der Verrechnung der Ruhebezüge und schließlich auch der
.uktivbezüge ist die Generaldirektion der Stoütwerke derzeit dabei ?
eine zentrale Besoldungsabteilung einzurichten . Diese Umstellung
wird bis Ende März 1958 erfolgt sein . Eine v/eitere Vereinfachung
entsteht durch das Zusammenlegen der Dienstkleiderlager aller
leilunternehmungen der Stadtwerke ? ferner erge,b eine Überprüfung
bei den Verkehrsbetrieben ? da.ß 40 Prozent der Kamzleigehilfenposten
eingespart werden können . Auch bei den Gas - und E- Verken wird
eine Reduzierung dieser Beamtengruppe angestrebt . Eine weitere
Personalersparnis wird durch eine Reorganisation des MaJinbüros
der Gas - und Stromverrechnung erwartet . Auch durch die Ein¬
stellung von Veichensprit zwagen bei den . Bahnwärtern konnte Per¬
sona, ! erspart werden .



16 . Dezember 1957 Blatt 2518: ; Rathaus - Korrespondenz 11

Im Bereiche des Magistrates sind die Amtsinspektion und das

hontrollamt in Zusammenarbeit ständig bemüht , durch Verwaltungs ~

Vereinfachungen Personaleinsparungen zu ermöglichen . Es ist daran

,?“odacht , auch die Personalgebarung der Hoheitsverwaltung auf das

lochkartensystem umzustellen und damit zu rationalisieren . Im
■̂ iensto der Sportförderung und des sportlichen Ansehens Österreichs

in der ' /eit hat die Stadt Vien in diesem Jahr 22 Bediensteten , die

Sportler internationalen Formats sind , insgesamt 181 Arbeitstage
Sonderurlaub mit vollen Bezügen und weiteren 21 Sportlern Karenz¬

urlaube im Ausmaß von 1 . 172 Arbeitstagen gegeben .
Die letzten ‘

.lochen waren Verhandlungen mit der Gewerkschaft

über die Neuregelung der Arbeitszeit beim Magistrat gewidmet . Ab

Mai wurde ja die Arbeitszeit für die meisten Magistratsabteilungen
und für die Magistratischen Bezirksämter um eine Stunde wöchentlich

gekürzt . Die Forderung der Gewerkschaft ging nun dahin , die Arbeits¬
zeit auf 45 Stunden durch Verländerung des V.

rodienendes durch einen
freien Samstag , zu verkürzen . Eine diesbezügliche Vereinbarung
wurde dann auch mit Gewerkschaft getroffen , jedoch nur mit Anwen¬

dung auf die Hoheitsvcrwaltung und auch dort nur in jenen Magi —

stratsabteilungen und Dienststellen , wo dies ohne Beeinträchtigung
der Interessen der lener Bevölkerung , ohne Vermehrung des Perso¬
nals und ohne Mehraufwand bei den Nebengebühren möglich ist . Unter
dieser Voraussetzung wurde die Verkürzung der wöchentlichen Arbeits¬
zeit auf 45 Stunden für die in Frage kommenden Dienststellen mit
• irksamkeit ab 30 , Dezember 1957 vereinbart . Die Einteilung wird

so getroffen , daß jeder Bedienstete jeden zweiten Samstag frei hat .
Ion dieser Verbesserung werden vorläufig ungefähr 18 . 000 Bedienstete
cos Magistrates erfaßt . Für jene Dienststellen , wo das Publikums -
inceresse den freien Samstag ausschließt , wird in Verhandlungen
zwischen den Dienststellen und der Amtsinspektion und den Personal —
V '-' i tre cungen zu prüfen sein , ob und auf welche leise ihre Einbe¬
ziehung in die Neuregelung möglich ist . Mit noch größeren Schwie¬
rigkeiten ist hinsichtlich der Neuregelung bei den kontinuierli —
cnen betrieben und Dienststellen zu rechnen .
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Es ist aber zu hoffen , daß dort , wo durch verbesserte Organisation
oder bei Anwendung des technischen Fortschrittes Zeitgewinne er¬
zielt werden können , die verkürzte Arbeitszeit auf weitere Be -

dienstotengruppen ausgedehnt werden kann . Es ist selbstverständ¬
lich , daß derartige Maßnahmen nur schrittweise erfolgen können .
Stadtrat Riemer appelliert an alle jene Mitarbeiter in städti¬
schen Bienst , die derzeit noch nicht in den Genuß der neuen Ar¬
beit szeitregolung können können , nicht ungeduldig zu werden und
nicht zu drängen . Bie Vielfalt und die Eigenart der vielen Bienst -
stellen zwingen zu vorsichtiger Prüfung und Erwägung jeder ein¬
zelnen Sonderregelung .

abschließend dankt Stadtrat Riemer allen Bediensteten für
die in Jahre 1957 geleistete Arbeit . Er dankt auch den Bienst -
stellenleitern und insbesondere Magistratsdirektor Br . Kinzl , der
in den verworrensten Situationen Lösungen gefunden hat . Herzlicher
Bank gebühre auch Generaldirektor Frankowski für seine unermüdliche
Bemühungen auf den Personalsektor .

Bie Personaldebatto

GR - ■Dr - Soswinski ( VO ) stellt an die Spitze seiner Aus¬
führungen die Forderung , man müsse gerade bei Personalfragen den
Menschen sehen . Ber Redner bespricht in diesem . Zusammenhang
an Hand von Einzelfällen verschiedene Personalprobiene . So ver¬
langt er , daß die Verkürzung der Arbeits zeit keine Erhöhung
der Arbeits nenge mit sich bringen dürfe . Er spricht sich auch
für bessere Arbeitsbodingungen bei den Krankenschwestern aus
und wendet sich vor allem gegen die Dienstbeschreibung , die
nur dazu dient , um einen seelenlosen bürokratischen Apparat
über die Verwendung und den Aufstieg auf Grund von Voraus¬
setzungen entscheiden zu lassen , die der Betroffene gar nicht
kennt . Br . Soswinski beschäftigt sich weiter mit der Bena . ch -
teiligung der Träger von Antsboscheinigungon . Hier gäbe es Air
die Gemeinde Vien eine Ehrenschuld abzutragen . Biese Menschen
haben für Österreich Taten gesetzt und nicht Reden gehalten ; ala
Anerkennung begehren sie nicht Reden , sondern Taten !
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Schließlich verlangt Dr . Soswinski die Wiedereinführung eines

14 . Monatsgehaltes . Die Arbeitsintensivierung und Preissteigerungen
seien allein Grund genug dafür . Darüber hinaus aber sei es eine

politische und moralische Pflicht der Gemeindeverwaltung , die PLechte

der Bediensteten von 1934 wiederherzustellen .
Ich glaube , schließt er , daß die Darlegungen zeigen , daß es

uns nicht möglich ist , durch Zustimmung zu den Ansätzen die Politik
auf diesem Gebiete gutzuheißen .

GR . Br . Prcytag ( ÖVP ) bringt neuerlich verschiedene , wie er

sagte , bisher unerfüllte Anliegen seiner Fraktion vor . So verlangt
er , daß die .Dienstbeschreibungen keine Geheimwissenschaft sein sol¬
len . Es mögen bei der Gemeinde in dieser Hinsicht jene Verhältnisse
geschaffen werden , wie sie beim Bund bestehen . Auch der Akademiker¬
urlaub soll dem beim Bund angeglichen werden .

Der Gedanke , Dienstposten öffentlich auszuschreiben , ist
sicher von jedem zu begrüßen . Doch . . . ist das nur der erste Schritt ,
und es war bisher nicht zu erfahren , wie man sich den zweiten , ent¬
scheidenden , vorstellto wer über die einlaufenden Gesuche entschei¬
det . Erst in letzter Zeit ist ein Posten , der nach allgemeiner An¬
sicht hätte öffentlich ausgeschrieben wcrd . en sollen , ohne Ausschrei¬
bung besetzt worden . Als Begründung wurde angeführt , daß die Dring¬
lichkeit der Sache es nötig mache . Daraus könnte man schließen ,
daß mit dieser Begründung weitere Bälle so behandelt ¥/erden sollen ,
wodurch der an sich richtige Gedanke ad absurdum geführt werden kann .

Bei der Aurnahmepolitik der Ger eindc kann man sich des Ein¬
druckes nicht erwehren,daß die Tendenz besteht , Beamte , die poli¬
tisch der Minderheit angehören , auf den Aussterbe - Btat zu setzen .
Diw Minderheit ist außerstande , irgendwelche Besetzungsvorschläge
zu machen ( Zustimmung bei der ÖVP ) . Man muß die Möglichkeiten glei¬
cher Startbedingungen schaffen oder sich mit dem Gedanken eines
Proporzes tragen .

Man mögi clj . c i -urse , die der Verbesserung der menschlichen Be -
zienung ^ n unbur een Bediensteten der ' ladt dienen sollen , nicht

schätzen . , e .m ctio Beamten das eeiehl haben , gerecht behandelt
ZU werden und wenn ein gewisser sichtbarer , mehr aber noch unsicht -

cr Druck , &a. und dort ausgeübt wird , wegfällt , wird das mehr
dazu beitragen , die Zufriedenheit und die rreude der Bediensteten
aui ihrer Arbeit zu steigern .

. / •
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Reiter wäre es angezeigt , künftig mit einen höheren Betrag für

die Verbesserung der Arbeitsbedingungen vorzusorgen .

Das schwerste Vergehen ., dessen sich eine Körperschaft

schuldig machen kann , ist , wenn sie die Verfassung nicht einhält

leider hat sich die Gemeinde Vien dieses schweren Vergehens

schuldig gemacht . Nach der Verfassung ist die Kompetenz des Ge -

neinderates bei der Erstellung des Stellenplanes eindeutig ge¬

geben » Vir haben das schon mehrmals urgiert , leider ohne Erfolg
Da es trotz mehrmaliger Urgenz nicht möglich ist , die Einhaltung
dieser VerfassungsbeStimmung zu erreichen , wird nur die Klage
beim

’
Verfassungsgerichtshof übrig bleiben . Dieser Schritt ist

sehr bedauerlich , aber er muß unternommen werden , wenn man
darauf Vert legt , daß die Verfassung eingehalten wird .

Bei den Appell Dr . Freytags,aif dem Personalsektor ge¬
rechter vorzugehen und eine gewisse Ritterlichkeit obwalten zu
lassen , wird in einen sozialistischen Zwischenruf auf Nieder -
österreich hingowiesen , was zu wechselseitigen Hinweisen über
die Stellenbesetzungen in verschiedenen Bundesländern führt »
Dr . Freytag » Es ist tief bedauerlich , daß man hier einen gegen
den anderen ausspielt ( Beifall bei der ÖVP . - GR . Frieda Nödl ;
Sie tun das ! ) . Ich habe von Vien gesprochen . ( GR . Konir ; Es gibt
doch nicht zweierlei Moral ! ) Ihre Kollegen werden in Nieder¬
es t erreich ebenso in der Lage sein , ihre Wünsche vorzubringen »
( GR . Dr . Stemmer ; Sie werden sofort erfüllt werden ! - Heiterkeit
bei der SPÖ . )

Abschließend dankt Dr . Freytag allen Bediensteten für ihre
treue Pflichterfüllung und erklärt namens der ÖVP die Zustimmung
zu dieser Geschäftsgruppe ( Beifall bei der ÖVP ) .

S chiller ( SPÖ ) zeigte auf , daß die Gemeinde Vien in
ihrem Kategorienverzeichnis rund 380 verschiedene Gruppen von
Bediensteten aufweist und somit im Personalwesen eine sehr weit
verzweigte Verwaltungsarbeit zu leisten hat . Diese Vielfalt von
Arbeit geht in großen gesehen reibungslos vor sich , und es
konnten nennenswerte Fortschritte in bezug auf die Rechtstellung
und in oezug auf die Entlohnung erreicht werden . Dieses Jahr
stand unter dem Gesichtspunkt , das Gehaltsgesetz in allen seinen
Auswirkungen zu verwirklichen und durchzuführen ,
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Die Erfüllung des Gehaltsgesetzes hat für die Gemeinde Wien wohl

eine Belastung gebracht , es gab aber Beine Schwierigkeiten bei der

Auszahlung der höheren Gehälter . In diesem Zusammenhang sei daran

erinnert , daß das Gehaltsgesetz vor rund einem Jahr unter dem Druck

der Gemeindevertreter erzwungen wurde , die erklärten , das Gehalts¬

gesetz auf alle Bälle durchzuführen . Beim Bund gab es damals Schwie¬

rigkeiten , weil 500 Millionen Schilling zur Erfüllung des Gesetzes
fehlten , und um diese 500 Millionen zu erbringen , ist man auf den

Ausweg verfallen , im Wege von Volksaktien Betriebe der öffentlichen
Hand zu reprivatisieren .

Bei den städtischen Betrieben bestand und besteht ein großer
Nachholbedarf an hygienischen und sozialen Einrichtungen . Vor allem
bei den Verkehrsbetrieben herrschte auf diesen Gebieten ein Tief¬
stand , der weit unter dem liegt , was sonst üblich ist . Auf einigen
großen Bahnhöfen wurden bereits Wascheinrichtungen und WC geschaf¬
fen , und diese Aktion soll weiter fortgeführt werden . ..

Zur Verkürzung der Arbeitszeit betonte der Redner , daß auch
die Gewerkschaft es ablehnt , bei verkürzter Arbeitszeit die Über -

stundenlerstungen in den Vordergrund der Betrachtungen zu stellen .
Bie 3 . Novelle zum Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz , die

m diesen Tagen im Parlament verabschiedet werden soll , wird eine
besondere Auswirkung auf alle Bediensteten der Gemeinde 'Vien haben ,
denn es gibt heirce ei der Berechnung der Renten aus der Sozialver¬
sicherung einen Bruch im Jahre 1952 ; die Bediensteten , die früher
oder spater ein , e neben sind , wer len nach verschiedenen Rechtsgrund —
säczen behandelt . Diese Ungleichheit sollnun durch die 5 * Novelle
aus der ,

relt geschafft werden . Dies wird auch ehemaligen Gemeinde¬
bediensteten , die in Pension gegangen sind , nennenswerte Vorteile
bringen .

■t gegen eine Diskussion derDie sozialistische Fraktion haf
Dienstbeschreibung an sich nichts einzuwenden , sie hat aber für die
’t0xill ? W ^ G s ^ c keime bei den Bundesdicnststellen üblich ist , nicht
oehr viel übiig . Sie hält von einer starken Personalvertretung mehr
als von einer schablonenhaften Beschreibung .

* / .
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Bei Neuaufnahmen und bei Besetzung von Posten wird cs

eine vollkommene Gerechtigkeit nicht so leicht geben . Es ist

nicht einzusehen , warum zun Beispiel ein Hochschulprofessor

inner ein Angehöriger der anderen Couleur sein muß . Bei den

Besetzungen geht es Aug um Aug und Zahn um Zahn . Hier wird man

sich nur finden können , wenn man das Gesantproblem zu lösen ver¬

sucht . Ist die Volkspartei bereit , über die Gesamtfrage in Ver¬

handlungen einzutreten , dann sind cs auch wir . Die Sozialisten

haben in Parlament schon zweimal den Antrag eingebracht , alle

öffentlichen Posten auszuschreiben . Die ÖVP ist auf dieses Ange¬
bot bisher nicht eingegangen . Vir sind auch weiterhin bereit ,
über eine allgemeine Lösung dieses Probiens in Verhandlungen
einzutreten . Mit allgemeinen Hinweisen und Nadelstichen wird
man an den gegenwärtigen Grundlagen nichts ändern .

Der Redner verteidigt in Erwiderung auf Ausführungen der
Gemeinderätin Br . Stürzer die Vereinigung der gesamten Personal¬

verwaltung der Gemeinde in einer Hand und erklärt , man habe beim
Bund nicht die besten Erfahrungen mit der Methode gemacht , daß
die Personalagenden in jedem Ministerium getrennt geführt ŷ erden .
Die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten ist froh darüber , daß
eine Zentralpersonalverwaltung eingerichtet wurde und daß die
Gewerkschaft die Verhandlungen mit einer Stelle zu führen hat .

Vir versuchen , sagt GR . Schiller , den Gedanken der Betriebs -
denokratie auch unseren leitenden Beamten näherzubringen , die
Demokratie auch in die Verwaltung zu übertragen und auch dort zu
demokratisieren , wo vereinzelt manche Stellen noch sehr den
St,andpunkt der Bürokratie in den Vordergrund stellen . Vir bemühen
uns , hier eine Brücke zu schlagen und eine Verbindung herzustellcn .
■■' ir erkennen und würdigen die Schwierigkeiten , begrüßen umso
mehr aber das Bemühen , daß man hier neue Wege versucht und durch
Vermenschlichung der Verwaltung , durch Vermenschlichung der Büro¬
kratie den demokratischen Gedanken auch in der Verwaltung fester
und noch tiefer verwurzeln will . Biese Absicht wollen wir
auch in Zukunft fördernd unterstützen .

Bie Verwaltungs - und Betriebsrefom hat vor allen in den
städtischen Betrieben schon zu Erfolgen geführt , die sich in der
Verminderung des Personalstandes und in einer Verbesserung der
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Verhältnisse für das übrige Personal auswirken . Dies soll der
Grundsatz aller kommenden Rofornarbeit sein . Die Gewerkschaft und
die PersonalVertretungen sind zu diesen Refornarbeiten bereit ,
sie werden aber nicht Vorschläge unterstützen , wenn sie nur auf
Kosten der Verringerung dos Personals gehen , ohne daß den
Zurückbleibenden daraus auch gewisse Vorteile erwachsen . Alle
RefombeStrebungen dürfen sich nicht nur für die Interessen des
Dienstgebers , sondern müssen sich auch für die Interessen des
Personals auswirken .

Wir erwarten uns von der verständnisvollen Arbeit des
Stadtrates für das Personalwesen , daß wir imstande sein worden ,
auch in könnenden Jahr für die Bediensteten unserer Stadt neue
Erfolge zu erringen . Wir glauben aber auch daran , daß sich solche
neue Erfolge ausdrücken werden in einer größeren Leistung der
Goneindebediensteton . Wenn das gelingt , dann ist diese Verwaltungs -
arboit auf den besten Woge . Und weil wir davon überzeugt sind ,
wird die sozialistische Fraktion den Ansätzen dieser Gruppe zu -
stinnen ( Beifall bei der SPÖ ) .

Stadtrat Rieuer stellt in Schlußwort zu den Ausführungen
seines Vorredners über die Arbeitszeitverkürzung fest , daß es
bei uns keine Produktionsnomen gibt . Bei uns gibt es eine Ver¬
waltung und diese unterliegt ganz anderen Gesetzen als ein
Produktionsbetrieb . Zu einer Steigerung oder Vermehrung der Ar¬
beitsleistung können bei einer Gemeindeverwaltung auch nur -ganz
selten Maschinen herangezogen werden . In den meisten Fällen
handelt es sich darum , eben andere Zeitersparnis so oder Ver¬
kürzungen des Aktenlaufes zu erreichen . Die Arbeitszeitver¬
kürzung wurde nicht nur bei uns , sondern auch in Westdeutschland
in den letzten Monaten diskutiert . Den deutschen Zeitungen konnte
man entnehmen , daß es Meinungen gab , die dem öffentlichen Dienst
überhaupt kein Recht auf Arbeitszeitverkürzung cinräunten . Die
Gemeinde dien ist jedoch der Ansicht , daß die Fortschritte der
Sozialpolitik auch für die öffentlich Angestellten gelten müssen .
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Die Schwierigkeiten des Pflegerinnendienstes , auf die gleich¬
falls verwiesen wurde , sind auch der Verwaltung bekannt . Sicherlich

kommen manchmal viele Tochenstunden zusammen , durchschnittlich hat

jedoch eine Pflegerin eine wöchentliche Arbeitszeit von 50 bis 52

Stunden . Diese Mehrleistungen werden aber durch Mehrdienst - und

Erschwerniszulagen abgegolten , die jede Pflegerin bekommt . Die Ge¬

meindeverwaltung ist auch seit Jahren bestrebt , für die Besserung
der Oohnungsvorhältnisse der Pflegerinnen beizutragen . So wurde

vor wenigen Jahren im Wilhelminenspital ein Pflegerinnenpavillon

gebaut und ein feil der Eeinzelräume , die im sozialen .Wohnungsbau

geschaffen werden , wird ebenfalls den Pflegerinnen zur Verfügung
gestellt .

Dienstbeschreibungen gibt es bei der Gemeinde keine regelmäs¬
sigen . Sie werden nur vom Personalamt oder der Vorgesetzten Dienst¬
stelle angefordert , wenn sich eine Notwendigkeit hierzu ergibt .
GE . Dr . Soswinski hat sich auch heuer wieder mit den Pensionen für
die Vitwen der Justifizierten aus den Jahren 1934 und 1938 - 45
beschäftigt . ms muß darauf verwiesen werden , daß die ‘fitwen der
Justifizierten bedeutend günstiger in der Bemessung ihrer Huhobe —

züge behandelt wurden , als wenn sie Vitwen von Bediensteten wären ,
die auf natürliche leise starben . Auch die Beschwerde , daß träger
von Amtsbes .cheinigungen nicht dem Gesetz entsprechend bevorzugt
behandelt wurden , ist nicht stichhältig . Vs ist kein einziger Pall
bekannt , in dem die Verlängerung eines Ausbildungsarztes . der den
ra,charzt anstrebt , abgelehnt wurde .

Zum Problem des 14 . Monatsbezuges ist zu sagen , daß die Ge¬

rsten Republikmeinde Vien gegenüber der Privatwirtschaft in der
vi ^ le Begünstigungen gehabt hat , die in der faschistischen Zeit
verloren gingen und bis heute nocti nicht Tri . e d e r e ln gef ühr t wurden
konnten . Die Gemeindebediensteten haben aber durch das neue Gehalts¬
gesetz Bezüge erreicht , die sich mit den glcichgeartctcn Bezügen
der Privatangestellten gut vergleichen lassen . Das Gehalts - und
•Lohnniveau der Gemeinde entspricht durchaus dem der Privatwirtschaft ,
Zu den Ausführungen des GVP - Redners meinte der Stadtrat , Dr . Preytag
Imme es schwer , .. .ugriffspunkte zu finden , ' enn er gefragt habe ,
Wer über dle Steilenausschreibungen entscheidet , so sei die Antwort

c.rauf . die kompetenten Organe der Gemeindeverwaltung werden die
Auswahl dessen treffen , der am würdigsten erscheint .
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las die Kritik an clor Darlohcnsgowährung anlangt , so ist

die Korn , die bei der Gemeinde geübt wird , den Personal lieber .

Bei unverzinslichen Pariehen wie bein Bund werde eine strengere

Auswahl getroffen . Pen städtischen Bediensteten ist jedoch eine

großzügigere Gewährung bei geringer Verzinsung angenehncr .

Per Referent wendet sich gegen den Vorschlag von Pr » Freytag ,

den Proporz bei Aufnahmen in den Geneindedienst anzuwenden . Er

wehre sich dagegen , daß die Posten nicht nach der Eignung und

Tüchtigkeit vergeben werden »

Zu der Klage über den fehlenden Stellenplan wies Stadtrat

Ri euer darauf hin , daß dieser ein integrierender Bestandteil des

Budgets sei und ohnehin in Voranschlagsentwurf enthalten ist .

Abschließend ersuchte Stadtrat Riemer un die Zustinnung . zu den

Ansätzen seiner Geschäftsgruppe ( Beifall bei der SPÖ ) .

Bei der Abstimmung werden die Ansätze des I . Hauptstückes
ohne di e Stimmen der VQ angenommen . Per Vorsitzende GR . Ing . ,uch ,

Lust unterbricht um 19 - 05 Uhr die Sitzung . Pie Beratungen werden

morgen , Pienstag , um 9 Uhr , mit der Behandlung der Geschäfts¬

gruppe III , Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung , fortgesetzt .
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Fröhliche Weihnacht überall !

16 . Dezember ( RK ) Seit Jahren schon werden Kinder aus Er¬

ziehungsheimen der Stadt Wien , die keine ungehörigen haben oder um

die sich niemand kümmert , vom Jugendamt zu Weihnachten in städti¬

sche Erholungsheime entsendet . Jedes Kind kann seine Wünsche sagen
und diese v/erden in den allermeisten Fällen restlos erfüllt . Die

Kinder werden besonders gut verpflegt und bleiben bis 7 . Jänner

1958 im Erholungsheim .
Die Aktion , die vor Jahren im bescheidenen Ausmaße ins Leben

gerufen wurde , hat jetzt an Umfang bedeutend zugenommen . Es werden
heuer 150 Kinder in den Heimen Sulzbach - Ischl und Stollhof a . d .
Hohen Wand Aufnahme finden . Für persönliche Geschenke dieser Kinder
wurde ein Betrag von 20 . 000 Schilling bewilligt .

Der Amtsführende Stadtrat für das Wohlfahrtswesen , Vize¬
bürgermeister Honay , wird die Kinder bei der Abfahrt verabschieden .

Prämien für Wiener Kleinbühnen

16 . Dezember ( RK ) Als beste Aufführung einer Wiener Klein -
Dühne im Monat November wurde die Erstaufführung von Sidney
Howard ' s ” Die Silberschnur " im Theater am Parkring mit 5 . 000
Schilling von der Wiener Stadtverwaltung prämiiert . 5 . 000 Schilling
erhielt das Theater der Courage für die Erstaufführung von
William Inge ' s " Komm zurück , kleine Sheba ” .

Entfallende Sprechstunden

16 . Dezember ( RK! ) Donnerstag , den 19 . Dezember , entfallen
die Sprechstunden des Amtsführenden Stadtrates für die Städtischen
Unternehmungen Dkfm . NathSchlager .
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Rinderhauptnarkt vom 16 . Dezember

16 . Dezember ( RK ) Unverkauft vom Vormarkts 5 Ochsen ? 4 Stiere ?

23 Kühe ? 2 Kalbinnen ? Summe 34 . Neuzufuhren Inlands 243 Ochsen ?

194 Stiere ? 1 . 043 Kühe ? 143 Kalbinnen ? Summe 1 . 623 . Oesamtauftriebs

248 Ochsen ? 198 Stiere ? 1 . 066 Kühe ? 145 Kalbinnen ? Summe 1 . 657 .

Unverkaufts 22 Ochsen ? 8 Stiere ? 23 Kühe ? 3 Kalbinnen ? Summe 56 .

Verkaufts 226 Ochsen ? 190 Stiere ? 1 . 043 Kühe ? 142 Kalbinnen ?

Summe 1 . 601 .
Preises Ochsen 9 bis 11 . 50 S ? Extremware 11 . 80 bis 12 . 60 S

( 14 Stück ) ? Stiere 9 . 80 bis 12 S ? Extremware 12 . 10 bis 12 . 40 S

( 19 Stück ) ? Kühe 7 . 20 bis 9 . 80 S ? Extremware 10 bis 10 . 50 S

( 14 Stück ) , Kalbinnen 10 bis 11 . 60 S ? Extremware 11 . 90 bis 12 . 20 S

( 7 Stück ) ? Beinlvieh ? Kühe 6 bis 7 . 50 S ? Ochsen ? Kalbinnen 8 bis

9 . 50 S . Der Durchschnittspreis ermäßigte sich bei Ochsen um 20

Groschen ? Stieren um 28 Groschen ? Kühen um 21 Groschen ? Kal¬

binnen um 11 Groschen je Kilogramm . Er beträgt bei Ochsen 9 * 94 S ?

Stieren 11 . 02 S ? Kühen 8 . 01 S ? Kalbinnen 10 . 51 S je Kilogramm .

Beinlvieh ermäßigte sich bis zu 40 Groschen je Kilogramm .

Die Naglergasse huldigt einer 100jährigen

16o Dezember ( RK ) Vizebürgermeister Honay beglückwünschte
heute Drau Maria Promper ? die älteste Bewohnerin der Inneren

Stadt ? zum 100 . Geburtstag . Er übermittelte der greisen Frau die

herzlichsten Glückwünsche und überreichte ihr mit einem weißen

Pliederstrauß ein Schreiben des Bürgermeisters und das Ehren¬

geschenk der Stadtverwaltung . Die Geburtstagsgrüße des 1 . Bezirkes

überbrachten Bezirksvorsteher Dr . Friesinger und der Vorstand des

Fürsorgeamtes Frau Baumann . Die Bewohner der Naglergasse ? wo

Mutter Promper seit vielen Jahren im Haushalt ihrer erst vor
kurzem verwitweten jüngsten Tochter lebt ? überraschten die

. / •
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Jubilarin mit vielen Geschenken * huch die Jetzelsdorfer er¬

innerten sich ihrer einstigen Ortsangehörigen und der dortige

Bürgermeister schickte mehrere Flaschen des besten Haugsdorfer
Tropfnns nach Wien .

Frau Promper , die Jüngste in Kreise der 100jährigen
Wienerinnen , blickt auf ein arbeitsreiches Leben einer Land -

Tirtin zurück . Sie ist Mutter von zehn Kindern . Dreimal bekam si

Zwillinge . Trotz ihren hohen Liter hat sie sich ihre Frische er¬
halten und freute sich an ihren 100 . Geburtstag über die vielen
ihr dargebrachten Huldigungen .
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Jugendliche diskutieren über Gemeindeangelegenheiten

17 - Dezember ( RE ) 60 Jugendliche Hörer des 1 . Jahrganges

der bebensschulen des Österreichischen Gewerkschaftsbundes stat¬

teten gestern abend dem Diener Hathaus einen besuch ab . Sie wur¬

den von Bürgermeister Jonas im Namen der Stadtverwaltung begrüßt .

;,uf .
'unsch der jungen Gäste informierte sie der Bürgermeister über

die Grundlagen der demokratischen Gerneindevcrwa .ltungo In einer

zweistündigen Diskussion beantwortete er viele von den Burschen

und Mädchen an ihn gerichtete fragen über verschiedene kommunal -

politische Angelegenheiten .

Franz Martin Haberditzl zum Gedenken

17 . Dezember ( RIC ) Am 19 - Dezember wäre der bedeutende Diener

Kunsthistoriker und Fachmann des Musealwesens Dr . Franz Martin
Haberditzl 75 Jahre alt geworden »

Er begann nach Absolvierung der Studien seine Laufbahn in
der Kupferstichsammlung der Nationalbibliothek und wurde 1909
deren Leiter » 1915 erfolgte seine Ernennung zum Direktor der Öster¬
reichischen Galerie , deren drei Teile , Barockmuseum , Galerie des
19 . Jahrhunderts und Moderne Galerie er einrichtete und eröffnete .
seiters veranstaltete er im Belvedere zahlreiche Sonderausstellun¬
gen und hielt sie in wertvollen Katalogen fest . Unter seinen wis¬
senschaftlichen Arbeiten sind besonders erwähnenswert die Mono¬
graphie über Carl Schindler , die Veröffentlichung über die Einblatt
drucke des 15 » Jahrhunderts in der Kupferstichsammlung der National
bilbiothek und das große Jerk " Handzeichnungen und Aquarelle der
Österreichischen Galerie "

» Haberditzl trat 1933 von seinem Amt zu¬
rück und starb am 22 . Jänner 1944 .
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Fortsetzung der Budgetberatungen im Wiener Rathaus

Kultur , Volksbildung und Schulverwaltung

17o Dezember ( RK ) Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Jonas

nahm der Wiener Gemeinderat heute vormittag um 9 Uhr die Beratungen

des Voranschlages 1958 der Bundeshauptstadt Wien wieder auf .
Stadtrat Mandl ( SPÖ ) referierte über das Kapitel Kultur 9 Volks¬

bildung und Schulverwaltung . ' An der Spitze seiner Ausführungen stell

te der Referent den Leitgedanken der gesamten Arbeit des Kulturamtes

Erhalten - Fördern - Erziehen ! Drei Tätigkeiten , die in ihrer oft

wechselnden Bedeutung immer wieder aufs heue gegeneinander abgewo¬

gen und gewertet werden müssen und die in ihrer Auswirkung selbst¬
verständlich auch immer wieder der Kritik der Öffentlichkeit unter¬

worfen sind .

Materielle Substanz u ]rbe

Wien ist eine Stadt mit einem außerordentlich großen Kultur¬
besitz . Ich glaube , es ist den Wienern erst durch unsere Ausstel¬

lung " Wien - eine Stadt stellt sich vor : ; bewußt geworden , welche

große Zahl kunsthistorisch wertvoller ihr achtbauten und Denkmäler
das Antlitz der Stadt formen . Ein kostbarer und einmaliger Besitz ,
den wir zu wahren haben . Wir werden in den nächsten Jahren alle
zusammenhelfen müssen , um noch die letzten Reste des Verfalls in
unserer Stadt zu beseitigen . Viel ist tja schon geschehen und ich
mochte in diesem Zusammenhänge die Leistungen des Bundes auf Wiener
Boden nicht unerwähnt lassen . Aber auch die Stadt selbst hat an
materieller Substanz erhalten , was nur möglich war . Ich erinnere
nur an unsere Beihilfen zum Wiederaufbau des Stephansdomes und der
evangelischen Schule auf dem Karlsplatz , an die Restaurierung so
bedeutsamer Denkmäler , wie der Pestsäule am Graben , der Mariensäule
aiu dem Hof , des Mozart - Denkmals im Burggarten , des Austriabrunnens
auf der Freyung , der " Spinnerin am Kreuz " und anderer mehr .
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Und systematisch werden nun auch die anderen Gebäude und

Denkmäler restauriert .
Dabei ist es nicht nur die materielle Substanz , cier wir unsere

Pflege angedeihen lassen müssen , es ist auch das große geistige

Erbe , das es zu betreuen gilt . Auch hier hat die Stadt ihren Bei -

trag geleistet . Die Stadtbibliothek , die drittgrößte Bibliothek

Wiens , ist mit neuen Depots ausgestattet und die Renovierung ab¬

geschlossen . Das Museum der Stadt Wien steht vor seiner Vollendung

und dürfte Februar oder März im Bau abgeschlossen sein . Das Archiv

der Stadt Wien wird in den nächsten Jahren ein vollkommen neues ,

modernes Zentraldepot im aufgelassenen Schulgebäude , 7 , Kandl -

gasse 13 , erhalten . Für den Umbau sind sieben Millionen vorgesehen .

Wiener Kunstleben auf internationaler Höhe

Stadtrat Mandl wandte sich dann dem Schwerpunkt der Tätigkeit
des Kulturamtes , dein Fördern , zu . Die günstige Situation auf allen

Sektoren des kulturellen Lebens hält an . Unser Kunstleben ist auf

einer international beachtlichen Höhe und erfreut sich auch weiter¬

hin der Anteilnahme der Bevölkerung .
Wir konnten i u ier abgelaufenen Saison allein in den Wiener

Theatern 3 ? 2 Millionen Besucher zählen , während bei allen Sport¬

veranstaltungen zusammen nicht mehr als 2,2 Millionen Besucher er¬

reicht werden konnten .
Ähnlich ist es bei den musikalischen Veranstaltungen , in den

Volksbüchereien , den Volksbildungshäusern usw . Trotzdem sind die

Theater , die Konzerthä/user , heute in der gleichen finanziell pre¬
kären Situation wie damals .

Es ist kaum zu glauben , daß unsere KunstInstitute in einer
Zeit der allgemeinen Hochkonjunktur unter Defiziten leiden , die
ihre Existenz gefährden . Und dies nur deshalb , weil die Höhe der

Eintrittspreise mit der Höhe der Ausgaben in eine gefährliche
Diskrepanz geraten ist .

Verraucht , vertrunken und vernascht

Eine vor wenigen Tagen erschienene Aufstellung des Statisti¬
schen Zentralamtes über die Verwendung des privaten Anteiles am
Volkseinkommen gibt interessante Aufschlüsse .
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Jede österreichische Familie hat nach dieser Statistik im Jahre

rund 1,000 S verraucht , 2 . 000 S vertrunken und 700 S vernascht .
Jede österreichische Familie hat für Unterricht , Bildung und

Unterhaltung 1 . 700 S ausgegeben , wobei sicherlich den Hauptanteil
der Unterhaltungssektor in Anspruch nahm .

Nach einer Statistik des Theatcrorhaltcr - Yerbandes ist der
Zuschußbedarf aller österreichischen Buhnen - ^ undestheater , Lan¬
destheater und Privattheater - rund 176 Millionen Schilling .

Wenn ich bedenke , daß wir im Jahre 1 . 2 Milliarden Schilling
vernaschen , 2 . 4 Milliarden Schilling verrauchen und 5 . 8 Milliarden
SchiIlling vertrinken , so handelt es sich bei den 170 Millionen
Schilling um einen wahrlich bescheidenen Betrag , nämlich nur 0 . 02
Prozent , die man ab zwei gen müßte .

./in subventionieren heute , wie bekannt , drei diener Groß -
oühnen ; das voihsTiieater , das Theater in der Josefstadt und . das
Raimundtheater , mit rund 5 Millionen Schilling im Jahr , denn ich
noch überlege , welche Summen in Bewegung gesetzt worden dur .ch das
Theater de Jugend , da ; Jugend - Abonnement usw . , so kann ich wohl
sagen , daß bedeutende Mittel zur Unterstützung des 7/iener Theaters
gegeben werden müssen , weil die Diskrepanz zwischen 3innahme und
Ausgabe nicht günstiger gestaltet werden kann .

Ge rnemnae st if oet Josef Kahnz - Medai11e

dir haben alles Interesse , den guten Ruf diens als der Stadt
eur opaisenen Tneaters zu erhalten . Um das neuerlich zu unter¬

streichen und auch nach außen hin zu dokumentieren , wird die Stadt
./ien aus Anlaß des 100 . Geburtstages des größten diener Schauspie¬
lers unseres i . -rgtheaters Josef Kains eine Josef Kainz - Medaille
stiften , die jährlich am 20 . September an seinem Todestag vergeben
meiden soll , ausgezeichnet wird die beste schauspielerische Dar¬
stellung einer männlichen und einer weiblichen Rolle und die beste
RegiereiStung des Jahres , gleichgültig , an welcher Bühne sie gebo¬ten wurde .

ää -MMä: es-ädäMlt bu sucher bei halb l eeren Kassen
Ahm ich s . ; auf dem Gebiete des Theaters liegen die Ycrhält -

° ,Ux U ~ "u ■ '-' Rissektor . Die Besucherziffern haben sich gegenüber
t er ein erhöht , dio Kpnzertveranstaltungen haben be¬

acht J i pVjiiC - TT-i . .~ ~ aoer CLie finanzielle Situation ' ist die gleiche

i

'
7 .

C' l' U oC -L>!i " 1' lu Deiden großen Konzerthäuser erhalten be -
mcht .Liehe eiungon , um ihren . Betrieb aufrecht erhalten zu
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können , obwohl alle bedeutenden Veranstaltungen außerordentlich gut
besucht sind .

Die Wiener Symphoniker haben durch die Regulierung ihrer Be¬

züge eine fühlbare Verbesserung ihrer Besoldung erfahren . Sie sind

das Konzertorchester ' Viens , ohne dessen aufopfernder hoher Leistung
; iens Musikleben nicht zu führen wäre .

Die Musiklehranstalten der Stadt eien sind unter Leitung ihres

verdienten Direktors zu Zentren der llusikwerbung und Musikerziehung
in den Wiener Bezirken geworden . Im kommenden Jahre wird zu den 12
bestehenden Musikschulen eine 13 . im 2 . Bezirk treten .

Das vom Kulturamt von Jahr zu Jahr erweiterte Programm für
die Sommermonate erfreut sich steigender Beliebtheit . Im kommenden
Jahre werden uns die Wiener Symphoniker auch im Sommer zur Ver¬

fügung stehen .

Großzügiges Mäzenatentum der Stadtverwaltung

Die Pflege der bildenden Kunst war immer ein besonderes An¬

liegen der Stadtverwaltung . In Wien leben rund 500 Maler und
Bildhauer , die ohne das großzügige Mäzenatentum der Stadtver¬
waltung in eine außerordentlich schwierige Situation kommen würden .

Mehr als 3 ? 5 Millionen Schilling werden allein zum Schmuck von
Wohnhausanlagen aufgewendet ; daneben geben wir beträchtliche Summen
für Ankäufe und sonstige Börderungsmaßnahmen aus .

Man macht uns oft den Vorwurf , daß wir in unsere Förderung
auch die moderne Kunst einbeziehen . Wir bekennen uns dazu und tun
dies , weil es niemand verantworten kann , den lebendigen Prozeß
der Formäußerung einer Generation aufzuhalten . Nie hat die Gegen¬
wart erwiesen , was '

.7ert und Gültigkeit für kommende Generationen
besitzt . Es ist unsere Absicht , in Zusammenarbeit mit dem Unter¬
richtsministerium und anderen Stellen in den kommenden Jahren
Ausstellungen großer europäischer Künstler nach Wien zu bringen .
Als erste dieser großen Expositionen soll ' eine Van Gogh - Ausstellung
im Februar nächsten Jahres nach ' Wien gebracht werden .

kenn wir von Förderungsmaßnahmen sprechen , so dürfen wir unser
Bemühen um die Literatur nicht unerwähnt lassen . Es gilt gleicher¬
maßen unseren lebenden Autoren wie der Förderung des guten Buches .
Bie 45 Zweigstellen der städtischen Büchereien , die im nächsten
Jahre um eine im 14 . Bezirk vermehrt werden , konnten ihren festen '
Leserstock neuerlich erweitern . Sie betreuen heute mehr als 47 . 000
Leser , das ist gegenüber 1950 eine Steigerung um 79 Prozent . Be¬
sonders auffällig ist die hohe Zahl von Kindern , als ständige Leser ;
sie beträgt derzeit 15 . 600 .
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Diener Sta ^ thalle - das größte Bauvorhaben Österreichs

Lassen Sie mich nur noch im besonderen den Sport erwähnen * ,

67 Sportplätze mit einem G-esamtilachenausmaß von zwei Millionen

Quadratmetern stehen den Sportvereinen gegen einen Anerkennungs¬
zins zur Verfügung 3 4 weitere Plätze mit einem Ausmaß von mehr als

200,000 Quadratmetern verwaltet die Stadt selbst . Mit dem Ertrag¬
nis des Sportgroschens von 1,650 . 000 S konnten 318 Subventionsan¬

suchen aufrecht erledigt werden . Von den 343 Turnsälen in Diener

Schulen wurden 242 an Sportorganisationen vermietet . Unserer

Jugend stehen 48 Spielplätze und eine Rodelbahn zur Verfügung ,
12 neue sind für das kommende Ja .hr vorgesehen .

Die Diener Stadthalle , das momentan größte Bauvorhaben Öster¬

reichs, * steht vor der Dertigstellung .
Vir hoffen , die Halle , wie vorgesehen , in der letzten loche

der Diener Pestwochen eröffnen zu können .
Im Stadion werden bis Snde IS57 40 Prozent der Tribünen — Erwei¬

terung benutzbar sein .

Im nä chsten J ah r 12 . 000 Sc h ü1er wenig e r

Das kulturelle Leben einer Großstadt ist vielfältig , wie eben
ihr ganzes gesellschaftliches Sein . Aber , was wäre der reichste
Schatz vergangener Zeiten , was wäre das Mähen und Plagen im Gegen¬
wärtigen , wenn nicht die jungen , in die Zukunft weisenden Kräfte

gebildet und für ihre , Aufgabe vorbereitet würden ? Hier liegt unsere
dritte große Verpflichtung ; Reif . machen , erziehen , für die Lösung
der Probleme von morgen . Deshalb messen wir der Schule und ihren
Bildungsaufgaben so eminente Bedeutung zu .

Lassen Sie mich kurz die Situation auf dem Sektor des Pflicht¬
schulwesens darstellen ; Dir zählen im Schuljahr 1957/58 ; 3409 Klas¬
sen mit 102 . 195 Schüler , das sind gegenüber 1956/57 265 Klassen und
9 * 0 5 0 Sc hü 1er we ni g er . Im nä ch s t e n Sc hui j alir werden wir nur mehr
jO . OQO Schüler haben . Jeder vernünftige Mensch muß einsehen , daß
bei einem solch starken Absinken der Schülerzahl sich auch die Zahl
e ^ r Klassen und die Zahl der Schulen verringern muß . Dir werden also
~

. 7Q
ia

4/
c ^1 bitte die Altern , das doch zu verstehen , im Laufe der

- - onsten Jahre Dchulhäuser sperren müssen .
Alhhe r 400 Millionen für neue Schulen
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^ seiil f-bA- :l >0 wurden 19 Schulgebäude vollkommen renoviert und
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2 0 Millionen Schilling ausgeworfen . Insgesamt
^ on nT -i 11 •

01 (10 1011 lür ^ en Wiederaufbau und den Heubau von SchulenrUÜ Illlllo nen Schilling seit 1945 ausgegeben .
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Das erste Schulbuch unserer Kinder ? die Fibel , ist nach mehr¬

jähriger Erprobung nun zum Druck bereit . Ab kommendem Schuljahr

werden alle Schulanfänger dieses Buch aus der Hand ihres Lehrers

als Geschenk der Stadt Wien zur Erinnerung an ihren ersten Schultag
erhalten . Eine Widmung im Buch und die Unterschrift des Lehrers

wird dieses erste Schulbuch zu einem bleibenden Andenken an die

Kindheit gestalten .
Die Wiener Berufsschulen weisen mit rund 45 . 000 Schülern

gegenüber dem Vorjahre keine wesentlichen Veränderungen in

Schüler - und Klassenzahl auf . Sie werden im kommenden Jahr einen

Gesamtbetrag von 36 Hillionen Schilling erfordern . Die drei Lehr¬

anstalten für gewerbliche und hauswiirtschaf tliche Frauenberufe

sind im Budget mit einem Kostenaufwand von rund vier Millionen

Schilling ausgewiesen .
Unsere Modeschule in Hetzendorf gewinnt von Jahr zu Jahr mehr

Ansehen im In - und Ausland und ich hoffe , daß die versprochene
Gleichwertigkeitserklärung seitens des Handelsministeriums in
nächster Zeit gegeben wird .

Fast 170 Millionen Schilling wendet die Stadt für das Wiener
Schulwesen auf . Das ist eine große Investition in die Zukunft ,
die einmal reiche Früchte tragen muß .

Wir unterstützen und fördern auch alle Bestrebungen der
Volksbildung so gut wir nur können . Wir haben in Wien derzeit 12
Volkshochschulvereine mit mehr als 60 größeren Außenstellen .
1,870 . 000 Schilling wurden 1957 seitens der Stadt dem Verband der
Wiener Volkshochschulen zugewendet . Das Experiment in der Per

Albin Hansson - Siedlung , deren Volksheim in zwei Jahren über
100 . 000 Besucher hatte , ist gelungen . Das Volksheim hat uns ge¬
zeigt , daß wir mehr Mut zu Neuem , Mut zum Experiment haben müssen ,
dir werden diesen Weg weiter gehen und diesem einen Volksbildungs¬
haus weitere folgen lassen ( Beifall bei der SPÖ ) .

Ein ((Fo ru m der Wiener Vo lksbildung *1

Der Volksbildung soll in den nächsten Jahren aber auch noch
eine andere , spezielle Aufgabe zugewiesen werden , zu deren Er¬
füllung wir wieder Sondermittel zur Verfügung stellen . Wir haben
beschlossen , unter dem Titel " Forum der Wiener Volksbildung " eine
Einrichtung zu schaffen , die der offenen Diskussion dienen und dem
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Staatsbürger die Möglichkeit der eigenen Meinungsbildung geben soll .

Ab Jänner nächsten Jahres soll das " Dorum der Wiener Volksbildung "

in Aktion treten und es wird sich nicht scheuen , auch " heiße

Bisen " anzupacken . Diese Dorum - Diskussionen , bei denen Meinung

gegen Meinung gestellt werden soll , werden im Zusammenwirken mit

dem Österreichischen Rundfunk die von uns gewünschte Ausstrahlung

haben .

Wiener Festwoc hen mit Singakad emi e und Singverein

Aber einmal im Jahr soll sich die kulturelle Kraft dieser

Stadt zu einer Hochleistung zusammenballen , einmal im Jahre , zu

den " Wiener Festwochen " .

Für die Festwochen des Jahres 1958 steht im Mittelpunkt das

100jährige Jubiläum der beiden , vor kurzem mit dem Renner - Preis

ausgezeichneten Chöre , des Singvereines und der Singakademie . Um

dieses Jubiläum gestaltet die G-esellschaft der Musikfreunde , die

in diesem Jahre die Hauptlast des Husikprogrammes zu tragen hat ,
das 1 . Europäische Chorfest , an dem acht ausländische Chöre aus

Deutschland , England , Holland , Italien und der Tschechoslowakei

teilnehmen werden . An Orchestern sind verpflichtet das Kölner

Rundfunkorchester , die Prager Philharmoniker , die Wiener Phil¬

harmoniker und die Wiener Symphoniker .
Die Bundestheater beteiligen sich an den Wiener Festwochen

mit einem Zyklus von Werken des zeitgenössischen Opernschaffens
in der Staatsoper und einem sieben Werke umfassenden Grillparzer
Zyklus im Burgtheater .

Es besteht die Absicht , 500 junge Menschen aus aller Welt
auf sechs Tage zu einer " Jugendfestwochc " nach -Wien einzuladen .

Wien im Mi11e1punkt Euro pas

Die Festwochen 1958 werden aber einen vollkommen neuen
Akzent bekommen , durch das in der dritten Juniwo che stattfindende

Ich habe zu Beginn meiner Darlegungen gesagt , daß diese
Stadt , einer großen Tradition verpflichtet , in einem Kontinent
der Blöcke nach neuen und doch im Grunde so alten Aufgaben suchen
muß , weil sie sich nicht einfach mit einem Schicksal abfinden kann ,
das ihr bestimmt hat , Endstation eines freien Europa zu sein . Wien
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liegt nach wie vor im Mittelpunkt der großen Drehscheibe Europa und

kann - wenn es will - vielleicht dazu beitragen , heute noch bestehen¬

de Spannungsfolder aufzulockern und aufzulösen . Wir müssen uns ein

großes Konzept suchen , das natürlich abgestimmt sein muß auf die ge¬

samte österreichische Außenpolitik , der dadurch ebenfalls eine be¬

deutende Aufgabe erwachsen kann . Wir müssen tfien wieder in den

Mittelpunkt Europas rücken .

Alle diese Überlegungen und der unbändige Lebenswille , den diese

Stadt trägt , haben uns bewogen , den Europagedanken stärker als bis¬

her in unsere Arbeit einzubeziehen - in der festen Zuversicht , daß

auch ein zweigeteiltes Europa - das doch immerhin noch den gemein¬

samen Namen trägt - vielleicht einmal zur Gemeinsamkeit zurückfindet .
Der Bürgermeister hat nun anläßlich des Kongresses der europäi¬

schen Parlamentarier in Wien den Auftrag erteilt , sich mit dem Ge¬

danken eines Europa - Institutes zu beschäftigen . Ende August dieses

Jahres fand unter Leitung des Pädagogischen Institutes das erste
" Seminar europäischer Erzieher " statt , an dem rund 30 Delegierte aus

23 europäischen Städten von Athen bis Straßburg teilnahrnen . Sie be¬
rieten eine Woche lang das Thema " Erziehung zu Europa in den euro¬

päischen Schulen " und beschäftigten sich mit der Herausgabe eines

Europa - Lesebuches . Die Tagung war ein voller Erfolg . Nun wagten wir
den zv/eiten Schritt !

Seminar der europäischen Presse
In der Zeit vom 24 . bis 28 . Eebruar kommenden Jahres wird das

erste Seminar der europäischen Presse unter Leitung von Chefredak¬
teur Prof . Vinzenz Ludwig Ostry abgehalten , zu dem 30 Zusagen von
Journalisten bekannter Zeitungen aus 12 europäischen Ländern schon
heute vorliegen .

Zur Diskussion steht das Thema " Die Presse im Dienste der Ein¬
heit Europas " . Hervorragende Referenten werden dazu Stellung nehmen .

Po lit i sches Europagespräch
während der Festwochen des kommenden Jahres ,

das erste politische
und Aufruf sein soll
Aufgabe " , gesehen

in der
Europagespräch statt -

, und das lautet ? " Die
aus der Perspektive des

statt -

Und nun soll
Zeit vom 18 . bis 22 . Juni ,
finden , dessen Thema Anruf
Einheit Europas - Idee und
Jahres 1958 . Die Gespräche sollen im Gemeinderatssitzungssaal
finden und durch Rundfunk und Fernsehen ausgestrahlt werden .

Als Sprecher zürn Thema haben bisher zugesagts Ministerpräsidenta . D . Robert Schumann ( Frankreich ) , Präsident des Europarates Fernand
Dehousse ( Belgien ) , Generalsekretär des Europarates Ludovico Benvonuti
1 Italien ) ,Univ . Prof . Dr . Raymond Aron ( Frankreich ) ,Außenminister des
bchattenkabinetts der Labour Party Aneurin Bevan ( England ) ,Abgeordnete
Jenny Lee ( England ) ,Botschafter a . D . Prof . Salvador de Madoriage
l span . Exilpolitiker ) ,Ministerpräsident H . C . Hansen ( Dänemark ) ,MinisterEer

^ Federspiel ( Dänemark ) ,Präsident des deutschen Bundestagesr . Karl Gerstenmeier ( DBR ) , Vizepräsident des deutschen Bundestages- rof . Carlo Schmid ( DBR ) ,Abgeordneter des deutschen Bundestages Fritz
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Erler ( DBR) und Abgeordneter des deutschen Bundestages Kurt
Eiesinger ( DBR ) .

dem ; e s tb ahnho f

Anläßlich dieser Tagung soll der Platz vor dem Vestbalmhof

den Namen " Europas - Platz " erhalten «
Ich glaube sagen zu können , daß sich für dieses erste Gespräch ,

dem Jahr für Jahr andere folgen sollen , eine hervorragende Reprä¬
sentanz europäischer Gesinnung in Vien versammeln wird und ich kann

nur hoffen , daß dieser erste auf Diener Boden zum Ausdruck gebrach¬
te Appell Widerhall finden wird in allen Ländern , die sich - wo
sie auch liegen mögen - zu Europa bekennen .

Und mit dieser Hoffnung , eine große , neue Aufgabe einer ewig
pung gebliebenen Stadt zu sehen , möchte ich meine Ausführungen
schließen . Wir alle , die wir hier sitzen , wissen um den alten Glanz
dieser ehrwürdigen Stadt . Wir wissen aber ebenso genau , daß dieser
Glanz aus einer Epoche strahlt , die sicher groß war - die aber un¬
widerbringlich vergangen ist . Und wir wissen , daß wir die ewige
Jugend und die Kraft dieser Stadt nur erhalten können , wenn wir sie
mit immer neuen Aufgaben konfrontieren . Aufgaben , die in ihrer Ver¬
gangenheit fußen , in ihrer Gegenwart lebendig und in neuem Geist
einer großen Zukunft zugewandt sind .

Und diese große Zukunft kann nicht nur im Bereiche ihrer eige¬
nen Grenzen liegen , sie kann nicht nur auf ihre Punktion als Bundes¬
hauptstadt unserer Republik beschränkt sein - sie muß hinausreichen
in den ganzen europäischen Bereich , dessen Mitte sie einst war und
dessen Mitte sie einst wieder werden soll in einer Welt des Brie¬
dens und der Dreiheit ( Beifall bei 3PÖ und ÖVP ) .

Die Kulturdebatte

GR . Dr . Christoph ( VO ) begrüßt als erster Debatteredner die
gegenüber den Vorjahr erfolgte Erhöhung der Ausgaben der Geschafts -
gi uppe III . Er lobt diesen Entschluß umso mehr , da man beim Bund
diese Freigebigkeit immer noch vermißt . Zum Kapitel Jugenderhiehung
exklärt er , daß seiner Meinung nach der Höhepunkt der Verbreitung
von Schundliteratur als überwunden erscheint . Er bedauert zugleich ,
maß man hinsicntlich des Niveaus der Kino Programme leider noch
nicht so weit ist . Das Problem der Jugenderziehung bezeichnet er als
exiie Drage der Freizeitgestaltung . Die großen Jugendorganisationen
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hätten heute nicht mehr die große Anziehungskraft , die sie einst

besaßen . Er meint , man müßte es mit der Schaffung von Jugendklubs

unter Rührung von erfahrenen Pädagogen versuchen , am besten in

. /
'ohnhausanlagen der Stadt dien . Er bcgpüßt die Zunahme der Teilneh¬

mer an Jugendabonnement der Stadt Eien , dessen Ausweitung er als

imponierend bezeichnet . Er schlägt vor , die Gemeinde Eien möge das

leerstehende Scala - Theater zu einem Theater für Jugendliche ausge¬
stalten . Die Musikerziehung sollte seiner Meinung intensiviert und

auf breiteste Basis gestellt werden . Die Musiklehranstalten sollten

jeden aufnehmen , der ein Musikinstrument erlernen will , auch dann ,
wenn mehr Musiklehrer herangezogen werden müßten . Die Stadt •• ien
sollte auch mehr Einfluß auf die Gestaltung der Rundf unkpro gramme
ausüben . Der Redner verweist darauf , daß die Stadt Eien bei einem

Gesamtkapital der neugegründeten RundfunkgeSeilschaft von 80 Mil¬
lionen Schilling nur mit 600 . 000 Schilling beteiligt ist und hofft ,
daß der Einfluß der Stadtverwaltung nicht im selben Verhältnis be¬
schränkt bleiben wird .

Beim Sport bemängelt er die zu geringe Zahl der vorhandenen
öffentlichen Sportplätze , Schwimmbäder und anderen sportlichen An¬
lagen . In zwei Resolutionsanträgen ve : rggt wr 9 man möge den Ama¬
teur - Sportvereinen die entrichtete Vergnügungssteuer refundieren
Uno: der sporttreibenden Jugend dieser Vereine auch unentgeltliche
Straßenbahnfahrschezne zum Besuch der Sportanlagen zur Verfügung
stellen . Der .Redner warnt vor der Subventionierung von deutschna -
bionalen . Turnvereinen und spricht sich auch gegen die Unterstützung
des Heeressportes aus .

Er stellt mit Genugtuung fest , daß der Schulbetrieb an den
•• iener Schulen reibungslos funktioniert und das Modernisierungs —
P -iogramrn der wchulhauser gut voranschreitet . Demgegenüber würde er
° 'a - e Verbesserung des von der Gemeinde Eien zur Verfügung gestell -

Materials der wchulrequisiten begrüßen , denn Schulgebäude wegen
zu / enig Schüler gesperrt werden müssen , regt er an , die freigewor -
^ . vnen Objekte den ./iener Mittelschulen zur Verfügung zu stellen .
Eie Beanspruchung der Schulhäuser ist nicht überall gleich . Eir
bc . cwn einerseits leere Schulhäuser , andererseits aber gibt es dort ,
zm neue Eohnhausanlagen gebaut wurden , hie und da auch eine empfind -

lc ^le ° chulr ane .no fc . Dem könnte durch rechtzeitige Planung bei der
- m . nhtüng von größeren Gemeindebauten abgeholfen werden , mbschlies -

/
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send setzt er stell für eine Verbesserung und Aktualisierung des

lehrp lanes an den Siener Berufsschulen ein . Seine Fraktion io

erklärt er , wird den Ansätzen der Geschäftsgruppe III die lustim -

mung geben .
GR . Dora kilt l ( ÖVP ) beschäftigt sich einleitend mit dem schon

wiederholt zitierten Begriff :r :/ eltstadt Fien ; ! . Gerade auf dem Kul¬

tursektor könnte viel zur Erreichung dieses Zieles bei . etragen wer¬

den . Schließlich war ja Wien bereits einmal das Mekka der Medizin .
der Dichtkuns ' ae Theaters , der issencchaft , also der Kultur

überhaupt . Viel können auch die / iener Festwochen dazu beitragen .
Bei den kommenden Festwochen müßte auch auf das hunderjährige Jubi¬
läum unserer Firner Ringstraße , die eine der schönsten Straßen

Europas ist , Bedacht genommen werden . Fs ließe sich sicher auch
eine Ausstellung über die Baumeister dieser Zeit , die Dichter ,
Maler , das Theater usw . in das Festwochenprogranun einbauen .

Als erfreulich bezeichnet die Rednerin die Erhöhung des Kul¬

turbudgets . Es ist auch ein schöner Fortschritt , daß man nun nicht
mehr wie in den vergangenen Jahren dafür sorgen muß , in den Schulen
die ärgsten Kriegsschäden zu beheben , sondern man nun auch schon
darangehen kann , Lehrerzimmer und Klassowräume schön und modern
auszugestalten . Es soll nun aber auch die Jugend dazu erzogen wer¬
den , diese neuen und schönen Schulen zu pflegen und zu erhalten .

Venn im kommenden Schuljahr allen neu eintretenden Kindern
eine Schulfibei als Geschenk der stadt .

r ien überreicht werden soll ,
müßte diese Aktion , wie überhaupt die Überlassung von Lehrmitteln ,
auch auf die privaten Schulen ausgedehnt werden . Auch sie haben
ein Anrecht aur diese Beihilfen , steht es doch in einer Demokratie
& en l ^ ern frei , die Kinder in die von ihnen gewünschte Schule zu
scuioken . GR . niltl stellt einen Resolutionsantrag , den Schülern
cter Privatschulen Wiens die Lehrmittel im selben Ausmaß umsonst
wn Verfügung zu stellen , wie den Schülern öffentlicher Schulen .
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Bei den Berufsschulen ist die Fertigstellung der Schule

Dorf elstraße zu begrüßen . Bedauerlich sei jedoch , daß der vor

Jahren erstellte Kostenvoranschlag Baukosten in Höhe von 1,8

Millionen Schilling vorsah , di wirklichen Kosten sich aber nun

durch die Verzögerung des Baues auf fünf Millionen gestellt haben .

Bei der 1 !ode schule der Stadt Bien wäre zu wünschen , daß die

Absolventinnen die Anerkennung ihrer Gesellenprüfung zuerkannt be¬

kommen , ähnlich wie dies an den Bundeslehranstalten für Frauen¬

berufe gehandhabt wird .

Sehr bewährt haben sich die Stewardessen . Es gebührt ihnen

aller Dank , denn sie haben dazu beigetragen , Aiener Charme ,

Freundlichkeit und auch die Aiener Sprachbegabung in der Welt be¬

kanntzumachen . Sie haben einen ausgezeichneten Eindruck hinter¬

lassen .
Beim Landesjugendreferat müßte mehr darauf geachtet werden ,

daß es nicht Aufgabe dieses Referates ist , von sich aus eigene

Jugendlager , Ferienlager und Aktionen zu veranstalten . Es ist viel

mehr dazu da , die einzelnen Organisationen bei ihren Lagern usw .-

zu fördern . Dies dürfte jedoch nicht nach einseitigen politischen

Standpunkten erfolgen ( Beifall bei der ÖVP ) .

Bei der Aktion des Jugendfilm - Abonnements dürfe man gewisse

Bedenken nicht außer acht lassen . Bedeutende Arzte haben nachge¬

wiesen , daß sich der Filmbesuch auf Kinder und Jugendliche nicht

günstig auswirkt . In Belgien zum Beispiel ist der Kinobesuch über¬

haupt erst ab 16 Jahren gestattet . Es sollte die Filmsucht der

Jugend nicht noch mehr gefördert werden , sondern sie vielmehr zur

guten Musik , zum guten Buch und zum guten Theater geführt werden .

Die Filmkömmission müßte auf die Verantwortung , die sie den Jugend
liehen gegenüber hat , besonders aufmerksam gemacht und auch ent¬

sprechend geschult worden .
Als viel zu gering bezeichnet die Rednerin die Ansätze für

Stadt - und Ortsbildpflege » Waren im Jahre 1956 80 . 400 Schilling

veranschlagt , im Jahre 1957 60 . 000 , so stehen im Budget für

1958 nur 2 . 000 Schilling G-cr ; : r tadt - und Ortspflege müsse

iber bedeutende ^ Augenmerk zugewendet worden . Man möge fü
ein Landschaftsmuseum in der Hermesvilla einrichten ,



17 » Dezember 1957 ; JRathau s - Ko rr es po nde nz ;! Blatt 2545

Ein Antrag der Rednerin verlangt die 'übernähme des alten Wchrtur -

Eies auf dem leopoldsberg in die Obhut der Stadt Wien « Auch auf dem

Gebiete der Denkmalpflege sind noch viele Wünsche offen . So hat

Wien kein Berta von Suttner - Denkmal usw . Wünschenswert wäre auch

die Anstrahlung der Mariensäule : : Am .Hofund die Beleuchtung des

Hochstrahlbrunnens wärend der schönen Jahreszeit »
Eine Änderung wäre auf dem Gebiete der Ehrungen notwendig .

•• ohl gibt es das Ehrenbürgerrecht , das Bürgerrecht , den Ehrenring
und die Ehrenmedshlle sowie noch verschiedene kleinere Stufen .
Die große Diskrepanz zeigt sich aber zwischen Ehrenmedaille und

Ehrenring . Hier müßte eine Zwischenstufe geschaffen werden .
Abschließend dankt Gemeinderätin filtl allen Beamten und Bedien

steten dieser Gruppe , den tausenden ’n auf ku Iure Hem Gebiet
und auch den Kulturschaffenden und Kulturempfängern dieser Stadt ,
die ihren Beitrag leisteten , daß unser Ehen such wieder zu einer
Zeltstadt der Kultur wird ( Beifall bei der ÖVP ) .

GR . Pla nck ( SPÖ ) beschäftigt siel mit den verschiedenen Ein¬

zelfragen , die im Verlauf der Debatte aufgeworfen wurden . Im Zusam¬
menhang mit den Ausführungen der ÖVP- Re due rin über die Kunstförde -

rung der Gemeinde weist er darauf hin , daß alle Künstler , die ihrer
Zeit voraus waren , von dieser ihrer Zeit such abgelehnt wurden .
Die Lehre aus der Kunstgeschichte sollte uns zur Vorsicht rasten .
. . ir müssen daher in der Kunstförderung tolerant sein . Ehr finden
es selbstverständlich , daß auf wissenschaftlichem Gebiet Experi¬
mente unternommen werden , aber es fällt uns nie ein , der Kunst
ebenfalls axperemente zuzubilligen * Pie Stadt Wien hast auf diesem
Gebiet eine hufgäbe , die sie in erheblichem Maße erfüllt . Aber
neben der Stadtverwaltung sollten auch andere als Mäzene eingrei —
fen . Ein erfreuliches Beispiel stellt hier der von der Zentralspar -
mause der Gemeinde vihen geschaffene Kunstfonds dar .

-he Entwicklung der Volksbildungsarbeit ist überaus beachtens¬
wert . Gab es .. . 545/46 17 . 000 Hörer , so waren es 1956/57 69 . 000
Hörer . Das isc eine Zunahme auf mehr als das Vierfache . Bei den
HnzeIveransbaltungen ist die Zahl der Besucher von 571 . 000 auf

130 « 000 ge 0 biegen , eine Zunahme auf 304 Prozent . Die Bedeutung
6er Volksbildung Ist jedoch mit diesen Za len nicht ausgedrückt .
-uch Methoden ene . Ziele der Volksbildung haben sich mit den Jahren
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Heute ist man der Deinung , daß die Volksbildung die Aufgabe hat ,
der Entwicklung und Entfaltung der Persönlichkeit zu dienen . Als

wünschenswert bezeichnet der Redner eine Koordinierung innerhalb der

Volksbildung , um die Kräfte ökonomischer zu verwerten und die Mittel

besser zu verwenden . Besonders weist GR . Planck auch auf den Er¬

folg der Volksbildung bei der Jugend hin .

Die Probleme um den Film könnten nach Meinung des Redners

annähernd gelöst worden , wenn man endlich die Prädikatisicrung
der Pilmc einführte . Die Länder müßten sich zusammenfinden und

eine gemeinsame Stelle dafür einrichten . Heute gibt es nur die

Möglichkeit zu entscheiden , ob ein Film für die Jugend geeignet ist

oder nicht . In diesem Zusammenhang nennt der Redner einige
interessante Zahlen über die in Vien gezeigten Filme .. - Von 562
Streifen kommen allein 248 aus den USA . Er bedauert es , daß ge¬
rade aus diesem Land die schlechtesten Filme nach Wien kommen .
Von 84 Abenteuerfilmen waren allein 80 aus den Vereinigten Staaten .

Fremdenverkehrs Hier weist der Redner darauf hin , daß von den
Fremden vielfach Klage über mangelnde Preis treue zu hören sind .
Er begrüßt es , daß ein Komitee gebildet wurde , das sämtliche
Hotels neu einstufen soll . Ebenso begrüßt GR . Planck die propa¬
gandistische Tätigkeit der Fremdenverkehrsstelle im In - und Aus¬
land . Leider werden im politischen Kampf noch immer Argumente ge¬
braucht , die den Ruf Österreichs oder Wiens schädigen . Aus einer
Statistik geht übrigens hervor , daß unter den Besuchern Wiens die
Amerikaner das meiste Geld hier lassen , nämlich täglich 500

Schilling .
Es wurde in dieser Budgetdebatte viel von der Weltstadt Wien

gesprochen . Aber , ! Vien wieder Weltstadt ” ist mehr als ein politi¬
sches Schlagwort , es ist ein Programm ! Die ersten Voraussetzungen
dafür seien geistiger Art , an zweiter Stelle erst könnten die
materiellen genannt werden . Man müsse daher zunächst dafür sorgen ,
daß Wien wirtschaftlich , sozial , politisch und kulturell zur 'Welt¬
stadt wird .

Abschließend betont GR . Planck , daß Vien seine Kulturarbeit
lm Interesse unserer Stadt eher auch im Interesse unseres Staates
leistet , denn Wien ist Österreich und
( Beifall bei der SPÖ . )

Österreich ist Europa !
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Stadtrat Han dl benützt .' sein Schlußwort , um zunächst den
Debatterednern für ihre sachliche Beurteilung der Ansätze seiner
Geschäftsgruppe zu danken . Auf die .Anregung von GR . Dr . Christoph
eingehend , aus dem Scala - Theater ein Theater der Jugend zu machen ,
sagte er , daß sich die Gemeinde Wien mit diesem Gedanken schon
längere Zeit beschäftigt , doch immer wieder auch die finanziellen
fragen , die mit der Verwirklichung eines solchen Vorhabens ver¬
bunden sind , berücksichtigen müsse .

Die Musikschulen der Stadt Gien kommen der ihnen gestellten
Aufgaben in jeder Hinsicht nach , nämlich der Förderung und Aus¬
bildung der begabtesten Husikstudierenden . Dies geht auch schon
aus der Zahl der Schüler dieser Anstalten hervor .

Zu einem weiteren uitrag des Debattcrednere , man sollte
den AmateurSportvereinigungen die Vergnügungssteu . r nachlasscn ,
machte er darauf aufmerksam , daß es sich hier um den geringsten
Steuersatz handelt .

Die freigewordenen Gchulobjekte der Stadt 7ien werden , wenn
darum angesucht wird , bereitwillig den Wiener Mittelschulen über¬
lassen . Bis jetzt wurde jedem solchen Wunsch entsprochen . Der
Gemeinde Gien wäre es lieber , erklärte Stadtrat Mandl , wenn in
jeder neuen städtischen Wohnhausanlage auch gleich ein neues Schul¬
haus gebaut werden könnte . Die Erfahrungen haben aber gezeigt ,
daß die Kinder in den bestehenden Schulen der Umgebung ausreichend
untergebracht werden konnten .

Zu den Ausführungen von Frau GR . Hiltl , in denen sic sich mit
der Beistellung von Lehrmitteln auch für Privatschulen cinsetztc ,
meinte er , sic hätte damit ein heißes Eisen angegriffen . Bic
Biskussion über dieses Anliegen wird auf Bundesebene geführt . Die
angeregte Subventionierung der privaten Musiklehranstalten würde
die Frage aufwerfen , warum dann auch nicht seitens der Stadt Wien
die privaten Musiklehrer unterstützt werden sollten .

Den von GR . Hiltl - vorgebrachten Befürchtungen , die Europa¬
gespräche könnten einen einseitigen Charakter annchmen , hielt er
entgegen , daß die Sta .dt Vien in Vorhinein an einer Aussprache
e-uf breitester Grundlage interessiert sei . Die Vielfältigkeit

Europagespräche ist schon durch die Auswahl der Persönlich¬
keiten , die zu Worte kommen werden , voll gewährleistet . Zum Vor¬
wurf , die Gemeinde solle durch ein Filmabonnement die Filmsucht
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der Jugend nicht fördern , noint Stadtrat Mandl , sechs Bilme im

Jahr wären noch nicht zu viel - und schon gar nicht zu viel , nenn

es sich um gute Filme handelt . Die Stadtverwaltung habe aber

keineswegs Interesse daran , unserer Jugend den Film als allein —

beglückend zu präsentieren . Zur aufgeworfenen Frage über die Ver¬

wendung der Hermesvilla sagte er , cs werden mehrere Vorschläge

diskutiert und man hoffe auch in diesem Falle eine günstige

Lösung zu finden . Das Berta von Suttner - Denkmal wird in der An¬

lage Favoritenstraße seinen Platz finden .

Abschließend beschäftigte sich Stadtrat Mandl mit den in

der Debatte ausgesprochenen Gedanken über KunstFörderung . ; ; enn

wir immer und überall erklären " , sagte er ,
51daß der Mensch das Maß

der Dinge ist , dann gilt das auch für die Kunst . Und wenn die

Menschen manchmal Abwege gehen , dann sind es inner noch Menschen ,
und es muß immer noch nicht klar sein , was der richtige '

./eg ist . "

Fr dankte dann noch einmal den Debatterednern für ihre Aus¬

führungen und meinte zusammenfassend in Bezug auf die - _rbeit des

abgelaufenen Jahres , daß wir unser Feld im allgemeinen gut be¬

stellt haben .
Die Resolutionsanträge von G-R . Dr . Christoph empfahl er der

Überweisung an den Magistrat , die der GR . Hiltl dem Ausschuß III .
Die Ansätze der Geschäftsgruppe III wurden dann einstimmig

angenommen .
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Bas Wiener Wohlfahrtswesen

Vizebürgermeister Honay ( SPÖ ) referierte sodann über die An¬

sätze der Geschäftsgruppe IV , Wohlfahrtswesen . 3r stellte einlei¬

tend fest , dal sich unsere Republik seit dem Abzug der tesatsungs -

mächte einer wirtschaftlichen Hochkonjunktur erfreut . Biese findet

ihren Niederschlag in einer kaum mehr nennenswerten Arbeitslosen -

Ziffer .

Ste igende Geburtenzah l in freien Österreich

Biese erfreuliche wirtschaftliche Entwicklung blieb auf das

städtische Wohlfahrtswesen nicht ohne Wirkung . Seit Jahren hat uns
der Geburtenrückgang mit großer Sorge erfüllt . Starben doch in un¬
serer Stadt jährlich doppelt so viele Bewohner als geboren wurden .
Seit Österreich frei ist , seit die Angst vor einer ungewissen Zu¬
kunft von den Menschen gewichen ist , steigt die Zahl der Lebendge¬
burten von Jahr zu Jahr . Im Jahre 1954 ? dem letzten vollen Jahr
der Anwesenheit fremder Truppen , wurden in dien 11 . 216 Kinder ge¬
boren , 1355 - wir waren noch die Hälfte des Jahres besetzt — stieg
die Geburtenzahl auf 11 . 859 und 1956 erreichte sie bereits 15 . 222 ,
denen aber immer noch 24 - 092 Sterbefälle gegenüberstehen . Bis . Ende
Oktober wurden IG . 025 Lebendgeburten gezählt . Auf 10 . 0C0 Einwohner
kamen im Jahre 1354 nur 70 Geburten , 1955 waren es 75 , im Jahre 1956
bereits 81 und in diesem Jahre sc îo n oo Innerhalb von drei Jahren
erhöhte sich die Jiener Geburtenziffer um - 28 . 6 Proze ; J.X .

I -Lh _cr e n Lebensstandard auf Kosten der Famili e
Vor einigen Lochen gab es drei Bälle von besonderem Kinder¬

reichtum , In allen Bällen handelt es such um Bamilien . die keines -
negs mit Glückgütern gesegnet sind und denen die staatliche Kindef -
oeihilfe eine wirksame Erleichterung der Lebenshaltung bringt . Wie
vor dem erstem . eltkrieg ist es auch heute so , daß der größte Teil
6er .Wohlhabenden - vor allem trifft dies bei Besitzern größerer
ferneroebetrLeoe zu , in denen beide Eheteile im Geschäft tätig sind

eine min - ouer eine Kein - Kinderehe führen . Hier würden auch höhere
Kinderbeihilfen m.Tirkungslos bleiben . Han darf nicht übersehen , daß

v erhältnismaßig hohe Lebensstandard , den wir heute erreicht
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haben , zum teil nur dadurch ermö licht worden ist , daß sowohl der

Hann , als auch die Brau arbeiten und daß die Familie sich nicht

nur auf ein Kind beschränkt , sondern daß dieses Kind in vielen

Fällen erst nach langjährigem Bestand der Khe geboren wird , wenn

der notwendige und gewünschte materielle Standard erreicht ist . Es

wurde '
, also der höhere Lebensstandard zun weil auf Kosten der Fami¬

lie erreicht . Die Statistik gibt darüber sehr deutlich Aufschluß .

Von den im Jahre 1955 ehelich geborenen 10 . 676 Kindern wurden

4 . 067 von Müttern geboren , die mehr als 30 Jahre zählten . 5 . 162

waren Erstgeborene , davon 1 . 487 nach vier - oder mehrjähriger Ehe .

Sch wangerenfürsorge - Zen ; br ale geplant

Im Jahre 3.958 wird die Jugendfürsorge
ln engster Zusammenarbeit mit dem Gesundhe

der Schwangerenfürsorge besonderes Augcnne

weiter ausgebaut werden ,
itsamt wird vor allem

rk zugewendet werden .
Die Errichtung einer Zentralstelle der Schwangerenfürsorge wird

erwogen . Eie wäre eine geeignete Institution zur Zusammen ! assung
aller Bestrebungen auf diesem so ‘wichtigen Gebiet . Y/ir müssen alles
daran setzen , um . die Säuglingssterblichkeit auf ein Mindestmaß
h e r ab z u d r .c k e n .

Ungemein schwierig zu lösen ist das 1: noblem der Errichtung
von Säuglingskrippen . Aus dem Vorauscllag ist ersichtlich , daß der
jährliche Aufwand für eine Säuglingskrippe mit 16 Kindern rund
176 . 000 Schilling beträgt . Für die Gemeinde ., die gegenwärtig 70
Säuglinge in ihren Krippen betreut , bedeutet dies eine monatliche
ausgäbe von nahezu tausend Schilling ' Kür jedes Kind .

wer Ausbau ces Kindergarten - und Ilortwesens wird auch im Jahre
J- S58 fortgesetzt . Ben Einnahmen aus den Elte -rnbe trägen von 3 . 1 Mil¬
lionen SchiHang , stehen Gesamtausgaben von rund 80 Millionen Schil

gegenüber , so daß ein tatsächlicher Auf T/and von 69 Millionen
Sc ] .1iHing erforderlich ist .

Gegenwärtig stehen in fünf Säuglingskrippen 70 , in 27 Klein¬
kind er krippen 432 , in 51 Krabbelstuben 1 . 020 , in 270 Kindergarten -

AJ J : 1ä t z e zur V e rf üg ung .& ruppen 7 . 159 und in 176 Hortgruppen
Kiese 13 . 675 Plätze sind von 14 . 506 Kindern belegt .

seit 195 J subventioniert die Gemeinde aber auch verschiedene
,. i ja a uo Bereinigungen , • die Kinderhorte führen . Die Ausgabe beträgt

Millionen Schilling .
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In den Bezirke Jugendämtern wurden Bude Oktober 25 . 955 Amts -

münde1 betreut . Kur 226 sind ehelicher Geburt ,
“
egen Vaterschaft

und Unterhaltsvcrpfliehtung sind gegenwärtig 608 Prozesse anhän¬

gig -

Erhö hung des
_ Beitrage s für Pfl egekinder

Nach dem Bland vom 51 » Oktober 1957 befanden sich 5 . 559 Kin¬

der in Gemeindebetreuung . Davon 2 . 274 in eigenen Heimen und 1 . 984

in rrivaten Anstalten . Bei Wiener Pflegeeltern waren 701 und beix 7
Pflegeeltern in P . lederösterreich , Steiermark und Burgenland 400

Kinder untergebracht . Zum ersten Male wurde heuer im Dezember für

alle bei Wiener Pflegeeltern befindlichen Gemeindekinder ein vol¬

ler zusätzlicher Pflegebeitrag gewährt . Iii zehn Großfamilien befin¬

den sich 71 Pflegekinder . Vom 1 . Jänner 1958 an wird für diese Kin¬

der das monatliche Pflegegeld von 400 au ! 450 Schilling erhöht wer¬
den .

Schloß Iribuswinkel schönstes Heim für Wiener Kinder

für die Umwandlung des Schlosses Iribuswinkel in ein Jugend¬
erholungsheim sind im Voranschlag als Restbetrag 1,680 . 000 Schil¬

ling vorgesehen . Ms wird damit das schönste städtische Jugenderho¬
lungsheim geschaffen werden , dessen Rührung das Wiener Jugendhilfs¬
werk übernimmt .

Zur Adoption sind 121 Kinder vorgemerkt . Eltern , die Kinder '

adoptieren wollen , werden 174 in Vormerkung geführt . Die Einsprüche ,
die teils vom Jugendamt an die Adoptiveltern , teils von diesen an
die Kinder gestellt werden , erklären diese Diskrepanz ,

Die Vollendung des ersten Jahres der Ehe - und Eamilienbera -
tung wurde zum Anlaß genommen , um durch eine statistische Zusammen¬
fassung eine Übersicht über die Arbeit vom 1 . Oktober 1956 bis 50 .
September 1957 zu gewinnen .

Demnach wurden an 90 Beratungsabenden 799 Bälle behandelt , also
durchschnittlich 9 neue Ralle pro Beratung bearbeitet, ; mit den
■loderholungsfallen wurde ein Durchschnitt von 15 . 5 Bällen für eine

Boiabung errechnet . Die häufigsten Gründe des Erscheinens sind sehr
mannigfaltig . So u . a . Untreue dos Rrtncrs , bezw . der Partnerin
25,1 Prozent , juristische Beratungen 14 . 1 Prozent , physische und
Psychische Erkrankungen 12 . 1 Prozent , irinker und Spieler 10,7
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t sexuellen Schwierigkeiten 21 Prozent .

ßcuo Lehrwerkbstätte wird ix der Brigittenau gebaut

Di ; Vollbesehäfxigung hat auch die vor Jahren noch schwierige
Dinsch & itms - der Schulentlassenen in den Arbeitsprozeß erleichtert .

Dies kommt .ei ent bar in der .. ..rbeit des Vereines " Jugend am 7erk n

2 um Ausdruck - Sonor betreute diese Einrichtung mehr als tausend

Jugendliche ? gegenwärtig sind es siebenhundert . Im Vorauschlag sind

als Zuschuß für den Verein 1,5 Millionen . Schilling eingesetzt .
'über den Neubau der Ichrwerktstätte ist endlich eine Verstän¬

de ung erfolgt . UV C7n Betrieb in der aufzulassenden Lehrwerkstätte

in der Hellwagstraße ohne Unterbrechung weiterßuhren zu können ,
ist der Neubau au einer enderen Steile beabsichtigt . Die Gemeinde
ist bereit 5 ihr Grundstück für die Errichtung der Lehrwerkstätte ,
in der Brigittenau , Lorenz Müller - Gasse , zur Verfügung zu stellen .
Im v oransc Ja x a : ,
]_i o n e n o ch i 1 . Li n .
n cr Arbeiter 1 : an
b 7 -L j o . y \ /Li '■'i J_ . kß_L _

ad als er

d j. na e s <j t z

Ba .urat ’ cl .■fal¬ te 2,5 Mil¬
be r Me

non

. nun . wo 3 r. o

e eine

t . .

aet ai .
■.i11 ion Sehillirg a '

.ls b aui : osten¬

liegen auch ent sprechende finan -

. arbeitorverband und die Y7ie-

. c zu . f r -. ~\lioruii -■*on cl ; des chai t sbundc s vor . Be send ■ dankbar
'iß die um . erstütz .ung des Vereines " Jugend am 77erk w durch das Bun -

IT -, -

O
desninisterium für soziale Verwaltung ; hervorgehoben werden , ms trägt
40 vrozenl ; . der gesamten Kosten mit Ausnahme der Inventaränschaffun -

genaber ein senile -glich dos Aufwandes für den Betrieb der Lehr¬
werkstätten , mmmu haben bereits verschiedene soziale Insti¬
tutionen mit namlialton Beträgen subventioniert . So hat die Arbeiter¬
kamme n i 0 7 ) ' .. Schilling ; und . die Kammer der gewerblichen Wirtschaft

Schill ' mg e . iigezc - Li wj . Der wewerkschaf tsbund hat 500 . 0C0
Schilling sugecichort .

n -i ■’ i ^ cr . eit i0 . ' _ iwen dien für Gast ärz te weist eine kleine Ver -
rxiigoriwig auf . j .m Jahre 1957 wurden rund fünf Millionen Schilling
i- L'.x - solche Stipendien ausgegeben . Pür 195 ? sind nur mehr 4,6 Mil¬
lionen erf <al er clor lieh . Die Hälfte zahl ? Bund c Dic a Stipendien für
Hoch - , Mi tb -oi -- und Händeslschüler sowie für Lehrlingo erfordern
c , 6 Milnoneu gchi 11 ing .
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Pas Kohl fahr t s amt verwaltet sechs Flucht 1 ing s 1 ag e r . hie

Kosten im Ausmaß von zwei Millionen Schilling trägt der Bund .

Tp £ en Lagern , die nur teilweise Baraekencharakcer auiweiscn , sind

2,891 Personen untergebracht , davon 985 Frauen , 511 Kinder und

-
| 0 595 Männer . Es sind dies meist Ungarn und Volksdeutsche . 1 . 070

haben bereits die österreichische Staatsbürgerschaft erlangt .

Große Anforderungen an alle Mitarbeiter stellte die Be¬

treuung der ungarischen Flucholinge . Jas hier an ^ ufopierung zu

sehen war , muß dankbarst anerkannt worden . Im Oktober hat das

Kahl fahrtsamt das letzte Lager im Brigittaspital geschlossen .

Pie Lager werden petzt ausnahmslos vom Innenministerium geführt

hie sie ne r werden immer älter

Auf dem Gebiete der Altersfürsorge ist zu sagen , daß die

Langlebigkeit noch immer ansteigt . wus der _ xluersstatis eik ist

ersichtlich , daß in Vien im Jahre 1880 auf 10,000 Einwohner nur

759 über 60 Jahre zählten . Aber im Jahre 1950 waren es schon

1,502 , also doppelt so viel . Von den 12 . 895 Lauerunterstützten ,

die Ende Oktober gezählt wurden , hatten 10 . 54- 1 ? das sind 80

Prozent , das 60 . Lebensjahr überschritten . Mehr als 80 Jahre

zählten 2 . 598 Lauerunterstützte , davon sind 2 . 301 Frauen . Von den

12 . 893 ständige monatliche Gemeinderenten beziehenden Personen
' sind 1,861 Männer und 11 . 032 Frauen . Lic Höchstzahl an Lauer -

befürsorgten hat Favoriten mit 948 Personen . Im kurzen iLbstand

folgen Fünfhaus mit 908 , Ottakring mit 905 und Landstraße mit 900 .

Hietzing steht mit 207 Lauerbcfürsorgten an letzter Stelle . Sie

haben bis Ende November rund 57,6 Millionen Schilling an Unter¬

stützung bezogen . La für das Jahr 1957 nur 62,5 Millionen veran¬

schlagt wurden , im Lezember jedoch der doppelte Aentenbetrag be¬

sohlt wird , ergibt sich die Hotwendigkeit eines Zuschußkredites .

Für 1958 wurden 62,8 Millionen Schilling veranschlagt , da mit einem

weiteren Rückgang , der Lauerunterstützten zu rechnen ist .
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Auf de m Weg zum sorgenfreien Alter

Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz verpflichtet die

G-emeinde , an die Rentner der Versicherungsanstalten Zuschüsse zu

leisten , wenn die durch Beitragsleistung erworbenen Mindestrente

von 550 Schilling monatlich nicht erreicht wird . Das Gesetz ist

am 1 . Jänner 1950 in Kraft getreten , für dieses erste Jahr hat die

Gemeinde rund zehn Millionen Schilling an solchen " AufStockungs¬

beiträgen " geleistet . Heuer werden es 47 Millionen Schilling sein .

Im Voranschlag sind nur 35 Millionen Schilling eingesetzt . Dieser

Betrag nurde von den Versicherungsanstalten errechnet . Er ist aber

zweifellos überholt .
Nach dem Rechnungsabschluß hat die Gemeinde im Jahre 1956 an

Dauerunterstützungen 56,8 Millionen Schilling ausgegeben , wozu die

IC Millionen Schilling für die Sozialrentner zu rechnen sind , sodaß
sich ein Rentenauiwand von 66,8 Millionen ergibt . Heuer werden die

Dauerunterstützungen etwa 73 Millionen und die Zuschüsse zu den
Cozialrenten rund 47 Millionen , insgesamt demnach 120 Millionen
erfordern . Niemals heue die Gemeinde eine sc große Summe auf dem
Sozia lsektor ausge geben .

'Vir Sozialisten freuen uns über diese Ent -

Wicklung . Rührt sic doch letzten Endes zur Erreichung eines sorgen¬
freien Alters für das wir seit Jahrzehnten gekämpft haben !

B isher 15 . 000 * Gemeindeurlauber ’1

auch im Jahre 1958 wird die Landaufenthalts - Aktion für Daucr -
beiürsorgte fortgesetzt werden . Bisher wurde 12 . 730 Dauertefürsorg —
CGn c

_
1- er IJtägige Urlaub auf Kosten der Gemeindeverwaltung bewilligt

In Voranschlag ist die Entsendung von 3 . 000 Dauerbefürsorgten vor -
geseken , sodaß 1950 der 15 . 000 . GemeindeUrlauber verabschiedet wer —
oem wird . Der Aufwand beträgt 1,5 Millionen , wovon 900 . 000 S .chil -
J- lll 6 i -A Budget bede kt sind , der Rest wird aus den Erträgnissen
uer Sammlung für die Armen Viens entnommen .

.ui 2 . 370 Daueroefürsorgte , die im Jahre 1957 wegen ärztlichem
umbot oder schwerer körperlicher Behinderung an der landaufent —

i- chtscu . tion nicht toilnehmen konnten , wurden iebensmittelpakete
ausgegeben . Die Kosten dafür betrugen 85 . 794 Schilling .
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Jedes Jahr im Oktober findet eine Diedersehensfeier statt .

In den Jahren 1952 bis 1954 wurden " Diener Jausen " im Sofiensaal

und im Messepalast veranstaltet . In den Jahren 1955 bis 1957

fanden aus dem gleichen Anlaß in der Diener Volksoper Aufführungen

von Operetten - " Der Zigeunerbaron "
,

" Land des Lächelns " und " Der

Bettelstudent " - statt .
Seit dem Jahre 1954 wurden anläßlich des Muttertages von der

Gemeinde Dien für alle über 75 Jahre alten Mütter auf den Kahlen¬

berg Iluttortagsfeiern veranstaltet . Die Mütter werden von den

Bürsorgeämtern mit Autobussen abgeholt und zu einer Jause in das

Kahlenberg - Restaurant geführt . Diese Mütter sowie alle jene , die

wegen Gehbehinderung an dieser Leier nicht teilnehmen können ,
erhalten ein Lebensmittelpaket sowie ein Geschenkpäckchen mit

Süßigkeiten . Im Jahre 1957 haben 1 . 203 Mütter an den Leiern teil¬

genommen . Die Kosten in diesem Jo .hr betrugen 45 c 910 Schilling . Bei

der Reihnachtspakotaktion für alle Dauerbefürsorgten erhielten

13 . 800 Personen Lebensmittelpakete . Das Erfordernis stellte sich

auf 317 . ^ 00 Schilling .
Im November wurden 66 Tagesheimstätten für alte Leute er¬

öffnet . Um drei mehr als in V/intor 1956/57 . Die Ausgaben sind mit

1,550 . 000 Schilling präliminiert , wozu der Bund 200 . 000 Schilling
leistet , heben den verschiedenen Veranstaltungen , dio meist von
Schulkindern und Jugondrotkreuzgruppcn durchgeführt werden ,
wird jetzt auch durch den Ankauf eines Tonfilmapparates den 0,1ten
Leuten die Möglichkeit geboten , ernste und heitere Filme zu schon .
Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die Faschings - und Weihnachts¬
feiern . Trotz den Lokalschwicrigkeiten konnten heuer einige
Musterheimstätten eingerichtet werden .

Ausgezeichnet bewährt sich die Abteilung für Körper¬
behinderte , die ständig ausgebaut wird .
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Städtische Blindenrent e dreizehn mal im Jahr

Durch das Landesgesetz vom 16 . Oktober 1956 wurden die Blin¬

den aus der Fürsorge herausgenommen und ihnen ein gesetzlicher

ientenanspruch gesichert . Derzeit beziehen 1 . 696 Blinde diese Ren¬

ten , die dreizehnmal im Jahre gezahlt werden und im Budget mit

einer Ausgabe von 7,6 Millionen Schilling aufscheinen .

Jugendamt und Sozialarbeiter haben in diesem Jahre verantwor¬

tungsvolle und gute Arbeit geleistet . Diese Arbeit ist gewiß ohne

den üblichen Aktengang nicht denkbar , aber cs muß mit besonderer

Befriedigung festgestellt werden , daß in allen Ämtern der 'Wohl¬

fahrtspflege der Geist der Menschlichkeit obwaltet . Alle beamteten

Mitarbeiter , die Fürsorgerinnen , die Kindergärtnerinnen , die Für¬

sorgeräte mit ihren Vorständen , kurz alle die an diesem Sozialwerk

mitwirken , wissen , daß hinter jedem Akt ein Mensch mit seinen Böten

und wünschen steht . Sic handeln darnach und nur so ist es zu er¬

klären , daß bei der großen Fülle der Arbeit und bei der großen Zahl

der Fürsorgefälle und bei den gesteigerten Anforderungen , die an

dieses Ressort gestellt werden , verhältnismäßig wenig berechtigte
Kritik laut wird . Immer mehr soll die Fürsorge auf allen Gebieten

individualisiert werden . Dies haben alle , die auf diesem kommuna¬
len Arbeitsgebiet wirken , erkannt , und sie alle erfüllen meist mehr
als ihre Pflicht . Dafür dankt ihnen heute , an dem Tag , in dem der
Gemeinderat für das kommende Jahr die Mittel für diese Tätigkeit
bewilligt , die Bevölkerung , aber auch diese frei gewählte Körper¬
schaft ( Allgemeiner Beifall ) .

Die Debatte über das Wohlfahrtswesen

GR . Lauscher ( VO ) bespricht zuhächst die Steigerung der Für¬

sorgeausgaben , die durch die zusätzlichen Belastungen der Gemeinden
erwachsen . Wir begrüßen die im Parlament beschlossenen Gesetze ,
sagte der Redner , wenden uns aber gegen die Praxis , bedeutende lö¬
sten auf die Gemeinden abzuwälzen . Solche Methoden gefährden den
Ausbau der städtischen Wohlfahrtspflege .

GR . Lauscher '
.werdet sich dann Linzelfragen der Fürsorge zu .

■l' r ersucht darum , wenigstens jenen Dauerbefürsorgten eine Brhöhung
ees He Zuschusses zu gewähren , die nicht in der Lage sind , die Tages¬
heimstätten aufzusuchen . Gleichzeitig regt er eine Vermehrung der
Tagesheimstätten an .

/
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Ein besonders Kapitel ist die Vereinsamung der alten Menschen .

Es gibt 150 . 0 . 0 alte Leute in Wien , die ihr Leben allein verbrin¬

gen müssen . Hier eröffnet sich für die Fürsorge ein neuen Aufga¬

bengebiet . Man könnte unter anderem daran denken , die Tagesheim¬

stätten auch in der warmen Jahreszeit offen zu halten . Der Redner

verlangt auch die Schaffung von Altersspitälern .

Heitere '
.Forderungen des VO— Debatterednerss Mehr Geldmittel

für den Ausbau von Jugendheimen , Einführung eines Autodienstes

zwischen den Kindergärten , um aus überbelegten Kindergärten die

Kinder in unterbelegte Abteilungen zu bringen , Ausbau der Heimkran¬

kenpflege , Schaffung eines Sommerkindergartens auf den Schwärzen -

berggründen in Heuwaldegg . Der Redner stellt den Ant rag ? einen

mehrjährigen Plan zum Ausbau der Heimschulen aufzustellen .

GR . Lauscher begrüßte es , daß im Budget ein Betrag für den

Reubau der lehrkweitetätte in der Hellwagstraße eingesetzt ist . Es

wäre aber auch notwendig , eine Lehrwerkstätte für Frauenberufe ein¬

zurichten . Vielleicht könnte die Gemeindeverwaltung hier die Ini¬

tiative ergreifen .
Ein weiterer Antrag von GA . Lauscher verlangt Vorkehrungen

für den Bau eines Jungarbeiterheimes . Der Redner regt ferner an ,
in der sonst . musterhaft geführten Erziehungsanstalt Eggenburg auch

für die Möglichkeit eines Musikunterrichtes zu sorgen . Vielleicht

könnten Schüler des Konservatoriums der Stadt Wien einmal in der

Joche in Eggenburg unterrichten .
GR . Lauscher kritisiert den geringen Ansatz für Stipendien ,

wobei zu berücksichtigen ist , daß davon noch der größte Teil für
die Gastärzte bestimmt wurde .

Zum Jugendproblem im allgemeinen bemerkt der Redner , daß der

überwiegende Teil der Jugend gut , arbeitsfreudig , opferbereit und
voll von Idealen sei . Ein ernstes Problem stelle jedoch die sinn¬
volle Freizeitgestaltung dar . Die Jugendklubs haben sich hier be¬
währt und sollten daher in jeder Weise unterstützt werden .

Der Redner regt abschließend noch an , man möge Fürsorgefahr¬
scheine genehmigen , die auch an Sonntagen Gültigkeit haben . Er
stellt fest , daß im vergangenen Jahr im Wohlfahrtswesen viel gelei¬
stet wurde und seine Fraktion daher den Ansätzen zustimmen wird .
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Auch GR . Peterlin ( ÖVP ) stellt als nächster Debatteredner

mit Genugtuung fest , daß in der Fürsorge gut gearbeitet wurde .

In seinen weiteren Ausführungen sprich c er sich jiüi eine Koordi¬

nierung der Fürsorgeleistungen aus und regt an , daß überall dort ,

wo bereits ein Kindergarten besteht , kein weiterer , sei es von

städtischer Seite oder von privaten Organisationen , errichtet

werden soll , Im Zusammenhang bezeichnet er es . als eine Verletzung

der Gleichberechtigung , wenn Eltern , die ihre Kinder in private

Kindergärten schicken , keine Unterstützung zur Zahlung der Pflege¬

beiträge erhalten . Er beklagt sich , daß eine diesbezügliche von

seiner Fraktion wiederholt vorgebrachte Forderung bis jetzt unbe¬

achtet geblieben ist . Er stellt einen Resolutionsantrag,in dem

verlangt wird , das Jugendamt möge zur Auszahlung einer solchen

Unterstützung ermächtigt werden .

Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen begrüßt der Redner

die Erhöhung der Pflegekinderbeiträge und dankt den Pflege¬

familien für die liebevolle Betreuung der ihr anvertrauten Kinder

( Beifall bei ÖVP ) .
Er würdigt dann die gute Idee des Jugendamtes , die Eltern

über eine gute Auswahl von Kinderspielzeugon aufzuklaren , wendet

sich aber gegen die Verletzung der Gesetze über den Alkohol¬

ausschank an Jugendliche und zugleich auch über die Verletzungen
der Bestimmungen zum Schutze der Jugendlichen gegen schlechte

Filme . Hier wäre es an der Zeit , meint er , viel strenger gegen
Erwachsene vorzugehen und er stellt die Anfrage , wie viele

Strafen in diesem Zusammenhang schon verhängt worden sind .

Er gibt seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , daß beim
: ' Jugend am Merk " über Verlangen der ÖVP eine Demokratisierung ein¬

getreten sei , fügt dem a,ber hinzu , daß cs bedauerlicherweise

nicht nur aus ideellen Gründen geschehen sei . Die Beweggründe
waren die , daß man daraufgekommen sei , daß das Sozialministerium

einer Magistratsstelle nicht Beihilfen geben darf .
Mit Nachdruck verweist er auf den Mangel an Jugendfürsorgerin¬

nen . Y/enn einer einzigen Fürsorgerin bis zu 160 Fälle übertragen
werden , dann ist es nicht anders möglich , daß ihre Tätigkeit nur
aus Karteiarbeit bestehen kann . Der Redner hofft , daß auf diesem
Gebiet eine Erleichterung cintreten werde . Bei der Geburtenzahl
ist eine Besserung eingetreten . Seine Fraktion besteht dennoch

• / ..
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auf der Erfüllung der schon seinerzeit vorgebrachten Forderungen ,

und zwar die Errichtung von Schwangerenberatungsstellen in den

Bezirken , die Auszahlung einer einmaligen Geburtenhilfe und der

Bau von familionfreundlichen Wohnungen .

Der Redner verlangt , daß die vom Bund gewährten zweck¬

gebundenen Leistungen für Kinderboihilfen ausschließlich nur den

Kindern nuguto kommen müssen und regt eine Erhöhung der Richtsätze

für die Kinder Dauerbefürsorgtor an . Bei der Auszahlung von Haus¬

halt shilfen an Daucrbefürsorgte bis zu 50 Schilling müßte seiner An¬

sicht nach ein ärztliches Zeugnis genügen , ohne weitere Belege zu

verlangen . Er verweist auch auf bestimmte Schwierigkeiten bei der

Auszahlung von Begräbnisbeiträgen an Angehörige von Dauerbefür -

sorgten . Seine Fraktion ist der Auffassung , daß Begräbnisgelder
in Höhe von 300 Schilling auf jeden Fall ausbezahlt werden sollten .

Er spricht sich für die Herabsetzung der Altersgrenze für

Frauen , die zu Muttertagsfeiern der Gemeinde Wien eingcladon werden

und meint , diese Feiern könnten in verschiedenen Bezirken abge¬
halten werden , sollte der Fassungsraum auf dem Kahlenberg nicht aus -

rcichcn . Sein besonderes Lob findet die Urlauboraktion für Dauor -

befürsorgto und er freue sich besonders darüber , daß auch die¬

jenigen Befürsorgton , deren Gesundheitszustand einen Land¬
aufenthalt nicht erlaubt , jetzt auf Vorschlag seiner Fraktion als

Äquivalent ein Lobcnsmittclpaket erhalten . Er hält der SPÖ vor ,
daß sie sich oft über die alten " Küß die Hand - Methoden 1’ auf regt ,
selbst aber es nie verabsäumt , durch ihre Funktionäre den Dauer -

befürsorgton vorrechnen zu lassen , wieviel sie der Stadtverwaltung
kosten . Es wäre zu begrüßen , würden in den Tagesheimstätten der
° '

cadtverwaltung zwei ” 3orgenfreie Tage ” eingeführt werden . Auch
die bessere invontarische Ausgestaltung der Tagesheimstätten
findet das Wohlgefallen der Redner . Abschließend spricht er sich
noch einmal gegen die Benachteiligung der Titern von Kindern in
privaten Kindergärten sowie der Befürsorgton in den konfessionellen
Altersheimen aus , denen eine gehobene Rente vorenthalten wird .

Namens der ÖVP dankt er allen Mitarbeitern im Wohlfahrtswesen
für ihre vorbildliche Arbeit und erklärt , daß seine Fraktion den
Ansätzen zustimmen wird .
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GR . Gra b z 1 ( SPÖ ) stellt fest , daß das Diener Wohlfahrt swesen

in den letzten Jahren eine bedeutende Ausdehnung erfahren hat ,

besonders auf den Gebiet der zusätzlichen Leistungen in der Betreu¬

ung der alten Dienerinnen und Wiener . Die Belastungen der Gemeinde

Lien durch das ASVG sind sehr groß . Trotzdem nehme man diese Bela¬

stung sehr gerne in Kauf , da sie doch den Bedürftigsten zugute

kommt . Die Ausgaben auf dem Lohlfahrtssehtor sind im kommenden Jahr

fest doppelt so hoch , obwohl die Zahl der Befürsorgten immer klei¬

ner wird . Durch diese Verringerung bei erhöhten Ausgaben wird eine

bessere und individuellere Betreuung der Befürsorgten erreicht . Im

Mittelpunkt soll ja immer der Mensch und nicht der Akt stehen ( Bei¬

fall bei der SBC ) .
Besonders segensreich hat sich die Landaufenthaltsaktion aus¬

gewirkt . Eine Reihe von Befürsorgten kam durch diese Aktion zum

ersten Mal in ihrem Leben auf Urlaub . Großes Augenmerk wurde auch

der Ausgestaltung der Tagesheimstätten zugewendet . Zum Wunsch auf

ihre Vermehrung ist zu sagen , daß ihre Zahl ständig größer wird ,
wobei es aber vielleicht Schwierigkeiten bei der Bereitstellung

von Lokalen gibt . Der Wunsch des GR . Peterlin nach Einführung eines

zweiten " sorgenfreien Tages ' 1 wurde auch innerhalb der sozialisti¬

schen Fraktion schon geäußert und auch darüber verhandelt . Diese

Aktion bedeutet ja für die alten Menschen sehr viel . Man müßte

trachten , bei der Bundesregierung eine Erhöhung ihrer Beitragslei¬

stung hierfür zu erreichen . Schließlich sind 70 Prozent aller Tages¬
heimstättenbesucher Sozialrentner . Ein " sorgenfreier Tag " kostet die

Gemeinde ungefähr 70 . 000 Schilling .
Mit großer Freude kann der Ausbau der Kindergärten begrüßt

werden . Die Kinder sind heute durch diese Einrichtung nicht mehr
ier Straße überantwortet , sondern werden von der Gemeindeverwaltung
in mustergültigen Kindergärten und Horten betreut . Gleichfalls be¬
grüßenswert ist die Fortsetzung der Bautätigkeit auf dem Sektor
cor Kindergärten . Vien ist auf dem Gebiet der Fürsorge schon jahr¬
zehntelang Weltstadt , leider mit einer Unterbrechung zwischen 1934
ois 1945 ( Beifall bei der SPÖ ) .
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Erfreulich sind auch die Leistungen des Diener Jugendhilfs¬

werkes , das in diesem Sommer 30 . 000 Kindern einen Ferienaufenthalt

in den schönsten Gegenden Österreichs in mustergültigen Heimen

ermöglichte . Mit dieser Aktion hat die Gemeindeverwaltung dazu bei¬

getragen , den Kindern neue Kraft und neue Lernfreude zu geben .

Die heuer erstmalig gewährte zusätzliche Hilfe in Form des

13 . Pflegegeldes für die Pflege,eitern sowie die Erhöhung des

Pflegegeldes für die sogenannten Großpflegefamilien haben gleich¬

falls allgemeine Zustimmung gefunden . Auch hier geht die Gemeinde

beispielgebend voran . Beim Bund war cs leider nicht möglich , der¬

artiges zu erreichen . Es ist eine schöne und humanitäre Leistung ,

die in dieser Vorwaltungsgruppe zum Ausdruck kommt . Diese Leistungen

dienen den Kindern und den Alten unserer Stadt . Der Redner dankt

abschließend allen Bediensteten dieser Gruppe , den Kinder¬

gärtnerinnen und Kinderwärterinnen und den Fürsorgerinnen . Sie

haben mitgewirkt , ein schönes Kerk , das besonders den Sozialisten

dieser Stadt ans Herz gewachsen ist , fortzusetzen und auszubauen

zum Kohle des Volkes , zum Kohle unserer Stadt ! ( Beifall bei der SPÖ )

Vizebürgermeister Honay stellt in seinem Schlußwort fest ,
daß die Vielfalt der Arbeit dieser Gruppe schon aus den 36 An¬

regungen und den drei Anträgen , die von den Debatterednern ge¬
stellt wurden , zum Ausdruck kommt . Er sei für diese sehr dankbar .

Zur Erhöhung der Richtsätze ist zu sagen , daß diese Verbesserung
in gemeinsamer Arbeit ermöglicht wurde . Die Belastung , die der

Gemeinde durch das ASVG erwächst , ist ungeheuer groß , doch muß man

objektiver './eise sagen , daß durch das ASVG auch die Zahl der Dauer -

befürsorgten gesunken ist . Karo die Einführung der .Arbeiterrente

nicht erfolgt, , wäre die Zahl der Dauerbcfürsorgten nicht in dem

Maße gesunken . Die geforderte Erhöhung dos Heizzuschusses würde

der Gemeinde eine / Mehrbelastung von einer halben Million Schilling

bringen .
Das Problem der Vereinsamung der alten Menschen ist in

letzter Zeit viel diskutiert worden . Durch die Überalterung ist
sie zu einer sehr ernsten Angelegenheit geworden . Ob sich diese
Leute jedoch auch im Sommer in geschlossenen Räumen aufhaltcn
würden , ist sehr fraglich . Die Gemeinde plant die Errichtung eines

Altersspitales .
Das Problem der Besetzung der Kindergärten ist sehr schwierig .
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Es gibt Bezirke , in denen die Stadtverwaltung keine Bauten auf¬

führen kann und daher die Zahl der Kindergartenkinder nur sehr

gering ist . Es gibt in solchen Bezirksteilen Gruppen mit nicht

einmal 15 Kindern , die aber trotzdem aufrechterhalten werden

müssen . Es wird aber kaum möglich sein , wie GR . Lauscher meinte ,

die Kinder mit Autobussen aus anderen Bezirken dorthin zu bringen ,

da die Mütter ihre Kinder nicht regelmäßig und pünktlich in

den Kindergarten führen . Zur Forderung nach Schaffung von Heim¬

schulen und Horten ist zu sagen , daß nicht nur die eigenen Horte

vermehrt wurden , sondern daß auch die privaten Horte von der

Gemeindeverwaltung finanziell unterstützt werden .

Das Verlangen von GR . Lauscher , auf den Schwarzenberg¬

gründen einen Sommcrkindcrgarten zu errichten , werde der Referent

prüfen lassen . Mas den Antrag auf Errichtung eines Gesellenhcimes

betrifft , so hat die Stadt Wien die Absicht , in der nächsten Zeit

eine aufgclassene Schule in ein solches Heim umkuwandeln .

Vizebürgermeirster Honay weist auch darauf hin , daß das Budget

für die allgemeinen Stipendien nicht gekürzt wurde , es sind 5,6

Millionen Schilling .
GR . Peterlin verlangte eine Unterstützung der privaten Kinder¬

gärten . Diese alte Forderung der VP gehört in das große Problem

der konfessionellen Schulen und der Unterstützung . Hier müsse die

Regelung auf Bundesebene abgewartet werden .
Der Referent beantwortete dann noch einzelne Fragen und An¬

regungen der Debatteredner wegen der Schwangerenberatung , Ge¬

burtsbeihilfe , den Muttertagsfeiern u . a . Vizebürgermcister Honay
schließt seine Ausführungen mit dem Dank an die Debatteredner
für das bewiesene Interesse und ersuchte um die Zustimmung zu
den Ansätzen seiner Goschäftsgruppe .

Bei der Abstimmung werden die Ansätze des IV . Hauptstückes
einstimmig angenommen , die Anträge der VO und der imtrag der ÖVP
werden der goschäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen .
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Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im Jänner

17 . Dezember ( HK ) Im Jänner 1958 sind nachstehende Abgaben

fällig ;

10 . Jänners Anhündigungsabgabe für Dezember ,
Getränkesteuer für Dezember ,
Gefrorenessteuer für Dezember ,

Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die
zweite Hälfte Dezember .

14 . Jänners Anzeigenabgabe für Dezember «,
Ortstaxe für Dezember .

15 . Jänners Lohnsummensteuer für Dezember .

25 . Jänners Vergnügungssteuer und Sportgroschen für die
erste Half 1b Jänner .

Entfallende Sprechstunden

17 . Dezember ( HK ) Donnerstag , den 19 . Dezember , entfallen

die Sprechstunden beim Amtsführenden Stadtrat für Wirtschaftsan¬

gelegenheiten Bauer .

Schweinehauptmarkt vom 17 . Dezember

17 . Dezember ( KK ) Unverkauft von der Vorwoches 16 , Heuzufuh -
rens 9651 . Gesamtauftrieb9647 . Verkauft alle .

Preise s nxtremware 14 . “ S , 1 . Qualität 15 . 50 bis 14 . - S ,
2 . Qualität 15 . - bis 15 . 50 S , 5 . Qualität 12 . - bis 15 . - S , Zuchten
11 . 50 bis 12 . 50 S , Altschneider 9 . 50 bis 11 . - S . Der Durchschnitts¬
preis für,InlandSchweine erhöhte sich um 20 Groschen je Kilogramm
und beträgt 15 . 50 S .
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Bin Geschenk der Stadt Wien für die " Wien "

17 . Dezember ( BK ) Der Präsident des Senates der Breien und

Hansestadt Hamburg und der Vorstand der Hamburg - Amerika - Linie in

Hamburg haben Bürgermeister Jonas für Samstag , den 21 . Dezember ,

zu der Probefahrt des neuen liotorfrachtschiffes : , Wien n eingeladen .

Hegen der wichtigen Beratungen im Wiener Gemeinderat über den

Voranschlag der Bundeshauptstadt Vien für das kommende Jahr mußte

sich der Bürgermeister entschuldigen lassen . Der Leiter des

Präsidialbüros des Wiener Rathauses , Senatsrat Dr . Iiutil , wird

als Vertreter der Stadt Wien an den Feierlichkeiten teilnehmen

und ein Geschenk der Stadtverwaltung für das Motorschiff überreichen .

Es handelt sich dabei um künstlerisch ausgeführte Wandteller mit

diener Motiven für die Kajüte der - Wien " .
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Die Diener Gesundheitsverwaltung

Vizebürgermeister Weinberger ( ÖVP ) referierte über die Wiener

Gesundheitsverwaltung . Die Ausgaben für die Geschäftsgruppe V sind

mit 871,8 Millionen veranschlagt . Diesen stehen Einnahmen von

442 . 9 Millionen gegenüber . Heuer waren es 779,4 Millionen Ausgaben
und 383,9 Millionen Einnahmen . Eür 1958 ergibt sich ein Abgang von

428 . 9 Millionen Schilling , um 33 ? 4 Millionen mehr .

Die Bedeutung und Wichtigkeit einer gut und reibungslos funk¬

tionierenden Organisation des Gesundheitsamtes ist der Allgemein - -

heit viel zu wenig bekannt und wird im allgemeinen gar nicht be¬

achtete Nur in Krisenzeiten , wenn da und dort einmal einige Krank¬

heitsfälle bestimmter Art gehäuft auftreten , was oft auch rein zu¬

fällig Vorkommen kann , und diese , von sensationslüsterner . Seite

aufgegriffen werden , dann schreibt , spricht und hört man wieder

oft mehr als notwendig wäre von diesem oder jenem Zweig des Gesund¬

heitsdienstes .
Ich habe schon im Vorjahr das Ergebnis der Arbeit der Stati¬

stiker und die Meinung der Fachärzte erläutert , wonach sich das
krankheitsbild einzelner Infektionskrankheiten wie zum Beispiel
des Scharlachs ganz wesentlich geändert hat und einen ganz anderen
Verlauf nimmt als vor etwa 20 Jahren . Heuer ist die Zahl der Schar¬

lach erkrankungen gegenüber dem Vorjahr wesentlich zurückgegangen
und beträgt bis Ende November 1 . 110 gegenüber 1 . .841 im Vorjahr in¬
nerhalb des gleichen Zeitraumes , wobei der gutartige Charakter an -
halt , sodaß wir wie im Vorjahr auch heuer bisher überhaupt keinen
Sterbefall mit dieser Todesursache zu verzeichnen haben .

Der Rückgang der Diphtherie scheint , nachdem sie nun bereits
oin außerordentlich niedriges Niveau erreicht hat , erstmalig seit
mehreren Jahren zum . Stillstand gekommen zu sein . Sie erreicht
heuer 62 Fälle mit einem Sterbefall gegen 61 mit einem Sterbefall
im Vorjahr .

ninen weiteren mäßigen Rückgang zeigen die Darminfektions -
krankheiten und erreichen etwa 50 Prozent der Zahlen des Vorjahres
So Paratyphus 70 gegen 66 mit einem Sterbefall und bei Ruhr 38
gegen 70 mit einem Sterbefall .
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Die Poliomyelitis verläuft wellenförmig in den Grenzen der

bisherigen Beobachtungen . Denn auch heuer mit 118 Bällen gegen¬
über 70 Bällen im Vorjahr ein Ansteigen zu verzeichnen war , Dann

ira Hinblick auf die Vergleichsziffern der letzten 20 Jahre bei

weitem nicht von einem Epidemiejahr gesprochen werden ; bemerkens¬

wert aber ist heuer die höhere Sterblichkeit , die mit 24 Bällen

20 Prozent erreicht . Auch diese Zahl ist aber nicht der höchste

Prozentsatz innerhalb der letzten 20 - Jahre .
Da nunmehr auch eine große Menge von österreichischen Impf¬

stoff zu einem verhältnismäßig nicht allzuhohen Preis zur Verfü¬

gung steht , habe ich in einer der letzten Sitzungen des Stadtsena¬

tes die Bewilligung zusätzlicher Geldmittel beantragt , um vorerst

einmal bei den meist gefährdeten Jahrgängen eine Schutzimpfung
durchführen zu können . Da eine gesetzliche Verpflichtung zu einer

Schutzimpfung nicht besteht , sollen durch eine entsprechende Auf¬

klärung möglichst viele Kinder der 1 . und 2 . Volksschulklasse
wowie über die hindergärten die vorschulpflichtigen Kinder ab dem
etwa 3 » Lebensjahr erfaßt werden .

Viel Unruhe verursachte in den letzten Wochen die Grippewelle .
Hier sei vorweg gesagt , daß alle da und dort in den Zeitungen und
Berichten genannten Zahlen nur schätzungsweise , also ungefähr die
Zahl der tatsächlichen Krankheitsfälle nennen konnten . Die Grippe
zählt nicht zu den anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten und
wird nur beschränkt zahlenmäßig gemeldet . Hier geben uns nur die
Meldungen der praktischen Arzte , die unter dieser Diagnose erfolg¬
ten Krankmeldungen bei der Krankenkasse , die Zahl der mit Grippe
krank gemeldeten Schüler u . a . m . beschränkte Anhaltspunkte * So wur¬
den im Oktober 124 . 738 Bälle amtlich ausgewiesen , die in 144 Bäl¬
len die Todesursache wurden . Im November wurden dagegen nur mehr
24 . 162 Neuerkrankungen an Grippe gemeldet und insgesamt an die 60
Sterbefälle . Sobald ein halbwegs allgemein verwendbarer Impfstoff
greifbar war , wurde auch hier mit einer Schutzimpfung begonnen,und
zwar wurde diese vorerst an den Ärzten und dem Krankcnpflcgeperso -
nal des Anstaltenamtes durchgeführt .

Bei den an T uberkulose Erkrankten dürfte die Sterblichkeit im
Jahre 1957 etwas niedriger liegen als in Vorjahr . Daboi ist vor
allem die Kindersterblichkeit an Tuberkulose nach wie vor äußerst
gering . Bo ist heuer noch kein Kleinkind an Tbc gestorben . Im
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allgemeinen Kann hier wieder auf Grund der vorhandenen Statistiken

und Zahlen gesagt werden , daß der langsame Rückgang der Tuberkulös © ,

weiter anhält . Die Ansteckungsgefahr aber ist deshalb nicht klei¬

ner geworden , da die Tuberkulösen heute durchschnittlich viel län¬

ger leben als früher » Ende 1956 standen in Wien immer noch 5 » 765

Offen - Tuberkulöse in Evidenz der Eürsorge .

So wie im Vorjahr wurden auch heuer wieder mit unserem Schirm -

bihdgerät die Röntgenreihenuntersuchungen der Stellung ' spflichtigen

durchgeführt . Diese Untersuchungen haben wohl eine geringere Anzahl

von aktiven Tuberkulösen ergeben als die Untersuchung der Stellungs -

Pflichtigen im Jahre 1956 , doch sind die gefundenen Zahlen nicht

unb e t r ä ch 11 i ch .

Die Gesundenuntersuchungsstellen

Die Gcsundenuntcrsuchungssteilen haben sich in den nunmehr

sieben Jahren ihres Bestehens bestens bewährt und können manch

schönen Erfolg ihrer Arbeit aufweisen . Vom 30 = Oktober 1950 , an

welchem Tag mit der Tätigkeit in den ersten zwei Untersuchungs¬
stellen begonnen wurde , bis zum 30 = Oktober 1957 wurden insgesamt
40 . 850 Personen , davon rund j-/4 Männer und 3/4 Brauen untersucht .
Hiebei wurden 2 . 166 karzinomverdächtige Befunde erhoben und darauf¬

hin die entsprechenden ärztlichen Maßnahmen eingeleitet , wobei sich
in so manchen Bällen bei der Operation ergab , daß nur durch die

Brüherfassung die Betreffenden von einem langjährigen qualvollen
Siechtum bewahrt blieben . Außerdem wurden bei über 22 . 000 der Un¬
tersuchten andere behandlungsbedürftage Leiden festgestellt .

So erfreulich es ist , daß sich diese neue Einrichtung so be¬
währt hat und so , ich möchte fast sagen , beliebt sic geworden ist ,
so schwierig und immer komjjlizicrtcr wird die weitere Tätigkeit ,
da infolge der wenigen zur Verfügung stehenden Untersuchungsstellen
sich leider immer noch viel zu lange Wartefristen ergeben , die im¬
merhin noch mehrere Wochen , bei den Männern mitunter sogar noch
einige Monate betragen . Ich
die Eröffnung von etwa zwei
schieben lassen .

muß wieder darauf hinweisen , daß sich

Stellen nicht mehr wird länger hinaus -
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Mit F luo r :arie s

Der schulärztliche Dienst wurde weiter intensiviert . Die fach¬

liche BusBildung wurde durch die Einbeziehung weiterer Ärztekreise

in die Schulärztekurse auf eine breitere Basis gestellt . Von den

Diener Schulzahnkliniken wurde im Februar 1956 in einigen ersten

Volksschulklassen und einigen Kindergartengruppen mit der probe -

weisen Prophylaxe der Zahnkaries durch Pluorverabreichung be¬

gonnen . Diese Aktion erfaßt rund 4 . 000 Kinder . Die ersten vor¬

läufigen Resultate über den Erfolg dieser Arbeit können erst mit

Abschluß des nächsten Schuljahres erwartet werden . Zur Intensi¬

vierung der Betreuung wurde für das Jahr 1958 die Errichtung einer
Schulzahnklinik - Expositur im 2 . Bezirk beantragt , hach Meinung
der zuständigen Fachleute wären für die Randbezirke fahrbare
Schulzahnkliniken sehr zu begrüßen .

Säuglings - und Kleinkinderfürsorge

Derzeit bestehen in \7ien 53 Mütterberatungsstellen mit 37
eingestellten Ärzten . Die Zahl der Beratungen betrug in diesem
Jahre bis Ende September 63 . 534 * Während der erfreuliche Anstieg
der Zahl der Lebendgeburten nach wie vor anhält - im Jahre 1955
betrug die Zahl der Lebendgeburten 11 . 839 ? im Jahre 1956 13 . 222 ,
und in diesem Jahr ist mit einer Geburtenzahl von 14 . 000 bis
15 . 000 zu rechnen - , ist leider noch immer keine Senkung der
Säuglingssterblichkeit eingetreten . So belief sich die Säuglings¬
sterblichkeit im Jahre 1956 auf 46 je 1 . 000 Lebendgeburten . Vien
weist leider die zweithöchste Säuglingssterblichkeit auf , die
lediglich noch vom Burgenland etwas übertroffen wird . Ein groß -
zügiger Ausbau der Schwangeren - und Neugcborenenfürsorge ist daher
dringend geboten .

Die Krankenanstalten

Die Kosten für die Wiener Krankenanstalten werden , wie
Vizebürgermeister Y/einborger feststellte , von Jahr zu Jo .hr höher .
Es ist damit zu rechnen , daß diese Entwicklung auch noch in den
nächsten Jahren anhalten wird . Heute weiß jeder Patient , daß er
sich im Krankheitsfalle am besten in Spitalspflege begibt .
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Bio durchschnittliche Lebenserwartung , die vor einer Generation

noch 40 bis 50 Jahre betrug », ist heute auf rund 70 Jahre gestiegen .
Utero Menschen aber werden häufiger Krank und sind dann länger

bedürftig als jüngere . Der Fortschritt der Medizin bringt
an Ver -

jJJL U-O'. -L J - u J ~ . -X. ^ x. « ~ wxx -x w v, W -X _ xx

ein Mehrfaches - man behauptet , das 3ochs - bis Achtfache ■

mehrung der Arbeit des Krankenpflegepersonals mit sich . Der ITach -

33 e darf , c 1

s ist zu hoffen , daß di
wuchs an Krankenschwestern entspricht nicht mehr dem

wohl der Nachwuchs gor nicht schlecht ist .

schon getroffenen Verbesserungen für die Schwestern - - Schülerinnen

und noch weitere Maßnahmen dazu beitragen worden , die Liebe zu die¬

sem schönsten , aber auch verantwortungsvollsten aller Frauenberufe

neu zu beleben und zu vertiefen . Allen Diener Mädeln aber sei der

Rat weitergegeben : Venn Ihr etwas Großes tun , wenn Ihr kuren Mit¬

menschen helfen wollt , dann werdet Schwestern !

Der Normalbüttenstand der städtischen Krankenanstalten wird

im Jahre 1958 12 . 550 Betten betragen . 33>ie Zahl der Vorpflegstage
wird für 1958 mit rund 4 Millionen angenommen . Die Einnahmen der

Spitäler sind mit rund 275 Millionen präliminiert , denen Ausgaben
in der Höhe von rund 586 Millionen gegenüberstehen , sodaß sich ein

Abgang von rund 311 Millionen Schilling ergibt . Das ist eine gewal¬
tige Summe . Von den Ausgaben entfallen 335 Millionen auf Pcrsonal -
lasten ? 226 Millionen auf Sachausgaben und 25 Millionen auf Inve¬
stitionen .

Auf den Vorpflegstag umgerechnet werden die Einnahmen im Jahre
1958 durchschnittlich 69 S betragen , während die Ausgaben mit rund
146 S angenommen werden . Pro Verpflegstag ergibt sich daher eine
Differenz von 77 S , die von der Stadt Vien , bczw . aus Stouergel -
cMrn zugeschossen werden muß . Die Verpflegsgebühren betragen in
CGr 7 . Klasse 110 S , in der II . Klasse 90 S und in der III . Klasse
70 S . Die Krankenkasse leistet dazu ab 1 . Oktober 1957 ganze 56 S !
Rund 85 Prozent aller Spitalspatienten sind Versicherte der Kran¬
kenkassen .
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Die Bettensituation

Die Bettensituation war auch im Sommer 1957 sehr angespannt ,
weil durch die Um- und Zubauten eine sehr große Zahl von Kranken¬

betten nicht belegbar war . Künftig sollen die vorgesehenen

Adaptierungsarbeiten , soweit dies möglich ist , zentral eingc -

teilt und gelenkt werden . Bür die Zeit des stärksten Betten¬

bedarfes , das ist in den Frühjahrsmonaten , werden wieder im ehe¬

maligen Infektionskrankenhaus zwei Pavillons mit 250 Betten als

medizinische Abteilung geführt werden . Ruch das St . Rochusspital
soll wieder vorübergehend belegt werden .

Bio Jugend für sorge ans t alt e n

In seinem Bericht über die Jugendfürsorgeanstalten erwähnte

Vizebürgermeister Ucinberger , daß im Heim für körperbehinderte
Kinder in Rodaun die im Vorjahr begonnene Elektro - und Unter¬

wassertherapiestation fertiggestellt und mit den erforderlichen

Apparaten und Einrichtungen ergänzt wurde , sodaß diese Abteilung
vor wenigen Kochen der offiziellen Benützung übergeben werden
konnte .

In allen Lehrlingsheimen wurde an der Instandsetzung und Er¬

neuerung der Rußenfassaden weitergearbeitet , aber auch in den
Heimen selbst durch verschiedene Rdapticrungen und bauliche Umge¬
staltungen die Heime vielfach zweckmäßiger und auch freundlicher
und netter gestaltet .

Bio Altersheime

Bio Erneuerung der städtischen Altersheime wurde auch im
Jahre 1957 mit einem Kostenaufwand von 7,500 . 000 Schilling im
Budget und einer Million Schilling im ZusatzProgramm fortgeführt .
Für die Inventaranschaffungen vmrden eine Million Schilling aus
dem Budget und ein gleich hoher Betrag im Zuschußprogramm auf¬
gewendet .

Aus diesen Mitteln wurde im Altersheim Lainz Pavillon V und
VII fertiggestellt . Mit dom Umbau des letzten noch im argen be¬
findlichen Pavillon IX wurde begonnen . Er wird mit einer Zentral¬
heizung ausgestattet , jedes Zimmer erhält Harm - und Kaltwasser¬
anschluß sowie eine Ruf - und Radioanlago .

Auch die Veranden des Lungenpavillons werden durch G-las -
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Verbundfenster verschlossen , sodaß diese als huf enthalt s räume

benützt werden können .
Die Bauarbeiten an den Fassaden und Bachern des Alters¬

heimes Baumgarten sind beendet .
Im Altersheim Liesing wird der Umbau der Schlaf - und

Krankenzimmer im Altgebäude noch heuer abgeschlossen worden .

Auch im Altersheim , bezw . der Heilanstalt Klosterneuburg
wurden bereits bedeutende Mittel für die Instandsetzung aufge¬
wendet .

Im Altersheim St . Andrä schließlich wurde der Saal mit Kino¬

sesseln neu ausgestattet .
Bie Kinderabteilung im Altersheim Lainz verfügt derzeit über

85 Betten .
Bie Arbeit auf dieser Abteilung ist durch die spezifische

Art der Erkrankungen ungeheuer schwer . Biese Betreuung der Kinder

aller Altersstufen obliegt insgesamt 21 Schwestern .

Heil - und Pflegeanstalte n

Bie zunehmende Überalterung der Bevölkerung wirkt sich auch
in der Zusammensetzung des Pfleglingsstandes der Heil - und Pflege¬
anstalten für Geisteskranke deutlich aus . Während die Anzahl der
an Schizophrenie , Epilepsie , Alkoholismus chronicus Leidenden sich
im wesentlichen konstant hält , ist ein stetes Anwachsen der Alters¬
demenzen zu verzeichnen . Bie im Jahre 1958 notwendig werdende Ver¬

mehrung um 50 Betten in der Heil - und Pflegeanstalt !! Am Steinhof ”

ist ausschließlich auf diese Entwicklung zurückzuführen .
Im Jahre 1956 wurden insgesamt 3 . 920 Pfleglinge aufgenommen ,

davon 2 . 217 Männer und 1 . 703 Frauen . 1957 bis 30 . November dagegen
bereits 3 . 705 , davon 2 . 021 Männer und 1 . 684 Frauen .

An der Spitze der Einweisungen stehen weiterhin die Fälle
wegen Alkoholismus .

Die baulichen Verbesserungen werden im laufenden Jaiire sieben
Millionen Schilling im ordentlichen Budget und 800 . 000 Schilling
an Zuschußkredit betragen .

In der Heil - und Pflegeanstalt in Ybbs wurde vor allem die
Verbesserung der sanitären Einrichtungen fortgesetzt . Bie Möglich¬
keiten der Arbeitstherapie , die ein wichtiges Heilmittel dar¬
stellt , werden erweitert .
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Die städtischen Her bcr ^ on

In den städtischen Herbergen ist durch eine erhöhte Zuweisung

von Bohnungen an die Heiminsassen durch die G-emeinde Wien eine

fühlbare Erleichterung cingetreten .

Bür das Heim in Mauerbach , dessen Gebäude nicht im Eigentum

der Stadt Wien steht und das in der Erhaltung einen ungemein hohen

Aufwand erfordert , wird versucht , eine zum Unterricht nicht mehr

benötigte Schule und vor allem eine örtlich günstiger gelegene Un -

terhunft zu erhalten .

Rettungs - und Krankenbcfördcrungsdienst

Burch die Inbetriebnahme der Sprechfunkanlage konnte die

Schlagkraft des Rettungsdienstes im laufenden Jahre wesentlich ge¬
steigert werden .

Hach einem rund Smonatigen Betrieb läßt sich feststellen , daß
der Sprechfunk nicht nur eine Rationalisierung des Betriebes durch
eine wesentliche Einsparung von Leerkilometern , sondern in erster
Linie eine Vermeidung von bis dahin alltäglichen Verzögerungen bei
der Hilfeleistung erbracht hat .

für den Kranlnnbeförderungsdienst konnten aus den Mitteln des

Zusatzprogrammes 1957 weitere 4 Ambulanzwagon bestellt werden . So
sind für die eigentlichen Aufgaben des Ecttungs - und Krankonboför -
derungsdienstes durchwegs Ambulanzwagon neuer Typen in Verwendung .

Zum Rau de s neuen Allgemeinen Krankenhauses

Der Berichterstatter bedauert , daß sich die Planung und damit
auch der Beginn des Baues des neuen Allgemeinen Krankenhauses nun
schon viele Jahre lang hinzieht . Gewiß , sagte er , es sind auch
Mauer wieder Gelder für die Planung eingesetzt und es ist zwischen —
n ° r seither auch manches vorbereitet und getan worden , wenn es aber
so weiter geht , wie cs bisher leider ging , dann werden wir wohl
allu zusammenkaum noch die Grundsteinlegung zum neuen Allgemeinen
Krankenhaus erleben . Es sollte so nicht mehr weitergehen und , dieses
wirklich dringende und drängende Problem in absehbarer Zeit endlich
gelöst werden wenn i7ir nicht den guten Glauben und das Vertrauen
chlor , die an diesem großen Vorko interessiert sind , schwcrstons
erschüttern wollen .
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Der Erziehungsnotstand

Ven 2 . 295 Kindern und Jugendlichen , die sich am 31 . Oktober

1057 in den 16 Heimen der Stadt Wien in Pflege befanden , waren

in ;j . ier ; 0 bis 6 Jahre 538 , 6 bis 14 Jahre 876 , 14 bis 18 Jahre

881 , davon nur 894 aus intakten Ehen .
Penn man auch bei objektiver Betrachtung dieser Zahlen leicht

geneigt wäre , feststellen zu müssen , daß bei mehr als 80 Prozent

unserer Zöglinge das warne ITest eines geregelten Familienlebens

fehlt , so darf man nie vergessen , daß die Zöglinge unserer An¬

stalten in erster Linie wegen ihrer Führungs 'schwierigkeiten in

An staltspflege überstellt werden mußten , ganz gleich ob diese nun

letzten Endes auf soziale oder wirtschaftliche Notstände oder auf

Erziehungsunfähigkeit der Kindeseltern zurückzuführen sind .
Die Aufgabe der Erzieher muß es in allererster Linie sein ,

die Folgen bereits gemachter Fehler zu beheben und es hieße Teufel

mit Beizebub austreiben, ' wollten wir sie alle die Auffälligkeiten
und Schwierigkeiten der ihnen Anvortrauten mit ewigem Verstehen ,
Erklären und Beschönigen , nicht aber mit richtiger erzieherischer

Behandlung beheben wollen .
Herrn in der modernen Erziehung auch von der Anstalt verlangt

wird , daß sie der Familie möglichst nahe kommen soll , dann müssen
auch für sie dieselben Erziehungsgrundsätze gelten wie für die

Fanilienerzichung .
In einer gesunden Hoimsituation sollen die Kinder je nach

ihren Schwierigkeiten . und geistigen und körperlichen Fähigkeiten
in differenzierten Heimen geführt werden .

Die Erziehungsheime der Stadt Aicn sind größtenteils alte
Bauwerke , die früher einmal ganz anderen Zwecken gedient hohen .
Bio bauliche Erhaltung kostet jährlich Unsummen . Es wäre angezeigt ,
sich einmal mit dem G-edanken vertraut zu machen , ein richtiges ,
zweckentsprechendes , modernes Erziehungsheim mit den unbedingt
nötigen Spiel - , Sport - und Auslaufmöglichkeiten neu zu schaffen .
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Dringend geboten wäre die Schaffung von Gesellen - und Gesel¬

linnenheimen , um den aus den Heimen der Stadt ! ien austretenden

Zöglingen entsprechende Unterkunft zu bieten . Diese Heime müßten

sich allerdings selbst erhalten . Sehr nötig wäre auch die ITeuein -

richtung , bezw . bessere Ausgestaltung der Erziehungsheime . Größere

Beträge müßten hierfür bereitgestellt werden . Auf diesem Gebiet

besteht leider auch Personalmangel . Abhilfe wäre vielleicht durch

die Gewährung verschiedener Zulagen zu schaffen . Bedeutendes Augen¬
merk ist der Ausbildung der Erzieher zuzuwenden .

Das Altersproblem

Im Jahre 1p 10 kamen in v
' ien auf 96 minder im Alter bis zu

6 Jahren nur 75 alte Menschen im Alter über 60 Jahre . Die Zahl der

Kinder übertraf somit bedeutend die Zahl der alten Menschen . Schon

im Jahre 1951 haben wir eine wesentlich andere Situation in Kiens
auf nur 56 Kinder kommen 210 alte Menschen . Die Zahl der Kinder

überwiegt also nicht mehr , sondern die Zahl der Alten übortrifft
die Zahl der Kinder um fast das Vierfache . Aus dem w Jahrhundert
des Kindes : ! ist ein u Jahrhundert der Alten 11 geworden . In vielen
Pallen wird der alte Mensch zu einem hilflosen verlassenen Menschen
weil die kinderreichen Familie , zur Seltenheit geworden ist . In an¬
deren Fällen sind nur wenige Kinder geneigt , zu Gunsten der alten
Menschen Opfer zu bringen , Opfer materieller oder ideeller Art , Be¬
suche in den städtischen Altersheimen geben davon in erschütternder
Art Zeugnis , in der Zeit sei es auch , die Aufnahme ! ormaiitäten in
ein Altersheim in dem Sinne zu vereinfachen , daß die Erhebungen
über die Zahlungspflicht nicht vor der Aufnahme , sondern nach der
rufnahm .e des alten Menschen erfolgen . Kenn die Gemeinde Vien für
die Offene Fürsorge erhebliche Mittel aufwendet , ist es an der Zeit
eine entsprechende Dotierung auch für die Geschlossene Fürsorge ,
die Altersheime , die heute eher Alterskrankenhäuser sind , durchzu -
j. ihren ( Beifall bei der ÖVP ) . Die Errichtung eines Altertranken -
hauses wird unausweichlich werden , benötigt doch der alte Mensch
une eigene Pflege und Behandlung .
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Die viel diskutierte Spitalsbettcnnot wird in der Zukunft zu einem

ernstliehen Problem werden , denn Statistiken haben gezeigt , daß

nicht die Zahl der Krankheitsfälle , sondern die Dauer der Er¬

krankungen und die dadurch bedingte Dauer des Spitalsaufenthaltes

beim alten Menschen wesentlich größer ist , als beim jugendlichen
Patienten . So ist die Spitalsaufenthaltsdauer beim 65jährigen
Patienten viermal so lang als beim 20jährigen , Eine Blockierung
der Spitalsbetten durch die alten Menschen würde die Folge sein .
So stellt uns das Altersproblem heute vor oine Reihe von Ent¬

scheidungen , die,nicht rechtzeitig getroffen , erhebliche Folgen
und Härten mit sich bringen werden .

Für die nächsten Jahre ist eine weitgehende Umgestaltung und

Modernisierung des Altersheimes Baumgarten ins .luge gefaßt . Die

Modernisierung anderer Altersheime wäre dringend notwendig .

Vizebürgermeisfcer Heinberger meinte abschließend , er habe mit
seinen Ausführungen den Hachweis erbracht , daß die Viener Gesund¬

heitsverwaltung ordentlich gearbeitet und ihre Pflicht erfüllt hat
und sich darüber hinaus ständig um Verbesserungen und die Lösung
schwebender Fragen bemüht . Aus diesem Grunde möchte er allen
Bediensteten seiner Gruppe für ihre oft .aufopferungsvolle Arbeit
herzlich danken ( Beifall bei der ÖVP ) . Ehrfurchtsvolles Gedenken

gebühre dem verstorbenen - Mitglied seines Ausschusses Gemeinderat
Prof . Dr . Felix Mandl . Ebenso soll Frau GR . Platzer gedankt
werden , die seit dem Jahre 1946 Mitglied dos Ausschusses war und
einige Jahre auch dessen Vorsitzende . Sie hat gewissenhaft und mit
viel Anteilnahme und Liebe gewirkt und zur guten Atmosphäre und
loyalen Zusammenarbeit innerhalb des Ausschusses beigetragen .
( Allgemeiner Beifall )

Die Debatte über das Gesundheitswesen

GR . Dr . Christoph ( VO ) bringt verschiedene Anregungen und
Kritik vor . Er beschäftigt sich eingehend mit der Schwesternfrage .
Es werde immer Klage über den Mangel an Idealismus geführt , der
die Hauptursache für den fehlenden Nachwuchs ' an Pflegepersonal
SGi * 2ÜZ s ° i der Überzeugung , sagte der Redner , daß
Menschen gibt , die diesen Idealismus aufbringen „

s genug junge
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Aber es sei abwegig , Idealismus zu verlangen , ohne die Vorausset¬

zungen für eine materielle Basis zu schaffen . Die Unterbezahlung

ist auch bei anderen Gruppen des städtischen Gesundheitsdienstes

festzustellen .
Beim Ärztenachwuchs ist in den Bundesländern bereits ein ge¬

wisser Mangel zu beobachten . In Dien ist das nicht der Dali , aber

der Redner warnt davor , diese Untv ' ichlung zu übersehen . Sonst wird

vielleicht Vizebürgermeister Teinberger einmal in bewegten 17orten

über den Ärztomangel klagen und den jungen Studenten fehlenden

Idealismus vorwerfen , weil sie nicht Medizin studieren .
Der Redner lobte den selbstlosen Einsatz der Wiener Rettung ,

für die aber acht Jagen zu wenig seien . Schon der Umstand , daß die
Ambulanzen des Roten Kreuzes und des Arbeiter - Samariterbundes auch
voll beschäftigt sind , beweise die ITotwondigkeit einer weiteren

Ausgestaltung des städtischen Rettungswesens .
Die Spitäler funktionieren im allgemeinen klaglos , was zwei¬

fellos ein Verdienst der Ärzte , der Schwestern und des übrigen
Personals darstellt . Die Klagen über schlechtes Essen sind meistens
nicht berechtigt . Einzelne Anstalten sind verpflggsmäßig hervor¬
ragend geführt , wie zum Beispiel die Poliklinik , während die Ver¬
pflegung in anderen Anstalten manchmal zu wünschen übrig läßt ,
dien verfügt leider noch immer über keine Trinkerheilstätte . Im
Kampf gegen den Krebs wäre nach wie vor zu fordern , daß die Ärzte
in den Spitälern in die Lage versetzt werden sollen , auf breitester
Basis Krebsprophylaxe zu betreiben .

■̂ ie Mütter der Kinder verstehen es nicht , warum man mit der
Impfung gegen die Kinderlähmung so lange zuwartet . In der Statistik
über die Säuglingssterblichkeit schneidet Wien sehr schlecht ab .
Vielleicht könnte eine verstärkte Schwangerschaftsberatung und
tüwa die Auszahlung einer Schwangerschaftsbeihilfe eine Verbesse¬
rung herbeiführen .

Da die Hange1 im Gesundheitswesen sehr groß
Kommunistisciie Fraktion dem Kapitel V nicht die

seien , könne die

Zustirnmung ertei¬
len .

Gr . Dr

stungen des
Ploridsdorf

hMSIILA ( ÖVP ) stellte in Würdigung der positiven Lei -
Gesundheitswesens zunächst fest , daß das Krankenhaus
vor der Vollendung steht .
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Hier wurde mit großen Mitteln eine Schule in ein Krankenhaus unge¬
baut , und die Gemeinde verfügt nun im Horden Wiens über ein
schönes Spital , das mit den notwendigen Abteilungen eingerichtet ist

In der Heilanstalt Ybbs wurden große Restaurationen durch¬
geführt , vor allem hat man die Riesensäle in kleine nette Kranken¬
zimmer ungewandelt . In der Lungenheilanstalt Baumgartner Höhe sind
sehr wichtige medizinische Errungenschaften zu verzeichnen , sodaß
diese Anstalt zu den modernsten Lungenheilstätten zählt . In der
Kinderh 'ci 1 sta11e Rodaun wurde vor kurzem eine Unterwasser —
therapie - Station errichtet , in der es möglich ist , verkrüppelte
Kinder nach den neuesten Errungenschaften zu behandeln . Auch in
Ci 'jn übrigen Krankenanstal uen . iens sind wesentliche Verbesserungen
erfolgt .

bür alle , betonte GR » Dr . Eberle , Stadtverwaltung , Gemeinde¬
rat , Ärzte und Schwestern , sind Vizcbürgorncister Weinberger zu
Dank verpflichtet für die großen Leistungen , die auf diesem Ge¬
biete 1957 erreicht werden konnten ( Beifall bei der ÖVP ) . In
seiner langen Amtszeit darf er es für sich buchen , daß trotz der
vielen und schweren Verwüstungen , die der Krieg in den Wiener
.mstalten angerichtet hat , alle Wiener Spitäler viel schöner und
viel moderner dastehen als je zuvor .

GA „ Dr . Eberle verwies dann darauf , daß sich nun das Gast -
arzteproölen seinen Ende nähert und daß sich inzwischen auf manchen
Abteilungen ein Ärztenangcl bemerkbar macht . Es wäre daher klug ,
eine Dienstverlängerung der Sekundarärzte und Assistenten anzu¬
streben , um auch eine Situation zu meistern , die in absehbarer
Z ^ it eintreten könnte . Er stellte daher den Antrag , allen Sekundar -
urzten und Assistenten , die bereits ihre Ausbildungszeit beeendet
tu . bun , Clj. 0 Möglichkeit zu geben , über eigenen Entschluß ähre An-
s oellungszeit um weitere drei Jahre verlängern zu können . Zur Drage
d ^ r Schulärzte sagte er , sie hätte sich bereits wesentlich ge¬
bessert . Es wurde ein Kriterium geschaffen , nach dem die Anstellung
GGr Scilu lärzte erfolgen soll . Dringend notwendig dagegen wären
Arzte für Geourtshilfe in den Schwangerenberatungsstellen , die

CL^ n Sozir ken errichtet werden müßten . Denn hätten wir in jeden
Gu t funktionierende Schwangerenberatungsstelle , in der

Mütter etwa alle acht Jochen untersucht worden könnten , würden
Tar " iacn nanchcs gegen die Säuglingssterblichkeit erreichen .



17 . Dezember 1957 !Mkrtn aus - Korrespondenz " Blatt 2576

•Jas die Säuglingssterblichkeit selbst betrifft , nüßte sie

ohrr Frühgoburtonsterblichkeit heißen . Sie ist es jedenfalls , die

unsere Säuglingssterblichkeit schwer belastet und wir müssen alles

tun , un die Zahl der Frühgeburten herabzusetzen . Der Redner

stellt einen weiteren Antrag , vorerst in fünf Diener Bezirken

Schwangerenberatungsstellen mit einen hauptamtlich tätigen Frauen¬

arzt als Leiter zu errichten .

Ein anderes Kapitel ist die Vermehrung der Alterskranken -

häuser , denn mit der erhöhten Lebenserwartung nehmen auch die Alters

krankhoiten zu . Vir brauchen solche Spitäler auch schon deswegen ,
weil die Aitorskrankheiten anders verlaufen -. Sie müßten genau so

geführt werden , wie diu übrigen Anstalten . Eine andere dringende

Forderung wäre eine eigene Krankenabteilung in der Heil - und Pflege¬
anstalt ! !! n Steinhof " . Vas das Brigittaspital betrifft , verwies

der Redner darauf , daß es als Krankenhaus gebaut wurde . Nun de¬

battiert man über die Zukunft dieses Objektes und die Allgemeinheit ,
vor allen die Ärzteschaft , würde - dagegen protestieren , würde man
dieses Spital jetzt für andere Zwecke freigeben . Die Ärztekammer ,
sagte er , wäre gerne bereit , dieses Spital weiter zu führen und
dort chirurgische Fälle zu behandeln . Es ist unverständlich , meinte
er , in einer Zeit dos Bottenmangois ein Spital in ein Hein unzu -

bauon . Besorgniserregend sei der Zustand in den städtischen

lohrlingshoinen , in denen freigesprochene Lehrlinge nicht mehr

untergebrächt werden dürfen . Er regt daher die Schaffung von

üborgangsheinen an , in denen die jungen G-eselicn etwa ein Jahr
nach der Freisprechung noch weiter bleiben können .

Bio Frage der Schutzimpfung gegen Kinderlähmung habe den
Landessanitatsrat schon längere Zeit beschäftigt . Mit den

Impfungen wurde nur zugewarh weil cs keinen e >' igneten Impf¬
stoff gab . Jetzt haben wir ihn , und der Redner empfiehlt , unge¬
achtet Vor gegenwärtig noch ziemlich hohen Kosten eine Infpung
am breitest,r Basis in Angriff zu nehmen . Zu diesen Opfer
i .iüßte man si eh auf s chwingen .

/
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GR . Dr , kbcrle ersucht , für das Krankenhaus Lainz baldigst
eine Kobaltbombe zur Krebsbekämpfung anzusehaffen . Die Anschaffung
würde zwar 5 Millionen Schilling erfordern , wäre aber für die kran¬
ken Patienten dringend notwendig .

Sehr gut bewährt haben sich die drei bestehenden Blutbanken ,
doch müßte versucht werden , sie unter eine einheitliche Rührung
zu stellen . Außerdem müssen sie innig mit der Klinik verbunden sein ,

Auf den Neubau des Allgemeinen Krankenhauses eingehend , stellt
der Redner fest , daß es nun an der Zeit wäre , aus dem Stadium der
Planung herauszukommen . Er hoffe jedoch , daß es dem ‘

Gesundheits¬
stadtrat möglich sein werde , im kommenden Jahr die Grundsteinle¬

gung zum Neubau des Allgemeinen Krankenhauses feiern zu können
( Beifall bei der ÖVP ) . Bedauerlich sei , daß der Gesundheitschef
dieser Stadt nicht in das Planungskomitee einbezogen wurde .

Große Bedeutung komme auch der Schwesternfrage zu . Sicher be¬
steht der Sch re sicrnmange1 auf der ganzen 7 elt , aber vielleicht
könnte . . ien einen Anfang bei der Lösung dieses Problems machen .
-ün besseres Gehalt , bessere Unterkunftsbedingungen und die Mög¬
lichkeit , daß sich die Schwestern nur der Krankenpflege widmen
müssen , könnten hier viel dazu beitragen . Es müßte daher auch da¬
für gesorgt worden , daß die Abteilungen mehr Bedienungspersonal
bekommen ( Beifall bei der ÖVP ) .

Schließlich möge man auch der technischen Assistentinnen und
Laborantinnen gedenken , die für ihre wertvolle Arbeit sehr schlecht
bezahlt sind .

Die ÖVP wird den Ansätzen dieses Kapitels zustimmen ( Beifall
bei der ÖVP ) .

G -n , Käthe Jonas ( SPÖ ) betonte , daß eine Stadt , die im Rahmen
der Kulturnadenen in sozialpolitischer Hinsicht mit an der Spitze
stehen will , dies am besten durch die Leistungen beweist , die sie
jenen gewährt , die noch nicht oder nicht mehr in der Lage sind ,
S -'- ch selbst zu helfen . Das kommunale Gesundheitswesen steht stets
im Blickfeld der Öffentlichkeit . Auf diesem Gebiet hat die Gemeinde -

rwaltung jähnlich große Ausgaben zu tätigen . Auch im Voranschlag
1958 ls t hierfür wieder ein Betrag von 872 Killionen eingesetzt ,wobei die ansehnliche Summe von 521 Millionen aus lioncr Stouer -

oldern für diese Hinrichtungen verwendet werden muß . Diese große
inanzlaii e Leistung ist nur möglich dank des Fleißes der Diener



17 . Dezember 1957 !5Rathaus - Korre sponclenz !? Blatt 2578

und der pünktlichen und regelmäßigen Stcuerlcistung dos größten

teiles der Bevölkerung .
Die sozialistische Fraktion hat verschiedene neue hege auf -

gezeigt , um dem Bettenmangel in den Altersheimen zu begegnen ,

so wurde angeregt , das Rochusspital als Altersheim zu führen und

ein neues Spital für Alterskrankheiten zu errichten . Die hohnungs -

arüagen für alte Menschen in den Gerneindeneübauten bringen eine

große Erleichterung für unsere Alten , weil sie dort keine Stiegen

zu steigen brauchen und die Möglichkeit haben , doch unter jüngeren
Menschen zu leben und nicht die Einsamkeit zu fühlen ( Beifall bei

der SPÖ ) . -^ic alten Menschen suchen h ^ utc erst dann das Altersheim

auf , bis sie körperlich nicht mehr in der läge sind , sich selbst

zu helfen . Solange sie können , bleiben sic zu Hause , denn sie be¬

ziehen zumeist auch eine Rente .
Seit Jahren werden immer Beträge zum Ausbau der .. .Itershcime

bereitgestellt . In Lainz ist man bemüht , die früher offenen Ter¬

rassen zu schließen und große Glasveranden zu machen , diese hübsch
einzurichten und die Räume einladend zu gestalten . Unbezahlbar
ist der Wert dieser Aufenthaltsräume bei Sei : Lechtwetter . Das
Eltersheim Baungarten bekommt endlich die so notwendige Installie¬

rung der Zentralheizung . Ebenso dringend wäre die Kalt - und .
"
.Tann -

Wasserversorgung der Krankenzimmer . Ein großer Wunsch ist auch
eine moderne Ruf - und Radioanlage .

Dankbar sei die Anregung des Vizubürgermeisters Ho '
nay ver¬

merkt , man solle versuchen , eine zentral gelegene Schule , die
nicht gerade gebraucht wird , für ein Gcsollenheim einzurichten .

Das Zentralkinderheim ist heute nicht nur bestrebt , die Kin¬
der körperlich zu betreuen , sondern auch die geistigen Anlagen
und Werte im Kinde zu fördern . Diesen Kindern bleibt das Heim das
ganze Leben in Erinnerung .

Alle Ärzte , Schwestern und Pfleger in den Krankenanstalten
und Johlfahrtsallstalten leisten in hervorragender Weise ihre schwere
Pflicht , dir dürfen allen diesen Menschen , die ihre Arbeit als eine
g mische Verpflichtung auffassen , ein herzliches Danke sagen .

ie sozialistische Fraktion wird den Ansätzen der Budgetgruppe
des Gesundheitswesens die Zustimmung erteilen ( Beifall bei der SPÖ ) .
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inberger dankt in seinen Schlußwort

den Debattorodnern für ihre Ausführungen ,

nächst mit der Rede von Br . Christoph und
en . Er beschäftigt sich zu -

und meint , auch er habe die

allerdings auch daneben auf

r, g s sei selbstverständlich , daß nicht nur der Idealismus

allein bei den Krankenschwestern angesprochen werden kann, ' man

müsse vielmehr den Idealismus durch einige Schillinge eine

Der VO - Rodncr hat auch die großen Leistungen der Rettung

besprochen . Ich würde mich freuen , sagte Vizebürgermeister

Vcinberger , wenn es möglich wäre , die Zahl der Vagen zu vergrößern .

Die Konkurrenz zwischen Rettung und Rotem Kreuz konnte erfreulicher

weise beseitigt werden .
Die Anregung wegen eines Lärmschutzgesetzes kommt zu spät .

Ein Unterschied in der Spitalsverpflegung wird kaum zu ver¬

meiden sein , wie auch eine Hausfrau besser kocht .als die andere .

Bio Trinkerheilstätte habe er selbst ständig gefordert und er

werde sich freuen , wenn sie endlich geschaffen wird .
Die alte Forderung von Br . Christoph , auch in den Spitälern

die Krebsvorsorge stärker zu betreiben , kann immer nur gleich
beantwortet werden , dies geschieht jetzt schon . Bie Form aber ,
die Br . Christoph verlangt , ist nach der Meinung der Ärzte nicht

zweckmäßig .
Bie Impfung gegen Kinderlähmungs Ich hoffe , daß wir recht

bald dazukomnen werden . Vielleicht schon in der nächsten Koche
wird die Stellungnahme des Landessanitätsrates vorliegen .

CR . Br . Eberle hat wie jedes Jahr aus seiner reichen Er¬

fahrung und Sachkenntnis die positiven Leistungen der Gesund¬
heit s Verwaltung anerkannt . Besonders dankbar sei er ihm für seine
wertvolle Ergänzung zun Thema Schwangerenfürsorge . Bie Anträge
des ÖVP - Redners sollten den zuständigen Ausschuß zur Behandlung
zug ewi e s en wo r d e n .
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Vizebürgermeister Weirr erger unterstreicht aU-Ch besonders ,
was Dr . Bbcrle über die Notwendigkeit des Baues eines Alterskran -

kenhauses gesagt hat .

Er vorsichert Gr . Dr . Eberle , daß nicht die Absicht bestehe ,
die Blutbanken in den städtischen Spitälern aufzulassen . 7as den

Neubau des lllgemeinen Krankenhauses betrifft , gab er der Zuver¬

sicht nusdruck , daß in absehbarer Zeit doch mit der Grundsteinle¬

gung gerechnet werden kann . -Sine Revision der dienstrechtlichen

Stellung , eine Verbesserung der .7obnvcrhaltnisse sowie die Lösung
verschiedener Berufsfragen der Krankenpflegerinnen bezeichnete er

als dringend , meinte jedoch , man wird diese Angelegenheiten nur
stufenweise realisieren können . Die Umwandlung des Rochusspitals
in ein Altersheim findet bei ihm wenig Anklang , denn er selbst
würde lieber dieses Objekt zu einem Alterskrankenhaus umgestaltet
sehen .

Abschließend dankte der Berichterstatter für die sachliche
Diskussion und bat den Gemoindcrat , auch weiterhin um Mitarbeit
auf dem Gebiete des Gesundheitswesens . Bei der Abstimmung wurden
die mnsätze ohne Stimmen der VO angenommen . Die Resolutionsanträge
wurden den zuständigen Ausschüssen zugewiesen .

Darauf unterbricht der Vorsitzende GR . Sigm und um 19 . 10 Uhr
die Budgetberafcungen . Sie werden
der Beratung d„er Ansätze der Ges

morgen , Mittwoch , um 9 Uhr mit

chäftsgruppe VI , Bauangelegenhei¬
ten , fortgesetzt .
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Ein reichgedeckter Tisch zu den Feiertagen

3as Wiener Markt amt hat vorge .

.1 : De zeirirnK ( ESC ) die das Marktamt der Stadt dien mitteilt ,

ist auch heuer der Lebensmittelmarkt für die bevorstehenden Weih¬

nachtsfeiertage reichlich und gut beschickte

So werden über 250 Tonnen inländische Flußfische ( größten¬

teils Karpfen , aber auch Hechte , Schleien und . eise } und 2C Ton¬

nen Karpfen aus der Tschechoslowakei , aus Jugoslawien und aus

Polen zur Verfügung ste

: ö

hen . Auch logosch aus Ungarn und lancier aus

werden vorrätig sein . Ferner sind etwa 500 Tonnen Seefische

s au - > Seelachs und Schellfische aus Norwegen ) nach Kien ge¬

liefert worden , Daneben gibt es noch 10 Tonnen Sprotten , Makrelen ,
Schollen , Rotbarsch und Angler .

Auch der Geflügel - Markt weist eine reiche Beschickung auf .

Es sind für die Feiertage J0 Waggons Gänse , 10 Waggons Enten ,
0 Taggons Poularden und 4 Waggons Suppenhühner

beciai
15 Waggons Incliai

vorrätig . Dem zu den Feiertagen zweifellos erhöhten Eier

trägt ebenfalls eine sehr gute Marktbeschickung Rechnung , so daß

auch die bisher notierten Preise keine Minderung erfahren dürften .
Bei Schweine - , Rind - und Kalbfleisch ist gleichfalls eine sehr

gute Anlieferung zu verzeichnen .
Dem heuer etwas schwächer beschickten Inlands - Obstmarkt wurde

durch rechtzeitige Einfuhren ausländischer Äpfel wirksam , begegnet ,
’/or allem sind es die reichlichen Zufuhren der Sorten " Kälterer ” ,
" Äbbcrdanza 1'' , Kdorgenduf t H und " Delicious ” aus Italien und Griechen¬
land , welche die notwendige Ergänzung des Inlandmarktes brachten
und daher keinerlei Mängel aufscheinen lassen . Auch die reichlichen
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Importe von Oran en und Mandarinen aus Italien ? Spanien und Grie¬

chenland stellen bei stabilen und entsprechenden Preisen eine wert -

volle Ergänzung des heimischen Obstniarktes dar . Ms gibt auch reich¬

lich Bananen .

Die Gemüseaulbringung ist voraussichtlich voll gesichert .

. Ule zeitbedingten Gemüse Sorten sind in ausreichenden Mengen vor¬

handen . Der zu den Ieiertagen zu erwartende Mehrbedarf an Salat -

Gemüsen , wie Bote hüben , Sellerie . Endiviensalat und Vogorlsalat

hann umso mehr befriedigt werden , als Importe von Häuptelsalat aus

Italien und Dräniere ich bereibs einge leitet wurden und zum heil auch

schon eingotrollen sind .

Das Hauptgeschäft auf dem Lebensmittelsektor ist wohl erst

in . en letztem vor Weihnachten zu erwarten TT;s : : ann aoer

heute schon gesagt werden , daß alle Vorkehrungen getroffen worden

sind , um den dienern für die Feiertage einen reichgedeckten fisch

zu sichern .

EiImdokumente der Stadt dien

18 . Dezember ( PJv ) Am 22 . Dezember
im Schäffer - Kino , im Flott en - Kinc und i :
15 Uhr , laufend DiImdokumente der Stadt
w egs um FarbfiImc , vorgeiührt . Eint ritt

Goldener Sonntag , werden

. Studio I zwischen 5 und

Wien , es handelt sich durch '

frei .
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Dortsetzung der Budgetberatungen im .7iener Gemeinderat

K apitel VI % Bauangelegenheiten

18 . Dezember ( RK ) Heute um 9 Uhr früh wurden die Beratungen
des .

' iener Gemeinderates über den Voranschlag der Bundeshauptstadt
Vien für 1958 mit dem Kapitel VI , Bauangelegenheiten , fortgesetzt .
Berichterstatter ist Stadtrat Thaller . Br sagt zu Beginn seines

Referates s

Wien hat nicht nur Anschluß an die internationale Welt gefun¬
den , sondern darüber hinaus durch seine universale Atmosphäre jene

globale Bedeutung erlangt , die eine " Zeltstadt i ! charakterisiert .
Mehr als bisher muß unser Blick in die Zukunft gerichtet werden ,
wir müssen heute schon die Geleise vorbereiten , in denen diese Ent¬

wicklung in dieser und in der nächsten Generation verlaufen kann .
Es ist eine Forderung der Städtebauer und Landesplaner der gan¬

zen Welt , die Stadt , wie sie uns von gestern vererbt ist , und das
Land , das diese Stadt umgibt , Zug um Zug umzubauen zu einer natur¬
nahen harmer - isehen und zweckvoll gegliederten " Stadtlandschaft " .

Die historisch so ausgeprägte städtebauliche Struktur Wiens hat
durch die sozialen , politischen , wirtschaftlichen und verkehrstech¬
nischen Verschiebungen der letzten 40 Jahre Umformungen großen Aus¬
maßes erfahren .

hach dem 2 . . eltkrieg hat die Stadtplanung durch eingehende
Untersuchungen im Rahmen der städtebaulichen " Grundlagen ! orschung "

begonnen , den städtebaulich — strukturellen Zustand objektiv zur er¬
forschen und darzustellen . Eine lange Reihe von Überlegungen macht
Ciie vorausschauende Planung unseres Wiener Lebensraumes zu einem
immer bedeutsameren Element der öffentlichen Verwaltungsarbeitr wir
werden darum der Schaffung eines " Leitplanes Wien "

, der auf längere
Zeit , richtungsweisend neuen Erkenntnissen und Bedürfnissen Rechnung
tragen kann , unser stärkeres Augenmwerk zuwenden müssen . Die allge¬

meine technische Entwicklung zwingt uns zu radikalen Entschlüssen .
Die rasante . Verkehrsentwicklung verlangt neue einschneidende

stadtplanliche Überlegungen .
Die auf Grund der Empfehlungen der St

gesetzte " Verkehrsplanungskommission " hi
men und bisher 4 Sitzungen abgehalten .

raßenverkehrsenquete ein -

ihre Tätigkeit aufgenom -
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Im kommenden Jahr wird sich die Verkehrsplanungskommission
vor allem mit dem Problem der Behebung der Parkraumnot in der
Innrren Stadt und aller erforderlichen Maßnahmen zur Erleichterung
des Verkehrs in den Geschäftszentren zu beschäftigen haben .

Die Ausarbeitung eines Generalverkehrsplanes wird nur stufen¬
weise und auf Grund von Gesamtüberlegungen aller beteiligten Pak¬
toren erfolgen können .

Auch die Auswertung der Wohnkulturellen Erkenntnisse und Wohn-
wünsche der Wiener Bevölkerung werden weitere städtebauliche Über¬
legungen notwendig machen .

In unser Planungskonzept werden wir die künftige Entwicklung
der Energieversorgung durch die /asserkraft , die wachsende Erdgas¬
förderung und den sicherlich kommenden Bau von nuklearen Anlagen
im Wiener Raum einbeziehen müssen .

Die Unantastbarkeit der Drei - und Erholungsflächen am Stadt¬
rand ist oberstes Gebot .

,/ir haben uns in den 5 Jahren seit der großen Planungsdebatte
im November 1952 bemüht , die vom Gemeinderat damals einhellig
akklamiorten Grundsätze des 8 — Punkte — Programmes des sozialen Städte¬
baues soweit als irgend möglich durch Vorträge , Filme und Publika¬
tionen in das Bewußtsein der Wiener Bevölkerung zu bringen , um den
Boden für ein modernes soziales städtebauliches Denken aufzulockern .

In der täglichen Praxis stellen sich leider unzählige Schwie¬
rigkeiten teils juristischer , politischer , finanzieller und teils
personeller Natur diesen Bestrebungen entgegen . Die Bauordnungs¬
novelle von 1956 und schon in Vorbereitung befindliche weitere Be¬
stimmungen sollen uns bei der Überwindung dieser Schwierigkeiten
helfen .

Mangel an Bau land
Der Mangel an städtebaulich geeignetem noch greifbarem Bau -

- and hat uns gezwungen , eine Reihe unguter Kompromisse in Kauf zu
- men . Dies voj . allem auf dem Sektor Bauland für Wohngebiete . Ich

- uß hier auf den alarmierenden Umstand hinweisen , daß die Boden -
preise im Wiener Raum in unerhörtem Maße steigen und eine Boden¬
spekulation auf breitester Ebene eingesetzt hat . Dieser Tendenz
aim aUf Dauer ^ r ein straffes bodenpolitisches Konzept entgegen -

wirken . Das Profitstreben des einzelnen Bürgers , das sich auf den
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Grund und Boden stützt , gehört bestimmt nicht zu den schutzwürdi¬

gen staatsbürgerlichen Grundrechten , denn der Boden ist infolge
seiner Eichtvermchrbarkeit ein wichtiges Monopol , das unter Öffent¬
liche Kontrolle gehört »

Die hot an Bauland macht viele der wichtigsten und besten
Planungsabsichten für dien zur Illusion . Kaum eine Millionenstadt
in Europa hat einen solchen Mangel an freier Erde wie dien . Oft
ist nur eine stückweise und splitterweise Bauentwicklung möglich .

Der Mangel eines schnell funktionierenden Bodenbeschaffungs¬
und Assanierungsgesetzes macht sich immer stärker fühlbar .

Die an sich außerordentlich erfreuliche rege Bautätigkeit der
öffentlichen und privaten Hand hat leider eine spekulative Hortung
von parzellierten und unparzellierten Baugründen mit sich gebracht .
Die Stadt len begrüßt daher die vom Bundesministerium für soziale
"Verwaltung ausgoarbeiteten .Entwürfe eines Bundesgesetzes über die
Enteignung zur Assanierung von Wohngebieten und eines Bundesgeset¬
zes über die Beschaffung von Baugrund für die Errichtung von Klein -
und Mittelwohnungen .

Wenn von bestimmter Seite die Befürchtung geäußert wurde , daß
diese Gesetze die Gufahr einer Kollektivisierung von Grund und
Boden in sich bergen , so wird dabei offensichtlich übersehen , daß
die v/iener Bauordnung schon seit vielen Jahren Enteignungsbestim¬
mungen enthält .

Niemand , der einmal Elendsviertel besichtigt hat , wird die
Kotwendigkeit der Assanierungen bestreiten , mag auch das eine oder
andere Obi out innerhalb solcher Viertel an sich erhaltungswürdig
sein , im übrigen ist es etwas anderes , solche Häuser einmal im Jahr
von außen zu betrachten und dabei in sentimentale lokalcrinnerungen
zu verfallen , als in solchen Häusern wohnen zu müssen .

Das neue Assanierungsgesetz ist eine unabdingb0 .ro Hotwenjig -
keit geworden .

Soz ialer Johnungsbau auf b reiter er Basi s
Der soziale Wohnungsbau sollte auf eine noch breitere Ba. sis

^ ls bisher gestellt werden . Die Koppelung des kommunalen sozialen
■Wohnungsbaues mit dem gomeinnütziggcnossenschaftlichon sozialen Woh¬
nungsbau wird jenes Bauvolumen zu schaffen in der Lage sein , mit
dem die Wohnungsnot endgültig beseitigt werden kann , /er für seine
eigene Wohnung sparen will , soll in jeder Hinsicht gefördert werden .
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Dem allen aber geht eines voran ; Eine Reihe von Wiener Stadt¬

planungen können nur in Koordinierung mit dem Lande Niederösterreich

durchgeführt werden » Der schon im Vorjahr konstituierte Planungs¬
ausschuß Wien - Niederösterreich hat auch in diesem Jahr erfreu¬

liche und fruchtbare Arbeit geleistet .
Wir könnten mit Recht einen angemessenen Bundeszuschuß für die

Stadt - und Landesplanung von Wien für ihre Aufgaben als Bundes¬

hauptstadt beanspruchen . Stadtrat ihaller verweist dabei vor allem ,
auf Berlin und auf Brüssel und andere Hauptstädte , wo namhafte

Beträge für diese Zwecke durch die staatlichen Eaktoren bereit¬

gestellt werden «.
Leider aber muß die Stadt 'Wien oft genug feststellen , daß der

Bund ganz bewußt das kommunale Interesse der Bundeshauptstadt ver¬
nachlässigt und mißachtet .

Auf dem Gebiete des Wasserschutzbaues stehen für Wien zum
Beispiel an Förderungsbeiträgen im Jahr durchschnittlich nur etwa
vier Prozent der Mittel , die insgesamt bereitgestellt sind , nur
Verfügung . Ein typisches Beispiel dafür ist auch die Liesingbach -
regulierungc Von der 24 Kilometer langen Regulierungsstrecke
sind bereits mehr als 18 Kilometer fertiggestellt . Die Gesamt¬
kosten betragen 71 Millionen Schilling :; bisher wurden an Bundes¬
zuschüssen 18 Millionen Schilling geleistet .

Besonders unerträglich ist der mangelnde Beitragswille des
Bundes zu der Ausgestaltung der Wiener Straßen .

Von Jahr zu Jahr werden die Probleme schwieriger , die mit dem
stetig anwachsenden Verkehr in Wien Zusammenhängen .

Den außerordentlich stark angestiegenen Verkehr soll ein
Straßennetz bewältigen , das in seiner Anlage auf den Pahrzeug -
verkehr der Jahrhundertwende abgestellt war .

Schon seit Jahren ist die Stadtverwaltung daher bemüht , die
Verkehrssituation an besonders kritischen Verkehrspunkten zu ver¬
bessern .

-' eiters wurden sehr namhafte Mittel für den neuzeitlichen
Ausbau von wichtigen Straßen aufgewendet .

In Wien nur 0 . 18 Prozent Bundesstraßen

Gemäß Artikel 10 , Abs . l , Ziffer 9 , des Bundesverfassungs¬
gesetzes sind ‘' Bundessache in Gesetzgebung und Vollziehung ®' auch
die Angelegenheiten der wegen ihrer Bedeutung für den Durchzugs -
verkehr durch Bundesgesetz als Bundesstraße erklärten Straßenzüge ” .

/
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Wie sieht das aber in der Präzis aus ? . ahrend in den übrigen
Bundesländern 3 . 000 km Straßen vom Bund erhalten werden , gibt es

im Bundesland dien nicht mehr als 15 km Bundesstraßen .
Es besteht die G-roteske , daß alle an den alten Stadtgrenzen

einmündenden Bundesstraßen an diesen Stellen ihre Bedeutung als
" Durchzugsstraßen " plötzlich verlieren und auf einmal nur mehr als
: :minder wichtige G:-emeinde Straßen " weiterführen , um dann an der an¬
deren Stadtgrenze wieder bundeswichtige DurchzugsStraßen zu werden .

Die Forderung der Bundeshauptstadt , daß der Bund die wichti¬

gen Gtraßenverbindungen der am Stadtrand einmündenden Bundesstras¬
sen untereinander sowie eine geeignete Ringverbindung dieser Stras -

senzüge zu Bundesstraßen erklärt , ist wohlbegründet . Auf diese
Weise wären rund 85 km bestehender Straßen in Wien zu Bundesstras¬
sen zu erklären und rund 41 km neu zu errichten . Die insgesamt rund
126 km Bundesstraßen im Wiener Oemeindebereich würden sodann 1 . 46
Prozent des gesamten Bundesstraßennetzes gegenüber derzeit 0,18
Prozent umfassen .

Und noch eines , 'Wie lange hat es gedauert , bis der Bund , sich
bereit erklärt hat , für seine Hauptstadt die direkte Westeinfahrt
der Autobahn zu schaffen . Allerdings hält er noch immer an dem
gleichzeitigen Ausbau der Südtrasse über Heiligenkreuz fest . Und
für den Bund hört die Autobahn an der Stadtgrenze überhaupt auf .

Auch die Werbesserung der schienengleichen und schienenfreien
hisenbahnkreuzungen im Stadtbereich ist notwendig » Es gibt in Wien
112 schienengloiche und 200 schienenfreie Kreuzungen .

■PfTÄ Bkerung muß Fragen der Stadtplanung kenn en

Der Planung wird wachsende Bedeutung zukommen » Wir müssen die
-,' iagen der Stadtplanung den weitesten Kreisen der Wiener Bevölke¬
rung verständlich machen , damit das Leitbild des "Wien von morgen "
den Bewohnern dieser Stadt klar bewußt werde .

Ddr Borj . cn borstatter gibt dann eine Zusammenfassung der Tätig¬
keit der Geschäftsgruppe Bauangelegenheiten : Die Stadtbaudirektion
ho .t eine Wanderausstellung " Wien und sein Umland " eingerichtet , die
111i u -̂ - e Bhaf fcem Interesse bereits in 21 Bezirken gezeigt wurde » Sie *
wurde auch auf c*er Int erbau - Aus Stellung in Berlin zur Diskussion
gestellt .
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Es wurden Fachbroschüren und KurzInformationen über Wien in drei

Sprachen verfaßt und Filmdokumente , welche die Probleme unserer

Stadt in mustergültiger Weise veranschaulichen , hergestellt .
Auch das Bild - und Filmdokumentenarchiv der Stadtbaudirektion

wurde ausgebaut . Wiele internationale Fachexperten , Delegationen ,
Politiker und prominente Persönlichkeiten , die im heurigen Jahr

nach Wien kamen , wurden betreut . An allen markanten Punkten der

Stadt werden in Einkunft Vitrinen aufgestellt werden,die unter dem

Motto i ! Stadtplandung geht alle an ” Aufschluß über die beabsichtig¬
ten Projekte und Arbeiten der Stadt geben sollen .

Der neue Stadtplaner

Die praktische Arbeit der Landes - und Stadtplanung schafft die

Grundlage für alle neuen Projekte im Raum unserer Stadt . Wir halten
diesen Aufgabenbereich für so eminent wichtig und verantwortungs¬
voll , daß wir den zu besetzenden Posten des Stadtplaners öffent¬
lich ausgeschrieben haben , um eine Persönlichkeit zu finden,die alle

Voraussetzungen für diese Berufung erfüllen kann . Es genügt nicht ,
das dien von morgen nach einem Schema am Reißbrett zu planen . Der
neue Stadtplaner muß etwas mitbringen , was nicht im Dienstvertrag
enthalten sein wird , aber unerläßliche iTotv^endigkeit bedeutete
nämlich die Liebe zu unserer Stadt und den Sinn für die Vereinigung
stadtgeschichtlicher Tradition mit den unerläßlichen Aufgaben von
morgen ( Beifall SPÖ ) .

Um diese Persönlichkeit nicht mit den Geschäften der laufenden

Regulierungsarbeiten zu belasten , werden die Agenden der Magistrats¬
abteilung 18 in zwei Gruppen geteilt werden .

Die Planungsabteilung hat im laufenden Jahr die Strukturpläne
für das Wohnbauprogramm 1958/59 ausgearbeitet und für 15 Teil¬
gebiete fertiggestellt . Als wichtigste Arbeit für das nächste Jahr
wird die Neufestsetzung der Bauklassen im ganzen Stadtgebiet fort¬
gesetzt werden .

Im Rahmen des Wohnbauprogrammes 1957 waren 99 Privatarchitekten
und vier Amtsarchitekten mit der Planung von 57 Bauprojekten be¬
faßt , die zusammen 5 . 158 Wohnungen vorsahen .

Auch für das Wohnbauprogramm 1958 sind 158 Privatarchitekten und
vier Amtsarchitekten mit der Planung von 72 Bauprojekten , die 5 . 904
Wohnungen e rgeben , betraut 'worden .
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Dreischaffende Architekten werden auch für die Planungen von

Nutzbauten verschiedener Art zur Mitarbeit herangezogen .
Dür die künstlerische Ausschmückung unserer Bauwerke wurden

102 Bildhauer und Haler herangezogen , die 110 künstlerische Arbei¬

ten ausführten .

Wohnungen werden gr ößer

Im V'/ohnbauprogramm kommen Beit dem ' Sommer ds „ J « neu ©
'Wohnungs¬

typen zur Anwendung , die auf Grund eines im Vorjahr durchgeführten
V/ettbewerbes von der Architekturabteilung entwickelt wurden . Als

wichtigster Unterschied gegenüber den alten Typen hat sich der Voh -

nungsdurchschnitt um rund 5 Quadratmeter vergrößert .
Es ist uns gelungen , die äußere Erscheinung der städtischen

Neubauten durch die Verwendung der modernen wasserabstoßenden Dis¬

persionsfarben zu beleben und freundlicher zu gestalten .
Bei der Verbauung größerer Grundflächen wird die Verbauung

mehr differenziert . As werden neben normal hohen auch niedrigere
Objekte und an markanten Punkten Dominanten in Dorm von Punkt - oder
Sternhäusern geschaffen . Unsere Typengrundrisse im sozialen Woh¬

nungsbau können alle Vergleiche mit dem Ausland aushalten ( Beifall
bei der SPÖ ) .

Mit der Errichtung von Heimstätten für alten Menschen
haben wir ein großes Experiment der Stadtverwaltung erfolgreich
fortgeführt . Diese typische Diener Einrichtung ist unser Stolz ,
dient dem Ausland als Vorbild und 7/ird ven den Dachleuten aus aller
Welt bewundert .

Im Vorjahr wurde auf 1 . 664 Baustellen der Gemeinde ein Höchst¬
stand von 16 . 526 Beschäftigten registriert , während heuer auf 1,591
Baustellen sich ein Beschäftigtenhöchststand von 16 . 424 Arbeitern
ergeben hat .

Geheizte Winterbausteilen

Die Stadt Vien bemüht sich auf ihren Baustellen auch während
der Wintermonate durch bautechnische und organisatorische Maßnahmen
die Arbeitsverhültnisse so zu gestalten , daß die Bauarbeiten auch
121 Unter vom './etter unabhängig weitergeführt werden können . Die
gesammelten Erfahrungen mit den Thermobloc - Ileizgeräten waren so zu¬
friedenstellend , daß wir auch im kommenden 7/inter wieder 40 große
und 10 kleine ölgefeuerte Geräte sowie 50 Gaswarmluftgeräte auf
unseren Baustellen verwenden .
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Ferner werden im heurigen Vinter auf fünf Baustellen Winter

lauhallen " in Funktion treten .

Diese Maßnahmen zielen auch darauf hin , die schädlichen Aus¬

wirkungen des Überangebotes in den Sommermonaten im Baugewerbe

möglichst einzudämmen .

Im laufenden Jahr haben wir insgesamt 1,320 . 000 Tonnen Bau¬

stoffe beschafft . Mit dieser ungeheuren Menge könnte man 132 . 000

Waggon zu je zehn Tonnen beladen,und dieser gigantische Eisenbahn -

zll rr würde die Strecke Vien — Rom ausfüllen . 2pO Millionen Schilling

beträgt die Rechnungssumme für diese Menge .

Die Abteilung Nutzbauten wurde mit großen Lauvoihaoen bis zum

äußersten ihrer Kapazität ausgelastet . Das eus eum der St ab t
__•jien

wird bis Februar baulich fertig sein .

Bei der Wiener Stadthalle , dem augenblicklich größten Bau¬

vorhaben der Gemeindeverwaltung , wurde der erste Bauteil oereits

1956 fertiggestellt . Vom zweiten Bauteil sind die Gymnastikhalle
und die Rudertrainingshalle in Betrieb 5 Ballspielhalle und die

Sportkegelbahnen werden bald fertiggostellt sein , ebenso die Eis¬

halle , das Restaurant und dio Verwaltungsräume . Der dritte Bauteil

wird Ende Mai abgeschlossen werden , mit Ausnahme der Radrennbahn ,

die erst nach den Festwochen 1958 fertig werden wird .

Die Aufstock ungsarbeiten im Wiener Stadion werden programm¬

gemäß weitergeführt o Die Nachtbeleuchtungsanlage des Stadions wurde

verstärkt . Im Stadionbad ist das dritte Badebecken fertiggestellt

und das KinderplB .nsch .be cken verlegt worden . Der Einbau der Vellen —

badmaschine und die notwendigen Gartenarbeiten sind für das nächste

Jahr vorgesehen .
Im laufenden und im kommenden Jahr sind und werden wichtige

Schulbauten beendet und begonnen . Der wichtigste Bau wird die

Schule für Körperbehinderte auf den Gründen des ehemaligen

Czartoryski - Schlössels in Jähring sein . In der Schloßberggasse in

Hietzing ist der Bau des zweiten Jugendgästehauses so weit fort¬

geschritten , daß mit der Fertigstellung der Anlage im Sommer 1958

zu rechnen ist . Auch , der Bau von Kindergärten und Horten wird

ständig weiter betrieben .
Die Arbeiten für das Sommerbad Laaer Berg sind planmäßig ange¬

laufen . Im kommenden Jahr wird die Anlage im Rohbau fertiggestellt

und auch die - Badebecken ausgeführt sein , sodaß voraussichtlich im

Sommer 1959 die gesamte Anlage in Betrieb genommen werden kann .
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Verschiedene Instandsetzungsarbeiten wurden in der G-roßmarkt —

balle ? auf einigen Märkten und in den Schlachthöfen durchgeführt .

Beim Wiederaufbau der Feuerwache Döbling ist der 1 . Bauteil

bereits bis auf einige Professionistenarbeiten im Inneren fertigge -

s cellt .
Die Planungsarbeiten zum Ne ubau d es Allgemeinen Krankenahsue es ,

las auf dem noch unverbauten Gelände zwischen lazarettgasse und

Währinger Gürtel crrachtet werden soll , gehen weiter . Im kommenden

Jahr wird ein Ideen - . eltbewerb ausgeschrieben werden können . Wären

die Ansichten über die notwendige Anzahl der klinischen Betten zwi¬

schen den zuständigen Stellen des Bundes nicht so arg divergent und

die Auffassungen über den Umfang der Planungen einheitlicher gewe¬
sen , könnten wir schon viel weiter sein . Jedenfalls liegen die Ver¬

zögerungen nicht auf Seite der Gemeinde .
Für den kommunalen , sozialen Wohnungsb au sind im kommenden

Geschäftsjahr im Budget 502 Millionen Schilli ng vorgesehen . Mit
diesem Betrag ist einerseits die bezugsreife Fertigstellung von un¬

gefähr 5 . 500 Wohnungen gesichert , anderseits die Fortführung von
weiteren 5 . 300 bereits im Bar befindlicher Wohnungen garantiert .
Der Bau von 4 . 000 neueh Wohnungen kann in Angriff genommen werden
( Beifall bei der SPÜ ) .

Im Jahre 1957 wurden auch aus den Mitteln des Wohnhaus - .Tieder -
aufbaufonds rund 10,5 Millionen Schilling verbaut . Mit diesem Be¬

trag konnten 459 '
. /ohnungen fertiggestellt werden . 253 Wohnungen

befinden sich noch im Bau . Im Jahre 1957 wurde von der Gemeinde
• ien um Wiederaufbaudarlehen in der Höhe von rund 27,8 Millionen
Schilling für die Errichtung von 226 /ohnungen neu angesucht . Mit
rlilfe von Darlehen aus den Mitteln der '

Wohnbauförderung sind bis
Jahresschluß 1957 1 . 611 Wohnungen in Bau , hievon wurden 1 . 327 Woh—
nungen 1955 und 1956 begonnen . 330 Wohnungen sind im laufenden Ge¬
schäftsjahr fertig gestellt worden .

Moderne . . aechküchen in älteren Gemeindeb a uten

Die Gerneinde .ve rwa .lt ung hat auch mit der Modernisierung der
•■aschküchen in den älteren städtischen Häusern begonnen . Auf Grund
von Erfahrungen , die bei Umbauten in 42 . aschküchen gesammelt wurden
uurde aas eigentliche Programm begonnen , das die Modernisierung von
309 'Waschküchen umfaßt .
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Der für die Durchführung von Sofortmaßnahmen und Ersatzaus¬

führungen für das Jahr 1957 bewilligte . Kredit von 4 Millionen

Schilling wird bis zum Abschluß des Rechnungsjahres aufgebraucht

sein . Im Voranschlag für das Geschäftsjahr 1958 sind für diese

Zwecke wieder 4- Millionen Schilling vorgesehen .

Die Magistratsabteilung für Gebhudeerhaltung hat für die In¬

standsetzung fast aller Objekte der - •-oheitsverwaltung zu sorgen .

Denkmäler und Gedenkplatten müssen laufend erhalten und gereinigt
werden , Ehrengräber gepflegt , Sport - und Spielplätze umgestaltet
und betreut und Schulen , Lehrlingsheame , die Kinderübernähmestelle ,
Horte ,

'Tageserholungsstätten , Altersheime , Amtshäuser , Herbergen
und Flüchtlingslager laufend erhalten und adaptiert werden . Bedeu¬

tende Modernisicrungs - und Umbauarbeiton mußten auch in den ver¬
schiedenen Krankenhäusern geleistet werden .

In der Beuerwehrzentrale und in weiteren 4 Feuerwachen wurden

Instandsetzung - und Modernisierungsarbeiten vollendet und dadurch
bauliche Rückstände behoben .

Im Krankenhaus Lainz sind bedeutende Arbeiten beendet worden .
Die Gemeindeverwaltung muß aber auch die modernen Belange des

Fremdenverkehrs berücksichtigen . Es wurde daher in Atzgersdorf der

Campingplatz Vien - Süd errichtet . Die Fertigstellung wird im kommen¬
den Jahr abgeschlossen .

Fie Besucher des Lainzer Tiergartens werden im nächsten Jahr
ein neugebautes und modern eingerichtetes Rasthaus beim ; :Eirschen -

gstemm , ? vorfinden . Das alte durch Kriegseinwirkung beschädigte
Gasthaus ist bereits abgetragen worden . Ebenso werden die Arbeiten
des Umbaues im Schloß Tribuswinkel , das ein Kindererholungsheim
werden soll , im kommenden Jahr beendet sein .

Groß waren auch die Erhaltungs - und Erneuerungsarbeiten an den
Gas - , Jasser - und Elektroinstalla .tion .en , die mit einem Kostenauf¬
wand von 70 Millionen Schilling durchgeführt wurden .

■§^ QLjHM_f ‘oii rl3ahn und 180 km Gehsteige instandgesetzt

Den Straßenbau sind große Aufgaben gestellt . Im Jahre 1957
sonnten für die , /iener Straßenbarten 14 - 2 Millionen Schilling aus¬
gelegt werden . 2 Millionen Quadratmeter Bahrbahnen und 4-40 . 000

„uadratmeter Gehsteige wurden instandgesetzt und verbessert , das
entspricht 250 km an Eahrbahnen und 180 lau an Gehsteigen . An 60
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verschiedenen Stellen im engeren Stadtgebiet wurden größere Um¬

bauten vorgenommen .
An der Spitze der großen Bauvorhaben , die im nächsten Jahr

begonnen werden , steht die Neugestaltung des Südtiroler Platzes

mit dem anschließenden Umbau des Gürtels zwischen Argentinier¬
straße und Radekgasse sowie eines Stückes der Favoritenstraße und

der Laxenburger Straße . Große Aufmerksamkeit wird auch der Neu¬

planung der großen Umsteigpunkte , wie der Philadephiahrücke , der
Lobkowitzbrücke und der Hietzinger Brücke , erfordern . Eine beste¬
chende Dösung ist den Planern des Projektes für den Umbau der

Ringturmkreuzung gelungen . Das bereits im Bau befindliche Objekt
erspart alle kostspieligen Fußgängertunnels . Der Praterstern ist ,
soweit es auf die Gemeindeverwaltung ankommt , fertig .

Segen des Pehlens finanzieller Mittel ist der Ausbau der
Sehneilbahntrasse Meidling - HauptZollamt - Floridsdorf nur in
sehr geringen Ansätzen erfolgt . Die Gemeindeverwaltung ist aber
an einer baldigen Fertigstellung der Schnellbahn sehr interessiert ,
da diese sicherlich eine fühlbare Entlastung der Verkehrssituation
in Wien mit sich bringen würde . Auf dem Gebiet des Verkehrs ist
eine der drängendsten Fragen das Parkgaragenproblem « Fs kann je¬
doch nicht Aufgabe der Stadtverwaltung sein , für die Unterbrin¬
gung von privaten Kraftfahrzeugen zu sorgen 5 dafür muß sich die
private Initiative einschalten . Die Gemeindeverwaltung wird natür¬
lich alle diesbezüglichen Bestrebungen fördern . Befriedigend war
das Ergebnis der Befragungsaktion der Kraftfahrer . Die Auswertung
ist im Gange . Im Interesse der Leistungsfähigkeit der Uiener Stras¬
sen wird es nicht vermeidbar sein , generelle Parkverbote auf Haupt¬
straßen cInzuführen . Ebenso wird sich das tageweise wechselseitige
Parken als unbedingt notwendig erweisen . Nie sich überhaupt die
Autofahrer an viel mehr
gewöhnen müssen , so wie
Neue Verkehrsmittel , wie

Disziplin Im Fahren wie im Parken werden
es In anderen Großstädten der Fall ist .

Unterflurstraßenbahn , Alweg - Bahn , U- Bahn
und Gurtförderbahn werden im Interesse der beweglichen Anpassung
an das Verkehrsgeschehen studiert werden .
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Yor dem Ausbau des Wiener Hafens müssen noch tiefschürfende

wirtschaftspolitische Untersuchungen angestellt werden , die be¬

reits im Gange sind . Im Kommenden Jahr werden in den Häfen Freudenau ,

lobau und Albern große Arbeiten durchgeführt werden . Der Bau der

großen Straßenbrücke , die die Häfen Freudenau und Albern verbindet ,

wird voraussichtlich 1958 fertig sein . Die Heubachbrücke in Albern ,

die Marenabrücke über die Liesing und der lersonentunnel unter der

Ostbahn im Zuge der Erzherzog Karl - Straße in Stadlau wurden heuer

der Benützung übergeben . Für die Erhaltung , bezw . Wiederherstellung

und für Heubauten im Brücken - und Wasserbau sind im Budget 1958

rund 72 Millionen vorgesehen , das ist um 16 Millionen Schilling

mehr als heuer eingesetzt war . Mit dem Ausbau des Hafens eng ver¬

bunden ist auch die Ausgestaltung weiterer Strecken der Donaulände .

Alte Donau als Erholungsgebiet

Aber nicht nur die Donaulände soll entrümpelt und in welt -

städtischer Manier ausgestaltet werden ; der gesamte -Donaukanal

und die gesamte Alte Donau stecken inmitten ihrer Sanierung .

Die Alte Donau hat besondere Bedeutung als Erholungsgebiet

für die Wiener . In einigen Jahren wird sie zu einem Wasser¬

erholungsgebiet ausgebaut sein , um das uns sehr viele Großstädte

beneiden werden .
Auch den Gartenanlagen in unserem Stadtgebiet gilt die be¬

sondere Obsorge . Es sind rund 12 . 4 Millionen Quadratmeter Garten¬

flächen zu erhalten , gegenüber dem Vorjahr bedeutet das einen Zu¬

wachs von rund 100 . 000 Quadratmetern . 2 . 550 Alleebäume wurden neu

angepflanzt und nahezu 500 neue Gartenbänke zusätzlich aufgestellt .

Im 7 . Bezirk wurde der Josef Strauß - Park umgestaltet und im

kommenden Jahr wird man vom neugestalteten Aussichtsplatz am

Kahlenberg unser Wien bewundern können . Im 17 » Bezirk in der Lidl -

gasse entsteht eine neue moderne Gartenanlage . Der Wertheimstein¬

park wird im kommenden Jahr erweitert und ein " Blindengarten " ge¬
schaffen werden . Für diese Anlage ist -ein Ideen - Wettbewerb ausge¬
schrieben . Bis Mitte Februar sind die Entwürfe abzugeben . Für die

besten Vorschläge sowie für den Ankauf einzelner Entwürfe sind

Preise im Werte von 40 . 000 Schilling vorgesehen .
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;er neue Reservegarten in Hirschstetten ist die modernste kommu-

nale Anlage aut diesem Gebiet in Europa . Im nächsten Jahr wird das

Personalwohngebkude , das Palmenhaus 5 der . erkstättenhof , die Glas¬

haus - Blockanlage est fertiggestellt sein . Die Wiener Gärten zäh¬

len zu den Sehenswürdigkeiten unserer Stadt und werden immer noch

schöner werden .
Abschließend stellt ßtadtrat Ihaller fest , daß zwei große

Generallinien das Arbeitsprogramm beeinflussen . Es ist dies bei den
' laufenden Arbeiten der große Mangel an Facharbeitern , die allgemei¬

nen Preissteigerungen und die wachsende Bodennot und darüber hin¬

aus die Bestrebungen für die Planung für morgen , die sich immer

stärker entwickeln müssen . Man werde - jedoch bestrebt sein , die Pla¬

nung sgr und läge . .mens auf eine zeitgemäß international äquivalente
Ebene zu stellen , die der 'Weltstadt Wien entspricht .

Stadtrat Ihaller dankte sodann noch allen in seiner Gruppe

Beschäftigten , für ihre unermüdliche , pflichteifrige und aufopfernde
mrbeit . Besonderer Dank gebührt dem dahingeschiedenen Stadtbaudi¬
rektor Dipl . - Ing . Hosnedl , aber auch seinem Nachfolger Baudirektor
Prof . Dipl . - Ing . Irüechn . Pecht . Das neue Jahr möge wieder ein
Jahr der produktiven Arbeit und des ' Fortschrittes sein . Viele Pro¬
bleme harren der lösung . Diese werden ~ ber nicht in provozierenden ,
unsachlichen , politisch orientierten und unrichtigen Darstellungen
einiger dafür augenscheinlich besonders prädestinierter Organe ge¬
löst , sondern vom Ideenreichtum unserer Architekten und Ingenieure ,
vom Heiß unserer Arbeiter und vom Verantwortungsbewußtsein und

Organisationsvermögen unserer Beamten . Der Bevölkerung unserer
Stadt kann man hieute nichts mehr e inreden . Sie sieht selbst , welche
Leistungen die Gemeindeverwaltung in jedem Bezirk bewältigt hat und
schätzt sie richtig ein .

Wir werden auch im kommenden Jahr unbeirrt auf den vorgezeich¬
neten fegen dem Ziel entgegengehen . Dieses Ziel aber heißt , ein •*
noch schöneres und moderneres Wien in dem zufriedene und glückliche
Menschen leben ! ( Allgemeiner Beifall . )
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Wirtschaftspläne der Wiener Staltwer 1 e werden morgen eingebracht

18 . Dezember ( HK ) Morgen , Donnerstag , den 19 . Dezember * wird

nach Vorberatung und Beschlußfassung des GemeinderatsausSchusses

für die Städtischen Unternehmungen der Amtsführende Stadtrat für

diese Geschäftsgruppe , Dkfm . Uathsc hläger , in einer gemeinsamen

Sitzung des Wiener Stadtsenates mit dem Finanzausschuß die Wirt -

schaftspläne der Wiener Stadtwerke , des Brauhauses der -Stadt . /len

und der Gewista für das Jahr 1958 einbringen . Diese Wirtschafts¬

pläne werden nach -WoSchluß der Beratungen des Wiener Gemeinderates

über den Voranschlag der elf Geschäftsgruppen der Hoheitsverwal¬

tung - das wird voraussichtlich am Dreitag dieser Woche sein - im

Gemeinderat behandelt werden .

Pferdemarkt vom 17 . Dezember

18 . Dezember ( HK ) Aufgetrieben wurden 371 Pferde , davon 35
Pohlen . Als ScMächterpferde wurden 349 ? als Uutztiere 7 verkauft ,
unverkauft blieben 15 Pferde .

Preises Pohlen 11 . 20 bis 12 . 80 S , . erb re :, wäre 9 » 50 bis 11,60 S ,
1 . Qualität 6 . 50 bis 8 . 20 S , 2 . Qualität 5 . 90 bis 6 . 40 3 , 3 . Quali¬
tät 5 . - bis 5 . 80 S .

Herkunft der Tieres Wien 1 , Nie .deröstcrreich 174 , Oberöster —

reich 72 , Burgenland 41 , Steiermark 38 , Kärnten 32 , Tirol 7 , Salz¬

burg 9 .
Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Pferden um 9 g und

bei Pohlen um 18 g/kg . Er beträgts Pferde 6 . 24 S , Pohlen 12 . 10 S/kg .



18 . Dezember 1957 ' ' Rathaus - Korrespondenz
" Blatt 2597

Die Debatte über das Kapitel Bauangelegenheiten

Als erster Debatteredner zum Kapitel Bauangelegenheiten er¬

greift das Wort GR . Maller ( VO ) , der einleitend daran erinnert ,
daß mit dem Beginn des sozialen Wohnhausbaues nach dem ersten

Weltkrieg in Wien ein neuer Abschnitt der Wohnkultur begonnen hat .

Es war auch der Beginn des Endes des Bettgehertums und der Tuber¬

kulose als Volksseuche . Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen
nimmt er gegen das Verlangen der ÜVP Stellung , für Gemeinde¬

wohnungen Baukostenzuschüsse zu verlangen und meint , dies könne

ausschließlich nur dort geschehen , wo auf kommerzieller Basis

gebaut wird . Er setzt sich dann für die Interessen der Bomben¬

geschädigten ein und stellt fest , daß viele unter den Ausge¬
bombten ihre Baukostenbeiträge nicht auftroiben konnten und daß

dann der ihnen zustehende Wohnraum an zahlungskräftige Personen

übergegangen ist . In einem Resolutionsantrag verlangt er , der
Gemeinde Wien solle der Wiener Anteil für den Aufbau kriegszer¬
störter Wohnungen direkt übertragen , und dieser dann für die Er¬

richtung von Wohnungen für Ausgebombte verwendet werden . Des¬

gleichen verlangt er , daß die Gemeinde Vien auch die ihr zu¬
stehenden Mittel für den Sozialen v/ohnungsbau vom Bund auf das
Entschiedenste verlangen müsse . Er stellt dann einen weiteren

Resolutionsantrag , die Gemeinde Wien möge in ihren größten
Wohnhausanlagen Klubräume für Jugendliche einrichten , die tags¬
über auch als Tagesheimstätten für alte Leute dienen könnten .
Im Zusammenhang regte er den Einbau von verschiedenen Einstell¬
räumen auch in älteren Gemeindebauten an .

Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen verlangt er gesetz¬
liche Bestimmungen gegen die Grundstückspekulation und stellt
fest , daß in vielen Fällen die Bodenbenützer ihren Besitz aus¬
schließlich zu eigenen Vorteilen und gegen die Interessen der
Öffentlichkeit ausnützen . Er bemängelt , daß sich die Gemeinde
Wien zum Nachteil einer schnelleren Bauführung der Anwendung von
vorfabrizierten Bauelementen widersetze . Der Redner stellt fest ,
daß lediglich die Gemeinde Wien für die Modernisierung der Alt¬
wohnungen Verständnis aufbringt und wünscht , daß sie sich noch
mehr für die Förderung des genossenschaftlichen Wohnbaues und des
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Siedlungsbaues cinsetze . Er verlangt ferner ein modernes Konzept
der Stadtplanung , das vor allem eine großstädtische Entwicklung
der Außenbezirke Floridsdorf , Donaustadt und Liesing ermöglichen
würde . Bei der Planung von großen Wohnhausanlagen müßten auch recht¬

zeitig für die Lösung der Verkehrsprobleme Entscheidungen ge¬
troffen werden . Er verlangt , die Stadt Wien möge den Siedlungs¬
willigen Siedlungsgebiete bereitstellen und G-esetze zum Schutz der

Kleingärtner und Siedler erlassen . Er kommt auf die gegenwärtigen
Verkehrsprobleme zu sprechen und verweist auf die Verpflichtung
des Bundes , zur Sanierung der Verkehrsanlagen Wiens beizutragon .
Er stellt dann Resolutionsanträge , in denen die Lösung der Ver¬
kehrsprobleme auf der Philadelphiabrücke , Lobkowitzbrücke und
Hictzinger Brücke angeregt wird , ferner Anträge zur Beseitigung
der Verkehrsenge in der Dornbacher Straße , zur Erweiterung der Fahr -
bahn in der Erzherzog Karl - Straße und zur Errichtung einer Straßen¬
unterführung bei der Ostbahn . Weitere Resolutionsanträge betreffen
die Sanierung der Brücke auf dem Weg zur Rohrerhüt -te in Neuwaldegg
sowie die Verbesserung der Straßenverhältnisse in den Gebieten am
1inken Donauufer .

Abschließend stellt der Redner fest , daß der Zustand der Häfen
nicht der Bedeutung Wiens als wichtigen Umschlagsort entsprechen und
plädiert für einen großzügigen Ausbau .

Dem Stadtgartenamt zollt er sein uneingeschränktes Lob für
seine mühevolle Arbeit bei der Ausgestaltung der Grünflächen , Seine
Fraktion wird den Ansätzen der Geschäftsgruppe VI die Zustimmung
geben „

GR . Dkfm . DDr . Prüfscher ( üVP ) führt aus , Stadtrat Thal1er
habe in seinem Referat von einem ' ' Leitplan ” gesprochen und das sei
euch das Wichtigste bei diesem Kapitel . Die Wirtschaftlichkeit aller

Aber gerade hierAufwendungen hänge von der richtigen Planung ab
ergeben sich viele Ansatzpunkte zur Kritik . Von echter Planung ist
m unserer Stadt noch wenig zu spüren . Di G Schuld daran liegt nicht
an einzelnen Persönlichkeiten , sondern an einem System , das Planung
mit Reglementieren verwechselt .

Daß die Planung nicht vorhanden ist , beweist unter anderem die
iiri ’ ° i n von - der ÖVP im Dezember des vorigen Jahres ge -

ellt ^ i iUitrag und eine diesbezügliche Anfrage im Mai dieses Jahres
oanuwortet würden . In der Beantwortung mußte praktisch zugestanden
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werden , daß die Stadtverwaltung nicht imstande ist , solche Prägen

auch nur zu erörtern .

Der Redner begrüßt , daß nun ein neuer Stadtplaner gesucht

wird , bemängelt jedoch die Art der Ausschreibung . Er stellt außer¬

dem einen Antrag , einen Bericht des ausgeschiedenen Stadtplaners

zu publizieren und dem Gemeinderat vorzulegen .

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen befaßt sich DDr . Prutscher

mit den verschiedenen Planungsproblemen . Er bezeichnet die Struktur -

Dlanung als wesentliche Voraussetzung für die Lebensfähigkeit

unserer Stadt in der Zukunft . Auch das Problem der Tochterstädte

gehöre dazu . Als Beispiele für mangelnde Planung führt der Redner

den Bau von Hochhäusern im ohnehin schon dicht verbauten Stadt¬

gebiet an . Es zeigt sich immer wieder , daß man echte Planung mit

der Durchfihrung von Detailfragen verwechselt .

Vas die Art der Verbauung anlangt , so kennt man in Wien bis¬

her nur das Großwohnhaus statt der familiengerechten Wohnung im

Grünen . Überhaupt dürfe man nicht vergessen , daß der kommunale

Wohnungsbau nur einen Teil des sozialen Wohnungsbaues darstellt .

Auf eine gefährliche Entwicklung macht der Redner aufmerksam ,
nämlich , daß sich Industrie und Gewerbe aus Wien zurückzuziehen

beginnen und in Gegenden abwandern , wo Grund und Boden billiger
sind . Wenn aber die Betriebe / ien verlassen , dann hört sich auch

die Zuwanderung auf und das Geburtendefizit wirkt sich stärker aus .

Außerdem ' müsse man den Ausfall an Gewerbesteuer bedenken .

Wohnung und Beruf werden durch den Verkehr miteinander ver¬

bunden . Ist er schlecht geplant , so sitzt man stundenlang in der

Straßenbahn oder anderen Verkehrsmitteln . Eine Umfrage bei den

Aonern würde ergeben , daß schlecht geplant ist . Die letzte groß¬

zügige Verkehrsplanung erfolgte zu einer Zeit , als der Gürtel ge¬
baut wurde . Der Redner urgiert auch nachdrücklich den bei der

Verkehrsenquete geforderten General - Verkehrsplan und weist auf die

Notwendigkeit einer zweiten Verkehrsebene hin .
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Ab schließend sagt GR » Dr . Prutscher , nenn er hier einige

Kritik vorgebracht hat , so will er damit keineswegs gesagt haben ,

daß in den kragen Wohnung , Beruf und Verkehr nichts Erfreuliches

geschieht . Es soll nicht heißen , daß nicht Leistungen unserer Vor -

waltung vorliegen , die anerkannt werden müssen . Er sei auch über¬

zeugt , daß jeder vom Stadtrat bis zum kleinsten Beamten bemüht

ist ., etwas zu leisten . Aber der fehlende Zusammenhang einzelner

Projekte nimmt so vieler gut gemeinter Arbeit ihre Wirkung . Es muß

die Aufgabe des kommenden Jahres sein , die Richtlinien und die

Grundlagen zu schaffen , die unsere Arbeit fruchtbarer machen als

bisher ( Beifs . ll bei der ÖVP ) .

GR . Helene Potctz ( SPÖ ) stellt mit Befriedigung fest , daß

durch den sozialen Wohnungsbau die Zustande auf dem Wohnungssektor

wesentlich gebessert werden konnten . Eine vollkommene Befriedigung
konnte durch die ungeheuren Bausünden während der Gründerzeit lei¬

der noch nicht erreicht werden . Auch innerhalb des Wohnbauprogram —

mes der GerneindeVerwaltung zeigt sich ein bedeutender Portschritt .
So soll jede Wohnung einen Abstellraum erhalten und im Vorzimmer

.eine Bische für einen Kasten » In den Kochnischen wird Platz für

die Unterbringung eines Eiskastens gelassen . Die Rednerin richtet

an die Architekten und Baumeister die dringende Bitte , durch ent¬

sprechende Planung der Wohnungen noch verschiedene Verbesserungen
zu erreichen .

Die Absiedlung von Kleingewerbebetrieben und kleinen Indu¬

strien kann nicht von heute auf morgen durchgeführt werden . Die

Stadtverwaltung hat aber auch hier bereits einen bedeutenden Schritt
zur Lösung dieses Problems unternommen . Der Versuch der Errichtung
eines 'Werkstättenhofes in Erdberg hat sich sehr bewährt . Größere
Betriebe müßten allerdings weiter an den Stadtrand verlegt werden .
Die Gemeinde Wien hat während des Krieges ein 120 Hektar großes
Industriegelände in Liesing gewidmet . Dieses Gebiet wird leider
nicht voll ausgenützt . Es wäre Aufga .be der Gemeinde Wien dort mög¬
lichst viel Grund zu erwerben , um dir .s . n den gewerblichen Absied —
lern zur Verfügung stellen zu können . Auf diesem Gebiet werden noch
gewaltige Ausgaben erwachsen .



18 . Dezember 1957 ' ' Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 2601

Groß ist der Unterschied der Bauweise der Gegenwart mit der

der Vergangenheit auch in der Verbauungsdichte , die heute un¬

gleich großzügiger ist als in vergangenen Jahren . Sehr konser¬

vativ ist der Wiener bezüglich seiner Vohnwünsche . So hat eine

Rundfrage in Vien ergeben , daß 45 Prozent der Befragten innerhalb

des Gürtels wohnen wollen , 37 Prozent in den Außen - und Rand¬

bezirken wenn eine Schnellbahn besteht , und nur 18 Prozent in

den Außenbezirken und am Stadtrand fehne Einschränkung . Eine Um¬

frage in München ergab , daß 84 Prozent am Stadtrand und nur 16

Prozent in der Stadt wohnen wollen . Zur Präge des ^ ohnhochhaus -

baues ist zu sagen , daß die Stadtverwaltung hier etwas sparsam in

der Vergebung der Baurechtsbewilligungen umgehen sollte . Eine

Erweiterung der Stadt stößt auf gewisse Schwierigkeiten , man

müßte jedoch auch hier einen Ausweg finden . Dringend erforderlich

ist die Bereitstellung des erforderlichen Baulandes für die Bau¬

tätigkeit der nächsten Jahre . Dank gebührt auf diesem Gebiet jenen
Grundstückbesitzern , die durch ihre Bereitwilligkeit die

Assanierung verschiedener Gebiete ermöglichten . Bedeutendes Augen¬
merk müßte der Assanierung auch am Stadtrand zugewendot werden ,
so vor allem beim Biberhaufen . Viel wrreicht wurde auch auf dem

Gebiet des Bald - und Wiesengürtels und der wilden Siedlungen ,
leider hat der Verwaltungsgerichtshof durch eine Entscheidung
den Ankauf dieser Gründe sehr erschwert , als er das Vorkaufsrecht

der Gemeinde Wien im Wald - und Wiesengürtel aufgehoben hat .
Besonders schön sind unsere Parkanlagen und Gärten . Vor

allem soll auch die neue Anlage längs des Donaukanaiss erwähnt

werden . In den letzten Jahren haben im Ausland verschiedene

Gartenbauausstellungcn stattgefunden , die wahre Kulturstätten

waren . Auch Vien hätte die Möglichkeit gehabt , 1959 ehe solche

Gartenbauausstellung in seinen Mauern abzuhalten . Alle Voraus¬

setzungen waren gegeben , aber leider hat der Pinanzminister , der
ein Drittel der Ausfallhaftung in Höhe von zehn Millionen

Schilling hätte übernehmen sollen , sich nur für die Beistellung
von fünf Millionen bereiterklärt . Daran ist dieses Vorhaben ge¬
scheitert » Wien wurde wieder einmal sabotiert . Leider wird unsere
Stadt vom Bund nicht als Bundeshauptstadt , sondern als Peind Nr . l
behandelt ( Beifall bei der SPÖ ) .
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Auch auf dem Sektor des Verkehrs ist viel geschehen . Verkehrs¬

schwierigkeiten gibt es nicht nur in Vien sondern auch in anderen

großen Städten der Welt . Die Verkehrsplanungskommission arbeitet

fleißig und tüchtig an der Lösung dieses Problem .
Gemeinderätin Potetz erklärt abschließend , daß auf dem Bau¬

sektor in den letzten Jahren große Leistungen vollbracht worden

sind . Der Mann , der an der Spitze dieses Referates steht
'

, ist ein
Sozialist wie seine Vorgänger . Er hat vor einigen Jahren ein Acht -

Punlcte - Programm geschaffen , in dessen Erfüllung schon viele ent¬
scheidende Veränderungen in unserer Stadt auf dem Bausektor vor
sich gegangen sind . Es gebühre daher Stadtrat Thaller und allen
seinen Mitarbeitern der herzlichste Darf : für die geleistete Arbeit
( Beifall bei der SPÖ ) .

Stadtrat Thal l er gibt in seinem Schlußwort der Befriedigung .. .
über den positiven Verlauf der Debatte zum Ausdruck . Er beantwortet
zunächst einige von GR . Maller gestellte Prägen . Vor allem stellt
er fest , daß seine Fraktion nach wie vor den Methoden des "iiecler -
aufbaufonds kritisch gegenüber stehe . Was die bemängelte architek¬
tonische Planung der städtischen Wohnhäuser betrifft , gibt er zu
bedenken , daß im sozialen Wohnungsbau außer vielen anderen Gesichts¬
punkten auch die Sparsamkeit und die Einhaltung der erwünschten
./ohnungstypengroßen berücksichtigt werden müssen . Zum Vorwurf ,
die Gemeinde Wien könne sich noch immer nicht für vorfabrizierte
Bauelemente erwärmen , erklärt er , daß gegenwärtig bei uns immer
noch mit Ziegeln am zweckmäßigsten gebaut werden kann . Was die vor¬
gebrachten Wünsche des Debatteredners bezüglich der Bezirke am
linken Donauufer anbelangt , verweist Stadtrat Thaller auf die dort
bereits bestehenden Wohnhausanlagen und andere Bauwerke . Baukosten¬
überschreitungen , erklärt er , können nur hei Großbauten außergewöhn¬
licher Art , wie etwa bei der Wiener Stadthalle Vorkommen , Bür Voh -
nungsbauten oder für Verkehrsbauten wurden nachtärglich Zuschüsse
seit Jahren nicht mehr verlangt .

• A
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Stadtrat Thaller beschäftigt sich dann mit einigen kritischen

Bemerkungen , die von GR . Dkfm . DDr . Prutscher vorgebracht wurden .

Er sagt ? daß er dem , was sein Vorredner über die Bedeutung der

Planung vorgebracht hatte , bcipflichten müsse , ebenso dem , was er

über die Art , wie vor kurzem die Stelle dos Stadtplaners ausge¬
schrieben wurde , gesagt hat . Er erklärt , daß die Aufgabe der In¬

serate nicht von seiner Geschäftsgruppe veranlagt wurde . Er nimmt

dann Stellung zur Planung der Stadterweiterung und stellt fest, ,
daß die Stadtverwaltung in keinem Fall an der Errichtung von

Tochterstädten , die außerhalb der Stadtgronzen errichtet werden

können , interessiert sein könne . Es könne sich nur um Nachbar¬

schaften mit 5 . 000 bis höchstens 10 . 000 Einwohnern handeln . Auch

der Ansicht , daß jode Zeit so baut , wie sie es versteht , schließt
der Berichterstatter sich an . Allerdings führt er einige Beispiele
aus der jüngsten Zeit an , wo von den Bauherren der vorhandene Bau¬

grund bis zu 70 Prozent verbaut wurde und erklärt , daß sich die

Stadtverwaltung zu einer solchen Bauauffassung niemals bekennen
wird .

Abschließend dankt Stadtrat Thaller den Dcbatterodnorn für
ihre positive Einstellung und für die von ihnen vorgebrachten An¬

regungen . Es freue ihn , daß der von ihm vor mehreren Jahren ge¬
prägte Slogan " Mitdenken , mitsprechen und mitverantworten " jetzt

bei allen Mitgliedern des Gemeindcrates Anklang gefunden hat .
Bei der Abstimmung wurden die Ansätze der Geschäftsgruppe VI

o1nstimmig angonommcn . Die Anträge der Debatteredner wurden
zur weiteren Behandlung dem Magistrat , bezw . dem Gemeinderats¬
au sschu £ VI zugewiesen ,
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Baubehördliche und sonstige technische Angelegenheiten

In Vertretung des erkrankten Amtsführenden Stadtrates der

G-eschäftsgruppe VII , Lakowitsc h ( ÖVP ) , referiert Stadtrat Bauer ( ÖVP )
über das Kapitals Baubehördliche und sonstige technische Ange¬
legenheiten »

Der Berichterstatter beschäftigt sich einleitend mit der

Tätigkeit der Plan - und Schriftenkannner und kommt dann zur
öffentlichen Beleuchtung ,

Immer mehr licht

Im Jahre 1957 wurde die öffentliche Straßenbeleuchtung in
Vien um rund 4 » 10 .0 Lichtstellen vermehrt . Ende 1957 wurden daher
rund 72 - 500 Lichtstellen in ganz bien in Betrieb sein , und zwar
rund 67 . 650 elektrische und rund 4 . 850 G-as - Lichtstellen .

' /egen der zahlreichen Umbauten infolge der vielen Straßen ,
Park - und Vohnhausbauten konnte 1957 nur sehr wenig Gasbeleuchtung
eliminiert werden ( rund 50 Gaslaternen ) .

Bei der Verbesserung der Beleuchtung von Hauptstraßen und
Kreuzungen wird die Vermehrung der Lichtstellen bis zum Ende des
J ahr e s rund 1 . 300 betragen .

Zur Verbesserung der Beleuchtung in den Randgebieten wurden
im Jahre 1957 rund 1 . 000 neue Lichtstellen installiert .

Die Ümschaltarbeiten von Gleich - auf Drehstrom sind sehr un¬
dankbar , well sie viel Arbeit verursachen ( ungefähr 65 Prozent
des Neubaues ) und von der Bevölkerung nicht bemerkt werden ,
zumal nach der Ilmschaltung kaum eine Änderung auffällt . So mußten
1957 an die 3 . 000 Straßenleuchten im Zuge der EW- Umschaltungen
von Gleich - auf Drehstrom umgebaut werden .

Der Entwicklung auf dem
derzeit herrschenden Tendenz

Gebiete der Leuchtkörper und der
der Verwendung von Leuchtstoff¬

en . was zu einerund Gasentladungslampen wird Rechnung getrag
stärkeren Erhellung der auszuleuchtenden Plächen führt
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Denn man bedenlzt , daß es 1945 unmittelbar nach Kriegsende

überhaupt keine öffentliche Beleuchtung in unserer Stadt gegeben

hat , während wir mit Ende dieses Jahres wie schon erwähnt rund

72 . 500 Lichtstellen in Betrieb haben , so kann man die Leistungen

auf diesem Gebiet erst richtig erfassen .

Bau e- , Leuer - und Gewerbenoliz ei

Zur Baupolizei stellt der Berichterstatter fest , daß sie noch

immer nicht in der Lage ist , bei Baubewilligungen die in der Bau¬

ordnung für Dien festgesetzten fristen einzuhalten . Es handelt

sich hier nicht um jene Baubewilligungen , deren rechtzeitiges Zu¬

standekommen durch die mangelhafte Beibringung von Unterlagen un¬

möglich ist , sondern um jene , wo selbst bei Vorliegen aller erfor¬

derlichen Unterlagen die Abteilungen nicht in der Lage sind , die

gesetzlichen fristen einzuhalten . Dies ist im Wesentlichen auf die

derzeitigen Personalstände zurückzuführen . Verschiedentliche Ver¬

suche , hier eine Neuregelung zu finden , die unter Umständen eine

Novellierung der Bauordnung erforderlich machen würde , haben noch

zu keinem Ergebnis geführt .
Von 1,212 Banbewilligungen entfallen 632 auf Neubauten , 361

auf lederaufbauten nach totalem Kriegsschulen , 693 auf Zu - und

Umbauten und bauliche Herstellungen , 364 auf Instandsetzungen nach

Kriegsschälen und 12 auf Sommerhütten .

Die Stadt wird vermessen

Zur Herstellung eines neuen , modernen Stadtplanes ( Stadtkarte )
wurde ein großes Luftbildauswertegerät angeschafft . Nach eingehen¬
der Schulung des Auswertepersonals sind bis jetzt schon etwa 700
Hektar mit Hilfe dieses Gerätes genau vermessen worden . Bis Ende
des laufenden Jahres ist noch mit der Auswertung von weiteren 500
Hektar zu rechnen .

Im Zusammenhang mit dem Bau der Stadthalle werden laufend ver¬
schiedene Messungen besonderer Präzision für diverse bauliche Maß¬
nahmen durchgeführt *

Bür den vorgesehenen Neubau des Allgemeinen Krankenhauses hat
Oie Stadtvermessung umfangreiche Planunterlagen erstellt .

Lie gesamte Brasse der im Regulierungsplan vorgesehenen Süd¬
randstraße wurde als Unterlage für . allfällige ^ ' luchtlinienbekannt -
gaben zur Gänze analytisch berechnet .



18 . lezqmber 1957 " Rathaus - Korrespondenz " | fM

Die Planung des großen VerkehrStauwerkes am Südtirolef

Platz macht eine Vielzahl sehr genauer vermessungstochnitSbes

arbeiten und Berechnungen netwendig *

Neugestaltung der Friedhöfe

Mit Beginn des Jahres ist die neue Friedhofsordnung in Kraft

getreten . Sie enthält unter andereia auch Bestimmungen über die

ScMüCkühg und Ausgestaltung der Jjräber * Ebenfal ^Ls ..y^ irde ;ii . vom

Gemeinderat Richtlinien , für die ..Np
;
u ^ estaltung von Gräbern auf

verschiedenen Friedhofserweiterungen und Neuanlagen beoehltMen .

Leider hat hier in der Bevölkerung noch nicht das nntige - .Ver -

ständnis Platz gegriffen :und -es wird daher noch vieler Auf -

klärungen und manch schwieriger Verhandlungen bedürfen , um die

Neugestaltung der Friedhofserweiterungen durchzusetzen ,

In den ersten zehn Monaten des laufenden Jahres waf die I# *-

zahl der Bcerdigungsfälle g ©ge %üho ^ rdem gleichen Zeitraum von

1956 um etwa drei Prozent höhÄ ,

Der Referent brachte auch d &$ Einfahren von Personenkraft¬

wagen auf dem Aiener Zentralfriedhof zur Sprache , Die einzig ge¬

rechte und tragbare Lösung wird die Einrichtung eines Rund ^-

Verkehres in diesem Friedhöfe selbst sein . Sie muß so beschaffen

sein , daß sie die übrigen Besucher weder durch Lärm noch durch

Geruch belästigt und ihre Benützung mit geringen Kosten verbunden

ist . Es ist klar , daß eine solche Einrichtung nicht von heute

auf morgen geschaffen werden kühn und wird sich dadurch die Not -*»

wen <% keit für eine wbcrgangsiödung ergeben *

3 . 659 Verkehrszeichen aufge & tellt

Die Magistratsabteilung 46 - Technische Verkehrsängelegen *?

holten ? hat auf dera aufsichtsbehördlichen und straßenpeiizei -r

liehe ®. Arbeitsgebiet a,uß $ r ihre }? f4twi ? ku &f den Entwürfen

auch die verkebr $miijft | £ e Behandlung vieler Grofb &usteilen » W&.G

Urban Loritz - Platz , Franz Josefs - -̂Kai und Südtiroler Platz durchs

geführt . Die Abteilung hat an den Planungsvorarboiten im Bereiche

Oper - Karlsplatz mitgewirkt .
.A
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Zahlreiche Einbahnstraßen und Verkehrsbeschränkungen auf

Grund erlassener Kundmachungen sowie das wechselseitige Parkverbot

im 14o bis 17 . Bezirk wurden gekennzeichnet . Insgesamt wurden zur

Regelung des Verkehrs 3 . 659 Verkehrszeichen und 1 . 415 Stander aufge¬

stellt und zahlreiche Pußgängerüberginge angelegt , bezw . erneuert

sowie Leitlinien , Parkplatzmarkierungen und sonstige Bodenzeichen

angebracht .
Bei der Prüfstelle der Magistratsabteilung 46 wurden bis Ein¬

schließlich Oktober dieses Jahres 7 . 268 Kraftfahrzeuge einzelgeneh¬

migt und 1 . 044 weitere Überprüfungen vorgenommen . In der gleichen

Zeit v/urden 37 . 460 Lenkerprüf ungen ab ge nommen .
Hinsichtlich der Errichtung von Verkehrszeichen machen sich

zwei widersprechende Tendenzen bemerkbar . Es werden immer wieder ,
insbesondere von den verschiedenen Bezirksvertretungen 7/ünsehe nach

Aufstellung solcher Zeichen vorgebracht . Andererseit ist man be¬

müht , den schon vorhandenen Mastenwald zu lichten .

Das Parkr au mpro blem

Von der Tatsache , daß das Parkraumproblem bereits einer drin¬

genden Lösung bedarf , kann sich jeder , der durch die Straßen unse¬
rer Stadt geht oder durchfährt persönlich überzeugen . Die Absicht ,
den Dauerparkern zu Leibe zu rücken , ist zweifelsohne notwendig und

richtig , vorausgesetzt , daß hiebei die zweckmäßigste und billigste
Torrn gewählt wird . Aber auch sie wird uns den bestehenden Parkraum
um nichts vermehren , er wird lediglich mehr Benützern zur Verfügung
gestellt werden können .

Auch alle schon bestehenden und noch durchzuführenden Verkehrs¬

beschränkungen werden wirkungslos bleiben , wenn ihre Durchsetzung
nicht mit aller Energie betrieben wird , das sollen Halteverbote
für einen Zweck haben , wenn sie nicht beachtet werden und dieses
fichtbeachten ungestraft bleibt .
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Aber alle diese Maßnahmen schaffen uns nicht einen Quadrat¬

zentimeter mehr an Verkehrstlachen . Dieser Mangel kann auch nicht

durch Heranziehung der letzten Reserven im erforderlichen Aus¬

maße beseitigt werden . Hier wird die Schaffung einer zweiten

Verkehrsebene eben unerläßlich sein .

188 . 000 Menschen besuchten den Lainzer Tiergarten

Bis Ende Oktober wurden in den Vienerwaldforsten auf einer

Fläche von rund 27 Hektar zwei - und mehrjährige Laub - und Nadel¬

holzpflanzen versetzt und 300 Kilogramm Forstsauen ci ^ gobracht .
Der Lainzer Tiergarten wurde in der abgelaufenen Saison von

rund 188 . 000 Personen besucht . Der Besuch woist gegenüber dem Vor¬

jahr neuerlich eine Zunahme von rund 20 . 000 Personen auf .
Von der Hermesvilla zum Rohrhaus wurde eine neue Straße an¬

gelegt .
Der Wildstand im Tiergarten zeigt bis auf Schwarzwild eine

Erhöhung und beträgt zur Zeit zirka 55 Stück Damwild , 70 Stück
Mufflon , 200 Stück Rehwild und 400 Stück Schwarzwild .

Der Wildstand in der Forstverwaltung Lobau hat sich eben¬
falls erhöht und beträgt zur Zeit zirka . 280 Stück Rehe , 300 Stück
Hasen , 700 Stück Fasane und einige Ketten Rebhühner .

Das Hirschgstemmhaus wurde abgerissen und soll durch ein
modernes , in den Tiergarten passendes Rasthaus ersetzt werden »

Für die schwierigste Aufgabe des Stadtforstamtes , die Wohl -

fahrtsaufforstungen auf dem Laaer Berg , wurden 160 . 000 Schilling
aufgewendet . Diese Aufforstung kann nun im großen und ganzen als abg
schlossen betrachtet werden . Der Erfolg kann als sehr gut be¬
zeichnet werden .

In den Quellschutzforsten wurden 538 . 000 Forstpflanzen ver¬
setzt und damit eine . Fläche von rund 68 Hektar neu kultiviert .

Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß die Forste der Stadt
'
,'i-ien nicht dem Ertrag , sondern der Wohlfahrt des Landes zu dienen
hohen .

Daraus ist zu verstehen , daß die Stadt Wien um jeden Quadrat¬
meter ,/aid kämpft , daß sie Wälder ankauft - im Jahre 1957 den rund
300 Hektar großen ehemaligen Schwarzenbergbesitz im Bereiche des
Wald- und Wiesengürtels - und daß , so schwierig es auch sein mag ,
ödflächen aufgeforstet werden .
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Am Schlüsse reines Berichtes dankte der Referent den Urteile
dorn des Ausschusses VII für die Mitarbeit sowie allen anaestell¬

ten und Arbeitern .

Oie Debatte zum 7 . Haupt stück

GR . Kronberger ( VO ) verlangt , sich mit der Frage des Aus¬

baues der Loben , wie überhaupt mit der Ausgestaltung des Ostrandes

unserer Stadt in erhöhtem Ausmaß zu beschäftigen , hin Plan zur

Aufforstung des Ostrandes wäre dringend notwendig , denn jo länger
man mit . der Aufforstung zuwartet , umso teurer wird sic . kommen *
Mit großer Genugtuung hat die Kiener Bevölkerung den Ankauf der

Schwarzenberggründe zur Kenntnis genommen und ihr
in den bald - und sicsengürtel . Mit dem Kauf allein s -

nicht abgetane Oie Aufgabe der Stadtverwaltung so es
ein schönes I;rho luhgspar adics zu schaffon . Fs würde <:
relativ gerinnen Kostenaufwand möglich sein . Ein Idee

e .in b o e i on ung

es nun , dort

müßte hierüber ausgeschrieben werden , über den die Ö : m tl

einem
ei : er b
Air eit

diskutieren sollte . Oer Redner stellt dazu einen Antrag .
Ein weiterer Antrag verlangt vermehrten Schutz für die

ganger im Straßenverkehr , vor allem auf den sogenannten Zebr
fen . Kenn auch auf dem Gebiet des Verkehrs schon 7er i i n n r >-

, strei
s un¬

ternommen wurde . so muß man feststellen , daß d : Liaom
der Autofahrer als der Fußgänger geschehen ist . Es ist gegen des
Fahrzeugverkehr sicherlich nichts einzuwenden , doch müsse auch für
den Fußgänger gesorgt werden . Der zuständige Amtsführende Stadtrat
mußte seinen Einfluß geltend machen , damit der Entwurf des Handels¬
ministeriums im Parlament erst eingebracht wird , wenn in Gesotz der
Schutz für die fußganger verankert ist . In verstärkten Ausmaß muß¬
ten zur Lösung der Verkehrs prob lerne auch die Bozirksvers .ro tungon
herangezogen werden . Dank und Anerkennung gebühre der Gütigkeit
der Kiener Verkehrspolizei , auf deren Zirkon es nicht zuletzt r , n . .
rückzuiühren ist , daß die Zahl der jugendlichen Verkehr sota ei sinkt
Oer Redner tritt sodann für die vermehrte Anbringung von Vor ] ehrs -
ampeln und LichtSignalen ein . Auch Maßnahmcn gegen den nerventoten —
den Lärm wären dringend notwendig . Es wurden zwar sehen Lntosssu -
chimgen zur Lärmbekämpfung angestellt , doch hat man bis — tot keine
Hibteilungen über , die Ergebnisse dieser Kommission erhalten *
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Bei der Straßenbeleuchtung ist ein gewisser Dortschritt zu

verzeichnen , doch muß auch hier noch sehr , sehr viel geschehen , nicht

nur in Siedlungsgebieten , sondern auch in der Innenstadt . Selbst

Bing und Gürtel sind nicht entsprechend beleuchtet . Ein Antrag des

Redners verlangt den Ersatz , von Gaslaterncn durch eine elektrische

Straßenbeleuchtung überall dort , wo sie nicht aus Erendenverkehrs¬

gründen '
-belassen werden sollen . Abschließend stellt GR . Kronberger

fest , daß seine Fraktion den Ansätzen dieser Gruppe nicht Zuströmen

könne , da die negativen Seiten die positiven übersteigen »
GR . Ing . Arch . Lust als Debatteredner der ÖVP verweist auf

die Bedeutung der Geschäftsgruppe VII , der im Räderwerk des Bauens

eine wichtige Rolle zukommt . Er bemängelt , daß dieser Geschäfts¬

gruppe die so wichtigen Magistratsabteilungen 18 und 19 , Stadt¬

planung und Landesplanung nicht angehören , obwohl sie organisa¬

tionsmäßig absolut zu dieser Geschäftsgruppe gehören . Er ist der

Meinung , daß die beiden Abteilungen ohne Rücksicht auf politi¬
sche Momente zur Geschäftsgruppe VII umgereiht werden müßten .
Er halte eine solche Neuordnung für absolut notwendig , vor allem

im Hinblick auf die notwendige Forcierung der Stadt - und Ver¬

kehrsplanung . Er appelliert an den Gemeinderat , seinen Vor¬

schlag als Diskussionsgrundlage anzunehmen und einen entsprechen¬
den Beschluß zu fassen .

Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen verhängt er , man

möge sich mit dem Problem des Technikernachwuchses im städtischen
Dienst ernsthaft und dringend beschäftigen , ohne dabei finanzielle

Opfer zu scheuen . Denn nicht nur bei der Baupolizei , sondern auch
bei allen Bauabteilungen finden wir einen geringen Personalstand
vor , der ein ordnungsgemäßes Funktionieren des Apparates nicht
immer gewährleisten kann . Den vorliegenden Stellenplan für
Techniker hält er für absolut unzulänglich und daher reform¬

bedürftig . Die Zeit ist vornüber , sagt er , wo der Techniker im
öffentlichen Dienst als zweitrangig betrachtet und gerne als
Anhängsel irgend einer verwaltungstechnischen Abteilung betrachtet
wurde .

Unter den hohen Anforderungen , die gegenwärtig an die Bau¬
polizei gestellt werden , sei es kein Runder , daß die Geschäfts¬
abwicklung außerordentlich schleppend vor sich geht und oft den
gesetzlichen Vorschriften widerspricht . Er führt dafür einige
Beispiele aus der Baupraxis an .

Hinsichtlich der Handhabung der Bauordnung bringt er eine

. / •
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Reibe von Mißständen vor , die sowohl für die Bauherren wie auch

für die planenden Architekten eine empfindliche Belastung dar¬

stellen , Desgleichen spricht er sich gegen die zu hohen Stundungs¬
zinsen bei der Stundung von Yorwaltungsabgaben anläßlich der Er¬

teilung der Baubewilligungen aus .
Dem Redner scheint auch die Drage des baulichen Luft¬

schutzes aktuell , und er meint , man müßte auf diesem Gebiet recht¬

zeitig und vorsorglich entsprechende Maßnahmen treffen . Als ein

weiteres akutes Problem bezeichnet er auch die Drage des Hochhaus¬

baues . Ein /ettbewerb unter Architekten über diesen Dragen -

komplex scheint ihm absolut zweckmäßig . Seiner Meinung nach wären
Hochhäuser nur dort am Platz , wo es genügend Grünflächen gibt und

wo das Landschaftsbild durch sie nicht verunziert wird .
Er bedauert die geringe Dotierung der Magistratsabteilung 20

und bemängelt , daß der Plan - und Schriftenkammer selbst für das

Notwendigste zu wenig Geld zur Verfügung gestellt wurde .
Die Magistratsabteilung 40 habe durch ihre preisregulierende

Tätigkeit auf die sich leider ausbreitenden Bodenspekulationen
hemmend gewirkt , was der Redner begrüßt .

Bei der Driedhofsvorwaltung wäre eine vorsorgliche Be¬

schaffung von Gründen für die geplanten Driedhofserweiterungen
einzuleiten .

bis sehr erfreulich bezeichnet GR . Ing . Arch . Lust die Ent¬

wicklung auf dem Gebiete der öffentlichen Beleuchtung . Er wünscht
aber , daß unsere Hauptverkehrsstraßen sehr rasch eine ordentliche
und moderne Beleuchtung bekommen , damit sie mit der Steigerung
dos Verkehrs Schritt halten können . Die Anstrahlung der Baudenk¬
mäler bezeichnet er als eine erfreuliche Maßnahme zur Unter¬
stützung der DremdenWerbung .

Zum Kapitel städtische Dorste rühmt er die vorbildlichen
Bemühungen , die von der Stadtverwaltung zur Erhaltung und Auf¬
forstung des Uienerwaldes unternommen werden und richtet im Zu¬
sammenhang an die Bevölkerung den Appell , auf die Schonung dieses
Luftreservoirs bedacht zu sein .

Den Personalstand bei der Magistratsabteilung 46 ( Techni¬
sche Vorkehrsangelegenheiten ) bezeichnet er als zu klein . Seiner
Meinung nach könne niemanden überraschen , wenn aus diesem Grund
diese .Abteilung bei der Lösung des Verkehrsproblems nicht so mit -



18 . Dezember 1957
1Ha chaus - Korrespöndenz 2612

wirken kann , wie es wünschenswert ist . Durch den Personalmangel

wurde sie bei wichtigen Entscheidungen zu einer Statistenro .Lle

degradiert * Er ist der Ansicht , daß die 11agistratsabte ±lv . ng für

urStraßenbau nicht dazu berufen ist , auch die planende Erholt

das gesamte Verkehrsproblem durchzuführen , und meint , aacn hier

wäre eine Koordinierung der Magistratsabteilung 46 und 28 vor¬

teilhaft .
Abschließend stellt er den Ent rag , die Erstellung des General -

stadt - und Goneralverkehrsplanes ernsthaft in Angriff zu nehmen .

Er ist der Meinung , daß nach acht Jahren , in denen die Voraus¬

setzungen zu diesen Plänen studiert wurden , schon ein Gerippe -

vorhanden sein müßte . Er spricht sich noch für eine Handhabung

der Bauordnung aus , die die Gleichheit vor dem Gesetze ment

verletzt . Es gehe nicht an , daß die Gemeinde als Bauherr Sonder¬

rechte für sich in Enspruch nimmt , während der private Bauherr

mit Strafen zu rechnen hat . Er plädiert auch für die gleiche Be¬

handlung bei den Flächenwidmungen für den Kirchenoau . Seme

Fraktion wird den Ansätzen der Geschäftsgruppe Vf r zu stimmen ..

GE . Mayr ( SPG ) bemängelt bei der öffentlichen Beleuchtung ,

dag die Priester Straße so schlechtes Dicht hat * De

beträgt bis zu 250 Meter . Er meint .jedoch «, wenn bei der öffent¬

lichen Beleuchtung nicht alle wünsche der Bevölkerung erfüllt

werden konnten , so müsse man bedenken , daß man auch seine eigene

Eohnung nicht auf einmal einrichten kann ,
Die Baupolizei hat ein ungeheuer großes Gebiet zu bearbeiten

Man versteht in der Öffentlichkeit leider nicht immer , daß diese

Ebteilungen ihre Pflicht gegenüber der Bevölkerung erfüllen ,
wenn sic notwendige Sicherungsmaßnahmen vorschreiben ,

■Sei der StadtVermessung begrüßt der Redner , daß eines der

modernsten Geräte für die Luftbildauswertung angeschafft werden

konnte .
"Tenn man bei den Friedhöfen 1,9 Millionen Schilling für die

Luegerkirche eingesetzt habe , so wäre es wohl , angemessen , auch

Mittel bereitzusteilen , um die Ycrwa11ungsgobäudc Ges "
■; • txa1 -

friedhofes renovieren zu können . Han versuche in der Geschäfts -

gruppe VII , die städtischen Gärtner und Steinmetzen nach Möglich¬
keit zurückzudrängen , um den Privatunternohmungon mehr Spielraum
zu schaffen . Die Einnahmenverluste müßten jedoch aus Steuer -

Lampe na
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rnittoln ersetzt worden ? Der Redner verlangt auch die bieder¬

ere ffnung der städtischen Gärtnerei beim Stammersdorfer Friedhof .

Bei der Besprechung der Abteilung für technische Verkehrsangele¬

genheilen urgiert der Redner das neue Straßenverkehrsgesetz , Er

hoffe ? daß der Entwurf des Handelsministeriums bald verwirklicht wird

GR , Mayr richtete einen Appell an alle Kraftfahrer aber auch an

die Büßganger 3 im Straßenverkehr mehr Rücksicht zu üben !

Minister Dr . Bock sollte auch danach trachten , daß wir ein Bodcn -

beschaffungsgesetz bekommen , um Verkohrsengen und Verkehrsfallen

endlich beseitigen zu können . Die Stadt Dien ist gerne bereit , für

die notwendigen Grundablcsungon zu ‘zahlen , allerdings nicht mit
n Iransfines - Provisionen n ( Lebhafte Zwischenrufe bei der ÜVP , Gegen¬

rufe bei SPO und 70 ) ,
Die Stadtforste erfüllen für Vien die große Rufgabe , das Quellen¬

schutzgebiet zu betreuen , um den Vierern das gute
'Dasser zu sichern .

Es ist auch erfreulich , daß die Aufforstung auf dom Laaer Berg so

gut geglückt ist .
Abschließend sagt GR , Mayr , daß alle Abteilungen in der Ge¬

schäft sgruppc VII daran mitwirken , damit unser Vien heller , sicherer

und schöner wird . Seine Eraktion gebe daher die Zustimmung zu den

Ansätzen dieser Gruppe .
Staat rat Bau A . o agt in seinem Schlußwort , er könne die Beant¬

wortung der Anfragen des VO - Debatteredners dem zuständigen Ausschuß

überlassen , da . zu jeder Anfrage auch ein entsprechender Antrag ge¬
stellt wurde , Er erner mi daß Verhandlungen Im Gange sind

um weitere große Liegenschaften im bald -

den Besitz der Stadt Vien zu bringen .

Vies engür t e1 bald mi

(i g . Arch . Lust ha P öl¬en mit verschiedenen Reorganisations¬

vorschlägen beschäftigt , Mit dem neuen Stadtplaner worden diese

Fragen wohl bald gelöst werden können .
Vas GRo Mayr wegen der schlechten Beleuchtung der Lriostcr Straße

rgument beantwortet werden ,
uf einmal uinrichten könne .

Der Stammersdorfer Friedhof wird aon vier Gärtnern betreut , deren
Kapazität nicht ausgenützt ' ist . Ad er man könne prüfen , ob eine
städtische Gärtnerei dort Platz

gesagt hat , müsse mit dessen eigenen
nämlich , daß man auch , in . . Wohnung nicht

J Ü
Sodann <

Gruppe VII
. cht o. e : aelcr u d : Stimmung zu den Ansätzen der

bs timmung wo rd en d : .es vi[ I . Hauptstückes ohne-bei clor
dfe St immen der VO an ge nomme n . Die Ant räge der 70 werden einstimmig
^ er g eschüftso rdnungsmäßigen Behandlung zugewiesen .
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Die Städtischen Unternehmungen im Jahre 1958

18 . Dezember ( HK ) hie wir heute bereits berichteten , wird

der Amts führende Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen ,

Dkfm . hat hschlä aer , morgen in einer gemeinsamen Sitzung des 'Wie¬

ner Stadtsenates und des Finanzausschusses die Wirtschaftspläne

für die Betriebe der Wiener Stadtwerke sowie für das Brauhaus der

Stadt Wien und die G-ewista einbringen . Stadtrat Dkfm . Hathscliläger

übermittelte der : : Wathaus - Korrespondenz : ; zu diesen Wirtschaftsplä -

nen folgende Erläuterungen ?
Die Aufstellung des Voranschlages , speziell der Wiener Stadt¬

werke , für das Jahr 1958 war , wie der Öffentlichkeit bereits be¬

kannt ist , mit einigen Schwierigkeiten verbunden . Erst heute konnte

das Budget dem zuständigen Ausschuß für die Städtischen Unterneh¬

mungen zugeleitet werden und morgen früh wird es in einer gemein¬
samen Sitzung des Wiener Stadtsenates und des Finanzausschusses

eingebracht , um am Freitag im Wiener Gemeinderat verabschiedet zu

werden . Die Teilunternehmungen der ■iener Stadtwerke ( E- Werke ,
Gaswerke , Verkehrsbetriebe und Bestattung ) legten ursprünglich
Budgetentwürfe vor , die zu einem Gesamtahgang von rund 379,3 Millio¬
nen Schilling führten . Durch verschiedene Veränderungen , die über¬

wiegend eine Auswirkung der bis vorgestern geführten Parteienver¬

handlungen darstellen , konnte das Defizit auf 314,3 Millionen

Schilling herabgemindert werden . Pro 1957 betrug dieser Abgang
314,7 Millionen Schilling ; das Ergebnis der Voranschläge der beiden
Jahre ist somit praktisch gleichgeblieben .

Das Brauhaus der Stadt Wien weist in seinem Voranschlag einen
Überschuß von 314 . 000 S aus und die G-ewista einen solchen von rund
189 . 000 S .

Sämtliche Unternehmungen verzeichnen an Aufwendungen 2 . 968
Willionen Schilling und Erträge von 2 . 655 Millionen Schilling .
Gegenüber dem Jahre 1957 sind die Aufwendungen um 2 . 94 Prozent und
die Erträge um 3 . 32 Prozent gestiegen .

Von großer Bedeutung bei der Erstellung des Voranschlages der
Wiener Stadtwerkc war besonders der Umstand , daß sich der Personal¬
aufwand , aber auch die Abschreibungen nur unwesentlich gegenüber
dem Jahre 1957 veränderten , während , von 1956 auf 1957 der Personal -
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aufwand um 189 Millionen Schilling ( = 21 . 18 Prozent ( und die Ab¬

schreibungen um 81 Millionen Schilling ( = 23 . 8 Prozent ) ansticgen *

Prod uktions - und Leistungsannahmen

Die E- Werke beziffern den voraussichtlichen Stromverkauf im

kommenden Jahr mit 1420 Millionen kWh , das ist um rund 5 Prozent

mehr als im Ansatz pro 1957 und um rund 8 Prozent mehr als die tat¬

sächliche Abgabe im laufenden Jahr betragen wird . Da die Steigerung

des Stromverkaufes von 1956 auf 1957 mit 1/ . 3 Prozent angenommen
wurde , zeichnet sich sehr deutlich eine Verlangsamung des Konsum¬

anstieges ab , der auch beim . Gasverkauf zu bemerken ist . Die Gas¬

werke präliminieren eine verkaufte Gasmenge von 514 » 2 Millionen

Kubikmeter , das bedeutet eine Zunahme um rund 6 Prozent gegenüber
der im Jahre 1957 abgegebenen Menge , während für das laufende Jahr ,

verglichen mit dem Voranschlag 1956 , mit einer Steigerung von 10 . 7

Prozent gerechnet wurde . Die Verkehrsbetriebe rechnen mit einer

Gesamtfrequenz von rund 306 Millionen Paiirgästen gegenüber einer

Annahme von 512 Millionen pro 1957 und effektiv erreichten 505 Mil¬

lionen Fahrgästen im Jahre 1956 .

Redu z ierung der Personalstände

Der Personalstand der Wiener Stadtwerke wird um 410 Bedienstete

niedriger angenommen als pro 1957 5 davon entfällt auf die Wiener

Verkehrsbetriebe allein ein Minus von 314 Bediensteten . Die Anzahl
der Pensionsparteien ist jedoch nach wie vor im Steigen begriffen ,
wenn auch nicht so stark wie in den vorangegangenen Jahren . Im
nächsten Jahr werden voraussichtlich nur 170 Pensionsparteien Zu¬
wachsen , während dem Ansatz 1957 eine Steigerung um 570 Pensions¬
parteien zugrundegelcgt wurde . Der Gesamtstand an Aktiven und Pen¬
sionisten weist eine seit langer Zeit nicht mehr verzeichnete Redu¬

zierung um insgesamt 240 Aktive oder pensionierte Bedienstete auf .
Insgesamt beschäftigen die Wiener Stahlwerke sowie das Brau¬

haus der Stadt Wien und die Gewista 20 . 052 aktive Bedienstete ,
wahrend sie für 19 . 528 Pensionsparteien zu sorgen haben . In den
Personalständen sind 345 Jugendliche nach dem Jugendeinstellungs¬
gesetz enthalten .

t
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Investitionen

Die möglichen Investitionen der Diener Stadtwerke beziffern

sich im Jahre 1958 auf 504,9 Millionen Schilling gegen 297,3 Mil¬

lionen Schilling im Jahre 1957 * Im einzelnen sind bei den E- Werken

Investitionen im Gesamtausmaße von 200,6 Millionen Schilling , bei

den Gaswerken von 71,9 Millionen Schilling , bei den Verkehrsbe¬

trieben von 28,5 Millionen Schilling und bei der Bestattung von

3,9 Millionen Schilling vorgesehen . Gegenüber dem Voranschlag 1957

können die E- Jcrkc um 36,5 Millionen Schilling , die Gaswerke um

8,6 Millionen Schilling und die Bestattung um 0 . 9 Millionen Schil¬

ling mehr investieren , dagegen tritt bei den Verkehrsbetrieben , wo

es eminent notwendig wäre , eine Verminderung um 38 . 3 Millionen

Schilling ein , wobei noch zu bedenken ist , daß die durch einen 100

Millionen Schilling - Kredit im Jahre 1957 ermöglichte Invcstitionsr -

summe von 66,8 Millionen Schilling nur ungefähr ein Drittel dessen

darstellte , was das Unternehmen unter normalen Umständen braucht .

In einer solchen Situation können die Verkehrsbetriebe weder

neue Bestellungen für den Wagenpark des Straßenbahn - und Stadtbahn -

betriebes noch des Autobusbetriebes tätigen . Johl werden im kommen¬

den Jahr auf Grund früher erteilten Bestellungen noch 10 Großraum —

züge , 21 Triebwagen für die Straßenbahn und 24 Umbauwagen für die

Stadtbahn geliefert werden . Weitere Bestellungen , sei es für die

Modernisierung des Stadtbahnbetriebes , sei es für die Anschaffung

neuer Autobusse können vorläufig mangels finanzieller Mittel nicht

getätigt werden . Auch für den Gleisbau steht nur ein ganz gering¬

fügiger Betrag zur Verfügung .

Wenngleich die Situation bei den Elektrizitäts - und Gaswerken

trotz einer Verlangsamung des Konsumanst . ges noch immer als in

großen und ganzen befriedigend bezeichnet werden kann , erscheinen

die Verhältnisse bei den Verkehrsbetrieben nach v/ie vor gravierend
und erheischen dringend eine dauerhafte Sanierung . Ansätze hiezu

sind in Parteionverhandlungen bereits gemacht worden . Es müssen

aber auch weiterhin alle Anstrengungen unternommen werden , um so¬
wohl eine gesunde Lösung im Interesse des Unternehmens als auch der

Wiener Bevölkerung herbeizuführen .
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Die Öffentlichen Einrichtungen

Die Beratungen über das 6 . Hauptstück

Stadtrat Koci ( SPÖ ) referiert sodann über die Geschäftsgruppe

VIII 5 Öffentliche Einrichtungen . Der Stand des aktiven Personals

in dieser Gruppe beträgt 4 « 455 Arbeiter und Angestellte , die einen

Personalaufwand von 182,3 Millionen Schilling erfordern . Pur den

Sachaufwand sind 267 Millionen eingesetzt . Die Einnahmen werden

sich auf insgesamt 222 Millionen Schilling belaufen und sind damit

um 9,8 Millionen höher als 1957 « Die Ausgaben sind mit 449 Millio¬

nen veranschlagt , sie steigen gegenüber 1957 um 13 ? 3 Millionen

Schilling . Es ist somit für diese Geschäftsgruppe ein Gebarungsab¬

gang von 227,1 Millionen Schilling zu verzeichnen , um 3 ? 5 Millionen

mehr als 1957 .
Bei der Kanalisation sind für die Erhaltung der baulichen An¬

lagen im Jahr 1958 8,6 Millionen bereitgestellt . Darin sind die

laufenden Instandsetzungsarbeiten , vor allen die Erneuerung der

alten baufälligen Kanäle mit 3 ? 2 Millionen und größere Kanalinstand¬

setzungen mit 1,3 Millionen enthalten . 22,5 Millionen Schilling l

sind für Kanalheubauten budgetiert . 10 Millionen sind für etwa

6 . 450 m neue Straßenkanäle städtischer . /ohnhausanlagen und 6,9 Mil¬

lionen für sonstige Kanalbauten gedacht . Pür den weiteren Ausbau

des Kaiser - Ebersdorfer Sammelkanales ist ein Betrag von 2 Millionen

ausgeworfen .

Mehr Wasser für 'Vie n

Zur Verbesserung der Wasserversorgung wurde im heurigen Jahr

die Wientalwasserleitung um einen Betrag von 21,3 Millionen ange¬
kauft . Die Gemeinde kann durch diesen Ankauf in den kommenden Jah¬

ren erhebliche Beträge aus der Post : : Premd ?7asserbezug i ! einsparen ,
für die Erhaltung der baulichen Anlagen auf dem Gebiete der Wasser¬

versorgung wurden 30 Millionen bereitgestellt , für die Erneuerung
der maschinellen Einrichtungen 5 ? 8 Millionen . Die achte und letzte
Baurate für den Wasserspeicher in Eeusiedl wird 3 Millionen betra¬

gen . Die im Jahre 3_ 956 im Rohbau fertiggestellten Kammern G und D
wurden 1957 vollständig ausgebaut und sind am Ende dieses Jahres

betriebsbereit . Mit der eigentlichen Inbetriebnahme ist im Jahre
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1958 zu rechnen , da erst das Ergebnis der vorgeschriebenen chemi¬

schen , bakteriologischen und biologischen Untersuchungen abgewar -

tet werden muß . Der Ausbau des Grundwasserwerkes Nußdorf wird wei¬

ter fortgesetzt . Zur Durchführung von Maßnahmen für die zusätzli¬

che . /assergewinnung sieht das Budget 1,180 . 000 Schilling vor . Der

derzeitige Winterwasserverbrauch erreicht fast die Höhe des frühe¬

ren Sommerwagserverbrauches . Um dem steigenden Wasserverbrauch

Rechnung zu tragen , wurde die Passung und Einleitung der Schreyer -

bachquelle in Steinbach durchgeführt , ferner die Übernahme des

Wasserwerkes im ehemaligen Luftpark Wollersdorf zur zusätzlichen

Leistungssteigerung der 1 . Hochquellenlcitung herangezogen . Im

Holzäpfeltal werden weitere Aufschließungsarbeiten durchgeführt .

Zur Erleichterung der Verbrauchsspitzen werden im Wiener Raum Vor¬

bereitungsuntersuchungen zur Einbeziehung des Grundwassers unter¬

nommen . Im heurigen Jahr beträgt der durchschnittliche 'Wasserver¬

brauch pro Kopf der Bevölkerung im Tagesdurchschnitt 247 Liter , das

ist ungefähr gleich hoch wie im Vorjahr . Der Tageshöchstverbrauch
wurde während der Hitzeperiode im Juni verzeichnet mit 300 bis 330

Liter . Der Tagesmindestverbrauch wurde am 21 . April mit 190 Liter

gemessen .

Neue städtische Bä der

^ ie städtischen Bäder werden voraussichtlich Einnahmen von

18,299 » 500 Schilling bringen , haben jedoch Ausgaben von 48 Millio¬

nen . An baulichen Herstellungen ist besonders die zweite Baurate
für das Sommerbad Laaer Berg in der Höhe von 10 Millionen zu nennen
Das neu errichtete Ainderfreibad im 19 . Bezirk , Hintergärtenstraße ,
wird im Sommer 1958 eröffnet werden können . Ein weiteres Kinderfrei
had wird im 13 . Bezirk gebaut werden . Die Baukosten erfordern
1 Million Schilling . Damit beginnt die Gemeinde Wien mit dem Bau
jjL s 50 . - Kinderfreibad es ( Beifall bei der 8PÖ ) .

Ein Versuch wird mit der Modernisierung des überalterten
Volksbades in Eavoriten unternommen . Sollte dieser Versuch Erfolg
haben , werden alle übrigen Volksbäder in der gleichen Weise moder¬
nisiert o

Im Sommerbad Hütteldorf wird das Schwimmbecken erneuert wer¬
den . Insgesamt betreibt die Gemeinde Vien 22 Warmbäder , 3 Varn —
'und Sommerbäder , 10 Sommerbäder und 28 Kinderfreibäder .

/. / #
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Die Jarmbäder besuchten bis .ende Oktober 1957 4,794 . 778 Per¬

sonen , das sind um 98 . 967 mehr als 1956 ;, die Sommerbäder weisen

eine Besucherzahl von 1,139 * 856 auf , das sind um 76 . 043 mehr ge¬

genüber 1956 $ die Kinderfreibäder wurden jedoch nur von 569 . 733

Kindern aufgesucht , das sind um 106 . 256 weniger als im Vorjahr .

Die Steigerung bei den Sommerbädern erklärt sich durch das

günstige Sommerwetter , der Abgang bei den Kinderfreibädern dadurch ,

daß während der Ferienzeit in den Monaten Juli und August äußerst

ungünstiges Da. dewetter herrschte .

Die Übersicht über die Besucher der Warmbäder zeigt gegenüber

dem Vorjahr eine steigende Tendenz in den Brause - , Wannen - , Dampf -

lind Schwimmbädern .

Die städtischen Wäschereien

Die betriebsmäßig geführte Magistratsabteilung 45 betreut . .
nicht nur die eigenen Zentralwäschereien , sondern auch die anstalts

eigenen Wäschereien . Der Grebarungsabgang weist 2,2 Millionen auf ,
da den Einnahmen von 16,046 . 800,Ausgaben von 18,266 . 800 Schilling

gegenüberstehen . Der größte Betrag mußte wie immer für die Ver¬

brauchsmat er ialicn , darunter für Taschmittel sowie für Brennstoffe

mit 3 ? 2 Millionen bereitgestellt werden . Bauliche Veränderungen
sind ständig erforderlich . Im kommenden Jahr wird für die Errich¬

tung eines Hallenneubaues mit 1,3 Millionen Schilling vorgesorgt
und Maschinen verschiedenster Art werden mit einem Betrag von
800 . 000 Schilling angefechafft .

Diese notwendigen Investitionen sind umso mehr verständlich ,
v/eil die Zentralwäscherei eine stets steigende Waschleistung auf -
weist . Betrug die Leistung bis Oktober 1956 4 , 160 . 800 kg , monatlich
16 . 000 kg , so wurde diese bis Oktober 1957 auf 4 ? 510 . 816 kg , das
sind monatlich 451 . 000 kg gesteigert .

Sämtliche 34 maschinell eingerichtete Johnhauswäschereien
stehen in Betrieb , Bis Oktober 1957 wurden die Wohnhauswäschereien
von 188 . 058 Wohnparteien benützt .
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Besonders stark besucht worden die . i/
' ohnhausbadeanla ^ on ,

In den 74 durchschnittlich in Betrieb gestandenen Vohnhausbade -

anlagcn wurden bis Oktober 1957 421 * 446 Besucher gezahlt , das
sind um 18 . 479 mehr als 1956 .

Stadtreinigung und Duhrpark

Die Magistratsabteilung 48 ist als Betrieb organisiert und

umfaßt die Stadtreinigung und den Fuhrpark .
Die Straßenpflege in unserem Stadtgebiet wird immer

schwieriger . Das rasche Ansteigen des ruhenden und fließenden Ver¬

kehrs infolge der ständig zunehmenden Motorisierung beengt und be¬

hindert die Reinigung , huf diesem Gebiete wird immer wieder laufend

versucht durch Mechanisierung bessere Möglichkeiten zu schaffen ,
um die Straßen sauber zu halten .

Der Versuch des wechselseitigen Parkverbotes im begrenzten
Gebiet des 1 . , 7 . und 8 . Bezirkes hat sich bewährt . Mit Ausnahme

weniger haben sich in allgemeinen die Fahrzeuglenker an dieses
Verbot gehalten .

Gber die allgemeine Straßenreinigung kann gesagt werden ,
daß durch das wechselseitige Parkverbot ein wirklicher Erfolg zu
verzeichnen ist , da die selbstaufnehmenden Kehrmaschinen dadurch
in der Lage sind , bei Dacht jeweils eine Straßenseite in diesem
Gebiete einwandfrei zu reinigen .

hus der Praxis der w interlichen Straßenreinigung im Zu¬

sammenhang mit dem wechselseitigen Parkverbot kann leider kein
Bericht gebracht werden , da der vergangene Winter glücklicherweise
sehr mild und ohne besonderen Schneefall war .

Es zeigt sich jedoch immer mehr , daß die Straßenreinigung
ihre Haupttätigkeit in die Nachtstunden verlegen muß . Dies be¬
deutet selbstverständlich nicht nur Schwierigkeiten beim Personal¬
einsatz , sondern auch höhere Ausgaben , wie auch die Budgetziffern
zeigen :: 79,249 . 500 Schilling sind die Einnahmen und 192,214 . 000
Schilling die Ausgaben der Stadtreinigung und dos städtischen Fuhr -
parkes . Das ergibt einen Gebarungsabgang von fast 115 Millionen
Schilling .

Von besonderer Bedeutung ist der Ansatz - von 600 . 000 Schilling
für Instandhaltung und Beschaffung von Straßentafein . Infolge der
Schaffung von neuen Verkehrsflächen ergibt sich ein erhöhter Be¬
darf bei der Anschaffung von Straßentafein .
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Im Voranschlag 1958 ist cs mir gelungen , zum erstenmal einen

Betrag von 100 . Ö 7.0 Schilling vorzusehen , für Versuche in Allee¬

straßen beleuchtete Straßentafeln anzubringen .

Die größte Budgetpost nehmen selbstverständlich die Beförde¬

rungskosten ein . für den Betrieb der Kehrmaschinen , für die Stres¬

senkehr ichtabfuhr , für den / inter - und Sormcrdienst der Straßenrei¬

nigung , als auch für die Hauskehrichtabfuhr durch den städtischen

fuhrpark werden 28,465 - 000 Schilling erforderlich sein ,
Heue G-eräte und Maschinen für die ötraßenpf lege , 12 . 000 Colo -

niagefäße zu 90 Liter und 6 . 000 zu 55 Liter werden angeschafft und

für die Erneuerung und Modernisierung des Bahrparkes , sowohl für

die Straßenreinigung , als auch für die Müllabfuhr werden Bahrzeuge

angekauft . Bür diese Inventaranschaffungen sind beabsichtigt -

11, - 50 . 000 Schilling aufzuwenden .
Die Magistratsabteilung 48 wird auch heuer wieder einen Winter «

bereitschaftsdienst in den drei Großgaragen einführen , um auch ge¬
gen einen plötzlich eintretenden Schneefall gewappnet zu sein . Alle
technischen und organisatorischen Maßnahmen , beziehungsweise Vorbe¬

reitungen , alle Ansehaffungen von Maschinen und Geräten können im¬
mer nur Hilfsmittel für die Straßenpflege sein .

Oer Berichterstatter dankt abschließend allen Arbeitern und

Angestellten , allen Abteilungsleitern und leitenden Beamten der

Verwaltungsgruppe VIII für ihre treue Pflichterfüllung .

-Oi e Debatte über das 8 . Haupt stück

GR . Maller ( VO ) kritisiert in seinem Dcbattebeitrag die man¬
gelnden Vorrichtungen in der Umgebung der Müllablagerungsstätten
zum Schutz der Bevölkerung gegen Geruchsbelästigung und regt an ,
man möge gegen diesen tibolstand etwas unternehmen . Er spricht sich
auch für eine bessere Ausstattung des städtischen Puhrparkes mit
Straßenreinigungsma,schinen aus . Auch die klaglose Schnee Säuberung
erfordere zeitgerechte Vorkehrungen seitens der zuständigen Stellen .
zum Kapitel Wasserversorgung meint er , daß in gewissen Zeitabständen
die Clio rbe im eng ungen in das Wiener Trinkwasser empfindlich zu spü —
rerL s i n <d und verlangt die Einschränkung der Chlorierung des Wassers .
Er bringt ferner einige durch eigene Beschluß - und ResolutIonsan -
träge unterstützte Anregungen . So beantragt er die Errichtung eines
mnöerplanschbeckens im Esterhazypark , die Erweiterung des Volks -
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bades auf dem Reithofferplatz in Rudolfsheim - Fünfhaus , die Ver¬

größerung des Kinderfreibades auf dem Kranz Josefs - Kai sov/ie die

Errichtung eines Hallenschwimmbades im 21 . Bezirk .

Er verv/eist auf den Mangel an Bedürfnisanstalten und

richtet an den Amtsführenden Stadtrat die Anfrage , ob etwas zum

•Schutz der Bewohner von Floridsdorf gegen die Gerüche des

Leopoldauer Sammelkanals vorgesehen ist . .tibschließend machce er

noch darauf aufmerksam , daß die Anbringung der Straßentafeln in

den Siedlungsgebieten sehr langsam vor sich gehe . Der Redner er¬

klärt , daß seine Fraktion den Ansätzen der Geschäftsgruppe VIII

zustimmen wird .
GH . Falzer ( ÖVP ) verweist auf die Bedeutung der Leistungen

der Geschäftsgruppe für Öffentliche Einrichtungen . Er begrüßt die

Dotierung für Kanalbauten und spricht sich im Zusammenhang auch

für den Ausbau von sanitären Anlagen aus , vor allem auf größeren
Plätzen . Als ein unrühmliches Beispiel dafür , wie man es nicht

machen sollte , erwähnte er die neue Bedürfnisanstalt , die beim

Umbau des Urban Loritz - Platzes , also unmittelbar in der Fähe der

Wiener Stadthalle , aufgestellt wurde . Es scheint ihm unwahrschein¬

lich , sagt der Redner , daß dieses Objekt aus finanziellen Gründen

nicht unter das Straßenniveau verlegt werden konnte .
Die 'Wasserversorgung ist jedoch nach wie vor ein Sorgen¬

kind . Er hoffe , daß die Vollendung des Speichers eine Erleichterung

bringen werde . Der Redner gab auch seiner Genugtuung darüber Aus¬

druck , daß die Bevölkerung von Hadersdorf - W/eidlingau in absehbarer
Zeit mit einer einwandfreien Wasserversorgung rechnen könne .

Bei den Bädern begrüßt GR . Walzer den Weiterbau des Sommer -

bades auf dem Laaer Berg . Einige Wiener Bezirke haben leider noch
immer kein Kinderfreibad . Es wäre wünschenswert hier Abhilfe zu
schaffen .

Die Stadtreinigung wird wohl immer Anlaß zu Kritik geben .
Die Stra . ßenpflege in den Außenbezirken läßt allerdings wirklich
zu wünschen übrig . Er hoffe , daß sich die Investitionen bei
dieser Abteilung günstig auswirken werden .
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Bürgermeister Jonas hat ja auch in einer lladiorede davon gespro¬
chen , daß es vor allem auf die Organisation ankommt . Die Organi¬
sation muß eben so eingerichtet sein , daß sie allen Anforderungen
entspricht , der Redner stellt auch die Drage an den Deferenten ,
welche Fahrzeuge für die Erneuerung des Fuhrparkes im kommenden

Jahr angeschafft werden sollen .
Die Müllabfuhr entspricht nicht mehr den Anforderungen der

heutigen Zeit , Die Ablagerungsplätze liegen bereits im Stadtgebiet .
Die Müllverbrennung ist nach Ansicht des Redners der einzig rich¬

tige feg .
Abschließend dankt GR » Falzer allen Angestellten und Arbei¬

tern dieser Geschäftsgruppe und erklärt die Zustimmung zu dem Vor¬

anschlag ( Beifall bei der ÖVP ) .
GR . / jedermann ( SPÖ ) bespricht ebenfalls die einzelnen Abtei¬

lungen der Gruppe VIII , Er hebt hervor , daß man bei den 'Jasserwer¬
ken imstande war , um ein Drittel mehr asser in den letzten Jahren
nach Dien zu bringen . Dies entspricht dem Bau einer dritten Wasser¬
leitung von der Kapazität der ersten Hochquellenleitung . Es wird
jedoch weiter notwendig sein , zusätzlich Vassermengen zu beschaf¬
fen . Der Redner begrüßt daher die Vorarbeiten für den Bau einer
neuen Wasserleitung . Eines sei jedoch klar , daß es sich bei der
dritten Wasserleitung nicht mehr um Hochquellenwasser handeln kann .

Bei den Bädern verweist der Redner darauf , daß die Besuchs —
gebühren nicht mehr den Aufwand für das Personal decken . Er freue
sich , daß wieder ein Kinderfreibad in Voranschlag vorgesehen ist .
Leider sind jedoch keine Mittel für das Bad in der Küchelau bereit¬
gestellt . . aruia gibt es gerade hier immer wieder neue Schwierig¬
keiten ?

Bei der Stadtreinigung seb -^ ne ^ inv ^ r,nieder die gleichen
Klagen auf . Man möge jedoch bedenken , daß das Ausmaß der Wiener
Straßen 21 Millionen Quadratmeter beträgt , niemand kann annehmen ,
daß die Reinigung dieser großen Fläche in kürzester Zeit erfolgen
Kann . Wie sehr die Stadtverwaltung bemüht ist , auf diesem Gebiet
das Bestmögliche zu leisten , beweisen die aufgewendeten Summen für
ohe Straßenreinigung . So werden 1957 18,5 Millionen Schilling aus -
gegeben . Der Redner tritt auch dafür ein , daß das wechselseitige
Barken auf ganz Wien ausgedehnt wird .



18 . Dezember 1957 ! ! Rathaus - Korr e spond enz 5i Blatt 2624

Das die Müllverbrennung betrifft , so gibt es auf diesem

Gobiet nicht allzuviele Erfahrungen . Es sei daher besser noch

zuzuwarten .
Zum Schluß gab der Redner die Zustimmung zu den Ansätzen

des Voranschlages der Eruppe VIII .

Stadtrat Koci stellt zu den Wünschen des ER . Maller und

auch des ER . Walzer fest , es sei auch ihm bekannt , daß noch

etliche Kinderfreibäder mehr gebraucht werden . Leider fehlen aber

die finanziellen Mittel , um jährlich monr als ein ivinderfrcibad

zu errichten . Dort , wo der Bedarf am größten ist , wird jedoch

immer zuerst für die Errichtung eines Kinderfreibades gesorgt .

Dasselbe gelte für die Jünsche nach dem Bau von Hallenbädern , Er

weiß , daß der Wunsch nach einem Hallenbad in Eloridsdorf sehr

groß ist . Augenblicklich sei Eavorian an der Reihe , doch könne

er versprechen , er werde sich bemühen , auch die Floridsdorfer

Wünsche zu erfüllen , sobald dies die finanziellen Mittel erlauben .

Zur Klage über die Eeruchsbelästigung durch die Abwässer

des Leopoldauer Sammlers ist zu sagen , daß eine Eindeckung leider

wegen Explosionsgefahr nicht möglich ist und auch deswegen nicht ,

weil es den Kanalarbeitern unmöglich , wäre , einen solchen ge¬

schlossenen Kanal zu räumen . Der ganze Akt wurde jedoch an die

Direktion des Easwerkes , das seine Abwässer in den Kanal ein¬

mündet , abgetreten . Es wurde bereits ein Han erstellt , der Ab¬

hilfe schaffen könnte , doch müssen für seine Verwirklichung erst

die finanziellen Mittel aufgebracht worden . Die Schwierigkeiten

in der Durchführung der Straßenbezeichnungen haben gleichfalls

finanzielle Ursachen .
ER . Walzer hat den Umbau der Bedürfnisanstalt auf dem Urban

Loritz - Platz einer Kritik unterzogen . Sicher wäre es schöner , alle

diese Anlagen unter die Erde zu verlegen , aber es ist ein Unter¬

schied , ob man für eine Sache 160 . 000 Schilling aufwenden muß

oder 800 . 000 Schilling , die für den unterirdischen Einbau not¬

wendig gewesen waren . Außerdem liegt dort der Kanal zu hoch , so -

daß eigene Pumpenaggregate eingebaut hätten werden müssen . Vor -

kehrsbehindernd wirkt die Bedürfnisanstalt auf dem Urban Loritz -

Platz jedoch nicht .
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-Oie Anträge des GR » Maller empfiehlt Stadtrat Koci dem zu¬

ständigen Ausschuß zuzuweisen .
Stadtrat Koci bringt dann auf Wunsch von GR . Walzer eine um-

angreiche Liste zur Verlesung , aus der die Zahl der für den Fuhr¬

park seiner Geschäftsgruppe bestellten Fahrzeuge hervorgellt . Auf
die Frage der Schneereinigung zurückkommend , verweist er auf die

Bemühungen sämtlicher Bediensteten . Sic stehen oft vor einer

schwierigen Aufgabe , die noch dazu manchmal - das Ausmaß einer ITatur -

katastrophe hat . Dicht nur in Wien , sagte er , sondern in der gan¬
zen Welt ist vor allem die Schneeabfuhr ein großes Problem » Selbst
bei Einsatz der größten Zahl von Fahrzeugen könnten die Schneemas¬
sen nicht so rasch weggeschafft werden , wie man es wünschen würde .
In der letzten Zeit wurde in Wien die Zahl der zur Schneeaufnähme
geeigneten Kanalschachte vergrößert .

Stadtrat Koci beantwortet dann die Anfragen wegen dos Kanal —
baues in der Pionierkaserne in Klosterneuburg , die staubfreie Müll¬
abfuhr im 23o Bezirk und kommt dann noch einmal auf das Kapitel
Wasserversorgung zu sprechen » Er erklärte , daß der gegenwärtige
durchschnittliche 'Wasserverbrauch von 247 Liter pro Kopf und Tag
noch keine besonderen Probleme aufwerfe . Die Sorge beginne erst
dann , wenn im Sommer der Wasserverbrauch täglich und wochonlang auf
300 Liter und darüber steigt »

Zu den Ausführungen von GR » Walzer über die Laudon 5 sehe Was¬
serleitung sagt der Referent , daß das Gesundheitsamt seinerzeit die
Qualität dieses Wassers einwandfrei befunden habe ; trotzdem hat
men aber jetzt die Stadtverwaltung , vor allem aus sanitären Grün¬
den , zu einer gründlichen Instandsetzung dieser Wasserleitung ent¬
schlossen .

sondern davon , ob das das Wasser -
recht erteilen wird .
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Zur Verwirklichung dieser Absichten wird es in absehbarer Zeit

kommen müssen , schon aus dem Grunde / weil die Müllablagerungs¬

möglichkeiten in dien immer geringer werden . Er versprach auch

alles zu unternehmen , um die Bevölkerung von der Geruchs¬

belästigung der xxbla,gcrungsstätten zu verschonen . Abschließend
dankte er allen Diskussionsrednern für ihre sachliche Debatte
und bat um die Genehmigung seiner Ansätze .

Bei der Abstimmung wurden die Ansätze des 8 . Hauptstücke
einstimmig angenommen . Die beiden ßesolutionsanträge des
GR . Maller wurden einstimmig dem zuständigen Ausschuß zur
weiteren Behandlung zugewiesen .

Präsident Marek unterbricht um 18 . 30 Uhr die Sitzung ,
die morgen , Donnerstag , um 9 Uhr , mit den Beratungen zum

Kapitel IX , Uohnungs - , Sicdlungs - und Kleingartenwesen , fort¬

gesetzt wird . ■
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Wohnungstausch auch im V/inter !

19 . Dezember ( BK ) Fie neue Bummer des Amtlichen

Wohnungstausch - Anzeigers , die soeben erschienen ist , beschäftigt

sich in einem einleitenden Absatz mit der Frage , ob ein Wohnungs¬

tausch im Winter günstig ist . Erfahrungsgemäß bietet gerade die

kalte Jahreszeit die beste Gelegenheit zur Auffindung einer

Tau s chwo hnung .
Der Tauschanzeiger enthält auf 28 Seiten wie immer

Wohnungstauschangebote aus sämtlichen Wiener Bezirken , ferner in

Spezialrubriken Tauschangebote von Hauswartwohnungen und Ange¬

bote aus den Bundesländern . Eine Einschaltung für die nächste

Nummer , die am 4 . Februar erscheint , kann bis spätestens 23 . Jänner

im Tauschreferat , 1 , Rathausstraße 2 , vorgenommen werden .

Der Tauschanzeiger ist in den Wiener Trafiken , in den

Bezirksstellen des Wohnungsamtes und im Tauschreferat um 1 . 50

Schilling erhältlich .

Ab morgen wieder Durchfahrt durch die Webgasse

19 . Dezember ( RK ) Nach Beendigung der Straßenbauarbeiten
wird morgen , Freitag , im 6 . Bezirk die Webgasse zwischen Maria¬
hilfer Straße und Gumpendorfer Straße wieder für die Durchfahrt
freigegeben .
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Wiener Landesregierung bewilligte neue Förderungsbeiträge

Theaterhilfe aus den Mitteln der Vergnügungssteuer

19 . Dezember ( RK ) Je 100 . 000 Schilling erhalten noch im

Dezember die drei Wiener Großbühnen , das Theater in der Josef¬

stadt , das Volkstheater und das Raimundtheater als weitere Sub¬

vention aus den Mitteln der Vergnügungssteuer . Die Wiener Landes¬

regierung bewilligte heute auf Antrag von Stadtrat Mandl diese

300 . 0C0 Schilling . Ein gleich großer Betrag aus den Mitteln der

Vergnügungssteuer ist diesen drei Bühnen bereits im August dieses

Jahres ausbezahlt worden . Darüber hinaus erhält bekanntlich jedes
dieser drei Theater einen monatlichen Eörderungsbeitrag von

60 . 000 Schilling .

Volkstheater in den Außenbezirken

Wie Stadtrat Mandl in der heutigen Sitzung der Wiener

Landesregierung weiter mitteilte , setzt das Volkstheater seine

Tätigkeit in den Wiener Außenbezirken auch in der Theatersaison

1957/58 fort . Es wird an 17 Stellen außerhalb des Gürtels und des

Donaukanals , zu denen fallweise auch noch Vorstellungen im Eranz
Domes- Lehrlingsheim kommen , gespielt . Folgende Stücke sind ge¬
plant ; Heinrich von Kleist " Amphitryon " , Tennessee Williams
" Glasmenagerie " , Bruno Frank " Sturm im Wasserglas " , Gotthold
E , Lessing " Emilia Galotti "

, Augustin Moreto " Donna Diana " , Franz

Grillparzer " Medea " , Arthur Schnitzler " Liebelei " , Henrik Ibsen
" Nora " , George B . Shaw " Die Häuser des Herrn Sartorius " , John
B . Priestley " Die Conways und die Zeit " , Edmund Morris " Die
hölzerne Schüssel "

, Ludwig Anzengruber " Um ? kehrte G ' freit " und
Wilhelm Lichtenberg " Sträfling 501 " .

Die Vorstellungen des Volkstheaters haben bei der Be¬

völkerung der Außenbezirke großen Anklang gefunden . Die Eintritts¬

preise liegen zwischen 4 und 8 Schilling . Es gibt auch Abonnements .
Natürlich ist bei diesen billigen Eintrittspreisen das finan¬
zielle Ergebnis nicht kostendeckend . Das Volkstheater ist des¬
halb an die Gemeinde Wien und an die Arbeiterkammer um Zuschüsse

herangetreten . Stadtrat Mandl beantragte , daß dieser Bitte ent¬
sprochen wird , worauf die Wiener Landesregierung einen Förderungs -



19 . Dezember 1957 " Rathaus - Korrespondenz ' ’ Blatt 2629

beitrag von 200 . 000 Schilling bewilligte .

Subvention für Länderbühne und ^ olksliedwerk

Außerdem genehmigte die Wiener Landesregierung 4 . 000

Schilling für die Österreichische länderbühne , die unter anderem

für die Zöglinge der Erziehungsanstalt Eggenburg spielt und im

kommenden Jahr Molier .es " Der eingebildete Kranke " und Goldonis

" Diener zweier Herren " aufführen wird .

Das Österreichische Wolksliedwerk , das sich vor allem mit

der Sammlung von Volksliedern und der Volksmusik beschäftigt ,

erhält 3 . 000 Schilling .

Diplomfeier im Krankenhaus Lainz

19 . Dezember ( HK ) Gestern abend fand im Krankenhaus Lainz

die Diplomierungsfeier für 40 junge Schwesternschülerinnen statt .
Bei der Eeier waren Vizebürgermeister Weinberger und Stadtrat

Riemer anwesend .
Nach der Begrüßung durch den Direktor , Dozent Dr .

Schneiderbaur , verwies Stadtrat Riemer in seiner Ansprache auf

die Bemühungen der Stadtverwaltung , die materiellen Verhältnisse

der Schülerinnen aber auch der diplomierten Schwestern zu ver¬
bessern .

Vizebürgermeister Weinberger überreichte den jungen Mäd¬
chen die Diplome . Mit besonderer Genugtuung vermerkte er , daß
22 von ihnen die Prüfung mit Auszeichnung und fast alle übrigen
mit gutem Erfolg ablegen konnten . Der Vizebürgermeister verwies
auch im Hinblick auf die nahen Weihnachtsfeiertage auf die sym¬
bolische Bedeutung des Christfestes für die Schwestern , die ihren
Beruf nur dann wirklich erfüllen können , wenn sie die Weihnachts¬
botschaft von der Liebe verwirklichen helfen .



19 . Dezember 195 .7 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2630

Musikveranstaltungen in der Zeit vom 23 - Dezember bis 12 . Jänner

19 » Dezember ( RK )

Datums Saals

Montag In . M . V . Saa 1
23 - Dez . 19 . 30

Gr . K . H . Saal
19 - 30

Mittwoch Mozartsaal ( KH )
233. Dez . 19 . 30

V e rans t alt ung s

Orchesterkonzert 5 n . ö . Tonkunstler -
orchester , Sängerknaben vom 7/iener -
wald , i ' raude Skladal ( Sopran ) , Diri¬
gent Karl Etti ( Weihnachtsmusik von
Corej . li , Mozart , Reger , Hicolai ,
Humperdinck , Keld o rf er , Marx , Vier -
dank

Musikalische Jugend Österreichss
Wiederholung des 2 . Konzertes im
Zyklus I ? der KHG-

5 ,
:r . Symphoniker ,

Wr . Singakademie , Dirigent lorin
Maazel ( Haydns " Die Jahreszeiten " )

Wr . Konzerthausgesellschafts
Liederabend Irmgard Seefried , am
Elügel Erik Werba ( Weihnachtslieder
von T/olf , Schubert , Reger , Kienzl ,
Marx , Hind emith , Cornelius )

Ereitag
27 » Dez .

Mozartsaal ( KH ) Konzertvereinigung blinder Künstlers
19 . 30 Solistenkonzert

Samstag
28 . Dez .

Sonntag
29 . Dez .

Dienstag
31 . Dez .

Gr . M . V . Saal Musikalische Jugend Österreichss
19 . 30 Orchesterkonzert 5 n . ö . Tonkünstler¬

orchester , Walter G-roppenberger ( Kla¬
vier ) , Dirigent Hans Swarowsky ( Wald¬
steins Ouvertüre d - moll ; Mozarts
Klavierkonzert ; Brahms s 2 . Symphonie )

Mozartsaal ( KH ) Wr . IConzerthausgesellschaft :
19 . 30 Klavierabend Jörg Demus ( Berg , Reger ,

Janacek , Ravel , Schmidt , Debussy )

Kammersaal ( MV ) Weihnachtskonzert blinder Künstler
16 . 00
Gr . K . H . Saal
16 . 00
Gr . K . H . Saal
19 . 30

Schubertsaal
19 . 00

Konzert der Deutschme j^terkapelle ,
Dirigent Julius Hermann

Konzert der Deutschmeiderkapelle ,
Dirigent Julius Hermann

( KH ) Bachgemeinde Wiens
Weihnachtliche Hausmusik

Gr . M . V . Saal
20 . 00

Rathausplatz
18 . 00

Wiener Philharmonikers
Silvesterkonzert , Dirigent Willy Bcs -
kov/sky ( Johann und Josef Strauß )
Kulturamt der Stadt Wiens
Silvester - Turmblasen des Trompeter¬
chores der Stadt Wien , Leitung Josef
Hadraba
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Mittwoch
1 . Jän .

Donnerstag
2 . Jän .

1957

Gr . U . V,Saal
11 . 00

Gr . 11 . V . Saal
19 . 30

Br ahms s aa1 ( MV )
19 . 30

Preit ag Gr . K . 1 . Saal
3 . Jän . 19 . 30

Brahmssaal ( MV )
13 . 30

Mo zartsaal ( KH )
19 . 30

Samstag Gr . LI . V . Saal
4 . Jän . 19 . 30

S 0 nntag Gr . M . V . Saal
3 . Jän . 16 . 00

Gr . D,o V . Saal
19 . 30

Radio Vien
Gr . Sendesaal
11 . 00

Montag
6 . Jän .

Gr . L_ . V . Saal
19 . 30

Yiener Philharmonikers
Neu3ährskonzert 3 Dirigent Villy Bos -
kowsky ( Johann und Josef Strauß )

Musikalische Jugend Österreichs
Voraufführung des 3 « Konzertes im
Zyklus : ; Die große Symphonie " der
GdM ; Dirigent Joseph Krips
Gesellschaft der Musikfreunde :
Musikvereins - Quartett , 2 . Abend
( Beethoven , Mendelssohn , Pxitzner )

Ostern . Gev/erkschaf tsbund s
Voraufführung des 3 « Konzertes im
Zyklus : : Die große Symphonie : : der
GdM ; Dirigent Joseph Krips
Musikalische Jugend Österreichs :
Musikvereins - Quartett , 2 . Abend
( Viederholung vom 2 . Jänner )
Ir . IConzertliausgesellschaft ;
Boccherini - hintett ( Boccherini :
Quintette ou . 18/6 und op,13/3 ;
Schubert : Quintett op . 163

Gesellschaft der Musikfreunde :
3 . Konzert in Zyklus , : Die große Sym¬
phonie *1

5 Ir . Symphoniker , Volfgang
Schneiderhan ( Violine ) , Dirigent
Joseph Krips ( Brahms : 3 « Symphonie ;
Martin : Violinkonzert ; R . Strausss
Till Eulenspiegel )

N . Ö . Tonkünstlerorchester 1
Orchesterkonzert ; Gustav Swoboda
( Violine ) , Dirigent Dr . Gustav Kos¬
lik ( Mendelssohn : Schottische Sym¬
phonie ; Mozart : Violinkonzert A- dur ;
T schaikorsky : 4 . Symphonie )
Ge s e11s chaft der Musikfre und e t
3 = Konzert im Zyklus ; : Die große Sym¬
phonie : i

; Dirigent Joseph Krips
Österr . Rundfunk - Radio Vien :
Chor - Orchesterkonzert ; Gr . Vr . Rund¬
funkorchester , Chor von Radio Vien ,
Friederike Sailer ( Sopran ) , Otto
Vlener ( Bajß ) , Dirigent Hiltiades
Carl dis ( Reutters - ; ! Der große Kalen¬
der w

, Oratorium )

Musikalische Jugend Österreichs :
Viederholung des 3 » Konzertes im
Zyklus : : Die große Symphonie : : der
GdM ; Dirigent Joseph Krips
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Montag
6 , Jän ,

Dienstag
7 , Jän .

Mittwoch
3 . Jän .

G-r . K . H . Saal
19 . 30
Mo z ar t s aa1 ( KH )
19 . 30

Österreichischer Sängerbund :
He u j ahr sko nz e rt

Bachgern e ind e W i en :
Konzert

Gr . 11 . V . Saal
15 . 30

Gr . K . H . Saal
IG . 00
Gr . K . H . Saal
20 . 30

Kulturamt — Theater der Jugend :
Orchesterkonzert für Berufsschüler ;
Wr . Symphoniker , Kari Hurmela ( Bari¬
ton ) , Bdv/in Werner ( Violine ) , Diri¬
gent Hans Swarowsky ( Mozart 5 Rossini
Bizet , Mendelsssohn , Tschaikowsky ,
Rimsky - Ko r s s akow )
Musikalische Jugend Österreichs :
Jazzkonzert "Modern Jazz Quartett 5’

Musikalische Jugend Österreichs :
Jazzkonzert " Modern Jazz Quartett "

Br ahms s aa1 ( MV )
19 . 30

Gr . K . IT . Saal
15 . 00

Gesellschaft der Musikfreunde :
Klavierabend Bugen Liszt ( Bach ,
Schub e r t , Brahms , Rave1 )
Theater der Jugend :
Rossini " Der Barbier von Sevilla "

Donnerstag Gr . h . V . Saal
9 . Jän . 19 . 30

Gr o . xd » Saal
15 . 00
Gr . K . H . Saal
19 . 30

Dreitag Gr . h . V . Saal
10 . Jän , 19 . 30

Samstag Gr . M . V . Saal
11 . Jän , 19 . 50

Kammersaal ( MV )
IS . 30

Sonntag Gr . II . V . Saal
12 . Jän . 19 . 30

Violinabcnd Vasa Prihoda , am Plügel
Michael Karin ( Bach , Paganini , Srne -
t ans . , Pr ik 0 f ief f , C . Pranck )
Theofcer der Jugend :
Rossini “ Der Barbier von Sevilla "

3 . K0 n z c r t im Z yk lu s V ./r . Symph 0 -
niker , Jacques Klein ( Klavier ) , Jazz
Orchester Patty George , Dirigent
Hans Swarov/sky ( Berger : Symphonique
Chronique ; Portner : Mouvements für
Klavier und Orchester ; Krcnek : Sym **
phonie " Pallas Athene "

; henze : Bal¬
lett - Suite "Maratona " )

Philharmonia Hungarica :
Balint Vazsonyi ( Klavier ) , Dirigent
Volkmar Andreae ( Bach : Symphonie B-
dur ; Beethoven : Klavierkonzert ö- dur
und 7 . Symphonie A- dur )

Musikalische Jugend Österreichs :
Voraufführung des a . o . Konzertes
der GdM " Pestival - Strings Luzern "

Kompositionsabend Joseph Laska

Geseiischaft der Musikfreunde :
a . o . Konzert " Pestivai - Strings
Luzern "’

; . . oLfgang Schneiderhan und
Rudoif Baumgartner ( Violine ) , Diri¬
gent Wolfgang Schneiderhan ( Vivaldi ,
Bach , Puroell , Hindemith )
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Die Budgetberatungen im Wiener Rathaus

Wohirunga— » - 5fiedlunga - und Kleingartenwesen

19 . Dezember ( HK ) Heute um 9 Uhr hat der Wiener Gemeinderat
unter Vorsitz von Bürgermeister Jonas die Beratungen über den Vor¬

anschlag der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1958 mit den An¬
sätzen der Geschäftsgruppe IX ; Vohnungs - , Siedlungs - und Klein¬

gartenwesen fortgesetzt .
Der Berichterstatter , Stadtrat Glaserer , geht von dem im

Dezember 1956 vom Hationalrat beschlossenen Heuvermietungsgesetz
aus , das die Tätigkeit des Wohnungsamtes im ab laufenden Jahr kenn¬
zeichnet . Alle Wohnungssuchenden mußten neu vorgemerkt werden . Bis
50 . Hovember dieses Jahres sind auf Grund dieses Gesetzes nicht
weniger als 58 . 459 Anträge auf Vormerkung gestellt worden . Hievon
wurden 56 . 05J2 vorgemerkt , 14 . 504 Anträge mußten , weil die gesetz¬
lichen Bedingungen dafür nicht gegeben waren , abgelehnt werden ,
8 . 085 sind noch in Bearbeitung . Da zusätzliches Personal kaum zur
Verfügung stand , bedeutete dies eine ganz große Belastung , vor
allem für die Bezirksstellen des Wohnungsamtes .

Im Jänner allein wurden mehr als 20 . 000 Anträge eingebracht .
Baß es trotz dieses gewaltigen Ansturmes an den Partei 'entagen
nicht zu größeren Zwischenfälllen kam , stellt den Bediensteten d„er
Bezirksstellen das beste Zeugnis aus . Der Akteneinlauf stieg
gegenüber dem Vorjahr um 87 Prozent und der Auslauf um 51 Prozent .

Wie hat sich nun dieses Heuvermietungsgesetzt ausgewirkt ?
Bis Ende November sind von den Hauseigentümern 7 - 35B Leermeldungen
eingebracht worden , bedeutend weniger als in den vorangegangenen
Jahren . Bemerkensv/ert ist , daß zu Beginn des Jahres solche Anzei¬
gen nur sehr zögernd eingelangt sind . Erst eine größere Anzahl von
Strafanträgen , die an die hiefür zuständigen Magistratischen Be¬
zirksämter gestellt wurden , verbesserte diesen Zustand .

Das Gesecz schreibt den Gemeinde . zwingend vor , jeden . /oh —
nungsbedürftigen in Vormerkung zu nehmen . Aus diesem gesetzlichen
iLeCjlc au -B Vormerkung leitet der Wohnungssuchende auch das Recht
ac , von der vormerkenden Stelle , also von der Gemeinde , eine /Woh¬
nung zugewiesen zu bekommen . Das ist eine schwere Belastung aller
Gemeinden , die solche Vormerkungen vorzunehmen haben , also Gerne in -

/



19 .
'Dezember 195 . 7 : ; liathaus - Korrespondenz ;; Blatt 2654

den mit mehr als 5 . 000 Einwohnern , ganz besonders aber für '
. /len .

: en werden kleiner

Bas Besetz hat eher auch positive Seiten . Es zwingt die Haus¬

eigentümer , bezw . deren Verwalter , die Bewerber für die freigewor¬
denen Bohnungen nur aus dem Kreis der Vorgemerkten zu nehmen ,
schränkt also den in frage kommenden Personenkreis wesentlich ein .
Außerdem muß die Vermietung innerhalb von drei Wochen nach freiwer -

don der Wohnung erfolgen .
Beide Bestimmungen , der eingeschränkte Personenkreis und die

dreiwöchige Vermietungsfrist haben zur folge gehabt , daß die gefor¬
derten Ableisesummen doch eine , wenn auch nur leichtsinkende Tendenz
aufweisen .

Bas endgültige Ergebnis der Vormerkungen kann natürlich heute
noch nicht vorliegen . Sicher aber werden wir Ende des Jahres mehr
als 10 . 000 sehr dringende fälle unter den zu erwartenden rund 45 . 000
Vormerkungen haben . Ein verhältnismäßig kleiner Teil davon echte
Wohnungsnot - ein großer Teil Wohnungselend . •

in diesem Zusammenhang halte ich es auch für notwendig , erör¬
tert der Berichterstatter die frage , ob es eine echte Wohnungsnot
gibt und warum es eine solche gibt . Er verweist auf eine in der
Vogel kaum beachtete Tatsache , nämlich auf die Wanderbewegung Bun¬
desländer - Vien , dieses für die Stadt /len so wichtige Problem der
Zu - und Abwanderung .

Tom Jänner bis einschließlich November sind nicht weniger 8.1s
77 . 68o Personen aus clen Bundesländern nach Vien zugezogen . In glei¬
chen Zeitraum sind 62 . 505 Personen von Vien abgewandert - es sind
also um mehr als 15 . 000 mehr nach Wien gekommen , als abwanderten .
Babei ist 1957 ein achwaches Wanderjahr . In den drei vorhergegange -
nGn ^ ahren , 1954 * 1955 und 1956 , betrug der Überschuß aus Zu- und
Ab wand e rung 65 . 656 Personen .

Unsere Stadt braucht diesen Zuzug . Man darf nur nicht überse —
Acn , daß hier eine Hauptursache unserer echten Wohnungsnot liegt
l -nc- eine der Ursachen , warum Elendsquartierc immer v̂ ieder bezogen
werden . Wobei Wohnungselend - wenn man von der Kellerwohnung ab¬
sieht - ein Begrm . f ist , der nicht ganz leicht zu definieren ist .
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Die typischen Wiener Mietzinswohnungen seien charakteristisch

für unsere Stadt . Diese waren schon bei ihrem Entstehen nicht als

entsprechend , eher als schlecht zu bezeichnen . Mit zunehmendem

Alter werden sie natürlich immer schlechter , Je mehr nun gesunder
und moderner Wohnraum in unserer Stadt entsteht , umso mehr müssen

diese typischen Mietzinswohnungen den Stempel von Elendsquartieren
erhalten .

Der Berichterstatter verweist auch noch auf eine Folge
dieser Wanderbewogung ; In der innegehabten Wohnung bleibt oft nur
eine Person zurück ,0 also eine weitere Vermehrung der großen Zahl

von unterbelegten Wohnungen .
Daraus ergibt sich auch , daß alle Berechnungen über den

durchschnittlichen Wohnungsbelag zwar rechnerisch stimmen , aber
kein richtiges Bild ergeben . Der Belag ist , durch viele Umstände

bedingt , ja nickt annähernd gleichmäßig verteilt .
Kraß unterbelegten Wohnungen stehen ebenso viele überbelegte

gegenüber .
In Gemeindeneubauten , die erstmalig bezogen wurden , in

Zwischenkriegsbauten , sowie in Althäusern der Stadt Wien wurden
bis Ende November 8 . 253 ' ' oh nun gen vergeben . In diesen wurden 660
Familien aus einsturzgefährdeten Wohnungen , 1 . 095 obdachlose
Familien , die in den städtischen Herbergen oder in sonstigen
Notunterkünften untergebracht waren , sowie 898 vor der Delogierung
stehende Familien untergebracht . Dazu kamen noch 1 . 369 Mieter von
Objekten , die für geplante Bauvorhaben der Gemeinde Wien oder
anderer Körperschaften freigemacht werden mußten und 97 Tbc - Fälle .
Insgesamt 0 4,119 Fälle , die als sehr dringende Fälle bezeichnet
werden,,müssen .

2 . 653 Familien wurden aus gesundheitsschädlichen und über -

belegten Wohnungen herausgenommen . Dazu kamen noch 1 . 481 Fälle ,
die wohl nicht den gesetzlichen Bestimmungen entsprachen und daher
nicht vorgemerkt werden konnten . Wir haben uns aber dennoch be¬
müht , da soziale Notstände bestanden oder schwere Erkrankungen
nachgewiesen werden konnten , zu helfen . Darunter waren auch viele
alte Hausbesorgerehepaare .

Stadtrat Glaserer beschäftigte sich dann mit dem Problem
der Unterbringung der alten und bresthaften Hauswarte in den
Privathäusern . Er erinnert daran , daß auch Gemeinderätin Hiltl
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als Debatterednerin vor einem Jahr die Hauseigentümer gebeten

hatte 5 in den eigenen Häusern den altgewordenen und immer noch

pflichttreuen Hausbesorgern zu helfen . Leider hat aber auch dieser

Appell nur geringen Widerhall gefunden .

In diese Löhnungen wurden eingewiesen : 730 Bundes¬

angestellte j 726 Gemeindeangestellte , 1 . 128 Pensionisten und

Rentner , 4 . 288 Arbeiter in der Privatwirtschaft , 974 Angestellte

der Privatwirtschaft und 407 freie und selbständige Berufe . Das

ergibt zusammen 8 . 253 Familien .
Die Magistratsabteilung 52 verwaltet derzeit über 1 . 500

Gebäude mit rund 125 . 000 Mietobjekten . Allein durch den städti¬

schen Wohnhausbau sind heuer 4 . 328 Mietobjekte neu dazugekommen .

Darunter ist auch das Wohnhochhaus am Hatzleinsdorfer Platz , das

110 modern ausgests „ ttete Wohnungen umfaßt , die den Anforderungen
neuzeitlicher Höhntechnik und Hohnkultur entsprechen . Es ist

selbstverständlich , daß für diäsen Bau die Hiotzinsbildung anders

als in den sozialen Wohnhausbauten erfolgen mußte . Trotzdem wurde

auch hier ein Mietzins errechnet , der nicht gewinnbringend , sondern

nur voll kostendeckend ist , allerdings ohne Abschreibung des Bau¬
aufwandes , Es haben sich um achtmal mehr Leute für das Hochhaus
beworben als dieses Hohnungen hat .

In diesen Tagen werden auch die ersten Wohnungen , die die
Gemeinde Wien aus den Pondsmitteln des Wohnbauförderungsgesetzes
errichtet , das im Jahre 1954 im Nationalrat beschlossen wurde ,
übergeben werden . In diesem Bauten wird ein Mietzins eingehoben
werden , wie er bei den Genossenschaftsbauten üblich ist . Bei der

Besiedlung dieser Wohnungen wird es möglich sein , bei Einweisungen
etwas großzügiger vorzugehen und nicht streng nach der Kopfzahl
zu rechnen . Es soll damit vor allem versucht werden , den akademi¬
schen Berufen zu helfen , denen ein zusätzlicher Arbeitsraum zuer¬
kannt werden muß,und denen zumeist auch die Bezahlung eines höheren
Mietzinses zugemutet werden kann .

In Verwaltung der Magistratsabteilung 52 stehen auch die
Waschküchen der städtischen Hohnhausanlagen , Seit dem Jahre 1952
wird bei allen Neubauten die Kleinwaschküche maschinell ausge¬
stattet . Im Laufe des heurigen Jahres wurde nun damit begonnen ,
die übrigen Haschküchen nachträglich maschinell einzurichten .
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Bs wurden versuchsweise verschiedene typen aufgestellt und die

Hausfrauen sollen selbst urteilen , welcher Typ zu bevorzugen ist .

' Die dadurch gesammelten Erfahrungen sollen für die künftige ma¬

schinelle Ausstattung der Waschküchen maßgebend sein . Es wurden

für diesen Zweck 5 Millionen Schilling ins Budget eingesetzt .

Sorgen bereiten die vor dreißig Jahren errichteten Zentralwasch¬

küchen , die heute schon vielfach unmodern sind und nicht die bil¬

ligste Art des . aschewaschens darstellen . Die eingehobenen . . asch¬

gebühren decken nicht mehr die Kosten der Instandhaltung und des

Betriebes . An der Lösung dieses Problems wird jedoch gearbeitet .

Die Stadt Eien besitzt auch ungefähr 700 Althäuser , die durch

ihre verschiedenartige bauliche Gestaltung die Verwaltung oft vor

schwierigere Aufgaben stellen , als die Neubauten . Mit einer Ver¬

minderung der Zahl der städtischen Althäuser ist in den nächsten

Jahren nicht zu rechnen , ja es ist sogar wahrscheinlich , daß die

Zahl solcher Althäuser vorübergehend noch steigen wird , da die

Stadt ien laufend Althäuser von Privaten für Zwecke der Assanie¬

rung ankauft .
Im Voranschlag erscheint der Abgang bei der städtisschen Y/ohn -

häuserverwaltung größer , a,ls in den Vorjahren , obwohl der Nachhol¬

bedarf an den Zwischenkriegsbauten im großen und ganzen heuer ab¬

geschlossen wurde . Ursache dieses größeren Abganges ist , daß für

1953 kein außerordentliches Budget erstellt wurde . Die bisher im

außerordentlichen Budget untergebrachten Posten , betreffend den

. ohnhaus - Tiederaufbau , sind nun in den Voranschlag der Magistrats¬
abteilung 52 eingebaut worden .

Durch die Schaffung des Vohnbauflrderungsgesetzes entstanden
auch der Siedlungsgruppe zusätzliche Aufgaben , da fast alle gemein¬
nützigen Genossenschaften sowie eine große Anzahl von Privaten ,
ßas Baurecht auf gemeindeeigenen Grundflächen anstreben . Pür diese
Zwecke wurden heuer 74 . 000 Quadratmeter Baugrund zur Verfügung
gestellt .

6 Millionen Quadratmeter Grund für Kleingärtner

Trotz Freimachung namhafter flächen für Zwecke des städtischen
und genossenschaftlichen Vohnbauprogramms stellt die Stadt Uien
j- ur Kleingartenzwecke heute 6,031 . 000 Quadratmeter zur Verfügung .
Das sind Im Vergleich zum Vorjahr um 36 . 000 Quadratmeter mehr .
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Beim Ernteland ist ein leichter Rückgang von 1,3 huf 1,1 Millionen

Quadratmeter eingetreten . Sowohl auf dem Gebiete des Kleingarten -

als auch Erntelandwesens stellt die Freimachung von Flächen für .

Zwecke des Vohnungsbaues eine nur unter den schwierigsten Bcdingun

gen und Verhältnissen abzuwickelnde Tätigkeit dar , die eine Um-

summe Kleinarbeit in sich schließt . Auf dem Gebiete des Kleingar¬
tenwesens verdient weiters die Bearbeitung und Behandlung des Ent¬

wurfes zur Schaffung eines Kleingartengesetzes für Vien im Einver¬

nehmen und in gegenseitiger Abstimmung mit dem bundesgesetzlichen
Entwürfe beim Bundesministerium für soziale Verwaltung hervorge¬
hoben zu werden .

Zur Fertigstellung von im Bau steckengebliebenen Siedlungs¬
häusern sowie für Gemeinschaftsarbeiten für Siedler und Kleingärt¬
ner stehen auch heuer wieder 600 . 000 Schilling im Budget , Diese
werden zu gleichen feilen auf Siedler und Kleingärtner aufgestellt

Die Amtshäuserverwaltung verwaltet derzeit 118 Objekte , davon
111 in Vien .

HS- Möbel - Broblem in der Endphase

Eine schwere und undankbare Aufgabe obliegt der Magistrats¬
abteilung 52 mit der Verwaltung der sogenannten NS- Möbel . Glück¬
licherweise ist man nun bei der Endphase dieses Problems angelangt
Bis zum Ablauf der Einreichungsfrist sind von 6 . 000 ursprünglichen
Möbelbesitzern rund 4 . 000 Anträge auf ITeubegründung des Eigentums
eingebracht worden . Für bedürftige Möbelbenützer , die auf Grund
des Amnestiegesotzes die Möbel zurückstellen müssen , werden unver¬
zinsliche Darlehen bis zum Höchstbetrag von 15c000 Schilling und
auf die Dauer von zehn Jahren zum Ankauf von Möbeln gewährt . Die
Stadt Vien hat hier einen Betrag von 50 Millionen Schilling zur
Verfügung gestellt . Es ist zu hoffen , daß bis Ende März 1958 alle
eingebrachten Anträge auf Reubegründung des Eigentums erledigt
sein werden .
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Klar ist noch nicht , was mit nicht zurückgeforderten Möbeln

geschehen soll . Es werden verschiedene Vorschläge in dieser Ange¬

legenheit überprüft . Es wird aber sicher ein heg gefunden werden ,
damit diese Möbel dem zu berücksichtigenden bedürftigen Personen¬

kreis auf dauernd zugeführt werden können . Verschiedene Vorschläge
werden noch überprüft . Erst wenn auch die zuletzt besprochenen
Möbel dem zugedc . chten Personenkreis übergeben werden können , ist der

Schlußpunkt in der Möbelliquidation gesetzt .
© tadtrat (Glaserer dankt abschließend allen Mitgliedern seines

Gemeinderatsausschusses für die gute und loyale Zusammenarbeit

wahrend des ganzen Jahres und auch allen Bediensteten seiner (Ge¬

schäftsgruppe , die gerade in diesem Jahr weit mehr als ihre Pflicht

getan haben .

^ io Wohnungsdebatte

Als erster Debatteredner erklärte (GR . Hausner ( VO ) , die
kommunistische Voraussage , daß das Wohnungsvermietungsgesetz für
die Wohnungwwirtschaff und für die Wohnungslosen verheerende Dolgen
haben werde, , habe sich leider als vollkommen gerechtfertigt er¬
wiesen . Alle Versprechungen , die man seinerzeit bei Beschlußfassung
dieses (Gesetzes gab , seien in nichts zerflossen . Die Wohnungs -
ablösen seien nicht gesunken , dagegen habe sich die Zahl der privat
vergebenen Mohnungen um ein Drittel vermindert , denn die Hausherren
lassen die Wohnungen lieber leerstchen und warten , bis ein zahlungs¬
kräftiger Kunde komme . Da @ das Wohnungsamt mit seinem Fünfervorschlag
dem Hausherrn noch die Kunden liefern müsse , aus denen sich dieser
die dickste Brieftasche aussuchen könne , stelle einen öffentlichen
Skandal dar . Notwendig wäre es , den (Gemeinden wieder das Recht üc- r
Inforderung von Wohnungen zurückzugeben .

Man sollte endlich dem Unfug Einhalt gebieten , daß zwar der
übergroße Teil der Bombengeschädigten noch immer auf eine Wohnung
warten muß , während die (Generaldirektoren und andere Kreise , die
durch den Krieg keinen Schaden erlitten haben , sich in der City
unserer Stadt aus dem (Geld der Steuerträger (Großwohnungen er¬
richten lassen , weil der Y/ohnhaus - Wiqderaufbaufonefe den Wohnungs -
Gigentümern (Geschenke mache . Baugenossenschaften erhalten keinen
solchen Kredit ohne Verzinsung und auf 75 Jahre , im (Genossenschafts -
kau müssen vielmehr heute schon Mietzinse bis zu 6 und 7 S pro
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Quadratmeter borechnet werden , was etwa einem Viertel des Monats¬

einkommens entspricht .
Der berüchtigte § 7 des Mietengesetzes sollte helfen , daß

auch die Mieter in älteren Häusern wieder zu schöneren Wohnungen
kommen . Tatsächlich werden Ebor , wie dor Redner erklärte , am
laufenden Band durch Abmachungen zwischen Hauseigentümer : . und
ausführendem Geschäftsmann , der viel zu hohe Kostenvoranschläge
einreiche , die Mieter ums Ohr gehauen , und sie werden zu Zinsen

verpflichtet , die in keinem Verhältnis zu dem Komfort in diesen
alten Häusern stoben .

Die Mehrheit der Wiener Bevölkerung sind Mieter , sagte
GR . Hausner , und wir wären schlechte Vertreter der Mieter , wenn
wir zugunsten der Hausherren nachgeben würden . Der von der UV?

geforderten Generalbereinigung des Mietenproblems zugunsten der
Hausherren muß man den Plan einer Generalbereinigung vom Gesichts¬
punkt der Mieter gegenüberstollen . Der Redner forderte in diesem
Sinne eine wesentliche Verstärkung des sozialen Wohnungsbaues durch
größere Bundeszuschüsse , die Wiederherstellung des Wohnurgs -

anforderungsrechtes und des Mieterschutzes für alle Mieter , eine
gerechte Vergebung der verfügbaren Wohnungen unter öffentlicher
Kontrolle , ein Räumungsschutzgesetz , das Verbot von Zins¬
erhöhungen , die Schaffung eines zentralen Reparaturfonds und die
Beseitigung des unsozialen § 7 des Mietengesetzes ,

Dem Wohnungsamt , das die Aufgabe hätte , allen zu helfen ,
die in Not sind , werde immer wieder der Vorwurf der Partei¬
protektion gemacht . Man sollte mehr Wert darauf legen , den
Wünschen auf Wohnungswechsel nachzukommen und die Bomben¬
geschädigten stärker berücksichtigen . Weiter müßte man trachten ,
das Obdachlosenheim in Mauerbach endlich in den Wiener .Bereich
zu verlogen . In den ZentralWaschküchen beklagen sich die Partoien
darüber , daß sie die Beiträge auch dann zahlen müssen , wenn sie
diese Einrichtung nicht benutzen . Einem Wunsch der Bevölkerung
entsprechend sollte man am Karl Marx - Hof wieder eine Pcbruar -
gedonktafel anbringen .
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Da die gesamte Wohnungspolitik nach wie vor nicht befriedigt ,
werde die kommunistische Fraktion den Ansätzen dieser Verwaltungs¬
gruppe nicht die Zustimmung geben .

Als zweiter Debatteredner ergreift GR . Wohlmuth ( ÖVP ) das
dort . Er bezeichnet die Lösung der ohnungsfrage als eine der
vordringlichsten Aufgabe der Stadtverwaltung , die ohne Rücksicht
auf politische Momente durchgeführt werden müßte . Die Bevölkerung
habe gewiß Verständnis für die Vohnraumnot , sie verlange aber zu¬
gleich die Gewähr dafür , daß nur wirkliche Notstands ! alle berück¬
sichtigt werden . Er verweist in diesem Zusammenhang auf die Drage
von überbelegtcn Wohnungen , die in den einzelnen Bundesländern ver¬
schieden behandelt werde . Er bekennt sich zum Grundsatz , daß Woh¬
nungswerber , die zur Errichtung von Wohnungen selbst beitragen kön¬
nen , dies tun sollen , und daß der soziale Wohnungsbau ausschließ¬
lich Bedürftigen zugute kommen soll . Unter Beifall seiner Fraktion
stellt er iesc , daß durch den Gedannen des Wohnungscigentums viele
tausende Menschen zu ./ohnungen gekommen sind .

Zu einem Zwischenruf über die Handhabung des Wiederaufbau¬
fonds verweist er auf die gestrige Erklärung des Bundesministers
wr . Bock im Parlament , in der festgestellt wurde , daß die Wohnhaus -
Wiederaufbaukommission mit Ausnahme von vier Bällen alle Ansuchen
positiv erledigt hat und dies auch mit der Zustimmung der Sozia¬
listen ( Heioige Zwischenrufe bei SPO und ÖVP — Der Vorsitzende
ruft zur Ordnung ) .

Der Aec .ner setzte sich dann mit der Auffassung auseinander ,
daß beim Wohnungseigentumsbau Geschenke verteilt werden . Er meint ,
es sei doch allgemein bekannt , daß die Wohnungswerber für die
Grundstückkosten aufkommen und auch die Baudarlehen zurückzahlen
müssen . In sie Gemeindewohnungen werden dagegen auch Leute einge -
v.' iescn , die durchaus in der Lago wären , sich eine Wohnung kaufen
zu können . Zu Bekräftigung dieser Behauptung zitiert er aus einer
Zeitung einen anonymen Leserbrief , in dem es heißt , daß sich unter
an ril° i ° risiorten Mietern der Gemeindewohnungen auch Besitzer von
Mercedes - Wagen befinden .

Im Verlauf seiner weiteren Ausführungen bittet er den Stadt -
ra -t , sich besonders der in den Auhof eingewiesenen Obdachlosen an -

unchmen und meint , man sollte bei . /ohnungsvergebungen jene Eami -
1x011 berucl ': s -ichtigen , die in diesem Lager schon längere Zeit
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verbracht haben . In Einzelräume sollte man nicht zwei Personen einv -

woisen und schon gar nicht junge Ehepaare , bei denen mit dem ersten

Kind die Wohnungssorgen von heuern beginnen . Wenn schon z :ci Perso¬

nen in einem Einzclraum der Type B 1 eingewiesen werden , dann soll¬

ten es ältere Ehepaare sein . Auch die Type D 6 sollte nicht aus¬

schließlich nur an sechsköpfige Familien vergeben worden ;- er regt

an , daß man auch schon Familien mit 5 Personen berücksichtigen

sollte . Was die alten Hausbesorgerehepaare betrifft , die ihre Ar¬

beit nicht mehr leisten können , empfiehlt e? r , sie mögen in städti¬

sche Wohnhaubautcn , und zwar am besten in Anlagen für alte Menschen

kommen .
Er verweist dann darauf , daß klein Gewerbetreibende nach Häu -

scrabbrüchen nicht nur ihre Wohnungen , sondern vielfach auch ihre

Existenz verlieren und spricht sich daher dafür aus , daß diese

Leute bei der Wohnungsvergebung im sozialen Wohnungsbau entspre¬
chend berücksichtigt werden . Abschließend stellt er fest , daß die

Mehrheitspartei des Gemeinderates seit vier Jahrzehnten auf dem

Wohnungssektor Politik betreibe . Heute losen wir in ihrem Partei¬

programm , sagte er , daß die Wohnungsfrage ungelöst geblieben ist
und daß sich diese Partei zürn Wohnungscigcntum bekennt .

Seine Fraktion wird den Ansätzen der Geschäftsgruppe IX zu¬
stimmen .

GR . Windisc h ( SPÖ ) stellt fest , daß das Meuterndetungsgesetz
keinen Ersatz für das abgelanfene Wohnungsanforderungsgesetz dar¬
stellt . Mit Hilfe des Wohnungsanforderungsgesetzes war es gelungen
in zehn Jahren hunderttausend .Wohnungen in Privathäusern zuzuweisen
und die Mieter brauchten keine Ablöse zu zahlen . Seit dem Heuver¬
nietungsgesetz konnten in einem Jahr nur tausend Wohnungen über das

ohnungsamt zugewiesen werden .
Unsere Sorge gilt jenen Menschen , so betonte der Redner , die

nicht in der mge sind für eine Wohnung zu hezalilen , aber auch ein
Anrecht darauf haben , zu einem Heim zu kommen ( Beifall bei der SPÖ )

GR . Wohlmuth hat an der Art der Zuweisung Kritik geübt ohne
&icn konkret zu äußern . Der Redner stellte die konkrete Frage , wer
von ^ en Zugewiesenen bevorzugt behandelt worden sein soll »

GR . ■indisch kritisiert , daß die Hausbesitzer vielfach Wohnun -
& e n lange Zeit leerstehen lassen . Die
vitle r° hnungs suchende nicht untergebracht werden konnten .

sei mit ein Grund dafür , daß
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Gemeinderätin Dr . Stürzer hat behauptet , daß die Erhaltung und

Verwaltung der städtischen 'Wohnhäuser auf Kosten der Steuerfelder

geht . Dies sei nicht richtig , für 1958 sind an Einnahmen aus Miet¬

zinsen 72 Millionen vorgesehen , für Erhaltung und Verwaltung aber

nur 57 Millionen im Voranschlag .
Besonders hebt der Redner hervor , daß die Gemeinde Vien seit

den zwanziger Jahren mehr als 5 Millionen Quadratmeter Boden im
Baurecht vergegen hat . Dies trug entscheidend dazu bei , daß in
Vien soviel auf genossenschaftlichem Sektor gebaut werden konnte .

Es freue ihn auch , daß mit G-R . Dr . Prutscher sich zum ersten¬
mal ein ÖVP- Angehöriger für die Schaffung eines modernen Grund - und
Bodenbeschaffungsgesetzes ausgesprochen hat .

Eine segensreiche Einrichtung ist die Modernisierung der
städtischen ' accliktichen . Bis Ende 1957 werden 351 'Waschmaschinen
aufgestellt sein und für 1958 sind die Mittel für 400 Maschinen
vorgesehen . Dabei ist besonders hervorzuheben , daß es sich um
österreichische Erzeugnisse handelt .

Den Beamten des Wohnungsamtes wurde der Vorwurf gemacht , daß
ihre Haltung gegenüber den Vorsprechenden nicht immer richtig sei
Vr müsse feststellen , daß sich hier in diesem Jahr einiges geän¬
dert hat und sich im großen und ganzen die Beamten bemühen , mög¬
lichst freundlich und menschlich zu sein .

Unter dem Beifall seiner Eraktionskollegen bemerkt der Redner
ZUT krage der Ausgebombten ? Venn alle die vielen tausende Wohnungen ,
L' i ° ĉ en letzten Jahren mit Hilfe des Vohnhaus - Wiederaufbaufonds
errichtet wurden , an Stelle im Vohnungseigentum an die Ausgebombten
vergeben wären , dann gäbe es wahrscheinlich keine Ausgebombten mehr
in Untermiete »

Der Redner begrüßt auch die Mitteilung von Stadtrat Thaller ,
-nB die Durchschnitt sgröße der Gemeindewohnungen von 49 auf 54
Quadratmeter erhöht wird . Aber ei na . größere Wohnung koster natür -
-üch auch mehr Miete . Es wird daher auch in Hinkunft notwendig sein
Heinere Vohnungen zu bauen , um alte Leute , Rentner usw . unterzu¬
bringen .
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Zum Schluß bemerkt GR , Windisch , die Sozialisten seien
sich immer bewußt gewesen , daß das ordentliche Wohnen einer der
wichtigsten Faktoren im menschlichen Leben ist . Sie werden wie
bisher dem Wohnungsproblem ihr besonderes Augenmerk zuwenden
( Beifall bei der SPÖ ) .

Stadtrat Thaller ( SPÖ ) erklärt , daß er zu den Behauptungen
der ÖVP , die in der letzten Zeit immer wieder aufgestellt wurden ,
daß alle Beschlüsse in der Wiederaufbaukommission einstimmig ge¬
faßt wurden , Stellung nehmen müsse . Selbstverständlich stimmen
die Sozialisten überall dort dafür , wo ein Fall der Darlehens¬
gewährung in Ordnung ist . Sie haben genau so wie die Volkspartei
das Anliegen , daß die im Krieg zerstörten Häuser und Wohnungen
v,r- ederaufgebaut werden ( Beifall bei der SPÖ ) . Wogegen sich die
Sozialisten in dieser Kommission aber immer wieder wehren , das ist
der Mißbrauch des Wohnhauswiederaufbaufonds , der von der Volks¬
partei systematisch geübt wird . " Es geht nicht darum " , sagte
Stadtrat Thaller zu den öVP - Gemeinderatsmitgliedern gewendet ,
" da ' ' wir der Volkspartei um ihren Wohnhauswiederaufbaufonds neidig
sind , wie es von dieser immer wieder behauptet wird . Es interessiert
ans nicht , daß Sie darüber jubeln , daß Sie seit 1948 einen Fonds
haben , in dem ein Minister Ihrer Partei tonangebend ist . Wenn der
Pall in Ordnung geht , sind wir absolut dafür . Daß aber verschiedene
Palle nicht in Ordnung gehen , dagegen haben sich die sozialistischen
Mitglieder in dieser Kommission gewendet . Leider werden wir in
diesen Bestrebungen sehr oft überstimmt . Ganz und gar nicht der Ver¬
fassung entsprechend waren die Vorgänge während der letzten Sitzung ,
dieser Kommission . Eine Beschlußfassung der Kommission ist bekannt¬
lich nur möglich , wenn zwei Drittel der Mitglieder anwesend sind .
Insgesamt waren in der letzten Sitzung elf Mitglieder anwesend ,
cavon vier Sozialisten . In dieser Sitzung konnten die Sozialisten
fünf Anträgen nicht zustimmen . Da bei ihrer Anwesenheit diese fünf
nntrage ohne ihre Stimmen beschlossen worden wären , wollten sie
aie Beschlußunfähigkeit der Kommission durch Verlassen der
Sitzung herbei führen .



1 0 Dezember 1957 Blatt 2645: : Rat hau s - Ko r r e s poncl enz : :

Ungefähr eine Viertelstunde nach Verlassen der Sitzung hat der
Vorsitzende , Sektionschef Ing . Kloss , wieder angerufen und mich

gebeten , wieder zur Sitzung zu kommen , die Angelegenheit sei er¬

ledigt . Vir sind darauf zur Sitzung gegangen und haben noch einige
Angelegenheit erledigt . Wie wir später gehört haben und wie aus
dem Protokoll zu ersehen ist , hat der Herr Sektionschef nach Rück¬

frage bei Minister Dr . Bock während unserer Abwesenheit über diese
fünf strittigen Anträge abstimmen lassen . ( Hört - Hört - Rufe bei der
SPÖ . ) Natürlich sind die Anträge dann auf solche Art mit sieben
Stimmen einstimmig angenommen worden . Hin derartiger Vorgang ist

ganz ungehörig , und wir werden uns in der nächsten Sitzung gegen
ein solches Vorgehen wehren . Eine solche verfassungswidrige Vor¬
gangsweise halten wir Sozialisten für vollkommen unmöglichi : i ( Bei¬
fall bei der SPÖ . ) ( Zwischenruf Stadtrat Koci ; Methode 1934 . )

Stadtrat ihaller zeigt dann noch einzelne Bälle auf , in denen
von den Sozialisten gegen die Gewährung von Pondsmitteln gestimmt -
wurde . So werden unter anderem in der Seilerstätte Nr . 10 Eigen¬
tumswohnungen gebaut werden , die zu einem großen Teil an Ausländer
vergeben werden sollen . Es geht nicht an , erklärte der Stadtrat ,
daß man diesen Ausländern mit den billigsten Krediten , die es über¬
haupt gibt , Vohnungen baut . Gegen diese Dinge werden sich die So¬
zialisten immer wieder wehren ( Beifall bei SPÖ und V0 ) .

In seinem Schlußwort verweist Stadtrat Glaserer darauf , daß
cer sogenannte Pünfervorschlag des .Wohnungsamtes , den Gemeinderat
Hausner als " öffentlichen Skandal "' bezeichnet habe , nur in den
seltensten Ballen in Erscheinung tritt , nämlich nur dann , wenn der
Hausbesitzer die Dreiwochenfrist nicht einhält . Aber gerade bei
einem Fünfervorsei lag hat der Hausherr keine Möglichkeit , vom Mie¬
ter etwas zu fordern .

Bei der Betrachtung der Vohnraumwirtschaft wird immer der Beh -
begangen , vom gesamten Bestand der Stadt an Wohnungen auszuge¬

hen . Dem Wohnungsamt steht aber nur jener Bestand zur Verfügung ,
der gemeindeeigen ist , und darüber hinaus nichts . Gewiß ist jeder
Heuoau zu begrüßen , aber wenn noch so viele Wohnungen im Vohnungs —
e i ge ntum gebaut werden , so dienen sie nicht einmal zu einem Bruch¬
teil dazu , den , 'ohnungsnotstand in unserer Stadt zu beseitigen .
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Beim Wohnungseigentum kommen die Vormieter nur in äußerst spärlichem
Ausmaß zum Zuge , denn in den allermeisten Bällen liegt eine Ver¬
zicht serklärung vor , weil der frühere Mieter nicht die Geldmittel
aufbringen kann . Alle diese Bälle fallendem Wohnungsamt der Stadt
Wien auf den Kopf . Hingegen ist es selbstverständlich , daß in
allen von der Gemeinde errichteten Gemeindebauten die Vormieter
zum Zuge kommen ( Beifall bei der SPÖ ) .

Die Gemeinde Wien stellt in jedem Jahr etwa 5 - 000 neue
Wohnungen fertig . Dem steht aber ein durchschnittlicher Substanz¬
verlust von jährlich etwa 2 . 500 Wohnungen gegenüber . So konnte
das Wohnungsamt in diesem Jahr bisher an Einsturzfällen , an
Räumungen , wegen Bauvorhaben und an Wohnungssperren wegen Ge¬
sundheitsschädlichkeit usw . 1 . 825 Bälle erledigen , während noch
1 . 530 weitere Bälle in Vormerkung stehen , Kinderreiche Bamilien
genießen immer den Vorzug .

-Eines hätte GR . Wohlmuth nicht tun dürfen ; er hätte nicht
sagen dürfen , daß die Sozialisten schon 40 Jahre Wohnungspolitik
in dieser Stadt treiben und daß noch immer Wohnungsnot besteht .
Immerhin wurden in dieser Stadt über 80 . 000 Wohnungen durch einen
Krieg zerstört . Und was ist zwischen 1934 und 1938 geschehen ?
( Stadtrat Koci ; Da hat man Bamilienasyle gebaut ! ) Damals hat man
nur 900 Wohnungen im Jahr gebaut und meist nur das fertig¬
gestellt , was bereits die Sozialisten begonnen hatten . Und was
hat man damals für die Kleingewerbetreibenden getan ? Pro Jahr elf
G-eschäf tslokale gebaut ! Wenn wir nicht so knapp an Wohnungen
wären , müßte man sich fast die Brage vorlegen , ob es nicht besser
wäre , das Wohnhaus in der Adalbert Stifter - Gasse , das die damaligen
Machthaber gebaut haben , wegzureißen .

Dank der Sozialistischen Partei wohnen wir heute besser als
früher . Wir Sozialisten sorgen nicht nur für uns selbst und die
Gegenwart , sondern wir planen auch für die Zukunft . Es ist unser
Ziel , daß die nach uns kommende Generation besser wohnen möge , als
wir gezwungen sind zu wohnen ( Beifall bei der SPÖ ) .

Bei der Ab s ti Kirnung werden die Ansätze des IX . Haupt Stückes
DÄt __den Stimmen der SPQ und •' VP angenommen .
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Geschäftsgruppe Xz Wirtschaftsangelegenheiten

Die Beratungen über die Verwaltungsgruppe Wirtschaftsangele¬

genheiten wurden durch ein Referat von Stadtrat Bauer ( ÖVP ) einge -

leitet , der darauf hinwies , daß diese Geschäftsgruppe ein Spiegel¬
bild der anhaltenden erfreulichen Entwicklung der Wirtschaft Öster¬

reichs zeige .
Das städtische Esschaffungsamt , welches den zentralen Einkauf

für die zahlreichen städtischen Dienststellen besorgt , beliefert

4 . 060 Verbrauchsstellen . Das Amt ist in sieben Warengruppen geglie¬
dert . In der Gruppe Lebensmittel wurden in den ersten zehn Monaten

1957 2 5 900 . 000 hg Lebensmittel eingekauft . Der Umsatz bei Texti¬
lien und Leder belief sich auf 15,249 . 000 S . In der Warengruppe
. .

' irtschaftswaren , Eisen - , Chemie - und Elektrowaren konnte , wie der
7tadtrat berichtete , in vielen Pallen günstiger eingekauft werden ;
auch ergab sich durch die Umsatzsteigerung die Möglichkeit , unmit¬
telbar beim Erzeuger einzukaufen , wodurch günstigere Nettopreise
erzielt werden konnten . Druckaufträge der Gemeinde wurden im Be¬
trage von 3 9 6 Millionen Schilling vergeben , wobei an Gewerbebe¬
triebe Aufträge um 2,6 Millionen ergingen , kür Büromaschinen wur¬
den rund 2 Millionen Schilling aufgewendet .

Trotz Brennstoffmangels konnten die Vorbrauchsstellen der
Vcadt / ien bisher mit festen und flüssigen Brennstoffen ausreichend
beliefert werden . Die Versorgung mit Heizöl bereitet allerdings
gewisse Schwierigkeiten . Pür die Neuanschaffung von Einrichtungs -
gogenstanden wurden rund 10 Millionen Schilling verausgabt , davon
entfielen u . a . 1,8 Millionen auf die Krankenanstalten und 1,6 Mil¬
lionen auf die Stadthalle . An Lehr - und Lernmitteln wurden für
Lehrbücher , Kla,ssenlesestoff , Schüler - und Lehrerbücherei , Instru¬
mente und Apparate rund 4,5 Millionen , für die Neueinrichtung von
schulen rund 5,1 Millionen verausgabt .

Die städtische Bäckerei erzeugt aus eigenem Material Brot ,
Gebäck und Mehlspeisen für den Großteil der städtischen Wohlfahrts -
anstalten . In den ersten 10 Monaten des Jahres wurden hier 618 . 598

Schwarzbrot , 402 . 094 kg Weißbrot , 235 . 020 kg Weißgebäck , 15 . 971
^ -g Schwärzgehäck und 43 * 399 kg - Mehlspeisen hergestellt .



19 . Dezember 1957 " Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 2648

Das

heiten , die mit der Veräußerung von Liegenschaften und Liegen¬

schafttsantei ^en ? mit der Bestsetzung der Entschädigungen bei Ab¬

trennung von Grundflächen in das öffentliche Gut sowie mit der

Bestellung von Baurechten an städtischen Grundstücken und der Aus¬

arbeitung der mit diesen Rechtsgeschäften verbundenen Verträge

Zusammenhängen . Vas den Verkauf städtischer Grundstücke anlangt ,

so besteht , da sich immer wieder gezeigt hat , daß der Grundbesitz

der Stadt ^ ien für ihre eigenen Erfordernisse nicht ausreicht ,
die verständliche Tendenz , Grundstücke nur in geringen Ausmaß und

nur in besonderen Ausnahmefällen zu veräußern .
Dem Liegenschaftsamt obliegt auch unter anderem die Ver¬

waltung der städtischen und der Stiftungsliegenschaften sowie

der städtischen Gewerbeberechtigungen und die Evidenzhaltung des

städtischen Grundbesitzes , der Abschluß von Bestandverträgen und

die Erteilung von Benützungsbewilligungen .
Berner werden vom Liegenschaftsamt auch weiterhin die Ver¬

handlungen wegen Rückstellung von Liegenschaften , die in der Sit *

von 1958 bis 1945 erworben worden waren , fortgeführt .
Zur Durchführung des städtischen Wohnbauprogrammes müssen

die für die Verbauung in Anspruch zu nehmenden städtischen Grund¬

stücke von den sie benützenden gewerblichen oder landwirtschaft¬

lichen Bestandnehmern freigemacht werden . Die Verhandlungen sind

ungemein schwierig .
Der städtische Grundbesitz umfaßt unter Berücksichtigung

der im Berichtsjahr durch Kauf , Tausch , Erwerbung im Versteigerungs¬

wege erfolgten Veränderungen im Alleinbesitz in Vien 16 . 965 ? 4282
Hektar , außerhalb Viens 20 . 284 ? 4903 Hektar , in Mitbesitz in
Vien 665 ? 0565 Hektar , außerhalb Viens 44 ? ß200 Hektar , durch die

Vereinigte wiener Bürsorgestiftung in Vien 24 ? 2523 Hektar . 40
Prozent der Bläche Viens sind somit im Eigenbesitz der Stadt¬

verwaltung .
Die Zahl der Bestandnehmer der städtischen Grundstücke

hat sich mit 8 . 400 gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich geändert .
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In Verwaltung der Magistratsabteilung 57 stehen derzeit 37

Gast - und Schankgewerbekonzessionen , von denen derzeit 7 im Dicht -

betrieb sind . Die Pachtbetriebe erzielten im Jahre 1956 einen Ge¬

samtumsatz von rund 23 Millionen Schilling , wovon der weitaus größ¬
te teil auf die vier Großbetriebe Kursalon , Meierei Stadtpark ,
Cobenzl und Rathauskeller entfiel .

Die Pachtzinseinahmen der Stadt betrugen für alle verpachte¬
ten Betriebe in den Monaten Jänner bis September 1957 rund eine
Billion Schilling . Der Berichterstatter empfiehlt jene Betriebe
abzustoßen , deren PachtSchilling in einem Einklang zum Verwaltungs¬
aufwand steht .

Die rechtliche Angelegenheit des Ernährungswesens , des Vete¬
rinärwesens , der Landeskultur und des Passer - und Schiffahrtswe¬
sens werden von der Magistratsabteilung 58 wahrgenommen , in der in
den ersten zehn Monaten dieses Jahres 130 Verwaltungsstrafsachen
behandelt wurden .

Die bei dieser Abteilung eingerichtete Land - und Porstwirt¬
schaftsinspektion hat auch im Jahre 1957 eine erfolgreiche Tätig¬
keit entfaltet . In der laufenden Jagdperiode gibt es 42 Gemeinde -

Jagdgebiet mit zusammen 21662 Hektar .
Die Zahl der Pischereieigenreviere mit 2 . 184 Hektar und der

sechs Fischereipachtreviere mit 152 Hektar hat sich gegenüber dem
Vorjahr nicht geändert .

Die Zahl der zugelassenen Motorboote hat eine Steigerung auf
325 Boote erfahren .

Hach vielen mühevollen Vorarbeiten konnte im Berichtsja .hr der
vntwurf des Landwirtschaftskammergesetzes fertiggestellt werden ,
der am 28 . Juni d . J . vom Landtag verabschiedet wurde . Immerhin wer -
c-en noch einige Monate vergehen , bis die Landwirtschaftskammer nach
Durchführung der vorgesehenen Zahl und Konstituierung ihre Arbeiten
auch tatsächlich wird aufnehmen können .

Das Marktamt umfaßt derzeit 23 Dienststellen , da . s sind die
•■ arktamtsdirektion und 19 Bezirksabteilungen sowie die Abteilungen
Zencralviehmarkt , Großmarkthalle und Haschmarkt . Der Gesamtpersonal¬
stand ist zur c .as Jahr 1958 mit 310 Personen vorgesehen . In der Ver¬
waltung des Marktamtes stehen 39 Markt Objekte .

♦ A
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Die in Aussicht genommenen Investitionen im Bereich der städtischen
Marktverwaltung werden in erster Linie der Hebung der Verkehrs¬
sicherheit auf den Marktflächen , der Beseitigung der Zeitschäden

an Gebäuden und Anlagen und ihrer Modernisierung und Umgestaltung -

dinen . Der Naschmarkt , aber auch der Zentralviehmarkt und die
Großmarkthalle ? erfordern erhebliche Instandhaltungsmittel , die

ungeachtet mancher derzeit zur Erörterung stehender Pläne über die
örtliche Verlegung solcher Märkte infolge der großen wirtschaftlichen
Bedeutung dieser Anlagen verausgabt werden müssen .

Im Wochendurchschnitt werden auf dem Zentralviehmarkt neben
Kälbern und Pferden 1 . 600 Stück Rinder , 8 . 200 Stück Schreine , in der
Großmarkthalle 740 . 000 Kilogramm Fleisch verkauft . Auf den Obst¬
und Gemüsemärkten werden 991 - 000 Kilogramm Obst , 1,160 . 000 Kilo¬
gramm Gemüse , 243 . 000 Kilogramm Südfrüchte , 961 . 000 Kilogramm
Kartoffeln und 149 . 000 Kilogramm Zwiebeln abgesetzt .

Die Preisentwicklung wird peinlich genau registriert .
Bach den Berichten des Institutes für Wirtschaftsforschung waren
Gurken , Kohl , Kartoffeln , Paprika und Blätterspinat im Oktober
dieses Jahres durchschnittlich billiger als im Oktober 1956 . Wenn
heuer ein Engpaß bei Äpfel und Birnen wegen der schlechten Ernte
eintrat , so wird dieser durch die verfügte Zollsenkung bei Süd¬
früchten beseitigt . Orangen werden dadurch um ungefähr 20 Prozent
billiger abgegeben werden können .

Dem Jahrbuch der Arbeiterkammer 1956 ist zu entnehmen , daß
zum Beispiel die Kartoffelpreise in einzelnen Fällen sogar niedriger
waren als die Preise im Jahre 1953 . Bei einem Vergleich zwischen in -
und ausländischen Gemüsepreisen schneiden die Inlandspreise weiter
besser als die ausländischen ab .

Im Sommer gab es eine Zeitspanne , wo man Speckfilz in der
Großmarkthalle um 6 Schilling je Kilogramm abgab , wo sich aber keine
kaufer fanden .
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Ap pell an die Hausf rauen

Bestatten Sie mir daher , auch heuer wieder ein ernstes Dort ,

das ich besonders an die Hausfrauen dieser Stadt richte ; Darum

richtet man sich denn nicht nach der Marktlage ? Müssen denn unbe¬

dingt der erste Häuptelsalat , die ersten Burken , die ersten Kohl¬

rüben auf den fisch kommen ? Auch die ersten Kirschen , Marillen und

Erdbeeren sind eben teuer . Einige . ochen später ist die ,
'are in

bester Qualität und weit billiger fast nicht abzusetzen . Denn es

einmal weniger krischgemüse gibt , warum kann man nicht wenigstens

ab und zu zum Beispiel zu Hülsenfrüchten greifen , um den Speise¬

zettel abwechslungsreicher zu gestalten . Haben wir nicht alle zu¬

sammen die Verpflichtung zu allererst die heimischen Produkte zu

kaufen um im besonderen die schwer um ihre Existenz ringenden
C-emüse - und Obstgärtner zu unterstützen ?

Ich habe schon im Vorjahr darauf hingewiesen , daß sehr trif¬

tige Gründe dafür vorliegen , sowohl den Haschmarkt als Gemüse - und

Obstgroßmarkt , wie auch die G-roßmarkthalle als Fleischgroßmarkt zu

verlegen und an anderer geeigneter Stelle zu errichten .
Der Blumengroßmarkt in der Phorushalle im 4 » Bezirk erfreut

sich eines ständig steigenden Zuspruches . Durch den nun vorgese¬
henen Einbau einer Galerie in der Phorushalle sollen weitere Ver¬

kaufsplätze gewonnen und der Platzmangel endgültig beseitigt wer¬
den .

Welche umf saigreiche Arbeit das Markt amt auf dem Gebiet der

Lebensmittelpolizei und Einfuhrkontrolle zu bewältigen hatte ,
erhellt allein schon daraus , daß rund 20 . 400 Lebensmittelklein —
handeis - sowie 1 . 530 Großhandels - und Erzeugungsbetriebe zu über¬
wachen sind . Hund 35 . 000 Proben wurden im Sinne des Lebensmittel¬
gesetzes gezogen und begutachtet . Im Zuge der Lebensmittelkontrolle
wurden im Berichtsjahre insgesamt 267 . 000 kg Lebensmittel außer
Verkehr gesetzt .

Zu erwähnen wäre noch , daß nunmehr auch die Verpflegsstätten
des Bundesheeres der Lebensmittelkontrolle durch das Marktamt un¬
terliegen .

/
* / *
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Mit großer Befriedigung kann ich feststeilen , daß das
Marktamt der Stadt dien auch heuer seiner wichtigen Aufgabe in
bewährter und hervorragender 'leise naehgekommen ist .

Das Veterinäramt hat mit seinen Dienststellen in den Vieh -
und Schlachthofanlagen von St . Marx , in der Großmarkthalle und in
den 19 Veterinäramtsabteilungen der Magistratischen Bezirksämter
zum Schutz der Gesundheit der Wiener Bevölkerung und zur Ver¬
hinderung der Einschleppung von Tierseuchen außerordentlich
wichtige , rufgaben zu besorgen . Die gewissenhafte Durchführung
der Vieh - und Fleischbeschau , also die Untersuchung der Tiere vor
und nach der Schlachtung,gewährleistet die Versorgung der Be¬
völkerung mit einwandfreiem Eieisch .

Es kann nicht übersehen werden , daß die städtischen
Schlachthofanlagen , insbesondere der Rinders .chlach .thof , schon
rocht überaltert sind . Sicher ist auch , daß der Zustand der über¬
alterten Anlagen den Viehhof - und Schlachthofbetrieb nicht ren¬
tabel abwickeln ließen . Zur Erhaltung allein der Betriebs¬
fähigkeit mußten in den vergangenen Jahren für laufende Er¬

teil tungs arbeiten Beträge im Ausmaß von zwei Millionen Schilling
jährlich aufgewendet werden .

Die Anlieferungen von ' Schlachttieren nach Wien reichen
an die in den Vorkriegsfahren festgestellten Mengen heran und haben
sich in den letzten Jahren ziemlich auf gleicher Höhe gehalten .
Ls ist bekannt , daß die Stadt Wien mit den niedrigsten Viehhof —
und Schlachthofgebühren arbeitet .

Das durch die niedrigen Gebühren bedingte erhebliche Be -
triebsdefizit kann zum Teil durch die Einnahmen aus der Ausgleichs —
Abgabe für Frischfleisch und durch Heranziehung der veterinär -
amtlichen Untersuchungsgebühren der Veterinäramtsabteilungen in
acn Magistratischen Bezirksämtern halbwegs ausgeglichen werden .

ADsehiießend sagte der Referent , er habe die wichtigsten
Ansätze dos '

Voranschlages der Verwaltungsgruppe X zu erläutern
vvisucht . Er benütze diesen Anlaß , um al ^ en Bediensteten für ihre
im Intoress e der Wiener Bevölkerung geleistete Arbeit zu danken
und bitte , den Ansätzen der Verwaltungsgruppe X die Zustimmung
zu . erteilen ( Beifall bei der ÖVP ) .
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Poba11e über Vi r t schaft s ä nge )

In der Debatte spricht zuerst GR . Kro nberger ( KO ) . Dr freue
sich ? daß viele Märkte ein gutes Aussehen bekommen haben , leider

aber gibt es noch immer Märkte , bedauerlicherweise gerade in den
Arbeiterbezirken , die alles eher als schön aussehen .

Der Redner , verlangt nachdrücklich , daß man mit der dringend
notwendig gewordenen Übersiedlung des haschmarktes ernst machen
soll . Es wird zwar schon seit Jahren davon geredet , aber bisher
ist nichts geschehen .

Die größte Borge bereiten aber die Preise auf den Märkten .
GR . Kronberger wendet sich in diesem Zusammenhang vor allem gegen
die überhöhten Handelsspannen .

Abgestellt müßten auch Vorkommnisse werden , wie es der Ver¬
lauf von Abfallfctt als Schweineschmalz durch mehrere Monate war .
eine vom Sozialninisterium ausgearbeitete Verbotsverordnung müßte
ehestens erlassen werden . Der Redner gibt ferner die Anregung auf
Errichtung von Verkaufskiosken für Milchgetränke und Mehlspeisen .
Derartige Kioske gibt es bereits in vielen anderen Städten « Auch
sie tragen zur Bekämpfung des Alkoholismus bei . Die Stadt dien
müßte die drriclitung solcher Kioske fördern . Zusammen ! assend stellt
der Redner fest , daß die hener Marktbehörden , die Lebensmittel¬
kontrollorgane , die Fleischbeschau , die Marktkommissäre usw . alle
gewissenhaft ihre Pflicht erfüllt haben . Die Pflicht des Stadtrates
gent jedoch über die seiner Mitarbeiter hinaus . Er müßte Maßnahmen
zur Verbesserung der / iener Märkte suchen und dafür sorgen , ciaß die
ohne für den neuen haschmarkt verwirklicht werden . Er müßte auch
cur Preisfrage der Lebensmittel bedeutendes Augenmerk zuwenden ,
i-lne bereits in Vorjahr gestellte Forderung auf Senkung des Brot¬
preises wurde nicht beachtet , sondern darauf verwiesen , cäß sich mit
diesen Dingen die paritätische Kommission befassen wird . Mas ist
aber aus dieser Kommission geworden ? Sic hat wohl die Arbeiter dazu
?ork (_ Itun keine Lohnforderungen zu stellen , Preissteigerungen hat
Sle 3edoch nicht verhindert . Die Gemeinde Vien besäße die Kraft ,
sich für einen Preisstopp einzusetzon . Stadtrat Bauer müßte dazu
l -nbragen , daß das ^ eben der arbeitenden Menschen nicht immer teu -
r '

)
i : ±Td ° oil er ? wie der Redner weiter ausführte , auf diesem Ge -

Ö1 'jt zu WGniu Initiative gezeigt hat , könne seine Fraktion den Än-
s-^ zen der Geschäftsgruppe X nicht zustimmen .
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GR . Dr . Ing . Hcngl ( ÖYP ) würdigte die Aufwärtsentwicklung ,

Ho die österreichische Wirtschaft unter den ‘ ;Raab - Kamitz - Kurs ;i

genommen hat , und betonte , daß es nach der dritten Senkung der

Einkommens teuer und durch die Wiedereinführung der Bewertungsfrci -

hoit der Tirtschaft auch möglich sein wird , sich für den Konkurrenz¬

kampf in der europäischen Freihandelszone entsprecherd zu rüsten .

Es wäre zu überlegen , ob nicht auch die Gemeinde Wien in dieser

Hinsicht einen Beitrag leisten könnte . So würde die Fremdenvcrkchrs -

industrie in Wien , die gegenüber den westlichen Bundesländern noch

im Rückstand ist , einen Anreiz erhalten , wenn man etwa die Getränke¬

steuer abschaffen könnte .
Bin Großteil des Einkommens der Arbeiter und Angestellten die¬

ser Stadt wird durch diu Hände der Hausfrauen ausgegeben . Durch

fachmännisch gelenkte Konsumentenberatung sollte man die Hausfrau

hinweisen , was augenblicklich am besten und billigsten zu kaufen ist .
3s müßte nicht sein , daß Gemüse in großen Mengen verdirbt , weil es
trotz billigen Preisen nicht anbringbar ist . ^ ie Obstverwertungsge¬
nossenschaft mußte über 52 Waggons Gemüse wegwerfen , weil es nicht
einmal kostenlos abgenommen wurde . Die Bevölkerung Wiens sollte die
heimischen Produkte bevorzugen , insbesondere in jenen Zeiten , in
denen die österreichischen Erzeugnisse in großen Mengen auf den
Markt kommen und sehr billig sind . Es ist auch nicht notwendig ,
Schweinefleisch zu importieren , wenn im Inland Rind - und Kalbfleisch
zu angemessenen Preisen zur Verfügung steht .

Der Redner setzte sich erneut dafür ein , für das Schloß Cobenzl
endlich eine entsprechende Verwertungsmöglichkeit zu finden , da die¬
ses Gebäude heute ein Schandfleck des Wicnerwaldes ist .

Rach zwölfjährigen Beratungen hat der Wiener Landtag heuer
endlich das Tiener Landwirtschaftskammergesetz beschlossen . Es ist
zu hoffen , daß die einmalige Zusammensetzung der Wiener Landwirt¬
schaft s kämme r , in der auch die Kleingärtner und Siedler vertreten
sind , ein erhöhtes Verständnis zwischen Städtern und Landwirtschaft
Dringen und eine gedeihliche Zusammenarbeit herbeiführen wird .
j- rotz vielfacher Bemühungen ist
geeignetes Loknl für die Kammer

es leider noch nicht

ausfindig zu machen .

gelungen . ein
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GrR . Ir , Iiengl wiederholt den Wunsch , die Gemeinde Wien möge

in verstärktem Maße die Landwirtschaft fördern , denn der Nach¬

holbedarf der Wiener Landwirtschaft ist noch groß . Leider scheinen

in diesem Budget noch keine Börderungsbeiträge für die Landwirt¬

schaft auf . Ein weiteres Anliegen der Landwirtschaft ist die Be¬

stellung von Flurhütern , da die Devastierung der landwirt¬

schaftlichen Kulturen ein nicht mehr erträgliches Maß angenommen

hat . Manche Futterwiesen werden durch parkende Autos schwer in

ihrem Ertrag beeinträchtig .

Nach jahrelangen Bemühungen der Landv/irtschaft leistet

die Gemeinde auch einen Beitrag zur Hagelversicherung . Auf Grund

dieses Anreizes für eine erhöhte Versicherungsbereitschaf 't ist

die Zahl der Versicherungsverträge um 24 Prozent und die Ver¬

sicherungssumme um 33 Prozent gestiegen . Ganz besondere Be¬

deutung hat die Hagelversicherung für den Weinbau .

Die Mißstände auf dem Wiener Naschmarkt , der den heutigen

Anforderungen nicht mehr entspricht , sind so kraß und schreien '

derart nach Abhilfe , daß man endlich einen entscheidenden Schritt

zum Bau eines neuen Wiener Zentralmarktes tun sollte , dessen Bau

Jahre erfordern wird . Die Wiener Schlachthöfe sind fast voll¬

ständig aufgebaut , der Auftrieb ist befriedigend , der Fleisch¬

bedarf der Bevölkerung kann vollauf gedeckt werden . Der Fleisch¬

konsum hat fast den Stand vor 1937 erreicht . Wenn es trotz der

Importe von Auslandvieh möglich war , die Tierseuchen zu bannen ,

so gebührt dem Veterinäramt für seine Tätigkeit besonderer Dank .

Der Redner dankte allen Mitglieder des zuständigen Gemeinde¬

ratsausschusses für ihre sachliche Arbeit und erklärte , daß die

ÖVP den Ansätzen der Geschäftsgruppe X zustimmen wird .

Auch die nächste Debatterednerin GR . Maria Hirschler ( SPÖ )

stellt ein Lob für die sachliche Zusammenarbeit im Gemeinderats¬

ausschuß X an die Spitze ihrer Ausführungen . Sie wendet sich dann

der Arbeit des Beschaffungsamtes zu und verweist auf dessen be¬

sondere Bedeutung . Ihm obliegt der Einkauf von verschiedenen

Materialien . In dieser Hinsicht macht es das Wohlfahrtsamt den

Einkaufsstellen wirklich nicht leicht , da es im Bezug auf die

.Qualität der für die Befürsorgton bestimmten Textilien besonders

Anforderungen stellt . Das Beschaffungsamt besorgt auch die Ein -
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kaufe von Schulrequisiten . Die Rednerin benützt die Gelegenheit ,
um im Namen aller Wiener Mütter der Stadtverwaltung für die kosten¬

lose Beistcllung von Lehr - und Lernmitteln und Schulrequisiten

zu danken ( Beifall bei der SPÖ ) . Sic beschäftigt sich dann mit

der Anschaffung von Berufskleidcrn und Reinigungsmitteln und

spricht zugleich die Bitte aus , bei den Aufträgen der Stadt¬

verwaltung nicht die blinden Gewerbetreibenden zu vergessen . Ab¬

schließend zum Thema Beschaffungsamt verweist sie noch darauf ,
daß auch der Abverkauf von Altmaterial von dieser Dienststelle

lobenswert durchgeführt wird .
Sie erinnert daran , daß der Naschmarkt im Jahre 1916 als ein

Provisorium auf den Platz , wo er sich heute befindet , verlegt
wurde . Wenn es wirklich der Wunsch des Stadtrates ist , meint sie ,
daß der Naschmarkt verlegt werden soll und wenn er glaubt , daß er

zur Durchführung dieser Angelegenheit die Unterstützung der sozia¬
listischen Partei braucht , dann wird er sie sicher bekommen . Sie

stellt zugleich die Präge , ob seine Meinung über die Verlegung
des Naschmarktes auch von den anderen Mitgliedern seiner Fraktion

geteilt wird . In ihren weiteren Ausführungen verweist sie auf das

Verkehrschaos auf diesem Markt und auf den unzulänglichen Zu¬

stand , der auf dem Landparteienplatz herrscht . Gemeinderätin
Hirschler stellt fest , daß auch der heutige Standort der Groß -

markthalle nicht mehr den Anforderungen entspricht .
Was die Gemüsepreise anbelangt , verweist sie darauf , daß

man im Hochsommer Gemüse nicht allzu lange lagern kann . Sie

appelliert an die Großbetriebe und ihre Küchen , sie mögen zur
Schwämmezeit ihre Speisekarten so umstellen , damit das angebotene
heimische Gemüse verbraucht werden kann . Es ist schwer zu ver¬
stehen , sagt sie , wenn die heimischen Produzenten , darunter viele

Kleingärtner , das Produkt ihrer fleißigen Arbeit nicht absetzen
können . Die Wiener Bevölkerung ist bestimmt für das heimische
Gemüse , ebenso aber auch dafür , daß im Pa,lle des geringen Ange¬
botes rechtzeitig für Importe aus dera Ausland gesorgt wird . Die

Bevölkerung ist aber nicht dafür , daß Importe zurückgehalten werden ,
um die Preise der einheimischen Produkte hochzuhalten . Sie richtet
ferner an alle zuständigen Stellen die Bitte , sich rechtzeitig
mit der Frage der Verwendung von Speck zu beschäftigen , nicht
aber erst im Augenblick des Überangebotes .

- / •
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Abschließend gibt die Rednerin der Hoff

kommenden Jahr die sachliche Arbeit im

bisher fortgesetzt wird ( Beifall bei SB

sehe Fraktion wird den Ansätzen der Ges

nung Ausdruck , daß auch im

G-eme inderat saus schuß X wie

Ö und ÖVP ) . Die sozialisti -

chäftsgruppe X die Zustim¬

mung erteilen .
Stadtrat Bauer stellt im Schlußwort zur Kritik an den markten

fest , daß auf diesem Gebiet wohl noch einiges zu tun übrig bleibt .

Han darf jedoch nicht vergessen , daß gerade die Marktanlagen

schwere Bombenschäden aufgewiesen haben , ms sind auch 4 Millionen

Schilling für 1958 bewilligt , die dazu verwendet werden sollen ,

auf den Märkten bessere Zustände zu schaffen . Die Erklärung der

Gerneindrätin Hirschler , daß man endlich darangehe einen Plan für

den neuen l'Taschmarkt auszuarbeiten , könne er nur sehr begrüßen .

Seine Errichtung ist nicht nur im Interesse des Handels und der

Gärtner notwendig , sondern auch im Interesse der Konsumenten . Zur

Forderung des GR . Kronberger auf vermehrte Einflußnahme bei der

Preisbildung bei Lebensmitteln ist zu sagen , daß es hier auch Auf¬

gabe des Konsumvereines wäre , regulierend zu wirken . An Hand von

Beispielen weist Stadtrat Bauer nach , daß die Handelsspannen nicht

so groß sind , wie man immer glaubt . Bei der Ausstellung der Import¬

bescheinigungen wurde rasch gearbeitet , aber leider war es während

der heurigen Hitzeperiode so , daß Schwierigkeiten auch im Ausland

bestanden haben . Das Marktamt dringt bei den zuständigen Stellen
immer darauf , daß Importe rechtzeitig getätigt werden . Richtig
wäre eine Konsumentenberatung .

Zum Verkauf des minderwertigen Bettes ist zu sagen , daß das
Marktamt hier eingegriffen hat und den weiteren Verkauf verhinderte .
Es sei jedoch bedauerlich , daß die Hausfrauen lieber das schlechte
Schmalz gekauft haben , als Speck , der in der Großmarkthalle um 6
bis 8 Schilling pro Kilogramm zu haben war . Zur Förderung der Er¬

richtung von Milchkiosken könne die Stadtverwaltung nichts beitra¬
gen , weil es eine Gewerbeordnung gibt , die Ladenschlußverordnungen
Usw • enthält . Eine Tierbeschau , bei Hausschlachtungcn für den eige¬
nen Bedarf könne vom Marktamt nicht erzwungen werden . Jeder vernünf¬
tige Produzent wird aber eine derartige Untersuchung schon zu sei¬
ner eigenen Sicherheit vornehmen lassen , noch dazu wo sie nur sehr
wenig kostet .
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Zur Forderung nach Ankauf von Waren , die von Blinden

erzeugt werden , ist zu sagen , daß diese leider immer teurer sind ,

als gleichwertige Waren des Handels . Aus Wohlfahrtsgründen hatte

sich Vizebürgemeister Honay bereiterklärt , solche Preis¬

differenzen aus Fürsorgemitteln abzugelten . Kaum wurde diese

Erklärung abgegeben , als die Preise um 50 oder gar 60 Prozent

höher waren als die normalen Preise . Eine solche Preissteigerung

war natürlich vollkommen ungerechtfertigt . Aus diesem Grunde

wurden bisher auch keine Käufe beim Blindenverband getätigt .
Bei der Beschaffung von Textilien für die Fürsorgeämtcr

werde gute Qualität geliefert , die auch modisch entspreche .

Bezüglich die Großmarkthalle gilt das gleiche wie beim

Naschmarkt . Vielleicht wäre es möglich , sie in St . Marx unter¬

zubringen . Bedauerlich ist , daß in der Umgebung des Zentral -

viehmarktes Wohnviertel entstanden sind und die Bewohner viel¬

fach über Geruchsbelästigung durch den Markt klagen .
Abschließend spricht Stadtrat Bauer die Hoffnung aus , daß

die Wiener Landwirtschaftskammer bald ihre Tätigkeit aufnehmen

können wird . Nicht nur zum Wohle der Landwirtschaft , sondern auch

im Interesse der Kleingärtner hat sie große Aufgaben zu erfüllen .
Alle diese Maßnahmen sollen dem Wohle der Bewohner unserer Stadt

dienen .
Bei der Abstimmung wurden die Pxnsätze ohne die Stimmen

der VO angenommen .
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Geschäftsgruppe XI , Allgemeine Verwaltung

Über die Gesdäf tsgruppe ; l Allgemeine Verwaltungsangelegenhei -

ten ' * referierte Jtadtrat Afritsch ( 310 ) , Im ordentlichen Voran¬

schlag für das Jahr 1958 sind 162 Millionen vorgesehen . Im Jahre

1557 v/aren es 164,6 Millionen , Die Verringerung des Budgetansatzes

hängt mit dem -Wegfall der Ansätze für die Kosten der Bundespräsi¬

dentenwahl zusammen . Der Beitrag zu den Kosten der Bundespolizei

beträgt so wie in den Vorjahren 32,5 Millionen .

Seit 1945 - 150 * 000 neue Österreicher

Bei der Magistratsabteilung 61 - Bevölkerungswesen wurden vom

1 . Jänner bis 30 . Hovember 1 . 203 Einbürgerungsfälle positiv erle¬

digt . Im Jahre 1956 waren es noch 2 . 481 , im Jahre 1955 4 . 007 An¬

suchen , die aufrecht erledigt wurden . In der 2 . Republik wurden

insgesamt 90 . 853 Einbürgerungen in Wien vorgenommen . Kenn dazu die

dräuen und Kinder gerechnet werden , haben seit dem Jahre 1945 mehr

als 150 . 000 Personen die österreichische Staatsbürgerschaft erwor¬
ben .

Das Referat , das die Staatsbürgerschafttsnachweise ausstellt ,
war sehr überlastet . In den ersten 11 Monaten im Jahre 1955 wurden
132 . 000 Staatsbürgerschaftsnachweise ausgefertlgt , im Jahre 1956
121 . 000 und im Jahre 1957 145 . 835 »

In den 10 wiener Standesämtern wurden in den ersten 11 Monaten
des Jahres 1957 12 . 756 Ehen geschlossen , eine Steigerung von vier
Prozent .

Bür die Rührung der Stimmlisten sind im Budget 1958 1,200,000 S
vorgesehen , wovon nur 380 . 000 S vom Bund ersetzt werden . Auf Grund
unserer bisherigen Erfahrungen können wir feststellen,dhß im Monat
mehr als 25 . 000 Änderungen und Ergänzungen durchgeführt werden müs¬
sen . Pro Werktag sind dies durchschnittlich 1 . 000 Veränderungen .

Dio Registrierungsakten stehen nur mehr den Obersten Gerichts¬
höfen zur Verfügung . Eine Einsichtnahme durch die Bevölkerung ist
gesetzlich nicht gestattet .

Vor einem Jahre bestanden noch 220 Öffentliche Verwaltung und
2u Öffentliche Aufsichten , nun bestehen nur noch 169 Öffentliche Ver¬
waltungen und 9 Öffentliche Aufsichten .

Im Jahre 1957 wurden 687 Vereine neu begründet , be -zw . umgebildet
140 Vereine wurden aufgelöst .
, -̂ as Jahr 1957 brachte auf dem Gebiete des Gewerbewesens keine
3 0 G m t s ame n And.e rung e n .
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In clor Zeit vom 1 , Dezember 1956 Dis 30 . November 1957 wurden

6 480 neue Gewerbe begründet . Den sieben 7 . 081 Neugründungen im

Vorjabr gegenüber * Im gleichen Zeitraun sind 7 - 100 Berechtigungen

erlös eben , dem stoben 8 - 972 Berechtigungen in Vorjahr gegenüber .

war (<r Magistratsabtoilung 64 ? Administrativo

Eisenbahn - und Luftsohiffahrtsangelegen -
In Jahre 1957

Buj — Elektrizitäts - , msenoann - unu um böuiuiicuuaDanguxu 5 ^

heiten ,
"
besonders eit logiatischcn Aufgaben betraut . Hcrvor -

Iicbon möchte ich die Arbeiten für das Wiener ßaragongosotz und

clor dazu - chörondon Durchführungsverordnung , das Wiener Feuerwehr -

besetz und d ; ’euornolizeigosetz samt der dazugehörenden Ver¬

ordnung und die Diener Kennerdnun £

3_0_J li 11 i on on ju r Grundkäufe

Bür Grunderwerb sind im Anschlag 1958 wieder 50 Millionen

Schilling vorgesehen . , im laufenden Jahr wurden die prctliminiorten

50 Millionen verbraucht iinv außerdem vier Zuschußkiedite von 35

Millionen genehmigt 4 Es uurson in dieser Z eit 2 , 692 . 000 Quadrat —

m 0 1 0 r c rworben ,
Der E^ wer d der Grün lo erfolg i-c in erster Dinio für die

Errichtung von städtischen Dohnhausoautcn , für ^ sSanierungs —

zwecke , Siedlungen , für Zwecke des Abtausches , für Friedhoferweiterun «

gon , für Eröffnung von Vorir .ohrs1iäer .on , iüi Sport — uno . Grünanlagen

und für andere öffentliche Zwecke sowie auch für ./asserbauton

und Fluß r oguli 0 rangen .

Die Grundorworbungen im cJanrc 1957 , die mit großer Initia¬

tive , Geschicklichkeit und Sachkenntnissen von don Beamten ge¬

führt wurden , waren ohi

rücksiehtigon isi , das Cll

mo dc rnc n Bode nb ; 1enaifunc

Zweifel sehr erfolgreich , zumal zu be -

3 Tätigkeit ohne Unterstützung eines

und As 3anicrungsgesetzes erfolgt ist .

In zohn Monatonc 12 . 000 . /logen , 20 . 000 Särge

Bei de - rcchung des Statistischen Amtes nannte der

Referent einige interessante Zahlen über die Diener Bevölkerung .

Sie betrug am I . Jänner 1,632 . 544 , am 31 * Oktober 1,639 . 589 . Das

ergibt eine Zunahme vor 7 . 045 Personen ,

/
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Gestorben sind in den letzten 10 Monaten 20 . 624 Wienerinnen und

Wiener , geboren wurden im gleichen Zeitabschnitt 12 . 190 . Der Ver¬

lust aus der natürlichen Bevölkerungsbewegung beträgt daher 8 . 454 .

Zugewandert sind in derselben Zeit 77 . 685 , abgewandert 62 . 505 .
Der Vanderungsgewinn beträgt somit 15 . 580 Personen . Nach Abzug
der Bevölkerungsverluste beträgt die tatsächliche Zunahme der

Bevölkerung gegenüber dem Jahresbeginn 7 . 045 . Der errechnete Be¬

völkerungszuwachs im Jahre 1956 für die 10 Monate betrug 7 . 041 ,
das heißt , daß die Zunahme der Bevölkerung derzeit fast überhaupt
keine Schwankungen aufweist .

3 - 60 . 0C0 Kraftfahrzeu ge

Die Zahl der Kraftfahrzeuge betrug Ende Oktober 1957 159 . 457 ,
das bedeutet eine Vermehrung gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres um 9 . 1 Prozent . Im Vorjahr betrug die Steigerung
13 . 4 Prozent . Das Tempo der Vermehrung an Kraftfahrzeugen hat so¬
mit im Vergleich zum Vorjahr um ungefähr ein Drittel abgenommen .
Die große Zunahme war wieder bei den Personenkraftwagen festzustel¬
len , die sich von 64 . 979 auf 80 . 475 , somit um 25 * 8 Prozent ver¬
mehrt haben . Bei den Motorrädern ist sogar ein kleiner Rückgang
um 4 . 6 Prozent festzustellen . Dagegen haben sich die Mopeds von
21 . 404 auf 25 . 554 vermehrt .

Straßenverkehrsunfalle

Vom Jänner bis Oktober 1957 ereigneten sich in Wien 16 . 684
Verkehrsunfälle , bei denen 11 . 030 Personen zu Schaden kamen . Das
bedeutet die bemerkenswerte Erhöhung der Verletzten um 8 . 2 Prozent .
Von den verletzten Verkehrsteilnehmern sind rund 1 . 76 Prozent mit
tödlichem Ausgang .

76 Straßen und Plätze oder Teilstücke von diesen wurden im
laufenden Jahre zu Einbahnstraßen erklärt .

Durch die verstärkte Motorisierung ist die Magistratsabteilung ,
die die rechtlichen Verkehrsangelegenheiten zu besorgen hat , stark
belastet . Diese Abteilung erledigte in den ersten 10 Monaten die¬
ses Jahres 2 . 022 Strafberufungen und 1 . 484 administrative Berufun¬
gen bei Führerschein und Fahrzeugzulassung . Im Jahre 1956 betrug
eie Anzahl aller Berufungen 5 » 770 .

♦ A
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Feuerwehr löschte 1 . 557 Brän de

Bei der Feuerwehr beträgt der Voranschlag 1958 ein¬

schließlich der Kriegsschädenbehebung 73 s 032 * 900 Schilling . An

größere bauliche Herstellungen im Jahre 1958 sind bemerkenswert :

die Fertigstellung der Haupt feu erv/a che Döbling , der Neubau der

Feuerwache Voidlingau , die Verlegung der Feuerwache Prater in

das Messegelände und die Instandsetzung der Feuerwache Neubau ,

Währing und Kahlenbergerdorf . Durch die VocLegung des Reserve -

gartens von der Vorgartenstraße nach Hirschstetten ergibt sich

die Möglichkeit , auf einem Teil der freigewordenen Gründe für die

Hauptfeuerwache leopoldstadt ein neues Gebäude zu errichten , was

schon seit langer Zeit geplant war , da die jetzige Hauptfeuerwache

in der Lassallestraße den technischen und sozialen Anforderungen

ni cht e nt s p ri cht .
In den ersten zehn Monaten des Jahres rückte die Feuerwehr

aus ; zu 5 Großbränden , 54 Mittelbränden , 1,402 Kleinbränden , 76

Rauchfangbränden , 3 . 250 diversen Hilfeleistungen und 259 Fehl¬

anzeigen . Das ergibt insgesamt 5 . 046 Ausrückungen . 7/ährend der

großen Hitzewelle und Trockcnpcriodc im Juli hat die Feuerwehr

Wiener Park - und Gartenanlagen mit Tanklöschfahrzeugen und Pumpen

bewässert . Durch dies -. Fiktion konnten viele Hitzeschädon der wiener

Grünanlagen , verhindert werden .

Die " Rathaus - Korrespondenz ” wird nach wie vor täglich zwei¬

mal erscheinen und die wichtigsten Ereignisse und Mitteilungen

aus allen Sparten der Stadtverwaltung bringen .

Das " Amtsblatt der Stadt Kien " erscheint wöchentlich zwei¬

mal .
Das " Landesgesetzblatt für Wien " hat eine Auflage von

1 . 800 Stück , der " Amtliche 'Wohnungstausch - Anzeiger " von 5 . 000 Stück .

Auch der Bilderdienst der Pressestelle wird im kommenden Jahr im

bisherigen Rahmen seine Arbeit fortsetzen und die in - und aus¬

ländische Presse sowie die 50 Bilderkasten mit aktuellen Fotos

versorgen . Das Stenographenbüro ist ausgezeichnet organisiert und

erfüllt seine Aufgaben vorbildlich .
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Die Arbeit des Pr äsiclia l Düro s

Im abgelaufenen Jahr fanden anläßlich von Kongressen 19 , von

internationalen Tagungen 23 , aus verschiedenen anderen Anlässen 16

große und 31 kleinere Empfänge , insgesamt also 89 Empfänge statt ,
an denen 12 . 000 geladene Gäste teilnahmen . 800 Teilnehmer aus 62

Staaten kamen zum festlichen Empfang für die Delegierten der Gene¬

ralkonferenz der Internationalen Atomenergiebehörde .
Durch Bereitstellung von Autobussen konnten viele ausländische

Gruppen die neuesten Schöpfungen unserer Stadt kennenlernen .
Im Rahmen der Aktion " Österreichische Jugend lernt die Bun¬

deshauptstadt Eien kennen ’1 machten 6 . 200 Jugendliche aus allen Bun¬

desländern eine Rundfahrt durch das neue eien .
Abschließend dankte Stadtrat Afritsch allen Angehörigen der

'
. .Rener Reuerwehr , den Beamten seiner Geschäftsgruppe und den Mit¬

gliedern des zuständigen Gemeinderatsausschusses für die geleistete
Arbeit und ersuchte den Gemeinderat , den Ansätzen des 11 . Haupt¬
stückes die Zustimmung zu geben ( Allgemeiner Beifall ) .

Debatte über Allgemeine Verwaltung

GR . Hausner ( VO ) begrüßt die Bemühungen der Stadtverwaltung
um die Grundeinkäufe , gibt zugleich aber seinem Bedauern Ausdruck ,
daß durch den immer stärker in Erscheinung tretenden Mangel an Bau¬
land diese Einkäufe erschwert sind . Er beschäftigt sich dann mit

einigen Problemen der Grunderwerbung und verweist darauf , daß vor
allem die bauwilligen Siedler mangels Hidmungen seitens der Stadt¬

verwaltung in ihrem Hunger nach Bauland nicht befriedigt werden
►können .

Der Redner bezeichnet es als einen Hehler , daß die Abtrennung
der ehemaligen Randgemeinden auf administrativem lege durchgeführt
wurde , ohne der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben , ihre Meinung
zu sagen . Es ist auf die Dauer unvorstellbar , daß wichtige Einrich¬
tungen der Stadt , wie etwa der Flughafen in Schwechat , außerhalb
der Stadtgrenzen verbleiben . Er spricht sich für eine weiter © Demo¬
kratisierung der Bezirksvertretungen aus und regt an , man möge sich
auch für die Einführung der Volksabstimmung einsetzen .

' . / •
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Zum Verbot der Betriebsaktionen meint er , daß dieses Verbot

zu weit gehe und es den Betrieben ermöglicht werden sollte , gewisse
Verbrauchsgüter für die Angehörigen der Belegschaft billiger be¬

schaffen zu können . Es wäre zu begrüßen , würden im Amtsblatt der

Stadt Wien die Beantwortungen von Anträgen -veröffentlicht werden .

Er erhebt Einspruch gegen die Einstellung der im Gemeinderat be¬

schlossenen Verteilung von Buchspenden an Brautpaare .
Der technische Dortschritt habe die Tätigkeit der Feuerwehr

eher erschwert als erleichtert . Der Deiner ist der Meinung , man

sollte die Verdienste der Feuerwehrmänner nicht nur durch die Ver¬

leihung von Auszeichnungen belohnen . Die Abgeltung der Mehrleistun¬

gen , wie sie die Angehörigen der Feuerwehr verlangen , müßte auf

irgend eine Art möglich sein , eventuell auch durch Vermehrung der

Urlaubstage . Seine Fraktion werde den Ansätzen der Geschäftsgruppe
XI zustimmen .

GB . Bittner ( ÖVP ) stellt fest , daß die Ansätze dieser Gruppe
für 1958 fast gleich sind wie die im heurigen Jahr . Eine gewisse
Erhöhung haben die PräsiHaiausgaben erfahren , doch ist diese zwei¬
fellos berechtigt . Wenn Wien eine E 'renlonverkehrs - und Kongreßstadt
sein will , muß cs auch repräsentieren .

Als begrüßenswert bezeichnet es der Meiner , daß man seiner

Anregung und dem Drängen seiner Fraktion gefolgt ist und im März
dieses Jahres die Ausgabe des Brautbuches durch die Standesämter

eingestellt hat . Im Zusammenhang mit dem Kapitel Bevölkerungswesen
müsse er die Ausführungen von Stadtrat Thaller korregicren , der
gestern von einem Haus auf der Seilerstätte gesprochen hat , dessen
31 Mieter alles Ausländer sein sollen . Tatsache sei , daß kein ein¬
ziger von ihnen Ausländer ist . Stadtrat Thaller muß hier falsch
informiert worden sein .

Auf dem Gebiete des Gewerbewesens ist die Arbeit der Beamten
sco cs korrekt erfolgt . Leider gibt es aber in unserer Stadt immer
'.Moder unbefugte Gewerbeausübende , die nicht geduldet werden dür¬
fen . Auch bei den sogenannten Prack cm - müßte darauf geachtet
' . erden , daß sie nur entsprechend der Gewerbeordnung inländisches
G’tst verkaufen .
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Für Grundankäufe sind in kommenden Jahr 85 Millionen
Schilling vorgesehen . Es ist zu begrüßen , daß die Gemeinde Wien
die notwendigen Gründe erwirkt , es sollen jedoch im vermehrten
Ausmaß Gründe zur Schaffung von Parkplätzen angekauft werden .
Gute Arbeit hat auch die Abteilung Statistik geleistet . Ihre
Zählungen und Untersuchungen geben laufend überblick über die Er¬
eignisse in unserer Stadt * denn die Statistik nicht trügt , können
wir auch das Ende der unheilvollen Epoche der Ein - oder Kein -
Kinder - Ehe verzeichnen .

Bei der Feuerwehr der Stadt ^ icn wäre es wünschenswert ,
die Personalpolitik nicht nach politischen Gesichtspunkten zu
führen . Dringend der Lösung bedarf auch die Frage des Offiziere¬
nachwuchses bei der Feuerwehr . Die sehr beengten Mannschaftsräume
in der Zentrale Am Hof müßten vergrößert werden . Der Redner er¬
sucht den Stadtrat , für die Erneuerung des überalterten Fahrparks
bei der Feuerwehr einen systematischen Modernisierungsplan zu
schaffen . Die Aufgaben der Feuerwehr werden immer größer und sie
müßte zur Bewältigung dieser auch entsprechend ausgerüstet sein .

Als dringend notwendig bezeichnet GR . Bittner eine Reform
in der Gesetzgebung und Verfassung der Stadt Wien . Die Verfassung
stammt aus einer Zeit , in der man eine andere Einstellung zur
Demokratie hatte .

Als begrüßenswert bezeichnet der Redner , daß sich die Presse¬
stelle im heurigen Jahr bei der Auswah .1 der Bilder für die Schau¬
kästen und des Amtsblattes größerer Objektivität als bisher be¬
fleißigt hat .

Abschließend richtet GR . Bittner an Stadtrat Afritsch die
Bitte , den Mitgliedern des Ausschusses XI mehr Einblick in die
Tätigkeit der Verwaltung dieser Stadt zu geben . Die Zusammen¬
arbeit innerhalb des Ausschusses kann bestimmt als eine gedeih¬
liche bezeichnet werden .

GR . Fürstenhofer ( SPÖ ) stellt fest , daß die Tätigkeit dieser
Gruppe in der Öffentlichkeit nicht sehr in Erscheinung tritt .
Trotzdom steht sie mit ihren Ansätzen fast an der Spitze . Die
Sozialisten stimmen diesen Ansätzen jedoch immer gerne zu , weil
sie der Meinung sind , daß gerade diese Beträge dazu beitragen ,
laß dien als Großstadt und 'Weltstadt internationale Bedeutung er¬
hält . Die Präsidialausgaben sollen zur Hebung des Ansehens unserer
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Statt beitragen . He bereitgestellten 50 Hillionen Schilling für

Grundankäufe sind absolut notwendig , wenn wir in der Gestaltung

unseres Stadtbildes vorwärtsschreiten wollen . Schwierigkeiten sind

der Stadtverwaltung durch das Gebietsabtrennungsgesetz erwachsen ,

braucht eine Großstadt doch Raum , auf den sie sich ausdehnen kann .

;,jr appelliert in diesem Zusammenhang an die ÖVP , im Niederöster¬

reichischen Landtag der Randgemeindenfrage etwas größeres Verständ¬

nis als bisher entgegenzubringen .

Im Zusammenhang mit dem NS- Amnestiegesetz weist der Redner

darauf hin , daß entgegen der Ankündigung von Nationalrat Polcar

bis 50 . September 1957 insgesamt nur 652 .Insuchen auf Rückgabe

von Kleingärten gestellt wurden , das sind kaum 10 Prozent jener
Summe , von der man gesprochen hat . Von den Ansuchen wurden 415

positiv erledigt , 250 mußten negativ beantwortet werden , da es

sich um Leute handelte , die im Jahre 1953 Arisierungen vorgenommen
hatten . 7 Ansuchen sind noch offen .

Per Redner bedauert , daß die neue Kleingartenordnung noch

nicht beschlossen werden konnte . Die alte Ordnung , die aus der

autoritären Zeit stammt , weist verschiedene Bestimmungen a .uf , die

dem Gedanken des ICleingartcnwesens zuwiderlaufen . Gemeinderat Pür¬
stenhofer erhebt daher die Forderung nach einer neuen , den modernen

Ansprüchen Rechnung tragenden Kleingartenordnung .
Im Namen seiner Fraktion versichert der Redner , daß die Sozia - ,

listen an der Feuerwehr - wie die Ansätze des Budgets zeigen -

besonders Interesse haben . Die 71euer Feuerwehr funktioniert nicht
nur bei kleinen alltäglichen Hilfeleistungen , sondern auch bei Groß¬
bränden , wie sic sich leider im abgelaufenen Jahr in Wien ereignet
haben . Der Redner dankte den Feuerwehrleuten für ihre erfolgreiche
Tätigkeit ( Beifall bei der SPÖ ) . Eine Feuerwehr wie die in Wien
wird man in Europa kaum finden . Er sei überzeugt , daß allen not¬

wendigen Erneuerungswünschen Rechnung getragen werde .
Zum Schluß wandte sich GR . Fürstenliofer dagegen , daß so viele

völlig sinnlose Prozesse gegen die Gemeinde 77ien geführt würden .
So hat zum Beispiel ein Jugoslav/e die Stadtverwaltung geklagt , sie
uoge jene Kommunalanlcihe , die 1910 aufgelegt vworden war , nun valo -
risiert zurückgeben .
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Der Kann hat natürlich den Prozeß verloren , aber die Gemeinde

e die Prozeßkosten tragen . Jeder Schilling ir hier ausge -

geben wird , könnte besseren Zwecken zugeführt werden .

Abschließend gab der Redner unter dem Beifall seiner

Praktionskollegen die Zustimmung zu den Ansätzen des XI . Haupt¬

stückes .
Stadtrat Afritsch verweist in seinem Schlußwort in Beant¬

wortung der Anfragen nochmals auf die dringende Notwendigkeit

eines Bodenbeschaffungsgesetzes . Er meint , daß sehr oft über

Gründe gesprochen wird , die die Gemeinde gekauft hat , seltener

aber über solche Grundstücke , die sie nicht erwerben konnte . Zur

Anfrage über die Randgebiete erklärt der Referent , die Stadt Y/ien

würde zu jeder Zeit eine Aussprache mit Niederösterreich über ge¬
wisse Grenzbereinigungen begrüßen ( Beifall bei der SPÖ ) . -Jas die

Mängel bei der Einberufung der Bezirksvertretungen ange ]-. + vor

spricht er , bei nächster Gelegenheit die Bezirksvorsteher an die

Geschäftsordnung zu erinnern . Mit der Angelegenheit der Volks¬

abstimmung habe man sich schon beschäftigt . Auf Grund der Er¬

fahrungen mit dem Verbot der Betriebsaktionen kann gesagt werden ,
daß sich diese Maßnahme nicht ungünstig ausgewirkt hat .

Er freue sich über die anerkennenden '
./orte des GR , Bittner

für die Arbeit des Statistischen Amtes . Die Stadtverwaltung legt

großen Y/ort auf eine gute Arbeit der Statistiker » Stadtrat

Afritsch spricht in diesen Zusammenhang den in den Ruhestand ge¬
tretenen Leiter des Statistischen Altes , Senatsrat Dr . Pospischil
seinen Dank aus » Zugleich dankt er den in den letzten Monaten

in den Ruhestand getretenen leitenden Beamten seiner Geschäfts¬

gruppe Senatsrat Knauer , Branddirektor Dipl . - Ing . Prießnitz und

Senatsrat Halbnayer für ihre ersprießliche Tätigkeit . Er gibt
dabei der Genugtuung Ausdruck , daß für diese hervorragenden
Beamten gute Nachfolger gefunden werden konnten ( Beifall SPÖ , ÖVP

und VO ) .
Zum Kapitel Feuerwehr sagt der Berichterstatter , daß ihre

technische Ausrüstung gewiß sehr viel Geld kostet , die Stadt¬

verwaltung sich aber darüber hinaus auch um die Verbesserung der

sozialen Einrichtungen ernsthaft bemüht . Er verweist darauf , daß

jeder Feuerwehrmann in Monat einen freien Ta ;6 oma prak¬

tisch eine Vermehrung des Urlaubes um 12 Tage im Jahr bedeutet ,
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Br müsse auch der BestStellung beipflichten , daß sich bei der

Feuerwehr in Zusammenhang ihrer Technisierung ein Mangel an

Ingenieuren und Technikern bemerkbar macht .
Bei der Abstimmung wurden die Ansätze der G-eschäftsgruppe XI

cins -cianig gonahnigt ,
GH . Gratzl ( SPÖ ) berichtet dann über die \7eihnacht spakot -

ektion für Daucrbefürsorgte der Stadt Dien , für die vom
’
./ohlfahrts -

ant 317 . 000 Schilling bereitgestellt wurden . Als Debatteredner

neidet sich GR . Dr . Biodler ( ÖVP ) , der sich dagegen ausspricht ,
daß zur OffertStellung neben einigen Großfirmen der Lebensnittcl -

großhandel nicht eingeladcn wurde , der , wie man den Debatteredner

informierte , die Zusammenstellung und Paketierung der Veihnachts -

pakete um 35 Groschen pro Stück billiger durchgeführt hätte .

GR . Gratzl verweist in seinem Schlußwort darauf , da $ die

icihnachtspaketaktion für Dauerbe für sorgte sowie auch die Art

ihrer Durchführung seinerzeit in Gemeinderatsausschuß für V/ohl -

fahrtsweson einstimmig , also auch mit den Stimmen der ÖYP , be¬

schlossen worden ist . Man habe sich für das günstigste Offert ent¬

schlossen , und zwar nach dem Grundsatz , daß man beider Verteilung
öffentlicher Mittel besonders sauber und sparsam Vorgehen müsse

( Beifall bei SPÖ ) . Der imtrag wurde dann einstimmig angenommen .

hie der Vorsitzende GR . Sigmund am Schluß der heutigen

Sitzung mitteilt , werden die Budgetberatungen morgen , Breitag ,
un 9 Uhr früh , mit : i Bilanz und Bedeckung ; ! fortgesetzt .

Dieser Abschnitt wird voraussichtlich nur eine Viertel¬

stunde dauern . Anschließend werden die Airtschaftspläne der

Städtischen Unternehmungen beraten .



19 . Dezember 1957 , JPL 0.thaus - KorresponclGnz , : Blatt 2665

User Straße wieder befahrbar

15 . Dezember ( HiC ) Nach Beendigung der Straß enbaua .rbeiten
wird ab morgen die Alser Straße an der Kreuzung Lange Gasse —

Spitalgasse wieder für den Vermehr freigegeben .

Kindernaclimarkt vom 19 . Dezember

19 . Dezember ( KK ; Unverkauft vom Vormarkt : 22 Ochsen ,
0 Stiere , 23 Kühe , 5 Kalbinnen , Summe 56 . NeuZufuhren Inland :
2 Ochsen , 4 Stiere , 45 Kühe , 1 Kalbin , Summe 52 . Gesamtauftrieb
2 ; Ochsen , 12 Stiere , 68 Kühe , 4 Kalb innen , Summe 108 . Verkauft
15 Ochsen , re : 16 Kühe , 1 Kalbin , Summe 41 . Unverkauft

Ochsen , 3 Stiere , 52 Kühe , 3 Kalbinnen , Summe 67 .
Marktverkehr ruhig . Hauptmarktpreise .

Sch ; /einenachmarkt vom 15 . Dezember

19 . Dezember ( KK ) Neuzufuhrens 501 , Verkauft alle . Der
Durchschnittspreis für InlandSchweine erhöhte sich im Vergleich
zum Markt vom 17 . Dezember um 31 Groschen .
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Die Gasversorgung zu Weihnachten

Eine Bitte an die Wiener Hausfrauen

20 . Dezember ( RK ) Wie in jedem Jahr wird auch heuer zu den

Weihnachtsfeiertagen sehr viel Gas verbraucht werden . Die Wiener

Gaswerke haben alle Vorkehrungen getroffen , um die Versorgung zu

sichern . Alle Einrichtungen der Gaserzeugung und der Gasverteilung

werden eingesetzt sein und ihr Bestes leisten .
Aber auch die Bevölkerung kann viel dazu beitragen , daß an

diesen Tagen die Gasversorgung klaglos funktioniert , wenn sie den

Gasverbrauch möglichst über den ganzen Tag verteilt . ITach den bis¬

herigen Erfahrungen drängt sich nämlich der Gasverbrauch in der

Zeit zwischen 10 und 13 Uhr zusammen . Wenn in diesen wenigen Stun¬

den alle gleichzeitig kochen , braten , backen , Wasser wärmen und

außerdem ihre Gasöfen in Betrieb haben , dann entsteht eine Spitzen¬

belastung , die unter Umständen nicht mehr bewältigt werden kann .
Die Wiener Gaswerke bitten daher die Hausfrauen , ihre 'Weih¬

nachtsbäckereien nicht erst in den allerletzten Tagen herzustellen .

An den Sonn - und Eeiertagen mögen sic bitte , wenn es irgendwie

möglich ist , mit . dem Kochen und Braten nicht erst am späten Vor¬

mittag beginnen . Sehr gut wäre es , würden sie schon einiges vor¬

kochen .

Die Stadtbibliothek in der Weihnachtswoche

20 . Dezember ( RK ) Die Wiener Stadtbibliothek ist vom 23 » bis
26 . Dezember und am 31 * Dezember geschlossen . Der Bibliotheks¬
dienst wird Ereitag , den 27 « ? Samstag , den 28 . und Montag , den
30 . Dezember sowie ab 2 . Jänner 1958 laufend voll durchgeführt .
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Fortsetzung der Budgetberatungen

20o Dezember ( RK ) Unter dem Vorsitz von Präsident Marek

wurden heute um 9 Uhr die Verhandlungen über den Voranschlag der

Bundeshauptstadt
‘Vien wieder auf genommen .

Stadtrat Slavik ( SPÖ ) , der über Bilanz und Bedeckung referiert

und damit als Einanzreferent sein Schlußwort hält , stellt fest , daß

nährend der letzten vier Tage der Voranschlag für 1953 gründlich

beraten worden ist . Die Amtsführenden Stadträte der einzelnen Ge¬

schäft sgruppen haben ihre Budgets ausführlich erläutert und auch

öio Debatteredner hatten durch vier Tage hindurch Gelugenhcit zu

eingehenden Betrachtungen gehabt . Sie haben in der Diskussion eine

Reihe von Vorschlägen erstattet , es wurden Anregungen gegeben und

die verschiedene .ton Wünsche der Wiener Bevölkerung vorgebracht . Es

wäre sehr schön , alle diese Wünsche im Jahr 1958 erfüllen zu kön¬

nen . Leider ist die Stadtverwaltung dazu aber nicht in der Lage . Es

ist aber nirgendwo auf der Welt möglich , alle Wünsche immer gleich

zu erfüllen . Die Stadtverwaltung wird sich jedoch bemühen , im kom¬

menden Jahr allen Wünschen , die berechtigt sind , soweit es irgend¬

wie möglich ist,Rechnung zu tragen . Stadtrat Slavik dankt allen

Debatterodhern für ihre Ausführungen und auch für das große Ver¬

ständnis für die Schwierigkeiten , die sich aus der Erstellung des

Voranschlages ergaben . Stadtrat S 1 avik stellt sodann folgenden An¬

trags
n Dcr Gebarungsabgang ist , soweit er nicht durch Einsparungen

und Einnahmeerhöhungen ausgeglichen werden kann , in Rücklagen zu

decken .
Die Ansätze der Posten 10 , Hauptbezüge , 11 , Nebenbezüge , 14 ?

duhe- und Versorgungsgenüssc , 15 , Sozialversicherungsbeiträge , und

19 , Sonstige Personalauslagen , sind , jede Post für sich , durch

sämtliche Rubriken des Voranschlages gegenseitig deekungsfähig .

Virements zwischen den Posten des Personalaufwandes sowie

Virements und Rdmungsänderungen hinsichtlich der im Ausweis über
die Investitionen und sonstigen ' größeren baulichen Herstellungen
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S ov; ie Inventaranschaffungen verzeichneten Teilbeträge innerhalb

gor gleichen lost sind an die Zustimmung des ..mit s führ enden Stadt -

rates für Finanzwesen gebunden , soweit die Überschreitung im Ein -

zolfall 10 Prozent des betreffenden Ansatzes , bezw . Teilansatzes

oder 5 « 000 Schilling übersteigt . Virements bis zu diesen Grenzen

sine den anordnungsbefugten Dienststellen überlassen .

Der Amtsführende Stadtrat für Finanzwesen wird ermächtigt ,

ausgabeansätze so weit zu sperren , als die Eassenlage es erfordert

Stadtrat Slavil : spricht abschließend die Hoffnung aus , daiß

man nicht allzu oft dazu gezwungen sein wird , Sperren vorzunchmen .

2s sei der Vunsch der Gemeindeverwaltung , die im Voranschlag vor¬

gesehenen Beträge in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung zur Auswir¬

kung kommen zu lassen .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Deferenten ohne die

Stimmen der V0 angenommen . Damit ist der Voranschlag der Bundes¬

hauptstadt Vien , Hohcitsverwaltung , für das Jahr 1958 genehmigt .



20 . Dezember 1957 " Rathaus - Korrespondenz " Blatt 2674

Die Wirtschaftspläne der Städtischen Unternehmungen

Hierauf begannen die Beratungen über die Wirtschaftspläne der

Städtischen Unternehmungen für das Jahr 1958 . Stadtrat

Dkfm . Nathschläger ( ÖVP ) referiertes

Die Aufstellung des Voranschlages der Wiener otadtwerke für

das Jahr 1958 war , wie bekannt ist , mit einigen Schwierigkeiten

verbunden . Urst vorgestern konnte das Budget im zuständigen Aus¬

schuß für die Städtischen Unternehmungen beschlossen werden und

gestern - sozusagen im letzten Augenblick - wurde es in einer ge¬

meinsamen Sitzung des Wiener Stadtsenates und des Finanzausschusses

verabschiedet . Heute liegt nunmehr das Präliminare nicht nur der

Wiener Stadtwerke , sondern auch des Brauhauses der Stadt Wien und

der Gewista auf dem Referententisch , um nach einer entsprechenden

Stellungnahme durch den Wiener Gemeinderat beschlossen zu werden .

Von vornherein möchte ich sagen , daß mich die Vorausschau pro

1958 , so weit sie die Wiener Stadtwerke betrifft , nicht be¬

friedigt . Wenn auch beim E ~ und Gaswerk noch im großen und ganzen

ein Konsumanstieg zu verzeichnen ist , der allerdings nicht mehr

das Ausmaß der Vorjahre erreicht , und die Wiener Verkehrsbetriebe

im. wesentlichen ihre Frequenz halten konnten , so war trotz ver¬

schiedener Abstriche und Veränderungen im Laufe der seit langem

geführten Koalitionsverhandlungen vorläufig nur das Ergebnis zu

erzielen , daß der Gesamtabgang der Wiener Stadtwerke in der Höhe

von 314,311 . 000 Schilling nur ganz unmerklich niedriger ist als

der für das Jahr 1957 mit 314,776 . 000 Schilling veranschlagte . Ich

möchte dem Wiener Gemeinderat nicht im einzelnen alle Versuche

schildern , die seit dem Beginn des Jahres 1957 gemacht worden

sind , um besonders bei den Wiener Verkehrsbetrieben eine Sanierung

vorzubereiten . Angefangen von den Beratungen der Studien —

kommission , deren Bemühen in 18 Empfehlungen ihren Niederschlag

gefunden hat , bis zu den Parteienberatungen , die im Juli ihren

Anfang nahmen und bis in die letzten Lage dauerten , kann man fest¬

stellen , daß praktisch ohne Unterlaß an einer Verbesserung der

finanziellen Lage der Wiener Stadtwerke gearbeitet wurde .
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Dabei konnte man vom Standpunkt der Gebarung des großen kommuna¬

len Konzerns von Glück reden , daß im Jahre 1957 eine Beruhigung

auf dem Lohnsektor eingetreten ist und daß auch Auswirkungen , wie

sie sich beispielsweise im Zusammenhang mit der Aufstellung der

Schillingeröffnungsbilanz ergeben hatten , keine Rolle mehr spiel¬

ten und auch für das Jahr 1958 ohne Bedeutung sind , nichtsdesto¬

weniger waren die ersten Entwürfe , die von den TeilUnternehmungen

der Wiener Stadtwerke vorgelegt worden sind , bedeutend ungünstiger
und ergaben in ihrer Summe einen Abgang von 379 ? 4 Millionen Schil -

: ’ T zwischen d .
‘ um 1 bgang und dem nunmehr in den

vorliegenden Voranschlägen resultierenden beträgt immerhin rund 65

Millionen Schilling . Biese Verbesserung war nicht leicht zu errei¬

chen , aber es ist doch dank des verständnisvollen Zusammenwirkens

beider Koalitionsparteien gelungen , zu diesem Ergebnis zu kommen #

TarifUmgestaltung und Anleihepläne

Ich möchte nun im einzelnen die Auswirkungen ziffernmäßig be¬

kanntgeben , die aus jenen Positionen resultieren , die in den Par¬

teienverhandlungen positiv erledigt werden konnten ; .

Bie Belastung der Wiener Verkehrsbetriebe durch die Altpen¬
sionen wird in der Vorm erleichtert , daß ca . 50 Millionen Schil¬

ling in einen Versicherungsvertrag mit einer Laufzeit von 16 Jah¬

ren umgewandelt werden ( Auswirkung für 1958 ungefähr 21,6 Millio¬

nen ) ,
.die Kosten für Straßen - und Brückenbauten bei den Wiener Ver¬

kehrsbetrieben werden im Verhältnis 1 : 1 zwischen der Hoheitsver¬

waltung und den Verkehrsbetrieben aufgeteilt ( Auswirkung 11,3 Mil¬

lionen ) ;
die Kosten der Schneesäuberung werden im Verhältnis 1 ; 1 zwi¬

schen der Hoheitsverwaltung und den .Tiener Verkehrsbetrieben auf¬

geteilt ( Auswirkung 2,8 Millionen ) ;
den E- und Gaswerken werden nach Vereinbarung sowohl für Strom

und Gas für öffentliche Beleuchtungszweclce als auch für Instandhal¬
tung und Betrieb der diesbezüglichen Einrichtungen höhere Tarife

von der Hoheitsverwaltung zugestanden ( Auswirkung 19 ? 7 Millionen ) ;
von den außertariflichen Begünstigungen , die auf die Gemeinde

entfallen , werden jene , welche sich auf Gemeindemandatare und Pür -

sorgeräte beziehen , von der Hoheitsverwaltung übernommen ( Auswir¬

kung 7,5 Millionen ) . ♦/ .
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Trotz dieser im Voranschlag schon enthaltenen Erleichterungen
bleibt ein Gesamtabgang von 314,311,000 S , der sich wie folgt ver¬

teilt 9 bestehen ; E --;7e rke 101,067 . 000 S , Gaswerke 37 ? 255 . 000 S ,
Verkehrsbetriebe 173 ? 920 . 000 S und Bestattung 2,069 * 000 3 .

Es ist klar , daß wirtschaftliche Unternehmungen , und solche

sind auch die Diener Stadtwerke , unter solchen Verhältnissen nicht

jene Leistungen erbringen können , die im Interesse der Bevölkerung
und der wirtschaftlichen Entwicklung unbedingt notwendgig sind .
Die beiden Koalitionsparteien haben es daher als ihre Pflicht be¬

trachtet , weitere Erleichterungen der budgetären Lage der Diener

Stadtwerke auf der Ausgabenseite durch kostensparende Reformen

und auf der Einnahmenseite durch eine für die Bevölkerung tragbare
TarifUmgestaltung zu beraten . Die diesbezüglichen Besprechungen
werden zu Beginn des neuen Jahres wieder aufgenommen und mit dem
Ziele einer Einigung über die notwendigen Maßnahmen fortgeführt wer¬
den .

Zwecks Bereinigung der Verpflichtungen , die im Jahre 1957 für
die Diener Verkehrsbetriebe aus erhaltenen Uaggonlieferungen im
Gesamtausmaße von 46,2 Millionen Schilling resultierten , wurde sei¬
tens des Einanzroferenten die Zusage gemacht , die notwendigen Mit¬
tel in der ersten Jännerhälfte des kommenden Jahres im Kreditwege
zu beschaffen .

Im Zusammenhang mit wiederholten Erklärungen des früheren

Finanzreferenten,Stadtrat Resch , und den auch von Stadtrat Slavik . _
in dieser Beziehung gemachten Bemerkungen darf ich wohl die be¬

rechtigte Hoffnung schöpfen , daß nun der Dog zu einer konkreten
Stadtwerksanlcihe nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch
beschritten werden wird . Ich stimme mit dem Einanzreferenten darin
überein , daß Investitionen , die durch Anleiheoperationcn gedeckt
werden sollen , außerordentlichen Charakter und größeren Umfang
haben müssen und daß die so finanzierten Projekte einnahmeBteigernd ,
bezw . kostensparend zu sein haben und dadurch eine Verzinsung und

Tilgung der aufgenommenen Mittel gewährleisten . Ich darf daran er¬
innern , daß die kl wier Stadtwerke bereits anfangs 1957 eine Reihe
v° n Projekten , die den vorangeführten Merkmalen entsprechen , in
e inem außerordentlichen Investitionaplan zusammenfaßten und für
° ine anleihemäßige Bedeckung , Verzinsung und Abstattung , auch die
besprechenden ,

' irtschaftlichkeitsberec .knungen vorlegten . Dieser
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plan sah von vornherein für die E- Werke und Gaswerke Investitionen

im Gesamtausmaße von 335 Millionen vor , die im Verlaufe von fünf

Jahren realisiert werden sollten und in weiteren zehn Jahren rück¬

zuzahlen gewesen wären . Dieser II : n ist auch heute aktuell und

könnte die Grundlage für Verhandlungen bilden , die schon in den

nächsten .
'ochen zu einem konkreten . rgebnis führen müssten , damit

noch im Jahre 1958 die Auflegung einer Anleihe gesichert werden

kann .
Auch ich bekenne mich dazu , daß eine solche Anleihe weder mit

wirtschaftlichen noch mit politischen ITacht eilen für die Bevölke¬

rung verbunden sein darf , möchte aber doch dabei der Ordnung halber
bemerken da : eine solche Abhängigkeit keinesfalls vorhanden sein

würde , wenn Anlagen oder Maschinen , wie dies auch in der Vergangen¬
heit wiederholt geschehen ist , im Zeichen der Liberalisierung und
der europäischen Integration importiert werden . Unter den Projekten
scheint mir als eines der wichtigsten der Ersatz der 37 - atü - Anlage
in Simmering durch eine neue 120 - atü - Anlage , da die alte Anlage
in keiner ' weise mehr den Anforderungen eines modernen , leistungs¬
fähigen Betriebes entspricht und genau so wie die veraltete 22 - atü -

Anlage in der Engerthstraße unwirtschaftlich arbeitet , für ein sol¬
ches Aggregat werden 180 bis 200 Millionen Schilling benötigt , die
in einem Zeitraum von vier Jahren aufgebracht werden müssen . Pest¬
steht jedoch , daß eine solche Anlage infolge der erzielbaren Ge¬
samt er sparnis einschließlich der Zinsen in weniger als acht Jahren
amortisiert werden könnte . Die Vionor Gaswerke sind bestrebt , in¬

folge der besonderen irtschaftlickcit und des erzielbaren Wirkungs¬
grades weitere Methanspaltanlägen zu . schaffen,wodurch die Befriedi¬

gung des steigenden Bedarfes auch bei den höchsten Winterspitzen
möglich wird . Ein neuer 300 . 000 Kubikmeter Gasbehälter am Wiener -

krg soll Mio Versorgung des südlichen und südwestlichen Vien wesent¬
lich verbessern und ferner sollen die Koksförderanlagcn im Werke
^ opoldau , die aus den Jahren 1910 und 1911 stammen , aus Botriebs -
sicherheits — und Wirtschaftlichkeitsgrinden erneuert werden .

Bei den Wiener Verkehrsbetrieben wird infolge der weiter an¬
steigenden Motorisierung die teilweise Umstellung d_es Straßenbahn -
Betriebes auf den Autobusverkehr nicht mehr weiter zu umgehen sein ,

Modernisierung des otadtbahnwagenparks und die Ausgestaltung zu
ünem modernen Schnellbahnbetricb wird auf Jahre hinaus bedeutende
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Mittel in Anspruch nehmen und schließlich wird in den nächsten
Jahren zumindestens die Verlängerung der Gürtellinie nach dem
Süden aktuell werden , wofür die Verkehrsbetriebe auf alle fälle
das rollende Material und die beweglichen Hinrichtungen zu bcschaf
fen haben werden .

Das sind nur einige Beispiele von sicherlich großen Projekten
einmaligen Umfanges , deren Finanzierung aus den laufenden Einnah¬
men kaum oder überhaupt nicht möglich erscheint .

Die Wiener Gaswerke beschäftigen sich überdies mit dem Pro¬
jekt , größere Inc . ustriebetriebe mit rrdigas zu beliefern , soferne
uine solche Abnahme in den Sommermonaten vorgenommen werden kann ,
kfcwa 30 Millionen Kubikmeter Erdgas könnten auf diese Weise an
l ' 1G Industrie zusätzlich abgegeben werden , wobei aber Vorausset¬
zung ist , daß dze erforderlichen Hauptrohrleitungen finanziert
morden können .

Zweite Verkehrscbone notwendig

Zur Drage einer / iener Untergrundbahn möchte ich diesmal nur
einige ganz kurze Bemerkungen machen und dies auch nur deshalb ,
woil das Thema im laufe der Budgetdebatte bereits berührt worden
isc . Ich bin oer Uoerzeugung , daß man um eine Untergrundbahn oder ,
besser gesagt , um eine zweite Verkehrsebene in Wien , und zwar im
inner städtischen Verkehr , auf die Dauer nicht herumkonmien wird .
Üo Zahl dur motorisierten Fahrzeuge ( ohne Moped ) ist von 71 . 281
P - r Ende 1952 auf 162 . 367 mit Stichtag vom 30 '

. Hovember 1957 ge -
■wciison . In den ersten 11 Monaten des heurigen Jahres sind nicht
'■veniger als rund 13 . 350 Fahrzeuge dazugekommen . Es wird kaum ein
OUcraum von drei Jahren vergehen und wir werden in Wien auf der
^ ioischen Zifrer von 200 . 000 Motorfahrzeugen angelangt sein ,
-nn dies aber der Fall ist , dann trifft das zu , was auf Seite 80

Uv' r ^tipfehlungen der I . Wiener Straßonvorkehrsenquete 1955 an die
tac . t ,/ien zu lesen ist , nämlichs , ! Bci cin ^ r Menge von über 200 . 000
0 ^ orfahrzeugen besteht die Gefahr einer Verstopfung der Straßen —

Serien , die sich in stundenlangen Aufenthalten äußern kann .
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In diesem Zeitraum , der durch die zweite Stufe repräsentiert wird ,
müßten ' entlastende Expreßstraßen ( Autobahnen ) mit ihrer großen
Leistungsfähigkeit gebaut werden ; über diese hinaus ist eine

weitere Leistungssteigerung des Straßennetzes durch straßen¬

bauliche Maßnahmen nicht mehr möglich . Die Autofahrer müßten veran¬
laßt werden , von einem 'gewissen Punkt an möglichst Massenverkehrs¬
mittel in zweiter Ebene zu benützen , mit denen sie rascher vor¬
wärtskommen als mit den Autos . . . "

Ich bin der Meinung , daß es wenig Zweck hat , im Gemeinderat

Erklärungen zu diesem Problem abzugeben , die zudem nicht immer von
der notwendigen Sachkenntnis getragen sind . Ich hielte es für viel

zweckmäßiger , die Schaffung der zweiten Verkehrsebene in Wien durch
anerkannte Fachleute studieren zu lassen und eine eingehende
Debatte sodann im lahmen der bestehenden Verkehrsplanungskommission
durchzuführen . Dies wird den realen Notwendigkeiten weit besser
dienen , als wenn wir uns einmal im Jahr - pro oder kontra - über
die Untergrundbahn in Wien auslassen .

Autobusse s tatt Straßenba hn

Hinsichtlich des teilweisen und allmählichen Ersatzes von
Straßenbahn durch Autobuslinien verfolge Ich die Tendenz , die in
der Empfehlung Nummer 99 der Straßenverkehrsenquete 1955 zum Aus¬
druck kommt . Dort heißt es " Ein genereller Ersatz der Straßenbahn
durch Autobus oder Obus kann bei der Größe und Struktur der Stadt
in absehbarer Zeit nicht in Frage kommen . Die Einrichtung von
Omnibuslinien als Ersatz bestehender Straßenbahnstrecken ist je¬
doch bei Vorliegen besonderer Umstände in Betracht zu ziehen . Da¬
bei wird es sich um Linien handeln , die durch enge Straßen führen
und geringe Frequenz aufweisen . Es soll auch untersucht werden , ob
auf einzelnen Linien die derzeit üblichen Großraumautobusse ein¬

gesetzt werden sollen oder ob auf andere flächensparende und wirt¬

schaftliche Fahrzeuge überzugehen ist . "

In diesem Sinne habe ich in den vergangenen Monaten durch das

Studienbüro der Wiener Verkehrsbetriebe elf Straßenbahnlinien

Mitersuchen und auf den möglichan Einsatz von Autobussen überprüfen
lus Sen .



20 . Dezember 1957 ’athaus - Korre spond cnz Blatt 2680

.. onn auch nach wie vor zugegeben werden muß , daß sich der Auto -

buebetriejg zwar in den Anschaffungskosten wesentlich billiger ,
ä >er in den Betriebskosten teurer stellt als der Straßenbahnverkehr ,
so bleibt doch auch für die Wiener Verkehrsbetriebe als oberster
Grimdatz , daß auch sie dazu beitragen müssen , an der Verflüssigung
des Verkehrs mitzuwirken und eine solche wird zweifellos gegeben
sein , wenn der schienengebundene Straßenbahnverkehr in beengten
■kraßenzügen durch den beweglichen sekienenungebundenen Autobus¬
verkehr abgelöst wird .

Ein e inhalbde ck - Aut o b usse

Da die Verkehrsbetriebe auf dem Gebiete der Umstellung von
Straßenbahnlinien auf den Autobusverkehr noch keinerlei Grfahrun¬
ten besitzen , beabsichtige ich das vorhandene Material schon in
oon nächsten /oclien furch uns bekannte achkollegen ausländischer *
/ erkehrsbetriebe überprüfen zu lassen und eine Expertise daxüber
verzunehmen , wie ein solcher Plan und seine wirtschaftliche Aus —

Wirkung von unvoreingenommenen ausländischen Experten beurteilt
v.ird .

Daß im Zusammenhang mit einer solchen Umstellung das raum¬
sparendste und wirtschaftlichste Pahrzcug ausgesucht werden muß ,
versteht sieh von selbst . Ein solches dürfte in den in einer Eeihe
usi deutschen Städten bereits in Betrieb befindlichen Eineinhalbdeck -
-usobussen zu finden sein , die von Fachleuten der Verkehrsbetriebe
schon in Augenschein genommen wurden und für den gedachten Verwen¬
dungszweck als gut geeignet bezeichnet worden sind .

Parkverbot für Straßen mit Straße nbahn

Im Laufe der Budgetdebatte wurde mehrmals die Drage berührt ,
ob uns in Eien bereits in einem Vorkehrs - Chaos befinden . Ich
0111 ^ cr Meinung , daß wir in der abendlichen Verkehrsspitze in einer
ü &nson Anzahl von , ' iener Straßenzügen und Plätzen nicht mehr sehr
w(Ut davon entfernt sind oder uns sogar schon mitten darin befin -
(bn . Selbstverständlich wird dies auch in anderen Großstädten im

fcoßverkehr so sein , fas aber nottun wü :
Mran setzen , den öffentlichen Vorkehr ,
?.] R 1

de , wäre , daß wir alles
der täglich noch immer mehr

-w3 Millionen Menschen befördert , durch verschiedene Maßnahmen
SG flüssig als nur CO ; Ach gestalten .
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Auf dem letzten Internationalen Kongreß in Hamburg wurde erneut
verlangt , daß in jenen Straßenzügen , die von Straßenbahnen be¬
fahren werden entweder ein generelles oder zumindcstens ein zeit¬
weiliges Parkverbot verfügt werden muß , um die gegenseitige Be¬
hinderung aus der Welt zu schaffen .

Schließlich warne ich nachdrückliche ! davor , daß weiterhin auf
dem Gebiete des Verkehrs da und dort weiter improvisiert wird ,
weil ohne Bestehen des seit langem erforderlichen Generalverke hrs¬
planes die eminete Gefahr einer Hohlleitung nicht unwesentlicher
öffentlicher Geldmittel gegeben ist . Ich verweise beispielsweise
auf die Schleife für die Linien 61 und 63 , die mit dem Bau des
Heinrichshofes neu verlegt wurde , jetzt im Zuge der neuen Verkehrs¬
planung für den Karlsplatz illusorisch wird und überdies in Zukunft
für diese Linien gar keine Neuverlegung mehr In Präge kommen dürfte
weil die Linien 61 und 63 ? ähnlich wie die Linie 57 ? direkt präde¬
stiniert erscheinen für einen Ersatz durch den Autobus ,

Die Viener Stadtwerke im Spiegel der Zahlen

Die E - ferke rechneten für das Jahr 1957 mit einer Steigerung
gegenüber dem Ansatz 1956 von 11 . 34 Prozent , tatsächlich aber wird
sich gegenüber einem angenommenen Stromverka,uf von 1345 . 4 Mio k a h
nur ein solcher von ca . 1312 Mio kVh ergeben . Demgemäß wurde auch
iür was Jahr 1958 nur eine Erhöhung des Ansatzes um rund 8 Prozent
angenommen .

Auch die Gaswerke rechnen auf Grund der Erfahrungen mit einer
Verlangsamung im Konsumanstieg . Die Gaswerke präliminierten vor¬
sichtig für das Jahr 1958 eine verkaufte Gasmenge von

"
514 . 2 Mio m3 ?

die dementsprechend um 28 Mio m3 höher sein wird , als die tatsäch¬
lich abgegebene Menge im Jahre 1957 .

Der Ördgaseinsatz wird mit 219 » 9 Mio m3 angenommen gegen
206 . 7 Mio m3 im Jahre 195 " und 188 . 2 Mio m3 im Jahre 1956 . Mit
Hilfe von Ordgas werden im Jahre 1958 71 . 3 Prozent unseres Stadt¬
gases ezeugt werden .

Der Verkaufsanfall an Koks wird entsprechend der geringeren
eingesetzten Kohlenmonge sich nur auf 350 . 110 Tonnen belaufen ,
erfreulich ist eine weitere Verbesserung des Ausbringungsgrades an
Hoks aus Kohle , -dieser Ausbringungsprozentsatz wird pro 1958 mit
80 . 49 Prozent angenommen .
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Die Wiener Verkehrsbetriebe rechnen pro 1958 auf Straßenbahn ?
Stadtbahn , Kraftverkehrsbetrieb und Obus mit einer Gesamtfrequenz

von 505 . 8 Millionen Fahrgästen gegenüber 512 . 2 Millionen pro 19 c 7

effektiv erreichten 505 . 1 Millionen Fahrgästen 5 im Jahre 1956 . Kux

Grund der im Jahre 1957 gemachten Erfahrungen wird somit für das

kommende Jahr ungefähr mit den Ansätzen gerechnet , die im Jahre

1956 effektiv erreicht worden sind .
Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch auf immer wieder

vebörte Annahme zurü . ckkommen , daß die frequenz unserer öffentli -

ck .cn Verkehrsmittel wesentlich beeinträchtigt wird durch die nach

ric vor ansteigende Motorisierung . Es wird zugrundegelegt , daß ein

zusätzliches motorisiertes Fahrzeug im Jahr dem öffentlichen Ver¬

kehrsträger rund 1 . 90 ® Fahrten wegnimmt . ir haben per Ende Novem¬

ber 1957 gegenüber Ende November 1956 eine Steigerung um

IS . 006 Fahrzeuge . Multipliziert mit 1 . 000 ergäbe dies einen Fre —

qucnzabfall von 16 Millionen Fahrgästen , lautsächlich ergab sich

jedoch in den ersten 10 Monaten 1957 gegenüber dem gleichen Zeit¬

raum des Jahres 1956 auf Straßenbahn und Staudt bahn nur eine Pure -

quenzmindorung um 1,7 Millionen Fahrgästen , das ist O . 46 Prozent .
Damit dürfte wohl diese Annahme ad absurdum geführt sein , wie im

übrigen auch die Froquonzentwicklung in den vorangegangenen Jahren

zeigt , in denen ' außerordentlich starke Veränderungen auf dem Sek¬
tor der Motorisierung stattgefunden haben und trotzdem die Gesamt —

frequenz der öffentlichen Verkehrsmittel nahezu unverändert geblie¬
ben ist . Fiese Tendenz berechtigt zu den Annahme , daß es gelingen
könnte , einen Teil der Besitzer von motorisierten Fahrzeugen infolge
der immer fühlbarer werdenden Verstopfung unserer Straßen vom Indi¬

vidualfahrzeug wieder

Gen .
zum öffentlichen Verkehrsmittel zurückzubrin -

Boi der Städtischen Bestattung ; wird auch für das kommende Jahr
E3t . _25 * ODO .Bestattungsfallen und 900 Bestattungen von Mittellosen
Gerechnet .

Fas Brauhaus der Stadt Vien rechnet iM ‘ r das Jahr 1958 mit einem
größeren Bierverkauf . Fern Voranschlag werden 168 . 500 hl Verkaufsbier
md 25 . 000 hl Lohnbraubier zugrundegelegt . Mer
sich auf schätzungsweise 155 . 000 hi belaufen ,
M g -t- V- 01 er und Flaschenbier wird eine neuerliche
Sccn des Flaschenbieres angenommen , auf das 57 . 8

Bierverkauf wird

Im Verhältnis zwis che n

Verschiebung zugun -

Prozent des gesamten
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Verkaufes entfal3 . cn werden .
Die Gewista wird einige Mehreinnahmen erzielen können .

Die Ergebnisse d er Voran ; Städtischen Unterm ihmungen

Die einzelnen Unternehmungen weisen in ihren Voranschlägen
Dir 1958 folgende

'
Ergebnisse aus ;

E- Derke - 101,057 . 000 S ( 1957 ; - 67,038 . 000 S ) , Gaswerke

37,225 . 000 S ( 1957 - 54,400 . 000 ) , Verkehrsbetriebe - 173,920,000 S

( 1957 s - 193,670 . 000 S ) , Bestattung - 2,069 . 000 S ( 1957 »
+ 332 . 000 S ) .

Diener Stadtwerke zusammen - 314,511 . 000 S ( 1957s - 314,776 . 000 )
Brauhaus + 314 . 000 S ( 1957 » + 253 . 000 3 ) , Gewista + 188,900 S

( 1557 ; + 162 . 900 S ) .
Die Voranschläge für 1958 aller Städtischen Unternehmungen

zusammen weisen ein Defizit von 313,808 . 100 S aus ( 1957 betrug das
Defizit 314,360 . 100 S ) .

Die Subventionen der drei Teilunternehmungen der Diener Stadt -

werke an die Verkehrsbetriebe wurden sc wie im Voranschlag 1957
mit 103 Millionen Schilling angenommen , wobei 65 Millionen Schil¬

ling auf die d- Werke , 35 Millionen Schilling auf die Gaswerke und
drei Millionen Schilling auf die Bestattung entfallen .

Der Gesamtaufwand der Wiener otadtverke beziffert sich pro
1958 mit 2 . 893,691 . 000 S gegen 2 . 819,042 . 000 S im Ansatz 1957 .
ar hat demnach eine Erhöhung um 2 . 65 Prozent erfahren . Die Erträge
der Diener Stadtwerke steigen von 2 . 504,266 . 000 S auf 2 . 579380 . 000S .
3s ist aber noch außerordentlich viel zu machen , damit die Diener
Stadtwerke auch nach außen hin in jeder Beziehung als kreditwürdig
auf treten können .

Bau P ersonal der Stadtwerke

Die Personalstände der Wiener Otadtverke sind gegenüber dem
Jahre 1957 nm nicht weniger als 410 .Bedienstete zurückgegangen .
•ür 1958 werden 19 . 577 aktive Bedienstete angenommen . Besonders
hervorzuheben ist die weitere Personalverminderung bei den Diener
Verkehrsbetrieben um 314 aktive Bedienstete , die unter anderem auf
81ne Reihe von Empfehlungen zurückzuführen ist , die anfangs dieses
Jahres von der Expertenkommission beschlossen worden sind .

Auch im Jahre 1958 ist mit einem Ansteigen der Pensionsparteien

* / •



20 . Dezember IS57 !!Rathaus - KoErespondenz :i Blatt 2 684

zu rechnen . Bei den diener Stadtwerhen werden im Jahre 1958

19 . 288 Pensionsparteien zu betreuen sein . Insgesamt werden bei
den diener Stadtwerhen und beim Brauhaus um 177 Pensionsparteien
mehr anfallen als im Jahre 1957 .

Jedenfalls dann gerade bei den Pensionsparteien zum Unter¬
schied von den Vorjahren eine Änderung der Entwicklung wahrgenom¬
men werden s die sich besonders bei den teuer Verkehrsbetrieben
auswirkt . Varen von 1956 auf 1957 bei den Pensionsparteien der
Eener Verkehrsbetriebe um 390 Bälle mehr anzunehmen , so sind es

im Jahre 1958 nur um 105 Palle mehr als im Vorjahr .
Bei den Unternehmungen sind auf Grund des Jugendeinstellungs¬

gesetzes insgesamt 345 Jugendliche beschäftigt .

Die Investitionen

Die freien Investitionen der . . lener Stahlwerke beziffern sich
im Jahre 1958 auf insgesamt 304,903 . 000 S gegen 297,290 . 000 S im
Jahre 1957 . Dabei tritt allerdings bei den Verkehrsbetrieben , wo
es eminent notwendig wäre , eine Verminderung um 38,364 . 000 S ein .

Die Verkehrsbetriebe haben in Ihrem Investitionsplan Investi¬
tionen in der Höhe von 207 <,964 . 000 S präliminiert , von denen jedoch
nicht weniger als 179,458 . 000 S mangels der entsprechenden Mittel

vorläufig gesperrt bleiben müssen . Angesichts dieses Umstandes ,
cer mir außerordentlich gravierend erscheint , richte ich an die
beiden Koalitionsparteien den dringenden Appell , in kommenden Ver¬
handlungen alles zu unternehmen , um durch eine endgültige Sanie¬
rung des Unternehmens dieser unhaltbaren Situation zu steuern . Es
ist untragbar , daß die ’ /iener Verkehrsbetriebe anstatt eines Inve¬
stitionsaufwandes von ungefähr 170 bis 180 Millionen Schilling im
Jahr , das wäre also für 1957 und 1958 ein Volumen von rund 340 bis
360 Millionen Schilling , nicht ganz 100 Millionen Schilling also
nicht einmal e . n Drittel aufwenden können , um die notwendigsten Inve
stitionen zu tätigen .

I nvestitionen und San haaMwand

Außer den freien Investitionen in der Höhe von rund 309 Mil¬
lionen Schilling haben die sechs Unternehmungen noch einen Sachauf -
',?aiä in der Höho von 1 . 379 , 4 Millionen Schilling , sodaß der Sach -
Euiwand und die Investitionen zus ammenge nommen eine Summe von

• °08,4 Millionen Schilling erreichen .
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Abschließend erklärt Stadtrat Dkfm . ITathschläger ; Ich ha .be im

vergangenen Jahr am Schluß meines Refeiefces ein ehrliches Bekenntnis

zur Koalition abgelegt und darüber hinaus der Meinung Ausdruck ver¬

liehen , daß es um die Belange der Biener Stadtverwaltung umso bes¬

ser bestellt sein wird , je besser diese - Koalition funktioniert .
Ich darf heute mit einiger Befriedigung feststellen , daß sich die

Zusammenarbeit der beiden Regierungsparteien in diesem Hause , be¬

sonders im Zusammenhang mit der von beiden Seiten gewünschten ,
dauerhaften Sanierung der Wiener Stadtwerke gut entwickelt hat und

daß berechtigte Hoffnung für die Zukunft besteht , daß die sicher¬

lich nicht leichte Arbeit zu einem gedeihlichen , auch für die Be¬

völkerung befriedigenden , Ergebnis führt , denn wir uns mit der

gleichen Sachlichkeit , wie dies bei den Parteienverhandlungen in

den letzten Monaten zu . konstatieren war , weiterhin bemühen , auch

schwierigsten Problemen an den Leib zu rücken , dann wird der Er¬

folg auch bestimmt nicht ausbleiben .
Der Stadtrat schließt seinen Bericht mit einem Bank an alle

Mitarbeiter , in den das ganze Haus mit Beifall einstimmt , und gibt
ehr Hoffnung Ausdruck , daß eine ersprießliche Zusammenarbeit dazu
führen wird , daß es bis zur nächsten Budgetdebatte gelingen wird
über den Berg zu kommen und den Unternehmungen wieder eine Basis
zu geben , auf der sie nicht nur bestehen , sondern sich auch dem

jeweiligen ,/irtschaftsablauf entsprechend weiter entwickeln können
werden ( Beifall bei ÖYP und SPÖ ) .

Bi cg Debatte über die Unternehmungen

Als erster Bcbattcredner meldet sich GM . Maller ( VO ) zu Port .
Einleitend stellt er fest , daß sich Stadtrat Dkfm . Nathschläger
0rst nach mehrmaligen Ermahnungen durch den Bürgermeister ent¬
schlossen habe , das Budget für die Städtischen Unternehmungen vor¬
zulegen . Biesen Vorgang bezeichnet er als eine grobe Mißachtung
Ge ä GM meinderates . Zu den Ansätzen selbst sagt er , daß aus ihnen
mehl entnommen werden kann , was der mitsführende Stadtrat vorhat «
jjr selbst sagt , daß ihn seine Anträge nicht befriedigen und auch
&us ^ en Unterlagen gehe nicht hervor , was mit den Stadtwerken im
tarnenden Jahr geschehen soll .
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Als interessant erachtet der Redner «? nur das . was der Referent über

sein Konzept sagt , nämlich , daß er die Notwendigkeit einer Tarif -

regu ? ierung für die Abgabe von Gas und Strom sowie bei den Tarifen

der Verkehrsbetriebe unterstreicht . ELc er sich aber eine solche

i' arifregulierung vorstellt , darüber schweigt er sich aus » Der

Redner erinnert den Stadtrat an die Berichte der ÖVP - Presse vom

Sommer dieses Jahres , in denen dem Finanzreferenten der Stadt Vien

vorgeworfen wurde , er bereite eine Tariferhöhung vor » Der Debatte -

redner erklärt , daß der ÖVP- Stadtrat heute selbst für eine Tarif¬

erhöhung eintritt und stellt an ihn die Drage , ob er glaube , daß

die von ihm vorgelegten / irtschaftspläne mit dem Villen des Volkes
übereinstimmen .

Die Abschreibungen , die diesmal um 5 Millionen auf 424 Millio¬

nen erhöht wurden , bezeichnet er als zu hoch und fügt dem hinzu ,
daß es sich hier nur um eine buchhalterische Manipulation handeln
kann , durch die man das Defizit vergrößern will , um sich dann das
Recht zur Tariferhöhung zu sichern . Zum Investitionsplan sagt er ,
daß auch eine Verbesserung der Gasqualität versprochen wurde ,
allerdings gekoppelt mit der Aussicht auf eine Gaspreiserhöhung .
Er verweist im Zusammenhang auf verschiedene Beispiele , wo unter
dem Schein einer Qualitätsverbesserung lediglich eine Preiserhöhung
verfolgt wurde .

hoch vor wenigen Wochen , führt er weiter aus , wurde in Dis¬
kussionen um die Verkehrsbetriebe immer von einem Defizit in Höhe
von 360 Millionen Schilling gesprochen . Run zeige es sich aber ,
daß diese Summe das Defizit aller städtischen Unternehmungen ist .
km Bund müsse verlangt werden , daß er sich seiner Verpflichtung
gegenüber der Bundeshauptstadt besinnt . Br verweist darauf , daß
ait Ausnahme Hollands jeder Staat die Verkehrsbetriebe seiner Haupt¬
stadt subventioniert .

Er beschäftigt sich dann mit der ÖVP im Zusammenhang mit den
- ariffragen und . bemerkt dazu , daß es ihr bei der letzten Tarifer¬
höhung gelungen ist , die Rolle des Schwarzen Peters der SPÖ zuzu -
schieben . Diesmal bediene sie sich im Wiener Gemeinderat Erpresser¬
üthoden , um auf der Bundesebene ihre Pläne zu verwirklichen . Die

Bevölkerung sei aber nicht bereit , Tariferhöhungen auf sich zu neh -
raen ? und ist vielmehr für die Erhaltung der sozialen Tarife bei
° crom , Gas und bei der Straßenbahn . Wollte man tatsächlich kosten -



20 . Dezember 1957 " Rathaus - Korrespondenz Blatt 2687

deckende Preise bei den städtischen Unternehmungen , dann müßte

endlich einmal gesagt werden , daß die Zeit der sozialen Tarife

vorbei ist «,
Der Redner spricht sich gegen die Belastung der Straßenbahn¬

fahrgäste dadurch aus , daß die Verkehrsbetriebe aus den Einnahmen
der Dahrscheine bedeutende Beiträge bei Verkehrsumbauten leisten
müssen . Diese Umbauten , wie zum Beispiel Opcrhkreuzung , Prater¬
stern usw . , werden je . schließlich nicht im Interesse der Verkehrs¬
betriebe vorgenommen . Als ungerechtfertigt bezeichnet Redner die

Ablieferung des sogenannten Hotopfers an den Bund , da bei diesem

ja keine hotlage ■mehr besteht . Ferner müßte der Bund dazu veran¬
laßt werden , auf die Beförderungssteuer in Höhe von 10 Millionen

Schilling zu verzichten . Die Gemeinde ,
’ien ist hier mit gutem Bei¬

spiel vorangegangen und hat auf die Vegebcnützungsgebühr verzich¬
tet . DerlBund müßte auch für verschiedene Fürsorgebegünstigungen
wie Arbeitslosen :'; ahrscheine , Invalidenfreifahrkarten usw . Ersatz
leisten . Der Redner übt in diesem Zusammenhang Kritik an der Art
der Arbeitslosonfahrscheine , bei deren Gebrauch immer die Arbcits -
iosenkarte vorgewiesen werden muß . Es könnten ebensogut Vorver¬
kauf sfahr sehe ine für diesen Zweck ausgegeben werden . Daß für die

Erneuerung des Wagenparkes bei den Verkehrsbetrieben gleichfalls
die Erlöse aus dem Fahrpreis herangezogen werden müssen , dafür be¬
steht keinerlei Begründung . Schließlich wird der Bau des Großwas -
sorspoichers auch nicht durch eine Erhöhung der Vassergebühren
finanziert .

In entscheidendem Ausmaß müßte der Bund zur Behebung des Dcfi -
zites beitragen . Ein '

legfall des Hotopfers würde 212,3 Millionen
Schilling einsparen , durch den Verzicht au ; ., die Beförderungssteuer
werden 10 Millionen erübrigt und durch die Übernahme der Fahrbegün¬
stigungen durch den Bund würden 50 Millioen Schilling eingebracht ,
insgesamt ergibt dies einen Betrag von 272,3 Millionen Schilling .

ebnet man nun noch die Beträge , die dre Gemeindeverwaltung durch
kn Verzicht auf Beiträge zum Straßenbau und Brückenbau in Höhe von

Millionen und auf den fegfall der . egebenützungsgebühr von
M Millionen hinzu , ergibt sich für die Verkehrsbetriebe eine Ver¬
lagerung dos Defizites um 332,6 Millionen , Das bedeutet , daß nicht
kr das Defizit vollständig gedeckt werden könnte , sondern daß
blGJ:1 I10 ch . ein her schuß von 18,3 Millionen Schilling ergäbe *
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Die Stadt lion müßte den Ausfall von 50 'Millionen , auf die sie

selbstverständlich nicht verzichten bann , durch die Einführung

. ner Steuer vcttnachen . Der Rc m . S u . 11 -;b in diesem Zusammenhang
einen Beschluß - und Resolutionsantrag , daß zum 7 klaglosen funktio¬

nieren der öffentlichen Einrichtungen nicht nur die Arbeiter und

Angestellten herangezogen werden , sondern daß auch die Unternehmer ,
die an einem klaglosen Funktionieren der Verkehrsmittel interes¬
siert sind , ihren Beitrag hierzu leisten müßten . Es soll daher eine

entsprechende Vorlage ausgearbeitet werden , die alle Betriebe und

Unternehmungen mit über 100 Beschäftigten zu einer zweckgebundenen
Abgabe verpflichtet .

GR . Maller spracht sodann über den Finanzausgleich , der
schlechter ist als in den Jahren vor 1954 . Der Bund müßte endlich
damit aufhören Oien zu benachteili 0 \ :Ti 1md zur Kenntnis nehmen
daß die Gemeinde 'Bien keine Me Imkuh ist . Ein ansehnlicher Beitrag
des Bundes , der der Bedeutung Viens als Bundeshauptstadt ent¬

spricht , müßte von ihm geleistet werden . In allen Hauptstädten
anderer Länder ist es üblich , daß die Verkehrsmittel vom Staad :
subventioniert werden » Boi uns wird ganz bewußt durch den Bund ein
Politikum daraus gemacht . Der Redner kommt sodann auf den ’Jicner

Straßenbahnfahrpreis zu sprechen und bezeichnet ihn im Verhältnis
zu anderen europäischen Städten bereits heute schon als zu hoch ,
dasselbe gelte , für den Strom - und Graspreis . Leider wurden bei den
Verkehrsmitteln auch eine ganze Reihe von /unschön der Bevölkerung
nicht berücksichtigt . So befänden sich unsere Stadtbahnstationon
in einem mehr als schlechten Zustand und die Straßenbahnen seien
schlecht beleuchtet , schlecht beheizt und überfüllt . Auch die
Verkehrsverhältnissc sind in vielen Bezirken , besonders in den
Randgebieten , mehr als schlecht , vor allem im 22 . und 23 . Bezirk .
Rotwendig wäre auch die Verlängerung der Linie 25 bis Leopoldau .

Der Redner stellt abschließend fest , daß es sich nicht bewährt
fiat , die Leitung der Städtischen Unternehmungen in die Hände eines
TO- Stadtrates zu legen . Die Sozialistische Partei sollte sieh
° °nußt sein , daß sie die Rechnung für . diese Politik bezahlen muß .



20 . Dezember 1957 : : Rathaus - Korrespondenz 5' Blatt 2689

Die Sozialisten müßten die Städtischen Unternehmungen selbst ver¬

walten , allerdings sich auch dazu entschließen , den Gedanken an

Tariferhöhungen aufzugeben . Der Redner stellt den Beschlußantrag ,
daß der arbeitenden Bevölkerung Wiens keine neuerlichen Be¬

lastungen durch Tariferhöhungen zugemutet werden können . Der

Bund müßte hier durch Beitragsleistung zur Lösung der finanziellen

Probleme herangezogen werden , Da die Verkehrsbetriebe nicht im

Interesse der Bevölkerung geführt wurden und weil eine Zustimmung

zu den 7/i .rtschaftsplänen auch mit der Zustimmung zu Tariferhöhungen
verbunden wäre , stimme seine Fraktion den Ansätzen nicht zu .

GR . Dr , Wo llinger ( ÖVP ) führt aus , die Tatsache , daß am Be¬

ginn der Budgetdebatte der Voranschlag der Wiener Stadtwerke noch

nicht vorliegt , daß während der Budgetdebatte darüber noch

Parteienverhandlungen stattfinden , all dies beweist , daß der ge¬
samte Komplex der Städtischen Unternehmungen den Amtsführenden Stadt

rat wie die ganze Gemeindeverwaltung vor besonders schwierige

Aufgaben stellt . Die HauptSchwierigkeit bei der Führung dieser

Unternehmungen erblicke ich darin , daß es sich um Wirtschafts¬

totriebe handelt , die daher einerseits nach wirtschaftlichen

Grundsätzen zu führen wären , daß es sich aber andererseits um

Betriebe handelt , die aus konnnunalpolitischen Gründen im Interesse

der gesamten Bevölkerung geführt worden müssen , und zwar ohne

Rücksicht auf allfällige Gewinne oder Verluste geführt werden müssen

und die naturgemäß auf den wirtschaftlich Schwachen Rücksicht zu

nehmen haben . Hierzu kommt eine Tatsache , die ich als durchaus

erfreulich bezeichne und gerne anerkenne , daß die Gemeinde Wien

ein sozialer Arbeitgeber ist . Aber so sehr dies zu begrüßen ist ,
so gc 'eiß kostet es auch Geld .

Nun möchte ich den Versuch unternehmen , die wichtigste
Differenz in der Auffassung der beiden Koalitionsparteien in dieser

Drage aufzuzeigen . Die finanziellen Lasten , die die Stadt¬

verwaltung in sämtlichen Bereichen der Hoheitsverwaltung zu tragen
hat , werden von der Gesamtheit der Wiener Bevölkerung aufgebracht .
Boi den Städtischen Unternehmungen aber sollen diese Lasten nicht

von der Gesamtheit,sondern ausschließlich von den Benutzern

dieser Unternehmungen getragen werden .
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Dieser Grundsatz wäre anzuerkonnen , wenn diese Betriebe nach all¬

gemein gültigen wirtschaftlichen Grundsätzen geführt werden könn¬
ten , Aber das ist nicht der Rail , eis müssen zum Beispiel Straßen¬
bahnlinien geführt werden auch a,uf sehr schwach frequentierten
Strecken und zu Tages - oder Nachtzeiten , zu welchen der Betrieb
mehr als unrentabel ist . Nach wirtschaftlichen Grundsätzen müß¬
ten solche minien aufgelassen werden . Dann und nur dann kann man
verlangen , daß sich die Betriebe selbst erhalten .

Denn aber , was selbstverständlich ist , nicht im Interesse
der Betriebe sondern im Interesse der Bevölkerung auch unrentable
Linien geführt werden müssen , dann muß eben auch hier die Gesamt¬
heit der Bevölkerung einen Beitrag leisten , damit nicht Investitio
nun verna,chlä . ssigt oder die Tarife über das Tragbare erhöht wer¬
den müssen . Hier also gehen unsere Heinungen am weitesten anseinan
der , und ich gebe zu , daß es bei so großen und grundsätzlichen
Differenzen außerordentlich schwierig ist , eine Synthese zu fin¬
den , die denn für beide Teile noch tragbar ist . Es gibt natürlich
noch vielerlei Auffassungsdifferenzen , die aber nicht so sehr ins
Grundsätzliche gehen . Sie alle die großen und kleinen Differen¬
zen trotz allen Schwierigkeiten zu überwinden und in demokrati¬
scher r eise ich immer wieder zu Verhandlungen bereit zu finden ,
ist unsere - Luvga .be und unsere Pflicht der Bevölkerung gegenüber .

Seit sechs Sonaten haben sich die Verhandlungskomitees der
Koalit ionsparteien ehrlich bemüht , einen gangbaren feg zu finden ,
ds ist immerhin gelungen , einige sehr wichtige Teilproblcmc zu
lösen und auf diese eise das ursprüngliche Defizit von fast 380
Gillinen um 63 Millionen zu senken . *

Der Redner begrüßt namens seiner wraktion die bisher erziel¬
en Fortschritte und die Bereitschaft des Finanzreferenten , wenig¬
stens einen Teil - jener Beträge durch die Hoheit svorwa . lt ung zu
übernehmen , die bisher schwer auf den Stadtwerken lasteten . Frei¬
lich entsprechen diese Vereinbarungen noch lange nicht dem , was
‘!ian sich als richtig und gerecht vorgestellt hat , aber es ist im —
Hrhin ein erster Schritt .

Sehr zu denken gibt , daß im Jahre 1957 bei den E - -Berken und
Gaswerken d < erwartete Konsumanstieg nicht eingetreten ist .
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Daher mußte auch für 1958 bei der Annahme eines weiteren Mehr¬

verbrauches vorsichtig gerechnet werden - Der angenommene Verlust

bei E- und Gaswerken beträgt zusammen rund 140 Millionen , während

der der Verkehrsbetriebe 174 Millionen ausmacht . Da das Geld¬

erfordernis von 972 Millionen nur zu 72 Prozent gedeckt ist ,
mußten zur Deckung des Fehlbetrages von 273 Millionen beab¬

sichtigte Neuanschaffungen in gleicher Höhe gesperrt werden .

Davon sind am schwersten die Verkehrsbetriebe betroffen ,
denen überhaupt nur noch 28,5 Millionen für Investitionen ver¬

bleiben . Selbst davon entfallen elf Millionen auf Projekte des

Stadtbauamtes , für die die Verkehrsbetriebe Anteile zu leisten

haben . Es versteht sich von selbst , daß unter solchen Umständen

nicht jene Leistungen erbracht werden können , die im Interesse

der Bevölkerung eben unbedingt erforderlich sind .

Der Redner begrüßt es daher,daß die Parteienverhandlungen

gleich nach Neujahr wieder aufgenommen werden . Die ÖVP halte es

auch für notwendig , so rasch wie möglich die Unruhe zu beseitigen ,

die in der Bevölkerung durch die Pressemeldungen der letzten

Tage ausgelöst wurde , in denen die verschiedensten Kombinationen

über eine Erhöhung der Straßenbahntarife zum Ausdruck gebracht

wurden . Dr . Wollinger stellt hierzu namens deiner Fraktion aber¬

mals fest , daß eine derartige Vereinbarung weder für die Gegen¬

wart noch für die Zukunft getroffen wurde . Die ÖVP betrachtet

gerade die Straßenbahntarife als Sozialtarife , die die Be¬

völkerung nicht ungebührlich belasten dürfen . Es muß und wird

auch möglich sein , ohne die Straßenbahntarifo insgesamt erhöhen

zu müssen , mit einer Umstellung der Tarife durchzukommen . Seine

Fraktion appelliert an die Mehrheit dieses Hauses , die Parteien¬

verhandlungen nicht schleppend , sondern ohne Unterbrechungen so¬

lange zu führen , bis der von uns allen erwünschte Erfolg erzielt

worden ist , Er sei überzeugt , daß man damit dem Villen der Be¬

völkerung entspreche und unserer Stadt einen großen Dienst erweis

Zum Schluß dankte GR . Dr . Wollinger namens seiner Fraktion

allen Bediensteten der Verwaltungsgruppe XII für ihre Leistungen

im abgelaufenen Jahr . Seine Fraktion stimme den Ansätzen des Voran

Schlages für 1958 zu .
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G-R . Dr . Soswin ski ( YO ) erklärt unter Hin weis dpreu "
, d o G in

ren letzten '7ociien i : zier weniger von kostendeckenden Prinzip ge¬

sprochen wird 9 seine Präktion habe jahrelang darauf hingewiesen ,
daß es vor allem bei den städtischen Verkehrsbetrieben soziale

Tarife geben muß . fast mit der Handfertigkeit eines Taschenspielers
haben sich nun die Vertreter der Volkspartei dieses Argument zu

eigen gemacht und gesagt , daß die Gesamtheit der Wiener Bevölkerung
hier Lasten übernehmen muß und nicht nur die Benutzer . Dabei ist

interessantj daß man wieder so schöne horte hört wie , es soll keine

aiiöhung für die Bevölkerung geben , während der Stadtrat sehr deut¬
lich von einer Tarifreguliorung gesprochen hat . Wir haben klar aus¬

gesprochen , es darf keine Erhöhung , keine zusätzliche Belastung der

Bevölkerung durch solche Tarife erfolgen .
GR . Br . Soswinski warnt davor , dre rahrtkosten für die Arbei¬

ter durch die Betriebe tragen zu lassen , weil das bei klein ren
Betrieben und Nachlassen der Konjunktur zu Schwierigkeiten für die
.hbeiter führen könnte . Da es aber im Interesse der Unternehmer

liegt , daß die Arbeiter i : den Betrieb kommen , müssen den Unterneh¬
mern die Kosten dafür in Bonn einer Steuer oder in einer anderen
ert auf erlegt werden .

Wenn die Volkspartei davon spricht , daß man sich an den Ver¬

handlungstisch setzen muß , dann möge sie sich erst mit dem Bund
an den Verhandlungstisch setzen und dort zeigen , welche Initiative
sic hat , um wirklich die Interessen der Bundeshauptstadt zu vertre¬
ten .

GR . Adelpoll er ( SPö ) verweist einleitend darauf wie senwer
es ist , sieh mit dem . Haushaltsplan der städtischen Unternehmungen
Ar das bevorstehende Wirtschaftsjahr zu beschäftigen , der einen
-
’tgang von 314 Millionen Schilling verzeichnet . Er betont , daß erst
Arch die Maßnahmen , die im Einvernehmen mit dem Pinanzref ereilten
Hr otadt Wien durchgeführt wurden , eine Reduzierung des ursprüng -
Heh viel höheren Abganges möglich war . Der Dinanzrefcremt von Wien ,
b9-gc er , hat als Erster in dankenswerter .Boise mitgeholfen , den Ab -
MAg dieses Budgets zu verkleinern . heiliger Verständnis habe der
Mmanzminister gezeigt , der selbst zu den Beorderungen seiner ÖVP-
• H egen , zur Verringerung dos Defizits beizutragen , bis jetzt nur
Glil glattes : i Nein : : übrig hatte .
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Der Redner bedauert es , daß angesichts des großen Defizits

t ; r , 314 Millionen nur rund 305 Millionen für Investitionen vorge -

senen werden . Den E - Verken wird es so nicht möglich sein , bei einem

erhöhten Strombedarf alle wünschenswerten Kabelverlegungen durch -

vifihren und auch bei den Gaswerken wird man sich mit der Zurück -

rcalung von dringenden Anschaffungen abfinden müssen . Einen

kleinen Lichtblick geben die zwei Unternehmungen außerhalb der

Leitwerke , das Brauhaus ' und d ie Gewista , die einen Gewinn auf -

Visen und Investitionen in Höhe von mehr als drei Millionen

Schilling vornehmen können .
Abschließend gibt der Redner der Hoffnung Ausdruck , daß die

prekäre Situation bei den Wiener Stadtwerken durch Maßnahmen , für

He auch die Bevölkerung von Wien Verständnis aufbringt , gemeinsam

gemeistert werden wird . Die Stadtwerke gehören schließlich allen

Lenern , die sicher auch verstehen , wenn Maßnahmen getroffen
werden müssen , die doch letzten Endes zum Nutzen der gesamten Be —

: olkerung sind . Der Redner erklärt , daß seine Fraktion den Ansätzen

der Verwaltungsgruppe XII die Zustimmung erteilen wird .
GR . Lauscher ( VO ) nimmt nun zu den Ausführungen des

1 , Adelpoller Stellung . Im Zusammenhang mit seiner Rede möchte

: r darauf verweisen , welchen Schmutz die Volkspartei in den letzten

Monaten auf die Sozialisten geworfen hat . Sie ist vor keinerlei

Verleumdungen zurückgeschreckt . Die Rede des GR . Adelpoller müsse

) . . ...tl daher die Schamröte ins Gesicht treiben . Auf all die

mciielei und Verleumdungen von Seiten der ÖVP hätten die Soziali -

üMn eine andere Antwort geben müssen . Ein Abwoichen von sozialen

Tarifen bei den Stadtwerken , insbesondere bei den Verkehrsbetrieben ,
" amte katastrophale Folgen für die Bevölkerung unserer Stadt haben ,

•cs Selbstkostendeckungsprinzip sei für die Stadtwerke , im be -

-' 0nderen für die Verkehrsbetriebe überholt . Die Kommunisten sehen

i all diesen Dingen eine Frage von großer Bedeutung für Wien und

r üne Arbeiterschaft . Für diese Interessen werden sie immer

cieder eintreten .
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GR . Marek ( SPÖ ) weist die Vomnirfe seines Vorredners ent¬

schieden zurück * Es komme GR . Lauscher nicht das Recht zu , die

Sozialistische Partei und ihre Redner zu kritisieren oder zu .
zensurieren . Sie lasse sich nicht von den Marodeuren des Klas¬

senkampfes Lehren erteilen . GR . Adelpoller habe im Damen seiner

Fraktion gesprochen und gehandelt . Es ist entschieden abzulehnen ,
daß sich Gemeinderat Lauscher hier als Richter aufspielt ( Beifall

bei der SPÖ ) . Die Sozialisten entscheiden hier , vom Vertrauen der

Bevölkerung getragen , über die Probleme des Tages . Sie sind hierzu

viel kompetenter als die Kommunisten . Sie tragen ihren 'Jählern

gegenüber die Verantwortung und auch die Verantwortung gegenüber
ihrem Gewissen und der sozialistischen Überzeugung . In diesem
Sinne hat Gemeinderat Adelpoller gesprochen ( Beifall bei der SPÖ ) .

Stadtrat Dkfm . Nathschläger stellt zu den Ausführungen des
GR . Maller , der ihn als schlechten Volksvertreter bezeichnete ,
fest , daß er sich seit zwölf Jahren ständig bemühe , im Interesse
der Bevölkerung Liens zu arbeiten . Daß er seit jeher für die Wah¬

rung dieser Interessen eingetreten ist , dafür gebe es genügend
Beweise . Er habe immer getrachtet , die Lasten , die von der Bevöl¬

kerung getragen werden müssen , so gering als möglich zu halten .
Im Interesse des Volkes werde er auch weiterhin so handeln . Die
kritisierte Höhe der Abschreibungen ist unberechtigt . Sic sind von
Fachleuten eher als zu nieder erachtet worden . Auch auf dem Gebiete
der Investitionen stimmen die Vorwürfe nicht . Das Investitions¬
volumen der E— V/crke war noch niemals so hoch . Erübrigen wird es
sich , daß die Kommunisten schützend für die arbeitende Bevölkerung
cintreten müssen . Die beiden Koalitionsparteien vertreten inner¬
halb dieser Stallt rund 96 Prozent des arbeitenden Wien ( Bcifa . ll
bei der ÖVP ) , Den Antrag des GR . Maller auf Einführung einer neuen
Steuer bittet der Referent abzulehnen . Auch den zweiten Antrag
empfiehlt er der Ablehnung , da dieser weit darüber hinausgeht ,
was die Koalitionsparteien glauben vom Bund fordern zu können .
-4io Anregungen des GR . Maller wegen verschiedener Verkehrsverbes¬
serungen wurden vorgemerkt . Es soll versucht werden einen Teil
davon wenigstens nach der jeweiligen Möglichkeit zu erfüllen .
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Zur Kritik der hoben Sperren des Investitionsplanes ist zu sagen ,
daß es in Verhandlungen bestimmt gelingen wird , auch darüber

hinwegzukommen .
Stadtrat Dkfm . Nathschläger beschäftigt sich dann mit den

Ausführungen von Dri Soswinski über den Unterschied zwischen Er¬

höhung und Tarifregulierung . Er verweist dabei auf die Verein¬

barung der beiden Koalitionsparteien , in der es heißt s " Beide

Parteien haben es daher als ihre Pflicht betrachtet , weitere Er¬

leichterungen der budgetären D a ge der Stadtwerke auf der Ausgaben¬

seite durch kostensparende Reformen und auf der Einnahmenseite

durch eine für die Bevölkerung tragbare Tarifumgestaltung zu be¬

raten . " Eine solche Umgestaltung wird auf der einen Seite Er¬

leichterungen bringen , während auf der anderen Seite gewisse
Korrekturen vorgenommen werden müssen .

•/egen der Kritik an den Abschreibungen sagte der Referent ,
daß in Hinkunft alle großen Investitionen aus dem Investitionsplan

herausgenommen und ein außerordentlicher Investitionsplan geschaffen
werde . » der auch mit außerordentlichen Mitteln zu decken sein wird .

Abschließend führt Stadtrat Dkfm . Nathschläger aus , daß das ,
was im kommenden Jahr bei den Städtischen Unternehmungen vor sich

gehen wird , sowohl ein großes politisches als auch ein wirt¬

schaftliches Problem darstelle . Er sei jedoch überzeugt , daß es

beiden Parteien gelingen wird , auch dieses Problem befriedigend
zu lösen . Sein Wunsch an den Gemeinderat sei es , daß man in echt

demokratischer Weise gemeinsam beraten und diskutieren möge . Dann

werde es gelingen , die Unternehmungen so zu führen , wie cs dem

wirtschaf ^fliehen Fortschritt und den berechtigten Anforderungen der

Wiener Bevölkerung entspricht .
Bei der Abstimmung werden die Wirtschaftspläne für 1958

der Wiener Stadtwerke , des Brauhauses und der Gcwista ohne die

Stimmen der VO angenommen . Der Antrag der VO wegen einer Zweck¬

steuer wird gegen die Stimmen der VO abgelehnt , der Antrag der VO

wogen eines Bundeszuschusses der Verkehrsbetriebe einstimmig dem

StadtSenat zur Behandlung zugewiesen .
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Die Abschlußrede des Bürgermeisters

Damit sind die Beratungen des Wiener Derneinderates über den

Voranschlag der Bundeshauptstadt Wien für das Jahr 1958 abgeschlos¬

sen *
Bürgermeister Jonas 9 der den Vorsitz - führt , erhebt sich und

hält seine Abschlußredes
" Hoher Gemeinderat ! Meine Damen und Herren !

Alljährlich bilden die Budgetberatungen den Höhepunkt des

Wirkens freigewählter Volksvertreter , weil ein gewissenhaft ausge¬

wogener Voranschlag die wichtigste Voraussetzung einer geordneten

Selbstverwaltung ist . Bei solchen Budgetberatungen kommen natur¬

gemäß die verschiedensten Interessen zum Ausdruck , die aber dann

in der Regel doch in demokratischer Weise auf eine Linie gebracht
werden , die dem Gesamtwohl am nächsten . kommt und schließlich auch

mit dem Leistungsvermögen in Einklang steht .
Sie , die Mitglieder des Wiener Gemeinderates , haben in lang¬

wierigen und ernsten Beratungen den Haushaltsplan unserer Stadt

für das Jahr 1958 mit verantwortungsbewußter Sorgfalt bestellt

und die gefaßten Beschlüsse stellen nun die strenge Richtschnur

dar , nach welcher die Stadtverwaltung im kommenden Jahre zu gebaren
hat .

Wir brauchen gewiß unser Licht nicht unter den Scheffel

stellen und dürfen mit Stolz auf die großen Aufgaben des Aufbaues

zurückblicken , die seit der Wiedererrichtung der Demokratie in

unserem durch die Schrecken des Krieges völlig zerrüttet gewesenen
Gemeinwesen erfolgreich gelöst worden sind . Es war dies ein Weg ,
der beispiellose Anforderungen stellte und trotz vieler Erschwer¬
nisse und Widerwärtigkeiten beharrlich und steil wieder in die

Höhe führte .
Anderseits dürfen wir aber auch nicht in den Eehler der

Selbstzufriedenheit verfallen ^ denn wir müssen uns immer wieder

sagen , daß noch viele schwere Aufgaben zu lösen sind und immer
wieder neue Probleme auftauchen und zur Lösung drängen . Viele
Wünsche sind noch offen und viele Pläne noch unverwirklicht ,
aber einfach nur deswegen , weil ihre gleichzeitige Erfüllung
weit über die Grenzen unseres Leistungsvermögens geht .
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Deshalb können manche brennend gewordenen Notwendigkeiten und viele
nachdrangende neue Probleme oben nur Schritt um Schritt und auch

nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel berücksichtigt werden .
Nach diesem Gesichtspunkt mußte schon bisher verfahren

werden und auch das Budget dos kommenden Jahres ist nach dieser

Methode erstellt , um planvoll ein möglichst großes Ausmaß weiterer

Fortschritte erzielen zu können . Nach der SchlußabStimmung über den

kommunalen Haushaltsplan für 1958 drängt es mich daher , allen zu
danken , die irgendwie an ihm mitgewirkt haben , ob planend , beratend ,
helfend oder in gesunder Kritik .

Vor allem danke ich Ihnan , meine Damen und Herren des Wiener
Gemeinderates , für die Gewissenhaftigkeit und Umsicht , mit der sie

namens der Wiener Bevölkerung von Ihrem vornehmsten Recht , dom

Budgetrecht , Gebrauch goimacht haben . Besonderen Dank sage ich bei .
diesem Anlaß dem Herrn Amtsführenden Stadtrat Felix Slavik , der

ipit dor Erstellung der Grundlagen dieses Budgets ein erfolgreiches
Debüt absolviert hat . Er konnte sich dabei auf die wertvolle Mit¬
arbeit der für die einzelnen Verwaltungsgruppcn zuständigen Stadt¬

räte stützen , und auch auf die Hilfe , die ihm der Magistratsdirektor
der Kontrollamtsdirektor , der Generaldirektor und die Direktoren
der Wiener Stadtwerke mit allen ihren Organen geleistet haben

( Allgemeiner Beifall ) . Ihnen allen , aber auch den Stenographen ,
der Pressestelle , dem Präsidialbüro und den Berichterstattern der

Zeitungen , gilt mein aufrichtiger Dank .
Schließlich aber geht jedes Recht und jede Macht , die wir in

diesem ehrwürdigen Saale üben , vom Wiener Volke aus . Von jenem
iiener Volke , das täglich aufs neue mit der Arbeit seiner Hände
und Stirnen die fundamentalen Voraussetzungen des öffentlichen
Wohles schafft . Unser größter Stolz darf es also immer nur sein ,
diesem Volke und dieser Stadt mit ganzer Hingabe zu dienen .

Alle Mittel , um auf kommunalem Gebiete soziale , gesund¬
heitliche , kulturelle und technische Fortschritte herbeizuführen ,
stammen letzten Endes aus dem Arbeitsfleiß unserer Mitbürger .
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Und so muß es unser oberstes Bestreben sein und bleiben , mit den

öffentlichen Mitteln verantwortungsvoll , sparsam und überlegt ,
mit einem Worte so

.
zu gebaren , daß große und bleibende Werte ,

würdig des Ranges unserer Stadt , z .um Nutzen der Gesamtheit ge¬

schaffen werden . In diesem Sinne ist auch der Voranschlag für

das Jahr 1958 beschlossen und damit die fruchtbare Bortführung

der kommunalen Tätigkeit gesichert worden .
Ich wünsche allen Mitgliedern des Gemeinderates , sowie allen

Wienerinnen und Wienern ein frohes Weihnachtsfest und ein glück¬

liches neues Jahri "

Der Abschlußrede des Bürgermeisters folgte der herzliche

Beifall aller Gemeinderäte , die sich dabei von ihren Sitzen

erhoben und verstärkt applaudieren , als im Namen der drei Frak¬

tionen die Gemeinderäte Sigmund ( SPÖ ) , Mühlhauser ( ÖVP ) und

Lauscher ( VO ) sich die Stufen hinauf zun Platz des Vorsitzenden

begeben , wo sie dem Bürgermeister im Namen ihrer Parteien die

besten Feiertagswünsche aussprechen .
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Die Wiener Bevölkerung im November

21 . Dezember ( BK ) Bach dem Bericht des Statistischen Zimtes

der Stadt Wien wurden im November in Wien 935 Eheschließungen ,

1 . 088 Lebendgeburten und 2 . 574 Sterbefälle gezählt . Der Vergleich

dieser Zahlen mit denen vom November des Vorjahres ergibt , daß

heuer im November um 169 Eheschließungen und 118 Geburten mehr

registriert wurden als im November 1956 . Auch die Zahl der Sterbe¬

falle übersteigt die vorjährige Vergleichszahl , und zwar um 587 »

Zurückzuführen ist die Erhöhung der Sterbefallzahl im Berichts -

monat gegenüber dem vorjährigen Vergleichsmonat - so wie dies auch

im Oktober des laufenden Jahres festzustellen war - auf eine Zu¬

nahme der Sterbefälle infolge Erkrankungen der Atmungsorgane sowie

Erkrankungen des Herzens und des Gefäß - und Kreislaufsystems .

Nach Wien zugewandert sind im November 6 . 113 Personen , von

Wien abgewandert 4 » 374 « Der Bevölkerungsstand Wiens hac _mde Novem¬

ber 1,639 . 842 Personen betragen , das sind um 253 mehr als zu Beginn

des Monates November .

60 . Geburtstag von Rudolf Beimayer

21 . Dezember ( RK ) Am 24 . Dezember vollendet der Schriftstel¬

ler Rudolf Felmayer das 60 . Lebensjahr .
Ein gebürtiger Wiener , war er im Bankfach tätig und wahrend

des zweiten Weltkrieges dienstverpflichtet . Gegenwärtig ist er Mit¬

arbeiter der Städtischen Büchereien und Referent in der literari¬

schen Abteilung des Österreichischen Rundfunks . Relmayer ist vor
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allem Lyriker . Sein erster , 1935 erschienener Gedichtband ” Die

stillen Götterwurde mit dem Julius Reich - Preis ausgezeichnet .

Das Bändchen : : Östliche Seele im Tode ” wurde 1945 von Leopold Lieg -

ler herausgegeben . 1948 erschien die Sammlung ' ' Gesicht des Men¬

schen ” . Besonders verdienstvoll ist die Tätigkeit , die Felmayer

als Herausgeber , als Funktionär des Schriftstellerverbandes und

des PER - Clubs , als Lektor , Vortragender und Veranstalter von Dich¬

terlesungen in Volksbildungshäusern ausübt . Seine Wirksamkeit

kommt der zeitgenössischen österreichischen Literatur und jungen

oder unbekannten Autoren sehr zugute . Dies beweisen die Antholo¬

gien ”Tür an Tür ” und " Dein Herz ist deine Heimat ” sowie die Reihe

: !Heue Dichtung aus Österreich ” , von der bereits 42 Bändchen er -

schimen sind , die neben prominenten auch viele zu Unrecht verges¬

sene und ganz neue Hamen enthalten .

Warum ist Wien als Kongreßstadt beliebt ?

21 . Dezember ( RK ) - Mit der fünften Sendung " Österreich , dein

Herz ist Wien ” fand diese beliebte Sendereihe für das Jahr 1957

ihr Ende . Mit dieser Sendung war eine Hörerbefragung verbunden ,

die den Zweck hatte , den Grund für die Beliebtheit Wiens als Kon¬

greßstadt zu eruieren . Diese Hörerbefragung war keine bloße lleu -

gier bestimmter amtlicher Stellen , sondern sollte für eine erhöhte

Werbetätigkeit der Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien richtung¬

weisend sein . Es ist nun interessant , die Meinungen des In - und

Auslandes kennenzulernen . Welche Bedeutung selbst das Ausland die¬

ser Frage beilegte , geht aus den zahlreichen Zuschriften hauptsäch¬

lich aus den Nachbarstaaten unseres Landes hervor .

Es mag die Wiener mit einer gewissen Befriedigung erfüllen ,
wenn die Mehrzahl der Zuschriften die Frage nach der Berufung

7iens zur Kongreßstadt folgendermaßen beantwortet ;

Für Wiens Beliebtheit als Kongreßstadt gaben von allen Ein¬

sendern ans
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weil der Diener ein liebenswürdiges und gemütliches Wesen

besitzt . . . o . . . . 17

weil Wiens zentrale Lage zur Kongreßstadt prädestiniert . » 16 °/o

weil Wien eine "Musik - und Theaterstadt " ist . . 16 $

weil Wien die Hauptstadt eines neutralen Landes ist . . . . 15 °1°

weil Wien die Weltstadt der Künste ist . . . . . . . . .. . 12 °/ >

weil Wien eine internationale Bremdenvcrkehrsstadt ist . . . 6 %

weil Wien " immer Saison " hat . 5 %

weil Wien verschiedene Vorzüge auf weist . . 15 f°

Die Hörerzuschriften aus den Bundesländern und aus dem Aus¬

lande überwogen die Wiener Einsendungen . Sollten Bundesländer und

Ausland Wien mehr würdigen , als es der Wiener tut ? Wenn ja . , dann

zeigt dies eine übergroße Bescheidenheit .

Der Rathausmann wünscht frohe Weihnachten !

21 . Dezember ( BK ) Seit gestern wünscht allabendlich auch

der " Eiserne Rathausmann " den Wienern frohe Eeiertage . Von Schein¬

werfern angestrahlt , hebt sich das alte Wiener Wahrzeichen an der

Spitze des Rathausturmes vom Himmel ab . Der Rathausmann bleibt

bis 6 . Jänner , solange der Weihnachtsbäum auf dem Rathausplatz
steht , jeden Abend beleuchtet .

Die Städtischen Büchereien zu den Beiertagen

21 . Dezember ( EK ) Die Ausleihetage für die Städtischen
Büchereien sind in der Weihnachtswoche Breitag , den 27 . , und

Samstag , den 28 «. Dezember , in der Heujahrswoche Montag , den 50 ,
Dezember , Donnerstag , den 2 . Jänner , Breitag , den 5 * Jänner und

Samstag , den 4 . Jänner .
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Durchführungsverordnung zum Garagengesetz erschienen

21 « Dezember ( RK ) Das neue Landesgesetzblatt für Wien ent¬

hält die Durchführungsverordnung der Wiener Landesregierung zum

neuen Garagengesetz . In der Verordnung werden bekanntlich bei Heu -

bauten die erforderlichen Abstellplätze vorgeschrieben .
Das Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Drucksortenver¬

lag der Städtischen Hauptkasse , 1 , Heues Rathaus , Stiege 7 , Hoch¬

parterre , und in der Verkaufsstelle der Österreichischen Staats¬
druckerei , 1 , Vollzeile 27a , erhältlich .

Weihnachtswünsche und Weihnachtsfeiern

21 . Dezember ( RK ) Drei reizende Schülerinnen der Modeschule
der Stadt Wien im Schloß Hetzendorf eröffneten heute früh unter

Rührung ihres Direktors Otto Liewehr den Reigen der Weihnachts¬

gratulanten bei Bürgermeister Jona s . Die Modeschülerinnen über¬
reichten dem Bürgermeister und Stadtrat Mandl , der ebenfalls an¬
wesend war , selbstvcrfertigte Ledermappen .

Kurze Zeit später brachten ein Bub und ein Mädel von der

Lungenheilstätte Baumgartner Höhe ihre Weihnachtswünsche dar . Sie

gaben dem Bürgermeister eine kunstvoll verfertigte Holzkassette ,
eine holzgoschnitzte Figur und ein mit 'Wiener Motiven besticktes
Tischtuch , Die nächsten waren Kinder aus städtischen Kindergärten .
Sie brachten einen kompletten kleinen Christbaum und ein Lebkuchen¬
haus , dessen Dach mit Zuckerwerk gedeckt war . Bürgermeister Jonas
schlug den Kindern ausnahmsweise ein großzügiges Abbauprogramm vor ,
das sie gerne erfüllten . In kurzer Zeit war das hübsche Haus nur
mehr eine Ruine . Der Zentralinspektor für die städtischen Kinder¬
gärten und Horte , Dr „ Kothbauer , gratulierte im offiziellen Teil
in Hamen des gesamten Personals .

Den - vormittägigen Reigen der Gcatulanten b eschlosson zwei
Kinder , die durch das Wiener Jugendhilfswerk einen Erholungs¬
aufenthalt im Wijug - Heim Lehenhof genießen konnten .

Heute abend , vohnt Bürgermeister Jonas der Weihnachtsfeier
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im Elisabethspital und der Feier im Lehrmädchenheim Nußdorf bei .

Am späten Abend besucht der Bürgermeister noch die Weihnachts¬

feier der Kranke nfür sorge anstatt der Bediensteten der Stadt 'Wien

im Rathauskeller . Einer großen Zahl von Weihnachtsfeiern , zu

denen allen der Bürgermeister aus Zeitmangel nicht persönlich

erscheinen konnte , haben in diesen Tagen Vizebürgermeistcr Honax ,

Vizebürgormeistcr üeinberger und die übrigen Mitglieder des

Wiener StadtSenates beigewohnt . Insgesamt stehen auf der Liste

des Präsidialbüros 98 Weihnachtsfeiern in verschiedenen städti¬

schen Anstalten , am denen jeweils ein Vertreter des Wiener Ge¬

rn e ind e r at e s teiInimmt .

Wieder eine Hundertjährige in Lainz

21 . Dezember ( RK ) Der Zweitälteste Pflegling des städti¬

schen Altersheimes Lainz , Prau Christine Eichinger , vollendet

heute ihr 100 . Lebensjahr . Bürgermeister Jonas stattete der

Jubilarin aus diesem Anlaß einen Besuch ab , um ihr die Glück¬

wünsche und die Ehrengabe der Stadtverwaltung zu überbringen . Der

weiße Fliederstranß , den ihr der Bürgermeister als Vorschuß auf

ihren 100 . Frühling überreichte , war , wie ihm die Jubilarin ge¬

stand , das erste für sie allein bestimmte Bukett in ihrem langen

Leben . Die Grüße der Hietzinger übermittelten Bezirksvorsteher

Florian und Bezirksvorsteher - Stellvertreter Fischer .

Frau Eichinger blickt auf ein arbeitsreiches Leben zurück .

Mit 17 Jahren kam sie aus dem Strakonitzer Bezirk , aus der Gegend

der böhmischen Dudelsackpfeifer , nach Wien und wohnte viele Jahr¬

zehnte in Favoriten . Seit mehr als 40 Jahren ist sie Witwe . Von

ihren acht Kindern leben nur mehr fünf . Sie ist schon seit vielen

Jahren bettlägerig , eher an ihrem 100 . Geburtstag fühlte sich die

Greisin wohl , wie schon lange nicht . Sie bestellte sich ein aus¬

giebiges Frühstück und war in bester Laune .

Außer Frau Christine werden heuer noch vier Fronen zum

100 . Male das Weihnachtsfest erleben . Das sind aber nur die
" jüngeren " unter den insgesamt sieben Wienerinnen und zwei Wienern

die das 100 . Lebensjahr überschritten haben . Frau Aloisia Schobei

ans Ottakring wird heuer schon zum 104 # Iiale Weihnachten feiern .
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Wiener Fremdenverkehr im November

23 . Dezember ( BK ) Das Statistische Amt der Stadt Wien ver¬
öffentlicht soeben den Bericht über den Wiener Fremdenverkehr im

November . Demnach wurde von den Beherbergungsbetrieben der Aufent¬

halt von insgesamt 40 * 321 Fremden gemeldet , darunter 19 . 768 Besucher

aus dem Ausland . Die Zahl der gemeldeten
' bernachtungen betrug

113 . 554 . Demnach sind gegenüber dem November des Vorjahres um

4 . 777 ausländische Gäste weniger nach Wien gekommen , die Zahl der

Inlandbesucher hat um 432 zugenommen .
Die meisten ausländischen Besucher kamen aus der Deutschen

Bundesrepublik , nämlich 5 . 085 . Aus den Vereinigten Staaten sind

3 . 024 5 aus Italien 1,428 , aus " der Schweiz 993 ? aus England 833
und aus Frankreich 586 Gäste nach Wien gekommen .

In den Jugendherbergen waren 1,676 Jugendliche einquartiert ',
darunter 482 Ausländer ,

Neuer Direktor der Lager - und Kühlhaus - Ges . m . b . H .

23 . Dezember ( PJv ) In der Hauptversammlung der Lager - und
Kühlhaus - Ges . m . b . H . am Samstag wurde über Vorschlag des Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrates Stadtrat Dkfm , Nathschläger der langjährige
Prokurist der Gesellschaft Karl Steffan zum Direktor und Geschäfts¬
führer bestellt .
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Die Straßenbahn zu Weihnachten

23 . 'Dezember ( RK ) Am Mittwoch , dem 25 . ( Christtag ) , und
Donnerstag , den 26 . Dezember ( Stephanitag ) , sowie am Mittwoch ,
dem 1 . Jänner , gilt auf der Straßenbahn und Stadtbahn der Sonntags -
fahrpreis . Es haben daher die Sonn - und Feiertags - Zweifahrten #
fahrscheine zu 3 . 60 S im Tarifgebiet I oder II und auf den Aus¬
nahmetarifstrecken : !Hauer , Lange Gasse - Mödling ” und s, Kagraner
Platz - Groß - Enzersdorf ” sowie die Zweifahrten - Kinderfahrscheine
zu 50 Groschen im Tarifgebiet I und II Gültigkeit . Ebenso gelten
alle Wochenkarten einschließlich der Autobus - ( Obus - ) Wochenkarten
mit Ausnahme der Autobus - ( Obus — ) Schülerwochenkarten .

Auf den Strecken des Tarifgebietes II gilt der 1 . 90 S- Eahrschein
( im Vorverkauf 1 . 85 S ) .

Die Vorverkaufsstellen sind am Diensta,g , dem 24 . Dezember , von
6,30 bis 14 Uhr , am Dienstag , dem 31 . Dezember , ganztägig und am
Mittwoch , dem 1 . Jänner , von 8 bis 14 Uhr geöffnet . Am Mittwoch , dem
25 . , und Donnerstag , den 26 . Dezember , bleiben sie geschlossen *

Die Kartenausgabekasse , 6 , Rahlgasse 3 * ist am Dienstag , dem
31 . Dezember , von 8 bis 15 Uhr geöffnet , hingegen von Montag , den
23 . , bis Donnerstag , den 26 . Dezember , und am Mittwoch , dem 1 . Jänner
geschlossen .

Am Montag , dem 23 . Dezember , ist ein Schalter für den Fahr *»
scheinverkauf von 8 bis 12 Uhr geöffnet .
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Bürgermeister Jonas empfängt russische Lehrer

23 . Dezember ( BK ) Eine Gruppe von russischen Lehrern ist

nach einer Rundfahrt durch Österreich gestern wieder in Wien

eingetroffen . Die sowjetische Delegation unter Führung von
Prof . Smirnow , dem Leiter der Akademie der pädagogischen Wissen¬
schaften in Moskau , besuchte heute vormittag das Wiener Rathaus .
Sie wurde von Bürgermeister Jonas im Beisein von Stadtschulrats —

Präsident Dr . Zechner im Roten Salon empfangen . Die sowjetischen
Pädagogen , die Gelegenheit hatten , mehrere österreichische und
Wiener Schulen kennenzulernen , zeigten sich sehr beeindruckt von
dem Gesehenen ,

Prof . Smirnow versicherte dem Bürgermeister , daß er mit
Freude zu Hause über die freundliche Aufnahme in Österreich be¬
richten werde . Er werde auch von dem vielen Interessanten und
Reuen berichten , das er und seine Landsleute in den Wiener Schulen
kennenlernen konnten . Bürgermeister Jonas gab seiner Freude Aus¬
druck , daß es den russischen Gästen in Wien gut gefallen habe
und überreichte ihnen zur Erinnerung an den Aufenthalt in der

österreichischen Bundeshauptstadt kleine Erinnerungsgaben . Im An¬
schluß an den Empfang wurde der Gemeinderatssitzungssaal und der
Große Festsaal des Wiener Rathauses besichtigt .

Die russischen Lehrer werden morgen Wien verlassen , um in
die Sowjetunion zurückzufliegen .
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Sühne für den Christbaumraub ;

Bin Jahr lang Outes tun !

24 . Dezember ( RK ) 1 . 25 Meter " groß 15 und 10 Jahre alt ist der

Kleinste der Buben , die heute früh in polizeilicher Begleitung
schuldbewußt das Arbeitszimmer des Bürgermeisters betraten . 3s

waren die Kinder , die ausgerechnet am Somxtag vor Weihnachten den

Ruf der Wiener Jugend durch ihren unbedachten Christbaumraub schwer

beeinträchtigten . Mit den kleinen Übeltätern waren auch die drei

Mädchen , G-abriele , Renate und Susanne gekommen , die Brau Händler

aus Hernals mit einem Christbaum ein wenig Weihnachtsfreude berei¬

ten wollten .
Bürgermeister Jonas und Stadtrat Slavik lobten die Mädchen

für ihre gute Absicht und wuschen dafür den Buben ordentlich den

Kopf . Bei jeder (Gelegenheit , so sagte der Bürgermeister , verteidige
ich die Wiener Kinder , und Ihr habt nun alles zerstört . Ich bin
wirklich böse auf Euch , denn ihr könnt nicht wieder gut machen ,
was Ihr durch Eure Untat angestellt habt . Als Sühne schlug der Bür¬

germeister vor , daß die Buben am 24 . Dezember des nächsten Jahres
wieder zu ihm ins Rathaus kommen müssen , um über alle guten Taten
zu berichten , die sie während dieser Zeit vollbracht haben . Außer¬
dem verpflichteten sich die Lauser mit Handschlag , einen Monat

lang für Brau Händler , der der Christbaum von den Mädchen zugedacht
war , Hilfsdienste zu leisten .

Bürgermeister Jonas übergab schließlich den Buben ein großes
Paket mit Lebensmitteln und Leckerbissen für Brau Händler . In einem

beiliegenden Schreiben heißt ess " Ohne Ihren Willen wurden Sie am

Sonntag in eine Angelegenheit verwickelt , die in der Wiener Bevöl¬

kerung berechtigten Unmut hervorgerufen hat . Mit dem beifolgenden
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Paket will ich versuchen , Ihre getrübte VeihnachtsStimmung zu
verbessern . :!

Zusammen Bit den Mädchen gingen dann die Übeltäter zu Brau
Händler um das Paket zu überbringen , sich zu entschuldigen und
ihre Dienste zur Wiedergutmachung anzubieten .

Alexander Baumann zum G-edenken

24 . Dezember ( RK ) Auf den 26 . Dezember fällt der 100 . Todes¬

tag des Schriftstellers und Mundartdichters Alexander Baumann .
Am 7 . Eebruar 1814 in Wien geboren , erhielt er eine Stelle im

Staatsarchiv , wo Grillparzer sein Kollege war . Weite Reisen führ¬
ten ihn bis nach Ägypten und Nubien . Br starb erst 43 Jahre alt in
Graz und wurde auf dem Wiener Zentralfriedhof in einem Ehrengrab
bestattet . Baumann hat nur ein Werk von geringem Umfang geschaffen .
Er war aber in Künstlerkreisen und in den gehobenen Gesellschafts -
schichten sehr bekannt und gehörte zu jenen Gestalten , die dem kul¬
turellen Leben der Biedermeierzeit in Wien eine persönliche Note
verliehen . Sein Haus war ein Treffpunkt für Literaten und Preunde
der Poesie . Alexander Baumann hat den alpenländischen Dialekt in
die Dichtung eingeführt . Einige seiner Mundartgedichte , die teil¬
weise von ihm selbst vertont wurden , sind tief ins Volk gedrungen
und haben ihren Verfasser in Vergessenheit geraten lassen . Seine
kleinen Dialektschauspiele fanden sogar Eingang in das Burgtheater .
Ger Schwank - Das Versprechen hinterm Herd " ist heute noch bekannt .
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Der Bürgermeister besuchte Inge

24 . Dezember ( BK ) Wie bekannt , ereignete sich Samstag abend

ein gräßlicher Straßenbahnunfall bei dem das 14jährige Lehrmädchen

Inge Wady das rechte Bein verlor . Bürgermeister Jona s besuchte

heute vormittag Inge in der I . Unfallstation im Allgemeinen Kran¬

kenhaus um sich nach dem . Befinden des Mädchens zu erkundigen . Inge

tragt den schweren Schicksalsschlag der sie getroffen hat , mit er¬

staunlicher Passung * Wie Prof . Dr . Schonbauer dem Bürgermeister
berichten konnte , ist auch das Befinden des Mädchens relativ gut .

Als kleinen Trost übergab der Bürgermeister Inge Wady eine goldene
Armbanduhr als Weihnachtsgeschenk .
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Glatte Feiertagsbilanz

27 . Dezember ( RK ) So manches Feiertagsprogramm mußte heuer

durch die unfreundliche Glatteisbescherung umgestellt werden . Für

viele Wiener blieben somit die Weihnachten diesmal das , was sie

sein sollen , ein stilles Familienfest beim häuslichen Herd .
Die Frequenz auf der Straßenbahn war am 24 ° Dezember durch

einen außerordentlich schwachen Berufsverkehr gekennzeichnet . Kurz

nach mittag setzte , wie alle Jahre , ein sehr starker Friedhofsver¬
kehr ein , der auf den Linien zum Zentralfriedhof sogar noch stärker

war als im Vorja .hr . Auch am Weihnachtsabend selbst war der Besucher¬
verkehr sehr lebhaft . An den beiden Feiertagen War dagegen der Ver¬
kehr in den Vormittagsstunden sehr schwach .. Erst am Nachmittag ,
besonders zur Zeit der Spitalsbesuche , wurde es auf allen Linien
wieder etwas lebhafter . Die stärksten Frequenzzahlen brachte der
Abend des zweiten Feiertages .

Die Feuerwehr der Stadt Wien wurde am 24 . Dezember insgesamt
20mal alarmiert . Die aufregendste Ausrückung am Heiligen Abend galt
einem Christbaumbrand in der Siedlung an der Ödenburger Straße in
Floridsdorf . Der Christbaum verbrannte samt dem Schrebergartenhaus ,
und der Besitzer hatte Glück , daß er mit Brandwunden davonkam . Am
ersten Feiertag ist die Feuerwehr elfmal ausgerückt und am Stephanie¬
tag sogar nur fünfmal . Dies war der ruhigste Tag der Feuerwehr seit
vielen Jahren überhaupt . Etwas anstrengender ging es beim Städti¬
schen Rettungsdienst zu , der am 24 . » 25 . und 26 . Dezember insgesamt
240mal ausfahren mußte . In mehr als 100 Fällen wurde er zu Hilfe¬

leistungen bei kleineren , durch da . s Glatteis verursachten Unfällen
gerufen .

Den Bediensteten der Stadtreinigung brachte der Nachmittag des
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24 . Dezembers ein jähes Ende der Feiertagsfreuden , als zwischen
15 und 16 Uhr ein leichtes Nieseln das gesamte Stadtgebiet in ein

glattes Eisparkett verwandelte « Die sofort begonnenen Streuarbei¬
ten konnten mit dem halben im Dienst befindlichen Personal nicht

bewältigt werden , sodaß mit Hilfe der Polizei und des Rundfunks
sämtliche Bedienstete der Straßenreinigung samt Lenker und Mitfah¬
rern zum Dienst einberufen werden mußten , im Weihnachtsabend stan¬
den dann insgesamt 821 Bedienstete und 97 Lastkraftwagen in Dienst .
In allen Bezirken 'Liens wurden ununterbrochen Streuarbeiten durch¬
geführt . Daa andauernde Nieseln machte jedoch jede BeStreuung
rasch wieder wirkungslos , sodaß die Abstumpfungsarbeiten mit Splitt
und Salz den ganzen Christtag durch und zum Teil auch in der fol¬
genden Nacht fortgesetzt werden mußten . Erst mit Eintritt der 'Let¬
terbesserung am Stephanitag mittags konnten die Streuarbeiten ein¬
gestellt werden . Am ersten Feiertag waren 674 Straßenarbeiter und
67 Lastkraftwagen , am Stephanitag 683 Bedienstete und 33 Lastkraft¬
wagen im Dienst .

Turmblasen zum Jahresausklang

27 . Dezember ( RK ) Die Wiener Stadtverwaltung wird auch heuer
der Wiener Bevölkerung zum Jahreswechsel musikalische Grüße ent¬
bieten . Am Silvesterabend musiziert der Trompeterchor der Stadt
Wien unter Leitung von Josef Hadraba auf der Loggia des Rathaus¬
turmes .

Das Programm beginnt mit Beethovens - Die Ehre Gottes in der
Natur " und leitet dann mit einer "Festmusik " von Hans Albrecht und
" Fünf kleinen Stücken " von Robert Ernst zu einer Folge von Weih¬
nachtsliedern über . Nach der Fanfare " Jubilata " von Josef Hadraba
schließt das Konzert mit einem großen Potpourri beliebter Strauß -
Melodien .

Nach dem Bläserkonzert , das um 18 Uhr beginnt und eine halbe
Stunde dauert , wird Bürgermeister Jonas eine Neujahrsansprache hal¬
ten . Die Rede wird auf den Rathausplatz übertragen .

Die Wiener Stadtverwaltung ladet alle Wienerinnen und Wiener
ein , am 31 . Dezember , um 18 Uhr , auf den Rathausplatz zu kommen *
Die Veranstaltung ist frei zugänglich .
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Vizebürgermeister Honay bei den verlassenen Kindern in

Sulzbach - Isch 'l

27 . Dezember ( RK ) Das Wiener Jugendhilfswerk hat aus städti¬
schen und privaten Erziehungsheimen 178 Kinder , denen Weihnachts¬
freuden im Kreiso der Familie versagt sind,weil sie verwaist sind oder
aus zerrütteten Familien stammen , in die beiden Erholungsheime
Sulzbach - Isclil und Stollhof an der Hohen Wand auf Weihnachtsferien

geschickt . Außer schulpflichtigen Kindern wurden aus der Erziehungs¬
anstalt Eggenburg auch einige Lehrlinge eingeladen . Für die Weih¬

nachtsgeschenke dieser Kinder wurden 20 . 000 Schilling bereitge¬
stellt . In beiden Heimen fanden stimmungsvolle Feiern statt . Die
Kosten des dreiwöchigen Erholungsaufenthaltes dieser Kinder werden
von der städtischen Erholungsfürsorge gedeckt .

Das Wiener Jugendhilfswerk wird auch im nächsten Js .hr diese
schöne Aktion wiederholen .

Am Donnerstag hat der städtische Wohlfahrtsreferent , Vizebür¬

germeister Honay die Kinder in Sulzbach - Ischl besucht . Er wurde von
der Heimleiterin Dreywisch begrüßt und konnte sich im Gespräch mit
den städtischen Schützlingen von dem guten Erfolg dieser Einrich¬

tung überzeugen .
Die Kinder bleiben bei guter Verpflegung und liebevoller Be¬

treuung bis zum 7 . Jänner in dem landschaftlich schön gelegenen
Heim . Es war rührend , mit welcher Freude sie dem Vizebürgermeister
ihre W> machtsgcschenke zeigten .
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Schweinehauptmarkt vom 27 . Dezember

27 . Dezember ( EK ) Unverkauft vom Vormarkt % 0 . Inland Heuzu -

fuhrens 7826 Schweine . Alle verkauft .
Preises Extremware 14 * - S 9 1 . Qualität 13 * 70 bis 14 . - S 9

2 . Qualität 13 . 10 bis 13 . 70 S 9 3 . Qualität 12 . - bis 13 * - S 5
Zuchten 11 . 50 bis 12 . 90 S 9 Altschneider 9 . 50 bis 11 . 40 S . Der

Durchschnittspreis für InlandSchweine erhöhte sich um 3 G-rosehen

je Kilogramm und beträgt 13 . 33 S je Kilogramm .
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Die Straßenbahn in der Silvesternacht

28 . Dezember ( BK ) In der Silvesternacht vom 31 . Dezember auf
den 1 . Jänner wird , vie alljährlich , auf einzelnen Radial - und Rund¬
linien der Straßenbahn , anschließend an den l ' agverkehr , ein

.
Nacht —

verkehr bis etwa 5 Uhr ab Ring und Kai eingerichtet .
Die in der Silvesternacht betriebenen Linien sind aus den in

den .Tagen angebrachten Anschlägen zu ersehen . Der Nachtfahrpreis
beträgt für jede Person 3 » 80 S . Tagesfahrscheine , Kinderfahrscheine
Lochenkarten und Zeitkarten haben auf den Nachtverkehrszügen keine

Gültigkeit .

Anton Grassi zum Gedenken

28 . Dezember ( RK ) Auf den 31 . Dezember fällt der 150 . Todes¬

tag des Bildhauers Turton Grassi .
Am 26 . Juni 1755 in Wien geboren , war er Schüler der Akademie

und genoß den Unterrricht von Kranz Xaver Messerschmidt . Nach der

Ausbildung wurde er zuerst Mitarbeiter Wilhelm Beyers bei der An-

fertigung der Figuren für den Schloßpark von Schönbrunn und dann
Modelleur , später Modellmeister in der Wiener Porzellanmanufaktur ,
die durch ihn in der Piguralplastik einen Höhepunkt erreichte .
1790 erfolgte seine Wahl zum Mitglied der Akademie , 1794 wurde ihm
na «5h-̂ einem Aufenthalt in Italien und Frankreich die Leitung der
Malklasse und zugleich die Stelle eines Korrektors für Historien -
und Landschaftsmalerei übertragen , die er bis zu seinem Tode be¬
hielt . Anton Gr -assi war wie sein jüngerer Bruder Josef , der als
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Maler und Porträtist hoch geschätzt wurde , ein hervorragender

Künstler . Von ihm stammten zahlreiche in Porzellan ausgeführte

Gruppen , Statuetten und Büsten bedeutender Persönlichkeiten .

Sein Schaffen gliedert sich stilmäßig in zwei Perioden . Vor der

1792 unternommenen Italienreise sind seine meist bunten Porzellan¬

gruppen als Ausläufer des Wiener Rokoko zu bezeichnen , nachher

folgte er in Anlehnung an antike Vorbilder dem Klassizismus und

zog einfachere Erfindung scw ’ e nichtfarbiges Bikuitporzellan vor .

Werke von ihm befinden sich um österreichischen Museum für Kunst

und Industrie , in der Österreichischen Galerie und im Historischen

Museum der Stadt Wien . Unter ihnen sind die Büsten von Joseph

Haydn , Antonio Canova , Kaiser Franz und Erzherzog Karl besonders

erwähnenswert .

Ballkalender

28 . Dezember ( RK ) Bis gestern wurden beim Referat Vergnü¬

gungssteuer im Wiener Rathaus insgesamt 178 Tanzveranstaltungen

angemeldet , darunter 104 größere Bälle . Bei 38 Veranstaltungen

beträgt die Kartenauflage mehr als 1 . 000 Eintrittskarten . In der

ersten Jännerwoche , einschließlich Sonntag , den 5 . Jänner , finden

in Wien folgende größere Ballveranstaltungen statt .
Mittwoch ; Sophiensaal ( Musikkorps der Wiener Sicherheitswache ) .

Samstag ; Sophiensaal ( Allgemeiner Turnverein Wien ) , Konzert¬

haus ( Kultur - und Sportverein der Wiener Verkehrsbetriebe ) ,
Schwechater - Hof ( Geselligkeitsverein der Sicherheitswache ) , Wim¬

berger ( ÖAAB - Kreditanstalt Bankverein ) , Simmeringer - Hof ( Sicher¬

heitswache Simmering ) , Baumgartner Kasino ( Sportklub " Phönix " ) .
Sonntag ; Sophiensaal ( Gewerkschaft der Bau - und Holzarbeiter ) ,

Konzerthaus ( Angestellte der Firma Gerngroß ) , Messepalast ( Verband

der Zollwachebeamten ) , Kursalon ( Klub der Wiener Bäckermeister¬
söhne ) , Schwechater - Hof ( Fachgruppe der Installateure , Alt - Katho¬

lische Kirchengemeinde ) , Wimberger ( Geselligkeitsverein , ! Sel % g?4 -

hilfe " ) , Simmeringer - Hof ( Trachtenverein " Bergheimat " ) , Gschwand -

ner ( Post - und Telegraphenbedienstete ) .
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Aus dem Tätigkeitsbericht der

Wiener Land - und Forstwirtschaf 'tsinspektion

28 . Dezember ( RK ) Die Wiener Landesregierung hat vor kurzem

den vom Amt der Wiener Landesregierung , Land - und Forstwirtschafts¬

inspektion Wien , erstatteten Tätigkeitsbericht für die Zeit von

1955 bis 1956 genehmigt .
Aus diesem Bericht geht unter anderem hervor , daß die Organe

der Land - und Forstwirtschaftsinspektion bei 3 . 606 vorgenommenen
Betriebsinspektionen die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen
über den Schutz der Dienstnehmer in den land - und forstwirtschaft¬
lichen Betrieben in Wien überwacht haben . Die Land - und Forstwirt¬
schaf tsinspektion war in Ausübung der ihr nach dem Besetz obliegen¬
den Arbeitsaufsicht vor allem bestrebt , die Inhaber der kontrollier¬
ten Betriebe bei Erfüllung der Pflichten gegenüber ihren Dienstneh¬
mern durch angehende Beratung in arbeits - und sozialrechtlichen

Belangen und durch Aufklärung über die Notwendigkeit und den Ge¬
brauch von Schutzvorrichtungen zu unterstützen . Ihr Wirken zielte
dabei in erster Linie darauf ab , die in der Land - und Forstwirt¬
schaft Beschäftigtenvor gesundheitlichen und materiellen Schäden
zu bewahren .

Die durchgeführten Kontrollhesuche haben gezeigt , daß in den
land - und forstwirtschaftlichen Betrieben Wiens auf die Einhaltung
der in Geltung stehenden arbeits - und sozialrechtlichen Vorschrif¬
ten zumeist Bedacht genommen wird , sod 'aß erfreulicherweise nur ver¬

hältnismäßig wenige Betriebe beanstandet werden mußten . Hingegen
erwiesen sich die Verhältnisse auf dem Gebiete der Unfallverhütung
noch als weniger befriedigend * Die Land - und Forstwirtschaftsin¬
spektion des Amtes der Wiener Landesregierung war daher bemüht ,
Gefahrenquellen auszuschalten . Heben der fortlaufend durchgeführ¬
ten Kontrolltätigkeit hat die Land - und Forstwirtschaf 'tsinspektion
die ihr zugekommenen Mitteilungen über Nichtbeachtung der gesetzli¬
chen Vorschriften und über Arbeitsunfälle jeweils zum Anlaß einer
genauen Überprüfung genommen und hat wiederholt durch ihre vermit¬
telnde Tätigkeit zur gütlichen Beilegung von Streitigkeiten aus
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dem Arbeitsverhältnis beigetragen .
Weiter hat die Land - und ForstwirtSchaftsinspektion als be¬

gutachtendes Fachorgan in der Land ™ und Forstwirtschaft Gutachten
zu Arbeitsunfällen im Interesse der Klärung der Verschuldensfrage
sowie bei behördlichen Verfahren zur Arteilung von Betriebsbewil¬
ligungen Gutachten über Schutzvorkehrungen erstattet .

366 Alarmfälle im November

28 . Dezember ( RK ) Im Tätigkeitsbericht der Feuerwehr der
Stadt Wien für den Monat November werden insgesamt 366 Alarmfälle
ausgewiesen , das sind um 103 Ausrückungen weniger als im November
des Vorjahres . Im November ereigneten sich in Wien zwei Mittel —
brande , 85 Kleinbrände und acht Rauchfangbrände . Bei Behebung von
Verkehrsstörungen mußte die Feuerwehr 69mal , bei Behebung von son¬
stigen , nicht durch Feuer verursachten Gefahren oder Sachschäden
145mal intervenieren . Außerdem wurden 29 Untersuchungen durchge¬
führt . In 28 Fällen erwiesen sich die Anrufe als " blinder Lärm " .
Nach vielen Monaten gab es diesmal keine einzige Mystifikation .

Heute früh um 4 . 15 Uhr ;

Abermals Glatteisalarm für Straßenarbeiter

28 . Dezember ( RK ) Ähnlich wie am Nachmittag des 24 - Dezember
mußte ’ heute um 4 - 15 Uhr früh , als sich kurz vorher , von Süden
kommend , neuerlich über das ganze Stadtgebiet Nebel und eisiges
Nieseln ausbreiteten , das Personal der Straßenpflege auf schnell -
stem feg zum Dienst einberufen werden . Diese schwierige Aufgabe
wurde mit Hilfe der Polizei durchgeführt . Insgesamt sind zum früh¬
zeitigen Dienstbeginn 973 Bedienstete der Straßenpflege angetreten .
Die Bestreuung der Übergänge sowie der wichtigsten Verkehrsflächen
wurde sofort in Angriff genommen . Noch in den frühen Morgenstunden
sind 78 Lastkraftwagen im Streumaterial ausgefahren .
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Kinderkramkenschwestern erhielten ihre Diplome

28 » Dezember ( RK ) Zum zehnten Mal nach dem Kriege wurden

heute vormittag bei einer Feier im Preyerschen Kinderspital die

Diplome für Kinderkrankenschwestern verliehen » 14 junge Mädchen

erhielten aus der Hand von Vizebürgermeister Weinbergei ? das

Diplom . Neun von ihnen haben die Prüfungen mit Auszeichnung be¬

standen . Die Schwesternschule im Preyerschen Kinderspita .1 erfreut

sich unter den Wiener Schwesternschulen eines besonders guten
praktischenRufes . Der Lehrplan trägt auch den/ .sriordernissen des Lebens

Rechnung » So lernen die Schwestern im Sommer im nahen Amalien -

bad schwimmen , im Winter werden innerhalb des Turnunterrichtes

Tanzkurse abgehalten .
Bei der Feier , an der als Ehrengäste mehrere Derneinderäte ,

der Bezirksvorsteher und hohe Beamte der städtischen Gesundheits -

Verwaltung teilnahmen , begrüßte zunächst der Primarius des

Preyerschen Kinderspitales , Gemeinderat Dr . Bberle . Vizebürger¬
meister Weinberger , der die Diplome verteilte , wies in seiner

Ansprache darauf hin , daß die Stadt Wien heuer in einer Kinder¬

klinik mit den Diplomfeiern begonnen hat , die nun zum Ende des

Jahres im Preyerschen Kinderspital ihren Abschluß finden . Er

freue sich über jede Schwester , die gut ausgebildet in unsere

Spitäler kommt , besonders aber , daß die jungen Schwestern , die

heute ihre Dip3 . ome erhalten , sich alle entschlossen haben , in
Wien zu bleiben . Abschließend wünschte der Vizebürgermeistcr
den frischgebackenen Diplomschwestern viel Glück und Erfolg für
die Zukunft .
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Überblick über 1957

30 . Dezember ( RK )
In der Sendereihe " Wiener Probleme von Radio Wien gab Bür¬

germeister Jo nas Sonntag , den 29 . Dezember , einen Überblick über
das zu Ende gehende Jahr 1957 und die in dieser Zeit geleistete
Arbeit . Der Bürgermeister führte auss

" Als in der vergangenen Woche der Wiener Gemeinderat über
das Gemeindebudget für das Jahr 1958 verhandelte , gaben die Amts¬
führenden Stadtrate umfassende und sehr interessante Berichte über
ihre Tätigkeit im abgelaufenen Jahr . Dazu brachten viele Mitglie¬
der des Gemeinderates in der Debatte eine fülle von Anregungen und
kritischen Bemerkungen vor . Die ganze Vielfalt und der große Um¬
fang der Gemeindeaufgaben kam während der Budgetberatungen beson -

nur
ders deutlich zum Ausdruck , und ich wäre froh , wenn ich ihnen heute /
einen Bruchteil dessen mitteilen könnte , was für die meisten von
Ihnen von Interesse wäre . Dazu ist die Zeit leider zu knapp . Ich
erinnere mich aber , daß ich zum vergangenen Jahresende ebenfalls
versuchte . Ihnen einen Überblick über das alte Jahr zu geben , und
so nahm ich mir diesen vorjährigen Bericht zum Vorbild . Das hat
den willkommenen Vorteil , daß man viel leichter Vergleiche anstel¬
len kann und den Unterschied zum vergangenen Ja .hr deutlicher sieht .

Vor allem können wir die erfreuliche Weststellung machen , daß
die wirtschaftlich günstige Lage weitergedauert , ja sogar noch
eine leichte Steigerung erfahren hat . Uber den November des vergan¬
genen Jahres berichtete ich Ihnen , daß die Gebietskrankenkasse
üen um 20 . 000 Versicherte mehr zählte als im Vorjahr und damit zu

einer Gesamtmitgliederzahl von 601 . 000 Versicherten gelangte . Da
wir damals auf dem Arbeitsmarkt fast keine Reserven mehr hatten ,
war ich der Meinung , daß ein weiteres Steigen der Beschäftigung
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kaum mehr möglich sei . Aber diese Meinung war nicht richtig . Im
Eovember 1957 meldet die Diener Gebietskrankenkasse einen Versi¬
chertenstand von 616 . 000 erwerbstätigen Mitgliedern , so daß die

Zahl der Beschäftigten gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
doch wieder um 15 . 000 gestiegen ist . Das ist eine imponierende
Zahl und ein Beweis , daß in unserer wcadt unter dem Aufgebot aller
Kräfte gearbeitet wird » An diesen großen Leistungen hat die pri¬
vate Wirtschaft ebenso Anteil wie die öffentliche 5 der Erfolg kommt
der Bevölkerung insgesamt zugute . Die Lebenshaltung ist zweifellos

anhaltend gut gewesen , und ich darf hiefür als ein auffallendes
Zeichen die Tatsache vermerken , daß der Stand der Spareinlagen
wieder beträchtlich gestiegen ist . Während zum Beispiel die Stei¬

gerung bei der Zenträlsparkasse der Gemeinde Wien im Jahre 1956
287 Millionen betrug , vermehrten sich die Spareinlagen im heurigen
Jahre um 439 Millionen Schilling und erreichten damit den Betrag
von 1 Milliarde 677 Millionen Schilling . Für mich ist es besonders
erfreulich zu hören , daß bei dem gleichen Institut die Zahl der

jugendlichen Sparer in einem Jahr von 28,000 auf 48 . 000 gestiegen
ist . Das ist ein schönes Zeichen dafür , daß unsere Jugend den Wert
des Sparens und damit den Wert des Planens erkennt .

Von der großen Kaufkraft der Bevölkerung hat unsere Geschäfts¬
welt gerade zu den Meihnachtsfeiertagen einen großen Vorteil . Der
Silberne und der Goldenen Sonntag zeigten uns das besonders deut¬
lich . Es war wahrscheinlich für die Angestellten der Warenhäuser

unangenehm , daß am Silbernen Sonntag der Andrang der Käufer so
groß war , daß manche Geschäfte vorübergehend polizeilich gesperrt
werden mußten und daß sogar der Autoverkehr von der Marihilfer
Straße abgelenkt werden mußte . Aber ich habe mich gefreut darüber ,
weil das für mich ein Beweis war , daß der Kreislauf der Wirtschaft
sehr gut funktioniert . Wer fleißig arbeitet , soll sich auch etwas
leisten können . Ich möchte aber in diesem Zusammenhang - ohne ein
Spaßverderber sein zu wollen - auf einen Umstand hinweisen , der
mir nicht gefällt . Stadtrat Mandl berichtete in der Budgetdebatte ,
daß im vergangenen Jahre die Ausgaben der Bevölkerung für nicht

lebensnotwendige Genußmittel verhältnismäßig hoch waren . Im Durch¬
schnitt hat jede österreichische Familie in einem Jahre 3 . 700 Schil¬
ling verraucht , vertrunken und vernascht . In der gleichen Zeit wur¬
den aber für Unterricht , Bildung und Unterhaltung bloß 1 . 700
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Schilling pro Familie ausgegeben . Das Mißverhältnis zwischen die¬

sen beiden Zahlen ist auffallend groß , die Kultur dürfte doch bei

dem allgemeinen Wirtschaftsaufschwung nicht zu kurz kommen . Diese

Forderung ist umso berechtigter , da gerade der Ruf unserer Stadt

auf ihren wissenschaftlichen und kulturellen Leistungen begründet
ist . Diese Feststellung konnten wir nicht nur im Mozartjahr 1956
machen , sondern auch heuer . Die Diener Festwochen waren wieder ein

Höhepunkt in unserer Stadt , sie vermittelten den Wienern erlesene

künstlerische Erlebnisse und veranlaßten Zehntausende fremde nach
dien zu kommen , um die in aller T elt gerühmte Wiener Kunst und Kul¬
tur kennen zu lernen . Ich muß aber die realistische Re stStellung
machen , daß die Zahl der Besucher aus dem Ausland im Vergleich zum

Vorjahr nicht gestiegen ist , sondern konstant blieb . Das ist ein
stör deutliches Zeichen dafür , daß alle am Fremdenverkehr interes¬
sierten Kreise für das Jahr 1958 viel größere Anstrengungen machen
müssen als bisher , um die Ausländer zu veranlassen , nach Wien zu
kommen . Ich muß heute wiederholen , was ich schon einige Male ge¬
sagt habe . Die schönste und teuerste Frondenverkehrspropaganda ist

wirkungslos , wenn die Gäste das Gefühl haben , daß sie übervorteilt
werden . Gutes Essen und eine schöne Aussicht gibt es anderswo auch ,
und vor allem kann man die Ausländer nicht zwingen , nach Wien zu
kommen , man muß ihnen etwas bieten . Tenn also jemand den Fremden¬
verkehr zur Wurzorei benützt , dann ist er ein mißachteter Außensei¬
ter und wirklicher Schädling unserer .Wirtschaft .

Die Anziehungskraft unserer Stadt auf das internationale Publi¬
kum und die Bedeutung Wiens als Kongreßstadt wurde heuer wieder
eindrucksvoll demonstriert . Mehr als 40 bedeutende internationale

Kongresse von kulturellen , wissenschaftlichen , wirtschaftlichen und
technischen Organisationen tagten in Wien . Das wichtigste Ereignis
war wohl die große internationale Atomkonferenz , die von Delegier¬
ten aus 62 Staaten beschickt war . Sie faßte den für uns weitreichen¬
der Beschluß , unsere Stadt zum Sitz der Internationalen Atombehörde
zu bestimmen . Diese Tatsache kann nicht genug gewürdigt werden .

Im vergangenen Jahre versuchte Ich auch kurz die Lage im Wie¬
ner Schulwesen zu besprechen , so weit sic von der Stärke der Geburts -

jahrgänge abhängt . Den ungünstigen Bericht des Vorjahres kann ich
leider heuer nicht gutmachen , sondern nur mitteilen , daß sich die
läge weiterhin verschlechtert hat . Im Vergleich zum Vorja .hr hat sich
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die Zahl der Klassen in den Pflichtschulen wieder um 273 , und die

Zahl der Schüler um 9 » 750 verringert . Mein Bedauern über diese

Entwicklung wird einigermaßen gemildert durch das neuerliche Stei¬

gen der Geburtenzahlen im Jahre 1957 . Hier ist die Entwicklung
besonders interessant . Im Jahre 1954 , es war das Jahr der nieder¬

sten Geburtenzai 'il , hatten wir 11 . 400 , 1955 ? im Jahr des Staatsver¬

trages , hatten wir bereits 12 . 027 ? im Jahre 1956 schon 13 . 222 ,
und , obwohl ich für heuer noch keine endgültige Zahl weiß , da noch

einige Tage bis zum Jahresende fehlen , kann ich doch schon mit
sehr großer Wahrscheinlichkeit sagen , daß wir 14 . 370 Geburten
haben werden , über diese Entwicklung bin ich wirklich glücklich ,
weil sie für mich ein Zeichen des größeren Lebensmutes und der
besseren Zukunftshoffnungen unserer Bevölkerung ist . keim der Wille

zum Kind und die Hreude am Kind stärker wird , dann glaubt man
eben an die Zukunft .

Mit dem gleichen Glauben an die Zukunft konzentrierte sich
auch heuer die Hauptsorge der Gemeindeverwaltung auf die arbeits¬
beschaffenden Maßnahmen . Das kohl und bete der gesamten Bevölke¬

rung hängt davon ab s ob wir Arbeit haben oder nicht . Die Arbeit
hält unser ganzes Leben in Gang , mit der Arbeit decken wir unsere

Tagesbedürfnisse , mit der Arbeit bereiten wir aber auch die Zu¬
kunft vor , Die Gemeinde hat aus diesen Gründen die werteschaf¬
fenden Investitionen bevorzugt , die sich vor allem auf dem Bausek¬
tor ergeben . Im Laufe des Jahres wurde von der Gemeinde der rie¬

sige Betrag von 1 . 3 Milliarden Schilling in die Bauwirtschaft un¬
serer Stadt hineingepumpt . Das bedeutete Tausende von Aufträgen
für viele große und kleine Unternehmungen und deren Arbeiter und

Angestellten , Wie groß die Auswirkungen unserer Bemühungen sind ,
beweist der Umstand , daß wir Ende August 16 . 420 Arbeiter zählten ,
die unmittelbar guf 1 . 590 städtischen Baustellen beschäftigt waren .
Dazu kommen noch einige Tausende Arbeiter und Angestellte , die in
Büros und Werkstätten für die gleichen Aufträge tätig waren .

Die Lage auf dem Wohnungsmarkt erlaubt es der Gemeinde nicht ,
den Bau von Wohnungen einzuschränken . Deshalb waren auf diesem
Sektor die Ausgaben wieder am höchsten . Ich darf Ihnen mit Genug¬
tuung melden , daß im heurigen Jahre wieder mindestens 5 . 900 Wohnun¬
gen gebaut wurden . Damit hat sich die Zahl der Wohnungen , die nach
dem zweiten Weltkrieg von der Gemeinde gebaut wurden , auf mehr als
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46 . 000 erhöht . Die Dortführung dieser Aufgaben ist aber weiterhin

gesichert 9 denn schon befinden sich wieder mehr als 11 . 000 Bohnun¬

gen in Arbeit . Daneben hat es sich die Gemeinde auch angelegen sein

lassen , den Bau von genossenschaftlichen Aohn - und Siedlungsanla¬

gen und von Eigenheimen durch Kredite zu fördern . Zu diesem Zweck

:urde ein Betrag von 165 Millionen Schilling aufgewendet .
In den letzten Jahren haben sich d : Bo.uaufg8 .ben , die diurch

die Motorisierung des Verkehrs verursacht wurden , immer tärker

in den Vordergrund gedrängt . Auch heuer wurden sie im höchstmögli¬
chen Umfang durchgeführt . Es ist aber nicht so , daß man in einer

Großstadt die Straßenbauarbeiten in unbeschränktem Umfang machen

kann , denn hier ist Rücksicht zu nehmen auf alle Einbauten , wie

zum Beispiel Kanäle , Gas - und Wasserleitung und verschiedene Kabel ,

Solche Rücksichten kommen beim Umbau von Landstraßen kaum vor , wes¬

halb sie rascher und billiger gebaut werden können . Beim Umbau von

Landstraßen sind auch Verkehrsumleitungen kaum notwendig . Beim Um¬

bau von Straßen in der Großstadt müssen aber Umleitungen vorgenom¬
men werden , die in der ganzen Umgebung den Verkehr zusammenpressen
und manchmal zu empfindlichen Störungen führen können . Ungeachtet
dieser Schwierigkeiten ?/urden heuer für Straßenbauten wieder mehr

als 140 Millionen Schilling ausgegeben , mit denen 250 Kilometer

Straßenfläche und 180 Kilometer Gehsteige umgebaut und verbessert

wurden . Die größte Baustelle war rund um die Stadthalle , in deren

Bereich natürlich auch schon die Verkohrsumbauten auf dem Gürtel

und auf dem Urban Loritz - Platz

großer Teil des Gürtels bereits
den , was zu einer wesentlichen

geführt hat . In den Siedlungen
Rahmen des Straßenbauprogrammes

fallen . Glücklicherweise konnte ein

auf Einbahn - Verkehr umgestellt wer¬
be i s t unesSteigerung dieser Straßen

der äußeren Stadtbezirke wurden im

300 . 000 Quadratmeter Siedlungs¬
straßen modernisiert .

Außer den wenigen großen Aufgaben , die ich jetzt erwähnte , wur¬
den noch viele andere mindestens ebensowichtige Arbeiten durchge¬
führt . Ob es sich nun um Neubauten oder Instandsetzungsarbciten in
den Schulen und Spitälern , in Kindergärten und Bädern , bei Brücken
oder Kanälen handelt , überall wurde im Rahmen des Möglichen eine

Verbesserung und Modernisierung erreicht . Ich darf hier den Bau der
Straßenbrücke im Hafengebiet erwähnen , die Dreudenau und Albern
verbinden wird , die Maronabrücke über die Liesing , den Personen -
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tunnel in Stadlau , die umfangreichen -Arbeiten im Krankenhaus
Floridsdorf und im Franz Josef - Spital in Favoriten und die Moder¬

nisierung von mehr als 100 Schulen » Die Bauarbeiten am großen
dasserSpeicher im Steinfeld sind im wesentlichen abgeschlossen ,
und im kommenden Jahr kann der Speicher in Betrieb gehen . Beim
städtischen Museum und bei der Stadthalle sind die Bauarbeiten
ebenfalls bereits so weit vorgeschritten , do„ß im kommenden Jaiire
beide Anlagen der Benützung übergeben worden können . An der Ver¬

größerung des Stadions wurde auch fleißig gearbeitet .
Wir alle dürfen stolz sein , daß wir in diesem Jahr wieder

ein so großes Stück vorwärts gekommen sind und ich danke allen ,
die auf ihre .

' eise mitgeholfen ha . ben , diese großen Leistungen zu
erreichen » Wenn wir alle fest Zusammenhalten und gemeinsam arbei¬
ten , werden wir auch im kommenden Jahr wieder große Erfolge erzie¬
len können , die unsere liebe Heimatstadt schöner und wohnlicher
machen ! "

Paul Pretsch zum Gedenken

30 . Dezember ( PIC ) Auf den 1 » Jänner füllt der 150 . Geburts¬

tag des Buchdruckers und Photographen Paul Pretsch , des Erfinders
der Photographie .

Ein gebürtiger . . iener , wurde er Buchdruckerlehrling und wan¬
dert e als Geselle durch ganz Deutschland * 1842 kehrte er zurück und
trat in den Dienst der Hof - und Staatsdruckerei , wo er die von ihm

verfolgte Idee der Galvanoplastik verwirklichen konnte » 1853 ging
er nach England , um seine Erfindung praktisch auszuwerten . Es ge¬
lang ihm , in London eine Gesellschaft zu gründen und mit Hilfe des
zur Verfügung gestellten Kapitals photographische Drucke von er¬
staunlicher Vollkommenheit herzustellen . Den Geldgebern , die einen
raschen finanziellen Erfolg erwarteten , gingen aber die Versuche
viel zu langsam » Da sich keine neue Interessenten fanden , konnten
die Patente nicht erneuert werden . Ein ehemaliger Mitarbeiter ent¬
wickelte das Verfahren weiter und gab die Ergebnisse , ohne den wah¬
ren Erfinder zu nennen , unter seinem eigenen Hamen heraus . Pretsch
kehrte völlig mittellos nach Wien zurück und erhielt wohl seine



30 . Dezember 1957 !f Rat hau s - Ko r r e s p o nd enz f! Blatt 2725

frühere Anstellung wieder , hatte aber nicht mehr die Kraft , seine

Arbeiten weiterzuführen . Er starb am 28 . August 1873 in seiner

Heimatstadt . Sein Leben ist ein Beispiel für das Schicksal vieler

österreichischer Erfinder , die von ausländischen Nachahmern über¬

flügelt wurden .

Josef Kainz zum Bedenken

30 . Dezember ( RK ) Auf den 2 » Jänner fällt der 100 . Geburts¬

tag von Josef Kainz , dessen Name in den Annalen des Burgtheaters
für alle Zeiten verzeichnet ist .

Als Sohn .eenes Eisenbahnbeamten zu V/icselburg in West Ungarn
geboren , wuchs er in Wien auf und zeigte schon in frühester Jugend
schauspielerische Begabung , so daß sein künftiger Beruf für ihn
und für seinen Vater , der selbst ein begeisterter Theaterfreund

war , feststand . In dem kleinen Vorstadttheater am Matzleinsdorfer .
Platz betrat er zum erstenmal die Bühne und spielte sich bald in

den Vordergrund . Sein erstes wirkliches Engagement führte ihn 1875
nach Marburg a . d . Drau , doch fand seine eigenwillige Rollenauffas¬

sung bei seinem Direktor kein Veständnis . Eber Oien und Leipzig
kam er 1877 nach Meiningen , vto er in einem von dem Theaterfachmann

Herzog Georg II . gebildeten Ensemble hervorragender Künstler zum

großen Darsteller heranreifte . 1880 wurde Josef Kainz an das Münch
ner Schauspielhaus verpflichtet , das '

Ludwig II . zu einer zentralen
Stätte musischer Kunst ausgebaut hatte . Es gelang ihm bald , das
Publikum an sich zu fesseln und auch mit dem König verband ihn

enge Freundschaft . In München erwarb sich der aus kleinen Verhält¬
nissen stammende und körperlich unansehnliche Mime jene souveräne

Haltung , die ihn befähigte , seine Könige und Helden in natürlichem

überzeugendem Spiel wiederzugeben . 1880 übersiedelte er an das
Deutsche Theater in Berlin und erreichte dort den Gipfelpunkt sei¬
ner Laufbahn . Seinem hervorragenden Können , seiner Sprcch - und

Charakterisierungskunst wurde einstimmig höchstes Lob gezollt . Er
trat in 100 verschiedenen Rollen ungefähr zweitausendmal auf . Ende
1899 wurde Kainz als Nachfolger Mitterwurzers ständiges Mitglied
des Burgtheaters . Die folgenden Jahre , die die letzten seines
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Lebens waren , brachten ihm neuen Ruhm . Bas anspruchsvolle Publi¬

kum erkannte seine geniale Gestaltungskraft und folgte ihm immer

enthusiastischer . Einmalige Glanzleistungen waren sein klassischer

Tassp , sein Mephisto und Hamlet . Aber auch die Figuren Moliöres ,
Hestroys , Anzengrubers und Schönherrs , des Haturalismus und der

Heuromantik wurden von ihm mit eigenem Geist erfüllt und vollen¬
det verkörpert . Bie Zeit seines Wirkens am Burgtheater wurde lei¬

der immer mehr durch Krankheit unterbrochen . Am 20 . September 1910
starb Qr in Wien an einer Krebskrankheit . Josef Kainz wurde auf
dem Zentralfriedhof in einem Ehrengrab der Stadt Wien bestattet .
Eine Bronzestatue im Türkenschanzpark zeigt ihn in der berühmten
Pose des Hamlet mit dem Totenschädel in der Hand .

Die Stadt Wien wird anläßlich des 100 . Geburtstages des unver¬

gessenen großen Künstlers eine Josef Kainz - Medaille stiften , die

alljährlich an seinem Todestag verliehen werden soll . Ausgezeich¬
net wird die beste schauspielerische Darstellung einer männlichen
und weiblichen Rolle sowie die beste Regieleistung des Jahres ,
gleichgültig , an welcher Bühne sie geboten wurde .

Neujahrsansprache des Bürgermeisters auf dem Rathausplatz

und im Radio

30 . Dezember ( EK ) Hach dem Turmblasen des Trompeterchores
der Stadt Lien von der Loggia des Rathausturmes , das am Silvester¬
abend um 18 Uhr beginnt und eine halbe Stunde dauert , wird Bürger¬
meister Jonas eine Heujahrsansprache halten , die auf den Rathaus¬
platz übertragen wird .

Die Rede des Bürgermeisters wird am 31 . Dezember , um 18 Uhr ,
auch im Ersten Programm von Radio Wien gesendet .
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Der Wintersport - Unfalldienst ist wieder bereit

30 . Dezember ( RR ) Wie alljährlich haben sich die Wiener Ret -
tungsorganisationen Arbeiter - Samariter - Bund , Bergrettungsdienst
und Rotes Kreuz unter Mithilfe von Polizei , Gendarmerie und dem
Wiener städtischen Rettungsdienst zu einer Arbeitsgemeinschaft für
die Rettung verunglückter Wintersportler zusammengeschlossen .

An 38 Hilfsplätzen , für die alle organisatorischen Vorarbeiten
beendet sind , wird jedem Verunglückten am Wochenende Erste Hilfe
gewährt und , wenn notwendig , sein Weitertransport in ein Kranken -
haus veranlaßt werden . Die Hilfsplätze reichen vom Bisamberg über
den Kahlenberg bis ins Kaltenleutgebner Skigebiet und selbst am
Laaer Berg macht eine Sanitätsstreife Dienst .

An nachfolgenden Punkten werden Hilfsstellen unterhalten ?

Gasthaus Hölzl

Gasthaus Schluche
Offener Posten - Streifendienst

Gasthaus
Gasthaus ” Grüß di a Gott - Wirt n

Gasthaus " Häuserl am Roan :?

Offener Posten - Streifendienst

Ab Rüßdorf ( Straßenbahn D , 36 ) ?
Eiserne Hand

Ab Grinzing ( Straßenbahn 38 ) s
Hauser1 am Berg
Krapfenwaldl

Ab Sievering ( Straßenbahn 39 ) s
Jägerwiese

i

Rohrerwj • e
Dreimarkstein

Veidlingbach

Ab Heuwaldegg ( Straßenbahn 43 )
Harne au
Rohrerhütte
Schottenhof

Sophienalpe

Gasthaus
Gasthaus
Gasthaus
Gasthaus

Ab Ottakring ( Straßenbahn J ) ;
J ubiläumswarte

Ab HütteIdorf ( Straßenbahn 49 , 52 ,
Rieglerhütte
Weidlingau , Sprungschanze
Hohe Wand - Wiese
Augu s tine rwa1d

Gasthaus

Stadtbahn ) s
Gasthaus
Gasthaus Jäger
Gasthaus
Gasthaus
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Ab Ober - St . Veit ( Straßenbahn 58 ,
Auerhütte

Himmelhof
Roter Berg

Ab Mauer ( Straßenbahn 60 ) 2
Iaab im Walde

Eoppersberg
Jäger von Dopplerv/iese
Rother Stadl

Ab Rodaun ( Straßenbahn 360 ) s

Bierhäuselberg
Kamme r s t e inerLüt t e

Hügel : . lese

Ab Kaltenleutffeben ( Straßenbahn
Talstation

ienerviose

Gaisberg

Heuweg
Gießhilbl

Langerwiese

Horweg e rwie s e
Biermaier

Ab ünter - Tullnerbach ( Westbahn ) ;

Troppberg

Ab Purkersdorf (
'Westbahn , Pendler )

Hochramalpe

Ab Strebersdorf ( 3 1raßenbahn 132 ) 2

Bisamberg

Ab Simmering - Favoriten ;
Laaer Berg

158 ) s

Gasthaus

Sanat oriurn Himmelhofstraße
Eigene Stelle

Gasthaus

Wa 11 b e r g e r hü 11 e
Offener Posten - Streifendienst
Offener Posten - Streifendienst

Gasthaus Senn

Schutzhaus

Gas thaus Heran

360 - Autobus ) ;
Gasthaus - .rbeiterheim
Gasthaus

Gasthaus
Gasthaus Sporer
Gasthaus Schmiedel

Gasthaus

Schutzhaus Höllenstein
Gasthaus

Gasthaus

Gasthaus '

Gasthaus Gamshöhe

Offener Posten - Streifendienst
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Georg Altmütter zum Gedenken

30 . Dezember ( RK ) Auf den 2 » Jänner fällt der 100 . Todestag
des Technologen Georg Altmütter , dem es mitzudanken ist , daß sich
die Wiener Technische Schule durchgesetzt hat .

Am 7 . September 1787 geboren , .
" 'studierte er Chemie und erhielt

1816 die Stelle eines Professors für mechanische Technologie am

Polytechnischen Institut , an dem er jahrzehntelang tätig war . Mit

Grillparzer verband ihn zeitlebens Freundschaft . Altmütter ver¬
öffentlichte zahlreiche Aufsätze über verschiedene Fachgebiete ,
wie Stereotypie , Schriftgießerei , Erzeugung der Globusse , Weiters
war er der Hauptbeteiligte bei der Organisation der ersten in Wien

abgehaltenen Gewerbeausstellung , Besondere Verdienste erwarb er
sich als Sammler technischer Gegenstände . Das Hational - Pabrikspro -
duktenkabinett , das unter seiner Aufsicht stand , war die Grundlage
für das spätere Technische Museum . An Georg Altmütter erinnert eine
Gasse im 9 . Bezirk .

Rinderhauptmarkt vom 30 . Dezember

30 . Dezember ( RK ) Unverkauft vom Vormarkt : 0 . Inland ITeuzu -
fuhren ? Ochsen 264 S , Stiere 136 , Kühe 8 '79 ? Kalbinnen 79 = Summe

1358 . Heuzufuhren Ungarns 22 Stiere , 18 Kühe , Summe 40 . Gesamtauf¬
triebs 264 Ochsen , 153 Stiere , 897 Kühe , 79 Kalbinnen , Summe 1398 .
Unverkaufts 3 Ochsen , 2 Stiere , 3 Kühe , Summe 8 . Verkauft ? 261 Och¬
sen , 156 Stiere , 894 Kühe , 79 Kalbinnen , Summe 1390 . Preise ? Ochsen
9 . 20 bis 11 . 60 S , extrem 11 . 60 bis 12 . 50 S ( 15 Stück ) , Stiere 10 . 50
bis 12 . 20 S , extrem 12 . 20 bis 12 . 60 S ( 14 Stück ) , Kühe 7 . 50 bis
9 . 70 S , extrem 9 = 80 bis 10 . 50 S ( 21 Stück ) , Kalbinnen 10 . - bis 11 . 70
extrem 11 . 80 bis 12 . 20 S ( 9 Stück ) , Beinlvieh Kühe 6 . - bis 7 . 50 S ,
Ochsen und Kalbinnen 8 . - - 10 . - S . ' Der Durchschnittspreis für Inlend¬
rinder ermäßigte sich bei Ochsen um 33 g ? Stieren um 27 g 5 Kühen um
23 g und erhöhte sich bei Kalbinnen um 34 g je Kilogramm . Er be¬

trägt ? Ochsen 10 . 14 , Stiere 11 . 43 , Kühe 8 . 31 ? Kalbinnen 10 . 76 S ,
Beinlvieh notierte schwach behauptet . Ungarische Stiere notierten
von 12 . - bis 12 . 30 S , ungarische Kühe von 9 . 50 bis 10 . 20 S .
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Gesperrt bis 18 Uhr :

Die Neujahrswünsche des Bürgermeisters

31 . Dezember ( RE ) Bürgermeister Jonas hielt heute nach¬

mittag eine Neujahrsansprache , die im Anschluß an das Turm¬

blasen auf den Rathausplatz übertragen wurde und um 18 Uhr im

Ersten Programm von Radio Wien zu hören war . Der Bürgermeister

sagte s
S! Liebe 'Wienerinnen und Wiener ?

Liebe Landsleute in nah und fern !
Mir kommt vor , als ob erst ganz kurze Zeit vergangen wäre ,

seit ich vor dem Mikrophon stand , um Ihnen im Namen der Bundes¬

hauptstadt Wien die herzlichsten Glückwünsche zum Neujahrstag
1957 auszusprechen . Wie rasch doch dieses arbeits - und ereignis¬
reiche Jahr verflossen ist ! Dürfen wir zufrieden sein mit ihm ?

Hat es unsere Hoffnungen und Erwartungen erfüllt ? Und die not¬

wendige kritische Drage an uns selbsts Haben wir Wiener auch

alles getan , um die Aufgaben zu bewältigen , die das Leben uns
stellt ? Wir sollten das alte Jahr nicht in die Vergangenheit
entlassen , ohne uns Rechenschaft abgelegt zu haben über unser
Tun und Handeln .

Wir dürfen dem scheidenden Jahre nachsagen , daß es gut war ,
ds .ß wir viel Arbeit und Erfolg hatten , und daß es wenig Arbeits¬
lose gab . Wir dürfen feststellen , daß der Lebensstandard sich

weiterhin auf einer Höhe bewegte , die wir vor wenigen Jahren
noch für unmöglich gehalten hätten . Hunderttausende Wiener
konnten ihren wohlverdienten Urlaub in unseren schönen Bundes¬
ländern und im Ausland genießen . Viele Anschaffungen für Familie
und Haushalt konnten wieder gemacht werden , und so ist endlich
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ein gewisser bescheidener Wohlstand in unserer Stadt und in

Österreich eingekehrt . Wenn wir aber an die Schicksalsschläge

denken , die wir schon erleben mußten , dann empfinden wir es

als das höchste und schönste Glück , daß wir in Ruhe und Brieden

für uns und für unsere Zukunft arbeiten konnten . Denn darüber

müssen wir uns im klaren sein , daß das ruhige und geordnete ,
das bessere Leben , uns nicht von selbst in den Schoß fällt .

Alles was wir vom Leben verlangen , muß erarbeitet werden . Wir

sind stolz darauf , daß wir nach dem schrecklichsten aller

Kriege bereits wieder so weit sind , auf eigenen Büßen stehen

zu können und keine ausländischen Hilfsaktionen mehr zu brau¬

chen . Wir dürfen aber nicht vergessen , daß sich unter uns immer

wieder Mitbürger befinden , die vom Schicksal schwer benach¬

teiligt und unverschuldet in Not geraten sind . Ihnen zu helfen

ist selbstverständliche Pflicht der Gemeinschaft . Wir wissen ,
daß alles Menschliche unvollkommen ist , und es wäre falsch von

uns , würden wir mit dem Erreichten schon zufrieden sein . Wir

dürfen aber mit Genugtuung feststeilen , daß in unserer Stadt

dank dem ausgeprägten sozialen Gewissen eine wirksame Fürsorge -

und Wohlfahrtspolitik gepflegt wird , die in allen Bällen der

Not helfend eingreift .
Im abgelaufenon . Jahre haben wir die Verjüngungskur für

unsere liebe Heimatstadt ganz kräftig fortgesetzt . An allen

Ecken und Enden ist Neues entstanden , um das Leben für unsere

Bevölkerung zu erleichtern und zu verbessern . Daß unsere Stadt

schöner wird , das sagen uns vor allem die vielen Zehntausende

Gäste , die aus nah und fern zu uns kommen . Sie bestätigen immer ,
daß sie sich bei uns sehr wohl fühlen , weil die Wiener besonders

liebenswürdige Leute sind und weil sie die Schönheit der Stadt

und ihrer Landschaft und ihr reiches kulturelles und künstleri¬

sches Leben schätzen . Damit sagen sie uns . eigentlich schon , was

wir zu tun haben , damit Wien in der ganzen Welt weiterhin belieb

bleibt . Aber , so sehr ich mir wünsche , daß unsere Stadt unge¬
zählte Freunde in aller Welt besitzt , liegt mir doch noch mehr

daran , daß Wien für die Wiener schön und interessant ist , und

daß alle Österreicher auf ihre Bundeshauptstadt stolz sein

können .
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Das neue Jahr wollen wir mit dem festen Vorsatz beginnen, ,
unsere Hände fleißig zu regen , damit wir alle Pflichten und

Aufgaben erfüllen können und damit unsere liebe Heimatstadt noch

schöner werde . Ich will aber nicht nur von Arbeit und von

Pflichten reden , sondern auch den Wünschen Ausdruck geben , daß

uns viel Glück und Frohsinn beschieden sei und daß wir verschont

bleiben von Krankheit und Ungemach . Ich grüße alle meine lieben

Wienerinnen und Wiener recht herzlich und wünsche ihnen das

Beste im kommenden Jahr . Meine Ueujahrsgodanken wären aber un¬

vollständig , wenn ich nicht auch der Verbundenheit aller Öster¬

reicher in unserer schönen vorwärtsstrebenden Heimat Ausdruck '

geben würde , und deshalb grüße ich im Hamen der österreichischen

Bundeshauptstadt alle unsere Mitbürger in Stadt und Land !

Glück und Gesundheit , Frohsinn und Frieden für 1958 ! ”

Motorrad fährt in Straßenbahn

31 . Dezember ( BK ) Montag abend , um 20 Uhr , ist in der .

Triestcr Straße bei der Troststraße der 26jährige Laurentius

Schitzlinger , 20 , Klosterneuburger Straße 110 , mit seinem

Motorrad in rascher Fahrt von rückwärts an einen Straßenbahn¬

zug der Linie 65 angefahren . Er stürzte und erlitt einen

Schädelbasisbruch sowie einen Schlüsselbeinbruch . Er wurde

vom Rettungsdienst in das Unfallkrankenhaus Meidling gebracht .

Beide Fahrzeuge sind stark beschädigt .
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Der älteste Wiener hat heute Geburtstag

31 * Dezember ( HK ) Der älteste Wiener ist Herr Johann
Zierhu t . Er feiert heute am Silvestertag seinen 104c Geburts¬

tag . Bürgermeister Jonas erschien heute früh in Begleitung von
Bezirks Vorsteher Ramel in der Wohnung des Jubilars auf dem
Südtiroler Platz und überbrachte dem noch erstaunlich rüstigen
Mann die Glückwünsche aller Wiener und ein Ehrengeschenk der
Stadtverwalt ung .

Johann Zierhut , der ehemalige Beamte der Kronprinz Rudolf -
Bahn und spätere Regierungsrat und Zentralinspektor im Wiener
Eisenbahnministerium ist am Silvestertag des Jahres 1853 als
Kind eines Wiener Klaviermachers geboren . Er blickt auf ein
mit viel Arbeit , Sorge und auch Freude ausgefülltes Leben zurück
Er war zweimal verheiratet . Er ist ein Apostel der Mäßigkeit ,
trinkt keinen Alkohol , raucht nicht und liebt einfache Speisen .
Seinen Humor hat er nicht verloren , denn , wenn man ihn fragt ,
wie er es denn mache , so alt zu werden , sagt er darauf ; ; ,Man
muß eben acht geben , daß man nicht früher stirbt ! ” Bei schönem
' fetter macht er noch immer Spaziergänge . Seinen heurigen Urlaub
hat er in Gastein verbracht ,

Herr Zierhut , der sich über den Besuch , dem sich noch viele
andere Gratulanten anschlossen , sehr erfreut zeigte , interessant
Einzelheiten aus seinem Leben erzählte und auch bewies , daß er
mit den gegenwärtigen Weltproblemen sehr vertraut ist , sprach
am Ende seines Besuches nöch den Wunsch aus , daß der ihm über¬
mittelte Geldbetrag den Armen Wiens zur Verfügung gestellt werde
weil er mit seiner Pension sein Auskommen habe . Bürgermeister
Jonas verabschiedete sich von dem 104jährigen mit den Worten ?
, : Lieber Herr Zierhut , wenn wir nächstes Jahr noch gesund sind ,
werden wir Sie wieder besuchen ! "

In Wien gibt es gegenwärtig a .Qht Menschen , die älter als
hundert Jahre sind , sechs davon sind Frauen . Von den zwei Män¬
nern ist Johann Zierhut der älteste . Eine der Frauen , nämlich
Aloisia Schobel aus Ottakring , ist noch älter als er , sie
feierbe bereits am 4 * Juni dieses Jahres ihren 104 . Geburtstag *
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Rauchfangkehrer gratulierten im Rathaus

31 . Dezember ( RK ) Bei Bürgermeister Jonas , den beiden

Vizebürgermeistern und den Amtsführenden Stadträten stellten

sieh heute zahlreiche Gratulanten ein , die ihre Glückwünsche

für das kommende Jahr aussprachen . Auch die Rauchfangkehrer “

Innung , vertreten durch Innungsmeister Sikula und seine beiden

Stellvertreter E stera k und Jarius sowie mehrere Meister , Gesel -

len und Lehrlinge , wurde heute von Bürgermeister Jonas und , Vize¬

bürgermeister Weinberge r im Arbeitszimmer des Bürgermeisters

empfangen , wo sie den Stadtvätern ihre Glückwünsche zum Aus¬

druck brachten und sich dafür bedankten , daß in Wien durch die

rege Bautätigkeit so viele neue Schornsteine entstehen .

Pferdemarkt vom 27 « Dezember

3l . Dezember ( RK ) Aufgetrieben wurden 158 Pferde , davon 5

Pohlen . Als Schlächterpferde wurden 153 ? als hutztiere 3 vor -

kauft , unverkauft blieben 2 Stück .
Preises Pohlen 11, ~ bis 12 . 80 S , Extremware 10 . - S ,

1 . Qualität 6 . 50 bis 8 . 20 S ,
' 2 . Qualität 5 . 90 bis 6 . 40 S ,

3 » Qualität 5 « ~ bis 5 . 80 S .
Herkunft der Tieres Wien 1 , Hiederösterreich 72 , Ober¬

österreich 31 ? Burgenland 22 , Steiermark 17 , Kärnten 9 ?
Tirol 1 , Salzburg 5 .

Der Durchschnittspreis erhöhte sich bei Pferden um 7 g
und ermäßigte sich bei Pohlen um 6 g/kg . Er beträgts Pferde

6 . 31 S , Pohlen 12 . 04 S/kg .
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Die Glückwünsche der leitenden Beamten

31 . Dezember ( EK ) Heute vormittag versammelten sich die
leitenden Beamten des Biener Magistrates und die Direktoren
eer städtischen Unternehmungen im Roten Salon des Rathauses ,
um Bürgermeister Jon as ihre Glückwünsche zu übermitteln , Im
Hamen der Beamtenschaft sprach Magistratsdirektor Dr . Kinzl ,
der einen Rückblick auf 1957 und einen Ausblick auf das kommende
Jahr gab . Die Beamtenschaft freue sich darüber , sagte er , daß
sich auch im abgelaufenen Jahr die Koalition im Bund und in der
Bundeshauptstadt bewährt habe . Der wirtschaftliche Aufschwung
hat seine Fortsetzung gefunden , wobei wir noch näher der Voll¬
beschäftigung gekommen sind und die an sich unbedeutende Arbeits¬
losigkeit in Wien weiter gesunken ist .

Magistratsdirektor RnKinzl würdigte vor allem auch die im
alten Jahr erfolgte Einbeziehung großer Gruppen der Bevölkerung
in aie Altersversorgung . Man könne gegenwärtig praktisch schon
von einer Volkspension sprechen . Dieser Erfolg unserer Sozial¬
politik ist aber nur durch Zuschüsse der öffentlichen Hand
möglich . Auch die Beamtenschaft hätte daher manche Opfer zu
tragen , würde einmal eine Krise eintreten . Trotz dieser Sorge
begrüßen wir aber diese Großtat der sozialen Gerechtigkeit .

Der Magistratsdiroktor würdigte sodann den Anteil der
Wiener Stadtverwaltung am wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
schwung unseres Vaterlandes . Wir wünschen , daß Wien auch im
kommenden Jahr die Erfolge fortsetzt . Er versicherte dem Bürger¬
meister , daß die Beamtenschaft ihre ganze Kraft auch weiterhin
in een Dienst der s>taet stellen und ihren Mitbürgern dienen
will .

Bürgermeister Jonas erwiderte die Heujahrsglückwünsche des
Magis o rat sdirektors und . verwies darauf , daß die Stadtverwaltung
auf die infolge im abgelaufenen Jahr wirklich stolz sein kann ,
doch müsse vor Selbstzufriedenheit gewarnt werden . Große und
schwierige Aufgaben stehen vor uns . Die Gefahr einer Wirtschafts —
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Krise würde den großartigen Aufbau der Sozialpolitik empfindlich
stören , denn alle Leistungen müssen aus dem großen Topf der
österreichischen Wirtschaft geschöpft werden . Das ist ohne Opfer
nicht möglich . Sozialer Dortschritt kostet Geld und muß von uns
allen erarbeitet werden . Es wäre aber falsch , aus diesen Gründen
den sozialen Fortschritt nicht anzustreben . Man denke doch daran ,
daß zu der Zeit , als man den 12 - Stundentag abschaffte und die
ersten Arbeitszeitverkürzungen vornahm , man ebenso wie heute die '

besorgte Frage gestellt hat , ob das denn die Wirtschaft aushalton
werde . Sie hat es ausgehalten und wir haben in der letzten Zeit
weitere Arbeitszeitverkürzungen einführen können .

Mit der zunehmenden Produktivität der modernen Technik
ward der soziale Fortschritt ebenfalls weitergehen . Denken wir
aber immer daran , daß wir in Österreich auf keiner Insel der
Seligen leben , sondern von allen internationalen Ereignissen
mitbetroffen werden ,

Ich habe das Gefühl , daß wir weiterhin den guten '
Dg be¬

schritten haben , den wir 1945 betreten haben , sagte der Bürger¬
meister . Trotz aller Schwierigkeiten können wir von einem
gewaltigen Aufbau sprechen . Es besteht daher die begründete
Hoifnung , daß wir auch im kommenden Jahr diese Tätigkeit unge¬
stört fortsetzen werden können .

Bürgermeister Jonas dankte abschließend den Beamten für
ihre verantwortungsbewußte Mitarbeit , die einen großen Anteil
an den Erfolgen der Gemeinde Wien haben . Er ersuchte die leitenden
Beamten auch , für einen guten Personalnachwuchs zu sorgen , denn
v/ir brauchen tüchtige und verantwortungsbewußte Sachwalter der
Interessen der Wiener Bevölkerung .
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